Digitized by Google 



Digiiized by Google 



SCHWEDEN 



nacl| dffentlicheh Dokumenten 



• » 



Carl af JPorselh 

Oberat, Ober - Director «dM -liaiidveriiieunBgsbureaai, 
aad Ritter 4m KAaisl. SdureiMeu. 



Nach d«r iwviten ▼tmelirtm Teibenertm Anllage 



flbersetst 



«4* 0» JP* Wtreese, 

EtalgL Bcinrtibeheni Hofpfedigar, uad Rector HtnlMkem 
KatiiMiailyo— m SlMkkAlfli. 



(Mit einer C a r t e. ^ 



Lübeck 1835. 
Ib der toh. Bohdes'edien BiidiluuuUiiiif. 



Digitized by Google 




Digitized by Googli 



• . . . > 



^i^on der BesdiAffenhelt de» Kiand«^« tut .%ll«e« 

meinen, Nette 1. Gröfse u. yolk8nicn<?e SkandinRvienSfLandsecnf 
^üiii^lc und Strüiuc, Erhöhung über die Mce^esfl^ehQ ; mit ewigcai 
Schnee bedeckte Fliehen in Schiredten and Nonregen. Tabelle äber 
die Länge nnd Breite eines jeden Läns in Schweden, ülier Aeckcr, 
Wiesen . Felder und Znhl der Einwohner auf jeder Qiiadrutnieilo 
in Schveden. Von SchMxdens BcschaiTeuheit in geologischer Hin- 
eicht, ^on den Gebirgen und ihren Schätzen. Von der Vermin- 
derung des Wassers an den schM-edischen Küsten, den Riesen'- 
topfen» und den Snndbergen, die das Land durchstreichen. 

Ton Clima und von der Fruehtbarkelt, Ivette 15* 

Vcrrindcilichkcit derselben am Nordeap und im Süden des Landes. 
Vcrbchiedenhcit der Land- und Lufttemperatur an einigen Orten 
Yon Säweden und Norwegen. Toq der grwfsten Wärme und Kfilti; 
inStocifaolm, den Winden, der Länge der Tage und der Mitteltem- 
|ieraturin jedem Monate des Jahrs, in mehreren Städten. Von des 
Fruchüarkcit im Allgemeinen; wie die Ernte auszufallen pflegt^i 
und 'WS für einen Einflufs das Clima auf den Metiicheii hat. 

VBpnuiiP und frühere JScliiclciaile des 8cliwe« 
dtacieii Tolks , ^eite M. . Vom Ursprünge der Schwei 
den ui4 von ihren Schicksalen bis zur Annahme des CIirlHtenthume 
und Enführung der calmarschen Union. Von der Hierarchie und 
Aristaratic^ von mehreren Königen von Albrechfc, Gustaf Wasii 
' und daeen Nachlcompien bi# auf die A«ivolntiöu,TOn 1809. Uebi}f 
die Raräsentation und die Wirkung der Regierung auf dieNatioa| 
und de Verdieusto der jetzigen Bynastie um das Reich. , 

Ttn Schwedens ^egenwl&rtlger Siaatsverfassunip 
undkdmloiHtrativer Xtlnthellunc, Hielte Von den 
Grun^esetzen des Reichs, den Relchsstänocn, dem Staatsratho, den 
Hofgrichten und der Verwaltung der Läne» Ton der Zusammen- 
■etzug der Stünde beim letzten Reichstage , von den Gericlitrn auf 
dem nnde und dem höchsten Gerichte, lieber die grnl'tjcn Kosten 
der Bichstage, die viele Schroihsrei, die Langsamkeit des Geschäfts- 
gaogi, und näthige Reformen. Tabelle über die GröA» und Volks- 
mengt eines jeden Läns nm Ende des Jalirs 1833, Gcrichtsbc'iürlic, 
Voipiitn, Stifter, Bcrgwerkseintheilung,Probstrien n. s.w. Ueber 
die ( öTse Lapplunds. lieber die administrutive, juristische und 
Jiirclit he Eintheilung. Von der unbeqjuemen Lage der Hauptatadt, 
der bgleirhheit iu 4er YertlieilnoS: dor |Urche|iiele, Gertchtsbe* 
sirMuid Voigteicn. . . 

\>n dem Charakter, der Anzahl, den Geburten, 
derniortalität, dc^n |Bi><^schloHf>ienen und aufg^elöse* 
teniUien de» (ichwediselieii Vollis« Seite Von der 
Spräie nnd den allgemeinen Charabternugf n des Yollcai der Schäd- 

lichUt dcHBrauntewcins und der jährlichen Fabribation desselben» 
llHöind IHoO. Irrllnini der Ausländer über die vinncintcUnwis- 
seiih t des \ otks, und Vcrgleichui^ uiit JiUigllAiAdc^u nud Fraos&o- 
sen i, dieser Hinsicht. , ^ .... .i • •. 

Iii idmn Tnlbfaucngc va» nSHbau hl« UOk ;€kib<»fene. und Üu- 
•bniVLiaMw Tabdl» i«« |iäaai ubflr:<ilts. VeMlUib dfr 
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Tolkisahl, über die Yerkelrfttheten, über die Geborene^i, ober 
eheliche und uneheliche Kinder» 'Wmn die meisten und wann die 
wenigsten Menschen sterben. An welchen Krankheiten sie sterben, 
oder auf welche Art Tiele Menschen jährl. umkommen. Vcr^lcichung 
zwischen Schweden und anderen Ländern in Hinsicht auf die Pro- 
pMtimi der TelkraMnge. In welchem Altar dfo neiatett Elraa 
schlössen werden. Von der Hoffnunf^ junger HiidcliaB, verileEttdiaC 
Sa werden. Dafs das Alter der Menschen ehemals hoher war als jetzt. 

Ton der Anzahl der Hufen Im Kelche, HeUe SS. 

ITnbestimnitheit des BegrifTs von Hemman tind Mantal. Tabelle 
Aber die Yerschiedenen Arten der Hufen, H^ukc, Ziegeleien, Pn- 

r iermuhlen, Oelstampfen, PolTermählen, Gerbereien etc. and wo ale 
iegen. Heber den Torschlag de« Generals Grafen QjAma^enn, eine 
andere Art von Abgabensystem einzuführen. 

Ton dem Aekerbau, der TIehzueht u. d.Wäldem, 
Igelte 97» Schwierigkeit, eine zuverlässige Ucbersicht ^on der 
Beadiaffeidiclt dea Aekerbanaa m erhalten. Tabelle 4ber de Ha« 
Ibnsahl in jedem Län, fiher die Aussaat dbr yerachiedenenGretrai' 

dearten, den Ertrag daron, über die Menge des gehaltenen Viehes, 
die Anzahl der Menschen auf jeder Hufe, den Mittclpreit einer 
Tonne Roggen und Gerste von 1816 bis 1826. Von der Tleilung^ 
«nd Zeratdckelnog der Aeeker and dem aelt 1198 In Schwein ein- 
geführten Getraide. Durchschnittspreis einer Tenne Getrale seit 
1624; wie viel jährlich verbraucht wird; bessere Bearbeittig des 
Ackers, Mifswachs, filagazine, angleiche ProduktionskrI't dea 
Ackert nach dem Yerhiltnlsse der Terschledenen Artan d« Ddn-, 

gers. Vom Tngelehn in Schweden und in anderen Ländern Vom 
■ranntweinbrenncn. Von dem mit Wald bewachsenen Thele dea 
Reichs u. dem geringen Werthe des Holzes selbst in holzarmn Gc- 

S enden. Betrachtungen nh. d. Wartung der Gehölze. Bereqmung 
BS jährl. Hohnrerbrattefaa oad der jährl. Predoktlia« ! 

yMi Bererbau, SeMe m» Wichtip^keitdieaaBKahiings- 

sweiges und besonderer Schutz der Ragiarung, vorzuglich zr Zeit 
Carls IX. Tabelle über Schmelz5fen und Hütten, über Veferti- 
eung des Roheisens, des Stab- oder Stangeneisens, und den ^erth 
mNNwlhen nach Banco Reichsthalern. Die andernn Eisenwaren. 
Produktion des Goldes im Jahrelttl; Silber und Blei 1827,lipfer» 
Srhwefel, Vitriol, Messing, Braunroth und Steinkohlen. GesJnmt- 
l^rtrag des Bergbaus. Von den verschiedenen Gewichten. Preis 
des lerschifl'ten Eisens in Hamburger Banco seit 1811. Wp ein 
Hammenchmldt« aeln Creeell and än De|raiatkaaeht In Noralerg- 
Werksdistrikt an Lohn genicfsen. Weleff.;» Län die grufste lenge 
der Mineralprodukte produeirt. Von KgKilstuna und Motala. feber 
die Verbesserung der IJisenmanufak tuten u. eine erweiterte Samie- 
defreiheit, ein Auszug aus einer Schrift des Bcrgkollegiunb 

Von den Fabriken, JVanufibkturen und l>^efer« 
Iren» Seite 130« AUgcmeina Betnalitangen filier die Uraihan, 

warum grofse Fabriken kein Gluck in Schweden gemacht nbea. 
Von der Behandlung der Fabrikarbeiter. Wie es sich in eiigen 
Theiieu des Landes mit den. Arbeiten verhält, die dio KinM^hner 
In Menge in Ihren Hivaem irerfertigen ; iftber die feine tieiirnnd 

in Norrland. Von dem Handel der umherwnndernden Westglhea« 
Von den Manufakturen, Färbereien, Zuekerraffinerit-n und Takeks- 
Fabriken. Von der Bereitung des Leders auf engÜHchc Art.' Von 
dea tiiashütten, Pajpiermühleo^ JB&scugieftiervicn, OcistauipfcL der 
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Verarbeitong des Porzellans, den Seifensiedereien und der Porter- 
branevei. Tabelle über den Bctn^ dessen, was in den rerschie- 
teim FaMken Mamifik^reD TetarMttol worden. Udber 4m 
ZuihrcaeB« Tarbaasaraag der Maadiinea« 

Tob den Handarbeiten und Grewerken und den ausgefertigten Vrl- 
Tile^en. Ueber das technologische Institut in Stockholm und die 
Chalmerische Schule in Gothenburg. Tabelle über die Anzahl 
der Meister, Gksellen und Lehrlinge in den Städten für die noth- 
wandiftateii Handwerke. Tabelle über die' Ilandweiker nnd ihre 
IielirliBge auf dem Lande, nach L&nen geordnet. 

Vom Handel« l§cite 170. Allgemeine Betrachtungen und 
Wichtigkeit des Kinflusgcs des Handels auf die Civilination. Von 
dnllandelsbilance. Export und Import von 1824 bis 1831. Tabelle 
über die elngekonraMnen tind ansgegangenen Fahntenge, wie viel 
iie tragen nad welchem Volke sie angehörten. .Tabelle über einge- 
kommene u. ausgegang. sirhwed. Schiffe ; ron welchen Ländern sie ka- 
men oder wohin sie gingen, im J. 1827. Specification der Tornehm- 
■ten Import- und Exportartikel 1829. S&olleinkunfte etc. Tabelle^ 
irelche neigt, mit welchen LAndem Schweden 18S1 gehandelt.' Be- 
trachtung ülier eine für Schweden dem Anscheine nach unvorthcil* 
hafte liandclsconjunctur in den Jnhren 1826 bis 1830. Import 
nnd Export Ton und nach Finnland in zehn Jahren, und in 

' Bezug auf Nerwe|^n yon 182Y Irfe Ende IM. Ansaht der Knnfleafte 
Im Lande und wie viel sie an Contribution erlegen. Ton der 
Schiffahrt im Reirhe selbst. Von welchen Fahrzeugen auf dem 

/ Trollhätta-, Hjelmar-, Strömsholm-^ Söderteige- und Gö^ha- 
Canal die Schiffahrt 1831 betrieben ward. 

Ton dei^ Städten« Seite 189. Wie wenig unsere soge- 
Bnnnten Städte dleeen Nan>en Terdienen. Ueber ihre Lage, ihren Be- 
zirk und ihre Volksmenge, Anzahl der Geberenen und Gestorbenen, 
"Werth der Häuser, des Ackers mit seinem Ertrage, des Viehes 
u. B. w. Unterhalt der Clerisei . Kosten der Armenpflege ; was 
für Feriönen nad wie viele in aen Stftdten wohnen; Ton Aus- 
ländem nnd Juden. Lehmtand, Civilstnnd, Militair, Schiffer nnd 
SccTolk etc., Yerraof^ende Tind arme Familien. Von den Ilindcrniseen 
fler Aufnahme der Städte, vom Frohibitivsysteiu und den Staata- 
heitrügen der Städte im Verhältnifs zum flachen Lande. 

Von den Abgraben und Contriliutionen» Seite 231* 
Ueber die Wirkvng der Ah|ra1>en auf die Lage des Yolka. Ton den 

durch zu schtrere Abgaben entstandenen RcTolntionen. Der 
Keichsstaat oder das Yon den Standen feRtp^csetzte Budget für 1823 
und 1829. Specification aller Haupttitel, oder Hauptausgaben für 
1829 und 183Ü. Berechnung der Einkünfte der Clerisei. Tabelle über 
die Staatsbeiträge nach den verschiedenen Länen für Land u. Städt«. 
Verhältnifs der Ah^^üben in anderen Ländern, nämlich FninkK-lch 
und England im Verhältnifs zu Schweden. Bedürfnifs einer ande- 
ren Eintheilung der Abgaben nn den Staat. Uebertreibung in der 
Behauptung, dafa «ler Aekerhau eieh In einer ao traurigen Lage be- 
finde. Tabelle über den Totalbelauf der Aussaat , des Ertrags, dca 
Viehes, der Staatsbeiträgo von allen Hufen, Höfen und allen anderen 
Stellen im ganzen Reiche, und wo alle diese contribuirendcn Stellen 
liegen. Uücksichtauf andere Länder, namentlich Frankreich und En^> 
land^iind wie viel Abgaben dai^Aekerland dort tragt. Yfie viel die 
KaiifSeute, Handwerker und Fabrikanten jährlidi SU ihrem Letien 
gcbmoeiiea^uutwie vinlo A,b|5nbaa 4<b tragen, t , . 
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Von der Armee, Seite M>3. Cnrln Xf. Or^nnliiition des 
Militairs. Von der Luse und Monuität des eing:ethctltcn Suiduten. 
Y«B dw GoMCtipCioii. Ym den Koiten der ▼«rtheidigun«^ zu Lande 
and XU Wasser. Ton der Befeati^ng Stockholms. Tabelle über 
die eingcthcilten oder geworbenen Regimenter. Von der Verniindr- 
rang der eingethciltcn Armee und der Anweudnng des dadiirtrh er- 
sparten Geldes. Tabelle über den Lohn der Ofilciere nach einem 
Vorschlage lieim letzten Reichstage. Verllieilnnff der Arm^e ie Mi- 
litairdistriktc. Tabelle über den Pensionsstand der Armt^c, über die 
Marschordre derselben, und ivie bald sie am Orte ihrer Bestinmiung 
«intreiTen kann mit gewohnlichen oder forcirten Marschen. Von der 
SduiMiffkeit, Soldaten au etellett, der nnglelehen Vertheilnng darin 
und der ungleichheiC in den Koatenanecnlagea fnr diee Onns. 

Tob 4er Flotte^ jSeite 277. Bemerkungen über die Flotte 
im Allgemeinen und in alteren Zeiten. Von Carls XI. unglfirklicliPr 
Wahl der Admiräle. Seekrieg vom Jahre 1188. Tabelle über die 
Befehlshaber und Mannschaft, und Suecification der Fahrzeu- 
ge, woraus die Flotte jetat besteht. Tabelle Aber die Namen der 
Compagnieen der Bootsleute, wo sie liegen, und Tom Belauf der Ex- 
trasoldiitcn. Von den Krankheiten auf der Flotte Schwedens und 
Englands. Ob Schweden eine grofse Flotte, oder nur eine kleine oder 
Scncerenflotte haben mfiese? Von den Kanonenacbalnppen. Kosten 
der Erbannng eines Linienschiffes, einer Fregatte, einer Kano- 
nenRchaluppe. Von Kanonenjollcn. Vergleicliiing einer enf^liHrlien 
und einer schwedischen Kanonenschaluppc. Vun DanipfschillV-n und 
ihrem grofsen Einflüsse bei künftigen Seekriegen. Specification der 
jetaigen Daropfachiffe Schwedehe, ihre Kraft und Koaten ihrer £r- 
bannng. Ucherdie Bcfreinngd.KauiFahrtheiscIiifrc von gewissen Ab- 
gaben und die Bemannung der Kaufmanniachiffe in Kriegszeiten. 

Ton der Kintheilunfi; des schwediscben Tolkn 
MChr^ ^tand uod Termöipcii , l§eite Reflexionen 
über die Rttterachaft and den Adel, von ihrer Anzahl, dem gcsnn- , 
Icenen Ansehen derselben, und wo sie am sahlretcIiRtoii sind. Von 
der Geistlichkeit, den Bürgern und Bauern. VerhaltnifH der Iler- 
renklaHRC zum Bauernstande. Von Trägheit und Arbcit«anikcit. 
Vergleichung der verschiedenen Familien nach Angabe der TabcU- 
^ommieeion vom Jahre 1820 nnd 18S5, besondere für das Land, die 
Städte nnd die Stndt Stockholm. Tabelle über die gesammte Volks- 
menge, ü!»cr wohlhabende, ihr Auskomnicn habende nnd dürftige 
Familien, ihre Abgaben, diejenigen, die keine Abgaben bezahlen, Hy- 
potliekschuldcn auf dem Lande im Jahro 1821, alles geordnet nach 
den Terschiedencn Länen. 

Von den Unlversltiiten und Ijehr-Anstalteii,! 

Seite Tabelle über die Anzahl der Studirendcn im .Tahve 

1830inUpKala und Lund, was die Jünglinge studirten ; üherdi«' küni,;;^- 
liehen und rrivatstipendien. Wie viele der Sludirendeu vom Adel, 
Predigersöhne, Burgersöhne, Banemsobne, odcrSr»hne Ton Boamton 
und Avie alt ric waren. Verhältnifs der Studirendcn zur Volksmenge. 
Anzahl der Schüler in den Gymnasien von 1824 biH lü'ol, in den (iv- 
lehrten- und Bürgerschulen. Anzahl der Lehrer beijeder Lehrant»tait. 
Von den Schülern in Stockholms Unterrichtsanstalten. Leber die Re- 
formen derSchnlanstaiten. Schwndena littemire StatistÜL für 1831^. 

• Von dien Finansen, Seite SM« Wie sie gewöhnlich 
hctrarhtet werden. Vom Fondsystem und von der engl. Natioaal- 
achuld. Uober die VorsteUnng tob der ICotkwendi^eit einetfiaiio-' 
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nalAchiilil. Schwedens PInanxen in den Jahren 1920, 1620 und IfftS. 
Von Englands jeUinfcir finanzieller Lage. Dänemarks StnatsRchiild. 
SdiWD^en ist in der glücklichen Lage, das einzige Land in Enropa 
zii sein, welches ohne Scliiilflcn Int. Tabelle über die schwedinche 
Staatsbank yom 29. Juniiis 18!^, m o soTrobl ihre Schulden mIh ihre 
Mittel angegeben sind , die Menge der Zettel und des Goldes und 
Silber« in den Gewöl^ben dev Bmilr. TdieUe fiber da« YerhAltnir« 
der DiHconto !n Stockholm, Gotheiihnrg und Malmö am Ende de« 
Jahres 1831. Von den i*rivatbanken in Schonen und Wermland, und 
den beabsichtigten Ilypothekverbindiingcn der Brukfieigenthniner 
in St«»ckholm und der Possessionaten in Schonen. Von I'^nglandK und 
Nordamerika,'« Privatbanken. Udber eine vereinfachte Organisation 
des Geldwesen« in Schweden. 

Ton der Gerechtlffkettspflef^e, Seite 3S1 . Tlrrl< ht 
JustizniiniNtcrn für 1830 und 1831. FrozcRse auf dem lintule und 
iu den Stüdten, Criiiiinalverbrcchen ebendaselbst. Andere ProzcKBe. . 
Betraflitongen über die Meage der Criminalverbreebea !n Schweden 
und in anderen Ländern. Tabelle über ConcurHc und Schuldcnforde- 
riingcn nach den verschiedenen Lünen, Stand der Ilankcrottironden 
II. fi. w. Alter und Gcsrhlecht der Verurtheilten. BeschniTenheit der . 
Verbrechen. Im Rausche begangene Verbreclien. Ursachen der Ver- 
mehr«ng der Zwiate nnd CnminalTerbrcwlien; 

. Tm 4er Anaenpflese« Heu €«rrecilmfi- Anstel« , 

ten und den Oefüiig^iilssen, Seite Bctrlichtnngeit 
über die starke Vermehrung der Annen, Heber die Anzahl der TOn . 
Raubthieren getodteten Hausthiere. Von der Bemühung der bemit^ 
leltereiiYolk«clafl«en, Sehvlenm stiften und den Aermeren Verdienst 
sn TersehafTcn. Verhältnifs der Ilülfsbedürftlgen zur Volksmenge 
im ganzen Reiche. Anzahl der Armen in Stockholm, Belauf der von 
ihnen genossenen Unterstützung in den Jahrrn 1737 und 1831. Von 
der grofsen Sterblichkeit in Stockholm. Von kinderhüusern und mil- 
den Sttflanffeiil« ao wie von der AnwU der Findeikinder in Iiondon 
und Paris. Wie es sieh vor Zeiten mit den Armen in Schweden ver- 
hielt. Verhältnifs der Armen in den Lünen Wexio, JonKüpingund 
Wisby. Von der Verwaltung der Lüne. Vorschlag, den Kirchenrath 
sn ^nei' Blnnicipalverwaltung in den Angel egenneiten eines jeden 
Kirchspiels nnszudehnen. Armenpflege in England^Frankrelcliy Hol- 
land, Meli von den IkoUandisciien Annencolonien. 

Specification der in den Gefangnissen und Correctionaanstalten 

befindlichen Personen, und Aufzählung der Verbrechen, weshalb 
sie verhaftet worden. Tabelleüber die Anzahl der Uranntweinspfiin- 
nea in jedem Län, besonders für das Land und besonders für dio 
Städte, 'wie Tiel^Kannen sie entiialten, nnd die Ansalil der Gefange- 
nen in jedem Län. Allgemeine Betrachtungen über Corrections* 
anstalten, Kosten für den Transport der Gefangenen, für ihren TTn- 
terhalt nnd ihre Bekleidung. Tabelle über die Anzahl derCnrrectio- 
nieten in Stoclchelm, Norrköping und Gothenburg, Einkünfte nnd 
Ausgaben dieser Kinrichtungen und das dabei entstehende Deficit. 
Von der Arbertszeit in den Gefängnissen. Specification der Kosten 
für die Correctionsnnstiltrn in Stockholm, Norrkoping und Go- 
thenburg^ sowohl für das tägliche Essen als auch für anderweitige 
Pflege nnd Bekleidung eines jeden Correctioniaten, nnd von den jähr- 
lichen Kinkünften für einen Jeden derselben. Schwierigkeit für den • 
freien Arbeiter, e])cn so wohlfeil als die CorrcctioniRten arbeiten Tin 
können. Wie viel Deputat ein Kathenmann im mittelsten Thcile 
Ton Schweden . und nahe bei der Hauptstadt bekommt. Angabc der 
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Sr.hiildi^keiteiif die solche Lcnte für ihre Ifemcliaft znerfnllen ha- 
ben. Von dem greringcn Preise, wofür eine Portion Suppe und ein 
Pfund Brod in Örebro f^^eliefert werden kann. Konten für einen Pa- ^ 
tienten auf dem SerapnincnUsareth in Stockholm. Wie viel eise > 
kleinere Handwerkerfamilie wedl«Btticll TflVdieBt ui YWMhit IB 
London, Parin und Stockholm. 

VerglcicJninp^stabelle zwischen schwedischen Maafscn und Gewichten 
und denen in Amsterdam, Herlin, Christif.nicL, Constantinopel, Copenha- 
gen, LwMiftoii, Lonäon, Madrid^ Neapel, Paria^ Peterehwrg und Wien^ 
iS?ette352. Verglcichung sdiwediRchen Geldes mit Hamburger 
Bco., holländ. Diicaten. norweg. und dänischen Speciesthlrn., holl. 
Gulden, Pf. Sterl., mcxikan. Piastern, Ld'or., Franken, Silbcrrubeln, 
Kcichsgulden Coarant und einem preussisehen RcichsthalerCourant. 
Yerhältnif« das Conn«« aaf Hamliarg swiachen 1196 ind "UfHL 

Tabelle über den FläehenmhaH in schwediedken Quadratmeilcn, von 

einem jeden Amte in \oni'rn^cn, von der folksmcu^e daselbst am Ende 
des Jahres 18(^3, besonders Jfür jedee Amt und besondere /ur jede Stadt 
des Reichs^ Seite S55. 

Ztuatz SU dem Artikel über die Ilufenzahl im Reiche^ betreffend 
die öffentlichen Onera ondBeadiwefiiei^ 4ie mit jeder vetadiiedeneB 
Alt der Hufen Terbunden aind, Seite M. 

Zusatz zu dem Artikel von den Fabriken, Manu^acturen und Ge- 
werken^ betreffend den Belauf der Weberarbeiten, die in Helsingland 
Tcrarbeitet und in anderen Gebenden Tcräulsert werden> Seite 356. 

Tabelle, die eile onemrealia «.onera personalia zeigt, welche aaf 
den Tertchiedeoen Arten der Hufen mhen, anf Predigerhöfen, Gast- 
gebersteU«! n. r. w. Seite ^7. 

Zusatz zu dem Artikel von den Staatsbeiträgen , enthaltend eine 
Specialrechnung über die Kenten eiacrUufe unter ihren verscliie-* 
denen Benennungen, Seite 358. 

Zusatz zu dem Artikel von den Städten, betreffend eine fi^enauere 
Angabe Ton den Blnkfinftea und Auagaben der Stidte» welehe Muni- 
dpaleiarichtungen haben, Seite 859. 

Zusatz zu dem Artikel : Schwedens Utteräre Statistik, enthaltend eine 
ATip:abe über die Anzahl der Zeitungen, Journale n. period. Schriften, 
welche CS 1809 im Reiche gab, u . die im J. 1838 herauskamen, S. 359. 

Zusatz zu dem Artikel von den Finanzen, betreffend die Folgen 
der so geprieaenen engllaehen NaÜonalaehnId, Seite MA. 

Zueata zu dem Arttkei von der Armenpflege, den CefTteHeme^Ani' 
eff«itten und Gefängnissen, enthaltend eine Angabe über die Einkünfte 
oder den ArbeitsverdienRt der Correctionisten auf Längholnien and 
in der Correctionsanstait im nördlichen Theil der Stadt, S.3(i0. 

Antianc aus der Socken-Statistik, herausgegeben im Julius 
18iU, Seite 3ol. Verschiedene Arten der Hufen in Rücksicht auf ihro 
Auaaaat, ihren Ertrag, ihr Vieh und Ihre Abgaben. Bericht dea Ju- 

atizminiBtcrs für das Jahr 1832. 

Die Stadt Stockholm mit ihren Tcrschiedcnen Gemeinden und 
deren Volkümenge in den Jahren 1805, 1825 und 1830, und der Werth 
ihrer Häuser nno lieffendea Grfinde, Selte868. 

General-lJcbersicnt uher das Areal, die Ilufenzahl, deren taxir« 
tenWerth und die Volksmenge, Seite 3(i4. Tabelle über die Gemein- 
den-Magazine im Reiche. Seite 305. TabeUc über den Belauf der 
Armenpflege im Reiche, iuiJ. 182!). S. 3^. 
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Vau der Beschaffenheit des JLundeM 

im •MtsiewmeineH» 

Vnr ein abgebärtetet. «rbeitsamesijentäadi- 
^ gen Volk kmiiite SnaAnsvl«» TkU«r vtA 

Gehirne hewohnen, sonst wäre es verlormi* 

(SekmtäUeke Oetchicktey von Qe^efp 
Thea l.J 

Die nordische oder skandinavische flalbinsel enthalt in 
ihrer ^nsen Ansdehnung 6052 Qssdratnleilen, wird von 

etwas mehr als 4 Millionen Menschen bewohnt, und bildet 
zwei Reiche — Schweden und Norwegen — unt^r einem 
gemeinschaftlichen Könige. Das Skandinavien der Alten 
hatte eine noch gröisere Ausdehnung, denn damals worden 
die däoischen Insehi, Jütland und Schleswig bis sur.Eidery 
so wie Bioland bis cur Newa dazu gerechnet**) Das, was 
jetzt von dieser Macht übrig ist, bildet den Kern des skan* 
dinavischen Staatskörpers, und ist sowohl in Hinsicht auf 
»eine natürlichen Gränzeu, Ausdehnung, Volksmenge und 

*} In den heidnischen Zeiten trafen beinahe immer die Gesand- 
ten der nördlichen und südlichen Länder, w elches mehrmals 
in Ckirls des Grorsen Zeit der Fall war, bei der Eider «n- 
sammen, die damals als Granze SkandiimvionR auf dieser 
Seite betrachtet ward. Um den Norden p;egen die Streif- 
zuge der Barbaren TOn Osten zu schützen, legte Torkel 
KnaCion im JHihre 1296 eine Festung an der Newa an, wel- 
«die Laadakrona hicfs. Eiao alte Volkssage in diesen Ge> 
senden erziihlt, dafa man in dem Walde an der Newa ein 
DestiindigcR Klopfen, ungefähr wie das eines SteinUiuers 
hört. Zuletzt hatte einer der Einwohner Muth gen^g vor- 
sudringen, nm sn flehen, vas es wftre, and fand dann einen 
Waldtfe^Bt« der einen Stein bearheltete. Auf seine Frage, 
tras nies zu bedeuten hätte, ert'olj^tc die Antwort: »dieser 
Stein soll die Grunze zwischen SJtandiui&vien und dein Lande 
der Moflcoviter eeyn.« 

(1) 
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Lage mehr als hinreichend, seine politische Freiheit viele 
Jahrhunderte hindurch unverletzt zu erhalten, wenn nicht 
biiigerlicfae Zwistif^keiten dem Eroberer den Weg bahnen« 
Wenn man nnf der Kerte die Geetill der skandbiavi- 
achen Halbinsel betrachtet, so neigt sie rieh als eine lange 
Erdzunge. Die Veränderungen auf der Oberfläche dieser 
Krdzunge sind einer von Osten kommenden Sturmwoge 
sehr ähnlich, die in demselben Augenblicke, da sie sich 
brechen wollte, fest stehen blieb. Dafs nun diese fest ste« 
hende Woge ans einer Materie bestanden, die sicli immer 
mehr susammenzog ond beim Trocimen Risse bekam, oder 
auch, dafs eine aus dem Innern der Erde kommende Kraft 
sie über die Wasserfläche erhob, wodurch die norwegischeu 
sclimaieni langen nnd tiefen Fjorde gleich Rissen in der 
festen Masse liervorgebradit wurden diese Yorsteliang 
ndchte in wenig Worten am besten das wirkliche Ver- 
hältnifs der Formen nnd Veränderungen ihrer Oberfläche 
aosdriicken. 

Die nordische Halbinsel ist ein gebirgigtes, wald- und 
wasserreiches Land, von welchem wenigstens 620 □Meilen 
aus Landseen, S&mpfen nnd Strteen bestehen, Ton ilirer 
Oberfliche liegen 2S15 OMeifon, oder nngefihr ein Drittel, 
mehr als 2000 Fufs über dem Meere*), 3814 aMeileii 
mehr als 800 Fufs, und 4954 DMeilen mehr als 300 Fnfs, 
welches auf der beigefügten kleinen Karte deutlicher wird. 
Schweden ist in Hinsicht der Erhöhnog des Landes über 
das Meer weit gülcidicher als Norwegen» denn von den 
S866 □Meilen, die Schwedens Oberfliehe ansmachen, sind 
nicht mehr als 329 □Meilen 2000 Fufs über das Meer er- 
höhet, 1488 □ Meilen mehr als 800, und 2G00 mehr als 
300 Fufs. Dies heifst, dafs 1268 OMeilen, oder beinahe 
ein Drittel von der Oberfläche des ganien Landes, weniger 
als 300 Fnft erhaben liegt, nnd fblgUdi die müdere Tem- 



*} Von diesen 2315 nMeilen erheben sich ungefähr 84 über die 
Gr&nzlinie, wo die ewige Scbneeregion anfangt. Ym Skaa- 
dinaiiens 84 [JiMeilea Sdiiraeflfidie koBunsa fil anf Schwe- 
den, nnd 68 auf Nonregen. 
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peratur ^cniefst, welche Ton dieser geringen Erhöhung 
über das Meer eine natürliche Folge ist Aus der hier 
beigelegten TMieUe ftber die Brhöhang der Terschieden^n 
Lmdsehaften Uber die Meeresflache, über Breite imd^ Lange 
und ihren Quadratinhalt, ersieht man sowohl die mathema- 
tische L.ige einer jeden Landschaft, als auch das gröfsere 
Verhältnifs und die allgemeinen Formen ihrer natürlichen 
Beschaffenheit Bei dber Berechnung der fiinwol^erzdii 
f&r jede QnadratBieile, Ist ein Absug für Lendseen nnd 
Sümpfe gemacht worden. Die Lange ist berechnet TOn 
Ferro, 20 Grade westlich von Paris. 

In geologischer Hinsicht ist Schweden von grofser 
Merkwürdigkeit, wenn gleich nicht zimi Yortheil seiner 
Einwohner oder für die Fruchtbarkeit des Landes; denn 
wir haben nicht diese tiefe, fette, sdiwune Erde, oder 
den raergelartigen-Lehm, womit unsere radliche» Nachbarn 
beschenkt worden sind, und der so reichlich die auf ihn 
verwandte Mühe des Ackerbauers belohnt. Dagegen haben 
wir unzahlige Felsen, die in einer schöneren Sprache Gra- 
nit oder Gnens hdlseii, deren scharfe und unfruchtbare 
Bestsndtbeile aber als Sand, verwittert, oder aufgelöset, 
über unsere TblHer und Hügel Terbreitet worden, und 
hernach an gewissen Stellen mit einer dünnen Lage von 
fruchtbarer Jb^rde bedeckt sind, die, um eine mittelmäraige 
Ernte au erzwingen, eine Arbeitsamkeit und Anstre&gung 
ferdem» wdche, oline die Strenge des CÜmas in Anschlag 
lu bringen, das bei weitem übersteigt, was die Bewohner 
anderer Lander anzuwenden nöthig haben. Die Erzeug- 
nisse der Flözberge, welche man sonst überall findet, und 
die wichtigen und für den Nationalreichthum so höchst vor- 
theilliaften Schätie TOn Steii^ohiea, Ssln und melireren 
anderen lum Mineralreiohe gelierenden kostbaren Produk- 
ten enthalten, fehlen gänallch in den €(ebirgen Skandina- 
viens. Zwar gibt es auf der äufsersten südlichen Spitze 
der nordischeil Halbinsel, bei Höganäs in Schonen ein La- 
ger von Steinkohlen, aber so sparsam, dafs es bis jetit 
noch unentschieden ist ^ ob es mit einigem GoH^ne bear- 
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beltet werden kann oder nicht Schweden hat fiele FiSi- 
oder IMteartlge Qeblr^, von weldien efai(ge elfte an- 
sehnliche Unge nnd INdce besftsen, denn Kinnelcnlle 

enthält in perpendikulären Flözlagern nicht weniger 
als 780 Fufs, und Gottland, Öland, der Billing und 
andere dehnen aich viele Meilen aua (^man sehe Pro« 
lba8or Walilenberga Abhandlung über die Bildung des 
achwedladien Brdbodent, In der Zeitschrift Svea, erstes 
Heft, swefte Auflage, 1824} , aber sie rind alle von 
einer so uralten IJeschafFenheit , und gehören zu denen, 
die bei den Geologen Ganggebirge heifsen, dafs man in 
üinen, dasjenige bei Höör in Schonen ausgenommen, alle 
uenerea au den FJösgebirge.n geaahlten Produkte Termirst 

flosartlge Gebirge, sur Klasse der Ganggebirgsarten 
gdiörend, shid in Jemtland beim Storsjö (^grofser See} in 
Dalekarlien, Nerikc, West- und Ostgothland, Schonen, so 
wie auf Gottland und Öiand, welche beiden letzteren in 
ihrem gansen Umfange aus Kallüagern bestehen. Da Kalk 



•) Im Berge Billing fangt die Fiozlage hvA 327 FuF« IhAio 
über dem Meere aa, mit einer Sandsteinscliichte von 79 Fufs 
Dicke, worauf eine Lage Alaunacliiefer Ton 80 Fnfe 
Diclac. Diese wird von einem Kalklager von 207 Fafa be-. 
deckt, worauf cino Thon8chi(>fcr1a<^e von 125 Fufs und an* 
letzt eine Tripellage von KMi Fui's Dicke folgt. 

Der Kinnekulle steht nicht auf einer so hohen Basis, 
sondern fän^l näher der Oberfläche des Wencrs an, bei un- 
gefähr 50 Fuf8 Höhe über dem Wasser. Die darauf fol- 
genden zwei La^en sind von derselben Dicke, wie im Billiug- 
berge. Dann folgt ein Kalksteinlager von 234 Fulls Dicke, mid 
soletst der Högkulle von 482 Fnfs, unten ans Tlionsehie- 
fer nnd oben aus Tripel bestehend. 

In Halle und Hunneber^ verhalten die beiden iiuternlcn 
Lagen sich ung^efähr auf dieselbe Weise wie im Kinnekulle, 
aber das Alaunschieferlager ist nur von 54 Fufs Dicke, dor- 
fiber kommt der Tripel, im Hallebcrge 166 Fufs, und im 
fiannebewe 128 Fufs dick, so dafs es in diesen beiden Der- 
len kein Kalklager und keinen Thonschiefer giebt, weshalb 
ihre Höhe auch geringer als die des Kinnekulle und Uil- . 
Uag ist. 

Das Steinkohlenlager in Selionen, von nn^efSlir 4 Fufs 
Du ke, liegt 40 oder 50 Faden tief. Ein geringeres Laper 
von einem Fufs Dicke tiiilt man 27 bis 33 Faden tief. Kt i 
einem vertikalen Durchschnitte findet man Mi oberst Krdc 
und dafuuter Tlion mit Sand venuiadit» einige Pailon tief, 
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eio IlauptbestandiheU in den schwedischen Flozgebirgen 
ist, und Kalk bei Mischungen mit anderen Erdarten das 
Wachsthum und die Fruchtbarkeit befördert, so haben 
«lieh alle oben genannten Gegenden, im Veehiknlwe iler 
fröfteren oder geringeren Menge des Kalkes« eine darane 
entstehende grofsere Fruchtbarkeit. 

Der harte, schöne, grüne und weifte Marmor, welcher 
in dem Marmorbruche auf Kolmorden gebrochen , behauen 
und poUri wird, und die in neueren Zeiten befolgte Sitte, 
bei onseren öifentliciien GeUnden den in den FK^ageUrgen 
befindlichen 9 leicht an erhaltenden und leicht gebrochenen 
Kalkstein anzuwenden, — wie es jetzt bei der Festung Ton 
Wanäs der Fall ist, wo das vornehmste Baumaterial der 
Kalkstein vom Kalkbruche Westerlösa am Omberge ist, und 
eben ao die Festung Kungaholm bei Car)i|arona wtU Sand* 
«feinen von öland gebaul wird, — mftfste nodh weit ailge- 
meiner werden, und, bei gröfserer Thitlgkeit nndTermehr- 
tem Nachdenken, dazu beitragen, dafs der Kalkstein eine Han« 
delswaare rund um die Ostsee würde, und vielleicht sogar 
nach weiter entfernten Gegenden. 

Mächst dem Kalke Terdient der Alannschiefer In im« 
•evenFlöigebirgen, als Inr die NaHonalindnstif e von Nntaen, 
die grSfste Anfinerksamkeit Br findet sldi Im Hnnne* 
und Ilalieberge, im Kinnekulle und Biliing, so wie auch 
In anderen in Westgothland; bei Garphytta in Nerike; bei 
Andrarum in Schonen; auf öland Lowers Alaunwerke ge* 
fenüber. Wie grofs die Jährliche Bereitong des Alauna 
Ist, sieht man In der Tabdle über die Produkte dea Berg> 
bans« An einigen Orten wird sogar der Alannschiefer, der 
ungefähr 14 bis 16 pCt. brennbaren Stoff enthält, dazu 
angewandt, damit Alaun zu kochen, und auch Kalk zu 
brennen« Dafs die ungeheuren Lager Ton brennbarem 
Schiefer, die an einigen Orten des Landes sind, in keinen 
allgemeinen Gebrancfa gekommen, kann verrnjithllch keinem 
anderen Grande als Mangel an Aufmerksamkeit und Geld 

wo?aQf der gewöhnliche Sandstein mit asldisidien Yaiia- ' 
tlonea to« ScbielMrthon «aüiigt, n. s. w« 
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Bttgeflchiiebeii werden. *) £§ ist sehr wahrscheinlich , daTs 
er radi m mdurem anderen GeweriMswei^ imd fiedärf- 
nisaen angewnnili' werden könnte, wo eine gleichmifit|ge 
and enilaltende Wirme eribrdert wird. Dafa man ▼en dem 

Schiefer eine aus^ezeiehnet gute Puzzoianerde brennen 
Kann, ist allgemein bekannt, und sollte man nicht dasselbe 
Brennmaterial anwenden können, damit grofse eiserne Pla- 
ten an wärmen, auf welchen Getreide getrocknet werden 
kdmle, oder in aogenannlen Darren, ao wie Im allgemei- 
nen an' allen Arlenr von Destillationen nnd anderen Dingen? 
Die Zeit wird gewif^ kommen, wo man die Wichtigkeit 
^er dieser Naturreichthümer besser einsehen wird. 

Bemerkenswerth Ist die Verschwendung, womit 
die Natur Biaenera für die schwedischen Gebirge atia- 
gethdlt haL Yak Lq^pland bis nach Sdkonen findet man 
es, mit wenig Ausnahmen ftherldl. Bin Gürtel, quer über 
das Land, die Provinzen Wermland, Dalekarlien, Nerike» 



Ziegelsteine mit Schiefer zu breimen, ist versucht worden, 
will aber nicht gelingen « denn eine solche Ziegelart saugt 
lelehter, ala andere, Feodhtigkeit ie tldi. Ale das Ahum- 
werk zu Garphytte im Jahre 1100 angelegt ward, liefe man, 
den Commerzrath de Bruunk aus Dänemark kommen, um 
Feaerheerde einzurichten, so dafs der Schiefer selbBt zur 
Erwärmung der Alaunpfannen angewandt werden könnte. 
Nadi einer anhaltenden Arbeit in einer Zelt Ton mehreren 
Monaten nnd vielen kostspieligen Versuchen mit künstlich 
eingerichteten öfen^ konnte doch keine Pfanne zum Kochen 

Sebracht werden, obgleich das Feuer 14 Ta^e gebraimt • 
atte. DIee bewirlite eine sehr traurige Aaesicht Hat den 
Bestand der ganzen Einrichtung , anfser dem Verluste TVOt 
vielen tausend Thalern, die schon auf die Anlegung dieses 
Werks verwandt worden waren, als man beschlnfs, seine 
Zuflucht zu unserem verdienstvollen Landsmanne S. Kiuman 
nnd m seiner ThAtigkeit nnd geprfiften Erffalimng su neh- 
men« Nun fing man an, nnch theoretischen Gründen, und 
der etwas verschiedenen Art des Schiefers von Steinkohlen, 
Feuerheerde einzurichten, und in wenigen Wochen liatte 
Binman die Freude, vier Stunden nach Ananndnng des 
Feuers die Pfannen zum Kochen zu bringen, wodurch also 
der künftige Bestand des Werkes l)ep:ründet, und die Er- 
weiterung desselben nur bis auf den Pankt beschränkt war, 
wie ihn die Möglichkeit des Absatzes bestimmen konnte. 
Maa sehe EhreagsdarJitBifs das Bergraths Sv. Binman, 
Stockholm 18Ä 
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Westmanland und Upland enthaltend, schliefst unsere be«. 
8ten, reichsten, unerschöpflichsten und am meisten bear« 
beitetmi Eisengrobea in alBh* Der Taberg in Sniiaiidy. 
wekhMP/ganx und gar ioa einon ibenns wtieheB und ge« 
iduneidfgeii Eisenene beatoht, lit iei dMr Awbevte TiNi' 
nur 25 pCt. zu arm, um allein bearbeitet zn werden. 
Der Gellivare in Lappland, ein 1800 Fufs hoher Berg, 
besteht ebenfalls ganz und gar. aus einem 10 bis 80 pCt. 
nelfllm, Terirefflieheii Bii e negi e, ud wir« allein liin-«' 
fdehend anf ewige Zeiten dfe gerne EIrde uM Biaen wm 
▼eraorgen; allein aelne Lage fnneilialb dea Polafsirkels, 
weit vom Meere, in einer öden, menschenarmen und bei^ 
nahe unbewohnten Gegend, legt für seine Benutzung grofse 
Hindernlaae in den Weg. Dannemoras berühmtes ErM^ 
mldiea geiclmiefaten dem Silber Ümllch ist, gU»l i e i M i' 
ders einen Tortreffliehen StaiiL Da£i dieaidnrediBcben Berge 
in ao grofaer Menge Eisen enthalten, yeranlafst in der 
Vermuthung, dafs auch das Land in reichem Maafae mit 
Eisentheilchen gemischt sei, welche, wie man weifs, die 
Eigenschaft haben, dafs sie das Wachsthum Terhindern, ^ 
nnd folglich wird.ao Tie! mehr Arbeit erfordert, nm eine " 
aparsaine Ernte an erawingen« Es ist nicht nnwahrachein- 
lich, dafa auf manchen Stellen Im Reiche die Bildung des 
Eisenerzes noch fortdauert, denn in den Landseen Smä- 
lands, aus welchen man Mohrerz herausholt, findet man 
nach einigen Jahren anfs nene En an aolchen Orten, wo 
ea Torher gans erachöpft an^ aein aefaien. • 

Kupfer hat Schweden im Faln>LSn bei Falnn und 
Garpenberg; in Nerike bei Häkanbo und dem neuen Ku^ 
pferber^e; in Westeräs-Liin bei Riddareh^ tta und an ande- 
ren Orten; in iNyköpings-Län ; in Linköpings-Län bei Atvi- 
daberg; in -Jemtland bei Areaknta nnd in mehreren ande- 
ren Gegenden dea Reichs; allein die Gewinnnng des 
Knpfers war in früheren Zeiten yiel grSfser als Jetzt. I)a8- 
selbe Ycrhältnils gilt von dem Silber, dessen Ertrag 
jahrlich mc!it höher als auf SOOO Mark steigt (^hauptsäch- 
lieb bei Sola mit 2500 iif )^ allein seibat. diese geringe 
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Produktion ist mit so groCwn Kosten verbunden, dafs die 
Rede dsTon gewesen sein soll, ob nicbt, so wie dies ndt 
te Bwiliellini^ der Mdgnike MÄddfotfs der Fillwar, ' 
der grSftte Gewinn doieh des Aiiflidren der gansenAiMf 
entstehen würde. 

Was Blei, Schwefel, Kobalt, Steinkohlen, Brannrotli 
nnd andere Produkte des Mineralreichs betriift, so zeigt 
es sich auf der Tabelle über den Bergben, In weklien 
Predmen mnä in wie gcefiMr Menge diese Mnlerldlen Ükr 
jetzt gewonnen werden. 

In Hinsicht' der äufseren Beschaffenheit Schwedens, 
wird man, bei der Betrachtung der beigefügten Karte und 
der Landseen, Ströme, Wälder, der Lage über, der Mee- 
leriüeiie, nebst der Angabe des in jedem Lin engebenten 
Landes, ud dee l^mdntinliillB der Lndseen, Meriate, 
Wilder und Felder, enf der achten Tabelle sfdi einen et- 
wanlgen richtigen Begriff von der allgemeinen Gestalt eines 
jeden Läns machen können; allein das, was auf keiner. 
Karte sichtbar wird, ist die nnglanbliche Menge von grö* 
Iberen nnd kleineren Stelnbiöeken, womit das Land gleich- 
aBm tdbersiet Igt Deaaen nngeaebtet iat die nordische 
Halbinael eins der mannigfaltigsten nnd schönsten Länder 
der Erde. Die meisten Ausländer, die unseren Norden 
besnchen, rühmen die gigantischen und erhabenen Natur- 
aeenen Norwegens, oder die milderen nnd aiigenehtteren, 
die man überall in Schweden antrifft. Hierin trSgt am we- • 
aentUdisten der Relchämm der Wälder nnd Gewisser, die 
mit Anhöhen abwechseln, bei, wodurch das Auge mit der 
Einförmigkeit der in anderen Ländern so oft Torkommen- 
den, unveränderlichen, ewigen Ebenen verschont wird. 
Eine Bncht eines Landaees, einige waldreiche Anhoben, 
swiachen. dieaen Äcker nnd Wiesen» nnd nnf einem Hügel, 
Ton weichem man die Anasicht über daa Game' hat, die 
Wohnhäuser > so sieht Schweden im allgemeinen aus* *^ 



*) Keine Yoirltebe, ao verselhlich, de anch sein wnide» für 
das Land , wo «wr VcafiMser gebofen ward » in dasasn mfti- 
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(Orthoceratiten und Entomostrakiten} von rieseiiarti^er 
Urofse, welche m&n nun nicht mehr lebendig auf der Erde 
•nirilft, und die »in einer so aulMrortaiUklKii Menge ver- 
kMnmeiif da£i «i «mielU, tU w«ui'4er §tiiM tef eio^ 
Ml LdbM fiMi Mt*B« MigM 9a»f Md «ndere Krl^, 
ab wir femdiv werden, dieweli m9 der Brde geherrscht 
liabeii. Dafs diese Urkräfte der Erde, Tiele Jahrtausende 
hindurch, ungestört ihren mächtigen Einflufs auf die Bfl- 
deng dersdben ausgeübt haben, bevor sie ihre jeta{ge er<- 
gralache Welk erlMl, Iii Mifrer eUem Zweifel; elleiii 
wam «nd wie die gewnHümen Yerittdenngeii gesdialieii, 
woTon Schweden dnrch die auf itfner Oberflache überall 
Terbreiteten Steinauswürfe so unTeriLennbare Spuren trigti 
darfiber lassen sieh nur Muthmaafsnngen anstellen. 

Wehl^berg und von -Such nehmen an, dafs dieie 
Sldttniiwiiiie, welelie äth «ludi ühfr einen Theii Ten 



tafUdisni SdioofM er aafwachs, vad worin elaea Tage« 
■eine Asche sicher und unbemerkt ruhen wird, veranlafst 
ihn «n diesem Urtheüe. Gerne gibt er sn, dnls Schwedens 
und Norwegen« Küsten an vielen Stellen eine kalte, wilde 
und ganz und gar nicht einladende GeBtalt haben, in 
Folge gänzlichen Ausrotten» und Teriirennens der Wälder 
In ehemaligen Fehden; aber auf der inneren Seite die- 
ser nackten Klippen findet man p;ute und Richere Häfen, 
und ein wenig weiter ins Land hinein im allgemeinen das 
oben beschriebene Verhnltnifs. Der Sinn der "Alten für die 
Sdlonheit der Natur verdient eine Bcmerlcnng, denn wo 
man einen Grabhügel findet, wird man beinahe überall se- 
hen , diit'B er auf dem schünsten Platze der Gegend liegt. 
Der gemeine Mann bekümmert sich doch im allgemeinen 
wenig um diese Überbleibsel der Yoneit, eine Folge da- 
von, dafs er keine andere Kenntnils dieser Krinnemngea 
hat, welche das gegenwärtige Geschlecht mit den ver- 
schwundenen verbindet, als die höchst unbedeutende, wel- 
che die Tradition ihm gegeben hat. Uebrigcns, wenn er 
die aufgeklärteren und die gebildeteren Classen ohne alle 
Schonung die Grabhügel und Gräber der Alten zerstören 
sieht, ohne sich einmal Muhe zu geben, sie wieder in ihren 
nlten Zustand zu versetzen, nachdem die Neugierde befrie- 
digt oder get&nscht wordea, wotob das lolatoio an bin- 
filmten der Fall Ist ; so bann das Volk auch hierin keinem 
ehrenvollen Beispiele folgen. Die Gräber der Alten haben 
das Recht, eben so ungestört su sein» als unsere eigenen. 
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Norddentschland erstrecken, durch Ueberschwemmtin^eti 
und Eisgang entstanden sind, welche von Norden her ka-' 
men, und diese Steinblöcke aus dem akandiiuiviaclieft (k^ 
Mige Ulea, 4er.JSfl|iw«deft iwd Norwegen Ton efaMder 
tnsmi, mit Mj^ förtriweD. Andere gelehrte Minner, «in 
Pdlis und meliftre mfl ilini, wddie. gwie Elephanten, mit 
Haut und Haaren, in dem Eise bei der Mündung^ der Lena 
. lind des Ob im Eismeere fanden, nehmen mit eben so 
grober Wahrscheinlichkeit an, dafs eine Ueberschwcaunnnf 
oder Fintb, die Ton Süden her Inm, «lle diese nnr in 
elneni ifisiiMren Clin» lebenden, aber dnreh die Ilalli 
erlrinkten Thiere mit sich fortgerissen hat. 

IVeptunisten und Vulkanisten*^ suchen, jeder auf seine 
eigene Art, die Entstehung der ungleichen Erdarten und 
der Clebirgsbildungen, woraus die Erde besteht, zu erklirr 
ren; nnd obgLeloh van diesen beiden Meinungen die. lete* 
lere inuner 'allgemeiner in werden sdiefait, so gehSii es 
doch SU den Eigenheiten der geologischen Beschaffenheit 
der nordischen Halbinsel, dafs das in den deutschen, fran- 
sösischen und englischen Gruben bemerkte Phänomen^ 
nämlich, dafs die Warme in dem Inneren der Erde sich 
•nf hundert Fnb immer um ehien Gnd Termehrt, hi den 
schwedischen Qhiben gar nicht der Fall ist**} Dto Grube 



*) Neptnnisten, zu welchen Llimtf, Bergmann nnd der berühmte 
deutsche Mineralogie Werner gehörten, 'stellen den Grund- 
satz auf, dafs alle die Terschicdenen Erdlager als Deposita 
durch Wirkung des Wassers entstanden sind. Hutton und 
unter ausgezeichnete Landsmann Benelina nehmen an, dafa 
•ie Tomärolich durch Feuer oder Wärm« ans dem binem 
der Erde gebildet worden. 

*y In Sachsen beträja^t die Warme in den vier tiefsten Gruben 
bei 862 FuFs Tiefe ~ 11°; in Giroraany auf den Vogesen 
in einer Tiefe von 1453 Fufs = 22^" ; und bei Killingworth 
In England in einer Tiefe tob 120 Fttfb = 25». In Eng- 
land scheint die Wärme 1^ der Tiefe einen Grad auf 81 Fuls, 
in Sachsen einen Grad auf 102 Fufs und in Frankreich ei- 
nen auf 115 zuzunehmen. Nach dieser Progression müfste 
](ochendheifscs Wasser in einer Tiefe von ^000 Ellen be* 
findlich sein. Et ist sonderbar genug, dafa, obgleich faat 
keine Thorheit von den Mäclitigen der Erde unversucht ge- 
hiiehoi iat, Niemand auf die Idee gekonunea iat» einen 
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in Falun ist 21S Faden, oder 1278 Fufs lief, «o dafs, 
wenn ein solches Y^hältnir« wirklich in Schweden Statt 
finde, es dort, wefen der ^rsen' Tiefe dieser Grabe, 
bemerkt irerdta kannte. Sdiweden htt aodi nirgends 
-Winne Quellen, welehe hauptsSchlidi lllr Mt in 
der Erde befindliche Wärme sprechen. Wenn es also 
ans'sieht, als wenn die Meilen dicke Rinde, \Mlche die 
Vulkanisteu als Basis für die gegenwärtige Organisation 
der Erde umdunen^ in Skandinavien besonders abgekliliit 
wire, weil wii^ ktine warmen gellen, keine feuetapelenden „ 
Berge, keine, Oder ivenfgstens doeh mir sehr sdiwalfhe 
Erdbeben haben, und keine von allen unseren Gruben ein 
anderes Verhältnifs angiebt; so scheint gleichwohl der 
Meeresboden von der inneren Wärme der Erde afficirt so 
werden, denn wenn man iieim Nordcap ein Thermome- 
ter in die Tiefe senkt, so selgt es das gsnse Jshr hin- 
durch wenigstens 2*^ Wärme. 

Eine Erscheinung, welche an den schwedischen Ki'isten 
bemerkt, aber sehr bestritten worden , ist die Vermin- 
dening des Waasers« Sie ist indessen dnrdli handertjäJi- 
tige sidiere Beobaclitnn)|pen so Tollkommen liestttigt, dafs * 
de nicht in Zweifel gezogen werden kann. Die Abnslime 
des Wassers ist am grofsten jm bottnischen Meerbusen, 
wo es ungefähr 4 Fu£b in hundert Jahren abgenommen 



Schacht gerade in die Erde htannter machen wi tassen, eo 

weit man nur hiittc kommen können. Mehrere «ehr wieh- 
ti<re und interessante Beobadittinirf'M M-ürdcn daUei zu erhul- 
teu Hein über den Druclt der Lutt, über dua VerbäUnirs 
des Magnet« und derElectricitfit,iind wletzt, wa« nicht am an- 
intflorasiantesten wäre, ausweisen , ob die Erde wirklich aus 
rinctii Feiierkörppr besteht, dessen an fscre Rinde so kaltg^Os 
>vt)idi'ii, dal« sie für ihre gefj;enM'ärtige Orpanisation dien- 
lich ward. Nur der einzige Ünistand, z. B. in Skandinavieu 
natürlich warme Bäder va erhalten, wäre nicht cn Ternch- 
ten. Die Kosten zu einer solchen Unternehmunp: sind aus- 
serdem nicht so nhertricbt'ii, dal» sogar ein Privcidnann sie 
zu bestreiten im Stande wäre. Wenn man in Gruben neue 
Schachten anzulegen gezwungen ist^ welche« nicht «cltcn 
geschieht^ so pflegt man die Kosten för jeden Faden auf 

jUO IMchttliaier au herechnea. , ^ 




bat. Von dem bottabehen Meerbuieift an nimiiit diese 
WassermioderoDg so allmShlig nach Blekingea und Schonen 
ah, wo man sie' nicht weiter merkt, aber, in Hailand wird 

man sie aufs neue gewahr, und sie ist gröfser in Bohiislän, 
wo sie ungefähr dem entspricht, wie es sich unter der- 
selben Breite auf der östlichen Küste von Schweden ver- 
hält. . In Norwegen Ist die Abnahme des Wassers» ans 
Mangisl an Beobachtungen, nicht bel^annts es ist aber sehr 
wahrscheinlieh, dsfs sie andi da existhrt, Tielleicht in eben 
dem Grade wie in Boliusiän. Die Schwierigkeit, dies Phä- 
nomen genügend zu erklären, hat zu der nicht unwaiir- ' 
seheiiilidieu Vermuthuug AnJaCs gegeben, dab die nordi- 
sche Usibhisei, durch eine ans dem Innern der BMe her» 
rührende Kraft, sith sllmihllg In die Höhe hebt 

vDafs Schweden, aufser den letzteren grofsen Natur- 
veränderungen, von welchen es heimgesucht worden, und 
wOTon unsere Steinauswürfe unläugbare Beweise geben^ 
auch eliemais ganz nnd gar mit Wasser bedeckt gewesen, 
das, eben so wie es noch {etat an unseren Küsten ge- 
•diieht, sich nach und nach mrückgezogen habe, Ist nach 
der Meinung des Verfassers aufser allem Zweifel. Ich 
stütze diese Meinung auf die an mehreren Orten im Rei- 
che vorkommenden, und auf ungleichen Höhen über dem 
Meere liegenden Riesentöpüe. Bei Baramossa anf dem 
Gdbirge in Haliand Ist ein lUesentopf mehrere hundert 
Fnfs iUber der jetaigen Wssserfläche; gleich sfidUdi von 
dem Gasthofe Nortorp in Mariestads-Län ist einer von 
mehr als drei Ellen im Durehmesser, ungefähr 250 Fufs 
über dem Meere; bei der Köhlerwohnung Stensjö auf Ti- 
wden sind swei Riesentöpfe mdir als 400 Fnia über dem 
.Meere; und im Bergvattensberge anf Tlveden Ist ein Rie- 
nentopf , gensnnt der Riesenstuhi^ mehr als 500 Fnfs über 
• dem Meere. 

Der Gedanke, welchen einige Naturforscher hegen» 
dafs diese intalien Proflmen Schwedens mad In alleii Hö- 



') Lapidcs, oUae gigauteae. 
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heu Aber dem Heere Ue^nden Riesentdpfe dnrdi Kunst 
oder durch Menschenfiinde entstanden sehi sollen, um la 

Opferplätzen, oder dergleichen zu dienen, scheint nicht 
annehmlich; denn wenn man noch heutiges Tages an der 
Küste von Bohuslän die Art der Nntnr betrachtet, diese 
AnshöUungen berrorznbringen, so übersengt msll sich mit 
Tolftommener Gewifsheit, dafs sie einsig und allein durdi 
das Wasser oder die Wogen entstanden sind, die In einer 
langen Ileilie TOn Jahren auf einen dazu günstig liegenden 
Stein fielen, und ihn auf diese Weise aushöhlten.*) 

Ein anderer Umstand, welcher nicht weniger die Wir- 
kung andeutel, welche ein überströmendes Wasser auf die 
BUdung Sdiwedens ausgeübt hat, abd die sehr merkwür- 
digen Sandrüd^en, die in einer Strecke Ton yielen Meilen 
und bisweilen 100 Fuls hoch, wohl gar darüber, in nörd- 
licher und südlicher Richtung, durch Upland, Westman- 



*} Obengenannte Ricsentopfe sind also i^u betrachten wie na- 
türliche WaMerseichfeii, eingemben Ton dei Schöpfen ei- 
gener Hand, und ee ist aus innen klar, dar» das Wasser 
ehemals über der ganzen skandinavischen Halbinsel stand, 
welches aurRerdeni durch mehrere gerundete, abgenutzte 
und gleichsam mit Sand und Kies gescheuerte Gebirgs- 
■leine überall angedeutet wird. Bei den Meaaunffea^weläe 
der Verfasser im Jahre 1803 in Bohuslän anstellte, ward 
er an yielen Stellen grewahr, dafs wenn ein oder mehrere' 
Steine passend dazu lagen, besonders auf einem vom Wfw- 
•er etwae entfamten Orte elaer loeel, so dafa die Wellen 
ma hfA Sturm sie erreichten , sie durch den Fall des Was- 
sers umgedreht, und dadurch diese ovalen oder runden Aus- 
hohlungen hervorgebracht wurden , welche den Namen 
Riesentöpfe bekommen haben. Auch an den aufseren Sei- 
ten der Külte fand man oft den Aniuir an diesen lUeaen- 
tiefen gemacht; wann riHer Sturm and hohes Wasser ka- 
men, so spulten oder rissen die Wogen diejenigen Steine 
mit sich fort, an welchen schon seit vielen Jahren eine 
solche Aushöhlung begonnen hatte. Dafs diese Riesen- 
tdpfo auf der Bohoslänschen Koste manchmal ao hoch 
über der jetzigen WaRserfliiche des Meeres liegen, dafs 
nicht einmal das vom Sturme bewegte Wasser, viel weni- 
ger aber die Woge selbst« sie erreicht, beweiset nur, data 
das Wasser seit Jahrtausenden sieh von der sehiredischen 
Küste aarfickgezo^en hat. Gleich im Westen der Fischer- 
Mohnung auf Käringö, in den äufsersten Scheeren vor Ud- 
devallii, ist ein Hieseutopf, hoch über dem Meere, 17 Fufa 
tief, u. 8. w. 
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laiid, Neiike und mehrere andere Laailtehelleii laufen. 
Man hat geglanbl, ehenfblla Spuren «on Shnee in SmAland 
an finden. Der Norrmalm^ oder die nördliche Vorstadt 
StockhoJms, ist auf einen solchen Sandrückeu gebaut. Daf« 
das Wasser in jener Zeit, wo die Bergrücken vf^ich bilde- 
ten, eine sehr ungleiche Höhe mit der jetzigen hatte, föUt 
leicht in die Augen* Dab sie dieselbe Bichtnng haben, 
als die grofaten Flfisra In diesen Gegenden noch jetzt, ist 
ein Grund mehr, sie als durch die Einwirkung dieser 
Flüsse entstanden zu betrachten, obgleich unter ganz anderen 
Umständen, als den gegenwärtigen. Die Zeit, als die Dal- 
elfvoi durch ihr schmales Bette» Sala vorbei, sieh in den 
Maiar ergofa, in efaier weit geraderen Richtung, als ea 
min durch ihren Analauf bei fiSUkaiiehj gesddebt, gehM 
wahrscheinlich keiner entfernten Vergangenheit an. Eben 
80 verhält es sich beinahe mit dem Glommen, welcher 
noch in unseren Tagen, bei hoher Fleth, einen Theii 
seines Wassers durch die WrAngselfve und Byelfve in den 
Wener, und wdter dni-dh die QötharBlf ins Meer, erglefst, 
welciie Riclitnng aneh natttriidier au aein adieiilt, als dafa 
er bei Kongsvinger eine schtvfe Biegung macht, wodurch 
er bei Friedrichsstadt ioa Meer läuft» 

Vmim Ciimu und von der WiruchthuHceit* 

, •»,.•• 

Wenn ein Land unter nicht yeniger als Iß Graden der 
Breite^ oder ungefähr 170 Meilen in grader Linie von seiner 
südlichsten Spitze bei Faisterbo in Schonen, bis zu seiner 
Bordlichaten am Nordoap aich ausdehnt, und wenn die Lsge 
dieses l^aades mgieich von der Art ist» dafa es sidi weit ia 
den Polarzirkei hineinerstreckt; so mufs es in dieser lan- 
gen Ausdehnung ein sehr veränderliches Clima haben. So 
verhält es sich denn auch wirklich. Von dem nicht biofs 
unfreundlichen, sondern für Mensdien kaum bewohnbaren, 
forchtbar kalten Nordcap, wo die Stttrme so liefüg sind, 
dafa die HSuaer in die ESrde gegraben werden müssen, um 
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nicht fortgeschleudert zu werden,*) bis nach Schonen^ wo 
der Maulbeer-, Kastanien- und Wallnufsbaiim in freier 
Luft fortkommeD, igt der Untencbied adur froCik Bd« 
Nofdcap erh^ Mk die BüttiUeniperatnr nidit Über de« 
Gefrierpunkt, wahrend er bei Lnnd = 7, 25 ist, und auf 
(ji Ottland im Laufe des Jahrs 1822 bis auf 12, Ö stieg., 
alles nach Celsius oder dem hundertgradigen Thermometer.^ 
Die Region des ewiges Sclinees fiingt in Slumdinavien^ 
nach gemacbtea BeolNUshtsagen, unter dem Mrten Grade 
der Breite, nngefllhr 6800 Fufa üiier der Meeresfiaehe 
(^IlardangerfjeU) an, unt^r 61 bei 5600 Fufs (FiUefjeU), 

unter 



*) Die Wohnbftuter der Fiaclier am Nordcap, Alten und 
Portapgerljord, lieilten Gammer. Sie bestehen aus kleine« 

hölzernen Ilfiiisern, ganz und g-ar mit Erde bedeckt, so 
dafs sie von auFsen das AnHrhcn eines mit Blumen und 
Gras bewachsenen Erdhügels haben. In die drei Ellen 
dicken Wände wird ein ileinee Femter eingepafst, welcliee 
man im Winter gans versehnerat. Zu obcrst auf dem Dache 
ist eine Oeffnang, wodnrrh der liauch hinauszieht, und 
■^vrk'ho des Nachts mit einer Ochsenblase zugemacht wird. 
Die Thüro besteht aus einer Fallluke von drei Fufs. .In 
diesen Höiilett, welefae mgwinial nidit mdur als acht FnCb 
in die Breite haben, nnd wo eine ganse Familie nur durch 
Beobachtung der groTstcn Ordnung Raum hat und ihre Ge- 
schäfte Terrichten kann, trotzen die Einwohner dem lan- 
gen, finstern und schrecilichcn Winter und den fnrehtbaren 
Stürmen, ohne die Strenge der Wittwnng an empfinden. Auch 
gicbt es andere , m öhnlichere Häuser, in welchen der Pre- 
diger, der Gcrichtshnte und der Kaufmann wohnen; aber 
Ton ihnen sagt Leopold von Buch in seiner Reise durch 
Nerwegen 18u?, dnn dkt Wlater weniger der KÜte, als der 
Stürme wegen gefärchtet werden , denn ihre GcMaltsamkeit 
übersteigt alle Beschreibung. Von Norden und Nordwest stür- 
zen sie mit Wuth von den Gebirgen lierab, Alles kommt in Be- 
' wecung und Erschütterung, keinen Laut kann man bei diesem 
Gelöse nnd Sausen hAien, keine meoschliche Stimme kann 
I sich gegen den Sturm erheben. In stummer Erwartung 
sucht man sich mit doppelten Kleidern und Pelzwerk gegen 
die Kälte zu verwahren, kein Feuer brennt, und mit ge- 
naser Neth stehen die zitternden Hänser fest auf Ihrem 
Fundamente. Und dicRe Stürme dauern oft mehrere Tage 
hinter einander. Bei Vnrddehus, erzählt der Astronom P, 
Hell, konnte das Thermometer vor dem Fenster nicht beob- 
achtet werden, weil sich kein Mensch aus dem llautic wag- 
te, ans Furcht« in die lierolidi entfernte See geschiendert 
sn werden« 
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anter 62 ^ bei 5300 (Dovrefjell, alle in Norwegen}, unter 
M«" 4800 unter 67'' 3000 (SuUtelma), unter 70 « 3600 
(Alten), und unter 71** 2400 (Nordcap). Da nur ein 
kleiner Theil der nordischen Halbinsel die Höhe erreicht, 
welche dazu erfordert wird, um in den Bezirk der ewigen 
Schneere^ou zu reichen, so kann man die wirkliche Be- 
achaffenheit des Climas weniger hieraus, als aus dem be* 
atlndigen Vetfaiiltniase der Luft- und Landtemperatnr be- 
itimmcn. Dieae ist an folgenden Or^ beobachtet worden: 



Land-Tsn^eratur. 

Nordcap • • . • -|-2.0* 

l}me& +2.9. 

Trondhiem . • • --4.4« 
L78ter,n6rdLv.Bergen-f- C. 0. 
Upsala • . • • 
Stockholm . • • 
Laurvig, in Norwegai-4'7.5« 
Söderköping. • • 7» 
SöifvitdHirg • « • 



Luft" Tm^^aiur. 



Nordcap • 
Enontekia 

Ume& . . 

Hernösand 

Stockholm 

Christiania 

Gothenburg 

n exio • 

Land • . 



+ 0.07. 
—2.76. 
+ 1.9 . 
+2.34. 

+ 5.66. 
+ 0-20. 

- - 7. 97. 

- - 6. 95. 
+ X25* 



Anfter den oben aogeführten Umatinden, nimlich der 
Höhe der Schneegifnie Ober dem Meere, und der Land- 

und Lufttemperatur, müssen noch ferner drei Umstände 
angemerkt werden, welche einen bedeutenden Einflufs auf 
die Beschaffenheit des Climas haben: die allgemeino 
Höhe dea Landes, die Nachbarschaft gröfserer Gewäs- 
ser und die westliflihe Lage gegen daa Meer. Die Kalte 
Ist s. B. gleich atarh in Weiid als in Stockholm gewesen, 
obgleich Wexiö doch beinahe in Grade südlicherer 



*) Der AiMAnita In Jemtland, tob 4919 Fnfs Hffhe, etwas 

über 63° liegend, erreicht, wie man glaubt, niclii die Höhe, 
welche für die beetändig^e Srhneeg^ränzc erfordt rllrh ist. 
Indessen liegten auf diesem Berge Schneeflocken, den ganzen 
Sommer hindurch, ohne zu schmelzen. 

Unterm Aeqnator beginnt die immerwahrende Schnee- 
gränze erst mit 15()21 Fafs; in Mexico mit 14f)03; auf den 
Pyrenäen mit 10147; in der Schweiz auf den Alpen mit 
8878; auf Island mit 3055; in Nordamerika unter 45° Brei- 
te (bei Montreal, südlich Toa qaebeck) mit 8211 FuTs 
Aber dem Meere. 

(2) 
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Breite lie^t. ' Di« gröfate Kilte ist an bdden Orten 
gewesen, lieber 81 ® hinaus fängt das Queeicsilber in stren- 
gen Wintern zu frieren an , so dafs man das Thermometer 
nicht länger beobachten kann. Ks fällt dann ganz und ^r 
in die Kugel hinein, und dieser Grad der Kälte wird für 
40® gerechnet Stockholm hat im Aligemeinen ein milde- 
res Cüma, als seine nördildie Lage an erlauben achdnti 
wozu seine beinahe inseiartfge und wenig erhabene Lage 
am Ansflufs des Mälars in die Ostsee (^Saltsjö) vorzüglich 
beiträgt Gothenburg hat ein bedeutend milderes Clima 
als das südlicher gelegene Wexiö^ wovon. Gothenburgs 
Nachbarschaft mit dem grofsen Weltmeere, nnd Weiids 
Lage oben auf einer 500 Fufs hohen, weiten, wald- 
reichen und in Hinsicht des Erdbodens mageren Ebene die 
Ursache zu sein scheint.*) 

Die westliche Küste Schwedens von Strömstad bis 
Sdionen liat ein milderes nnd unbeständigeres Clima als 
die ihr gegenüber Hegende üstllche von Sto<Moim bb 
Carlskrona. Eben so hat die ganse lange westliche Küste 
von Norwegen ein weniger kaltes, aber feuchteres und ver- 
änderlicheres Clima, als die ihr gegenüber liegende schwe- 
disdie Küste von Torneä bis Stockholm* Selbst am Nordcap 
gefriert das Meer im Winter nicht, was freilich zumTheU 
seinen Grund in der Salzigkeit des Meers nnd den nnm- 



•) Die alte Welt (Europa, Asien und Afrika) hat im Allge- 
meinen ein milderes Clima aU die neue (Nord- und Süd- 
amerika), welche« Hamboldft auf folgende Art bcHÜmmt hat: 



Jährliche MitteltempenUur, 
CeUm» T%erm€meter. 



Brei- 


Die alte 


Die neue 


te. 


Welt 


Welt. 


0<» 


+ 21.5 


+ 27.5 


20 


+ 25.5 


+ 25.5 


30 


+ 21.5 


+ Iii 4 


40 


+ 17.5 


+ 12.5 


50 


+ 10.5 


+ 8.4 


60 


+ 5.0 


— 3.8 


70 


f 0.06 


— M.7 



MHtel"1)mperätur. 
Kopenhagen« Breite 55. 4+ 7.92. 



Berlin. 
Prag. . . 
Wfen . . 
Paris . . 
MarReille 
Neapel . 
Vera Cras 



» 
» 

» 
» 



52.53+ 8.15. 
50.5 + 9.62. 
48.12+10.88. 

48. 50 + 11. .'^4. 
43.17 + 15.60. 
40.50+18. 95. 
19.12 + 27.00. 
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hi^&k Wogen haben mig, tber auch in dem fiinflufs. der 

Meereswindc, weiche mdsteni Nebel und Feuchtiglceit 
mitbringen. Wie selir eine höhere La^e über dem Meere 
auf die Temperatur wirkt, zeigt sich am besten daraus, 
da& bei Enontekis, welches 2% Grade südlicher, aber 
1407 Fnfs höher als das Nordeap liegt, die Mitteltompe- 
latar 8 Grade niedriger als am letilgeilannten' Orte ist 
Uebrigens ist der Winter die Jahrszeit nicht, welc{ie den 
Schweden beschwerh'ch ist. Dagegen gehören der finstere, 
regnigte nnd schmutzige Herbst und der schneidende Wind, 
der jetst mehr als ^ehemals im Frühling herrscht, zu den 
Unannehmlichkeiten unaerea Cümaa. £in IHsdier Winter, 
eben ao wie sonst unser nnbeschreiblieh schöner Sommer, 
hat für uns einen grofsen Reiz. Der Winter in Schweden 
bringt eine eigene Lebhaftigkeit hervor, wovon der Süd- 
länder sich schwerlich einen Begriff machen .kann. Die 
Brucken, welche die Natnr aladann.llber Seen nnd Strome 
legt, bringen entfernte Gegenden des Landes mit anderen 
in Verbindung: überall wimmelt es von Menschen, beson- 
ders in den Bergwerksgegenden, für welche ein guter 
Winter Ton der gröfsten Wichtigkeit ist Er härtet und 
stärkt überdies den Körper und die Kräfte des Geistes, 
wovon die frische Farbe nnseres Landmannes, seine Rasdi« 
heit nnd Frolüielikeit einen unwiderlegliohen Beweis giebt. 
Die strengere Kälte mancher unserer Winter ist deshalb 
weniger unangenehm, weil sie rein und trocken ist, als 
die weniger scharfe, aber feuchte in südlichen Ländern; 
nnsere Wohnhäuser und Oefen sind weit besser eingerich- 
tet, so dafs, wenn wir in nnsere Zimmer treten, die Be- 
sehwerlielikeiten des Winters dranfken bldben, weldies in 
den eben genannten Landern nicht der Fall ist. 

Man hat geglaubt, dafs für die südliclieren Gegen- 
den Ton Skandinavien eine Höhe von 500 Fufs über 
der Meeresfläche eine eben so grofse Veränderung oder 
Abndmie in Clima nnd Vegetation herTorbringe, als eine 
Horixontaldistance Ton 20 bis 25 Meilen gegen Norden: 
eine Höhe von 1000 Eufs t=. 40 bis 50 Meilen, und eme 

(2*> 
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Höbe von 2000 Fafia noiefiilirzz 90 Meilen. Diese VerSn- 
derongf wird indetsen, je weiter nach Norden, imnier klei- 
ner und kleiner. Man hat anch Tersucht dies genauer sn 

btTfchnen und angenommen (crAubuisson, Humboldt, Eh- 
renheim^, dafs auf je 5T5 Fufs Höhe die Temperatur um 
einen Grad, nnd auf jeden Grad der nördliclien Breite 
das Tfiermonieter nm einen halben Grad dnlLt Die anf 
der nächsten Seite stehende tabellariiche Angabe, einAua* 
7.ng aus Khrenheima Rede über die Verinderlichkeit des 
Climas, zeigt am deutlichsten das Medium von dem Ver- 
hältnisse der Kälte und Wärme in jedem Monate unter 
ungleicher Breite in Schweden. In demselben Vechiltnisae 
als sieh Acker- nnd Gartenbau verbessern, wird OMii aneh 
mehr Anfinerksanikeit, als bisher, anf die Tenperatnr efaies 
jeden Orts richten, und dann kann diese tabellarische An- 
gabe iiber das monatliclie Verhältnifs der Wärme und 
Kälte in den verschiedenen Gegenden des fteicfas von wirk* 
lichem Werthe sein* 

Die grofste Winne traf in Sloekhoht den ^ Jnlins 
1811 = 86« nnd die gröfste Kille den 20. Januar 1814 
=='82® ein. Die südwestlichen und westlichen Winde 
herrschen \ielm<!hr, als die nördlichen und Östlichen, so 
dafs, wenn im Durchschnitte seit dem Jahre 1800 der süd- 
westliche Wind 74 Tage im Jahre geweht , der nörd- 
Mdie nur 88 bis 34 Tage geherrsaht hat$ indessen hat 
der Ostwind seit 1812 merklieh ingenommen. Den 8. No- 
vember 1801 und den 18. November 1824 wüthcten or- 
kanartige Stürme. Im Durcli^chnitt wird der Mälar, seit 
1712, den 24. April vom Eise frei. Die Ankunft der 
Schwalbe im mittleren Schweden fallt hn DnrchsahnHt 
seit 1802 anf den 10. MaL In den letiteren Jahren war 
das Lanh der Binme vm Stockholm nicht vor dem 20. Mal 
ausgeschlafen, und fiel den 18. October ab. In Gothen- 
burg Warth die Winter 1S31 und 1832 so milde^ dafs die 
Mitteltemperatur beider Jahre auf 4* 0. 033, oder höher 
als die gewölmiiche Mitteltemperatnr Berlins stieg. Mach 
Beobachtungen über die Winde iwlschen 1187 nnd 17D1, 
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i Ti II n H 

n I j u II II ^ 

55° 42', ungefähr 
llßOFurB über dem Meere, 
H 1765 — 1818. 


O «o «Th rc *t 30 lO 
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• 

+ 


H Gothenbnrg, 
D 57° 42', am Meer. 
1 1787 ~ 1832. 
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^ H- 1 


1 TT e X I o , 
1 56« 53', 500 Fufa 
U über dem Meere. 
1 1786 — 1821. 
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FH 1-1 ^ 


H V r\ \t V% 1 BW 

■ SloeKiiOim, 
H 59«^ 20', 128 Fiifs 
II über dem Meere. 
1 1808—1822. 
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4- 


1 H e r n r> g a n d , 
1 620 38', am Meere. 
1 1787 — 1816. 
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aoaD«!j«©i«r-i-t'eoaD«=J«fH** 

fH fH pH 

1 1 1 1 ^ + + + + 1 1 1 


* CO 
*^ 


1 Um G ä, 
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1796 — 18»4. 
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KnontekiH, 
68" 30', 1467 Fufg 
über dem Meere. 
1802 — 1806. 
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^2 c 



wehte auf der westlichen Küste von Schweden 56 Tage 
NW., 13 Tage N., «3 NO., 14 0., 38 SO., 18 S., 77 SW., 
43 W., und 36 Tage war es windstill. Auch in UmeS. 
geben die Beobachtungen zwischen 1809 und 1823 das 
Resultat, dafs die Mittelteraperatur \ 2. 26, und also das. 
Medium von 1796 bis 1823 m i 2. 08, anstatt 1. 90 sein 
rnüfste, wie in der Tabelle steht. Bei Yardöehus geht 
die Sonne nicht unter den Horizont vom 21. Mai bis zum 
21. Julius, und erhebt sich nicht über ihn von der Mitte 
des Novembers bis zum Ende Januars. Bei Ober-Torneä 
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kann man die Sonne in der Joliannisnacht sehen, und bei 
Torned ist der längste Tag 21% Stunden, der kürzeste 
2%. lir Stockholm hat der längste Tag 18% Standen, 
und der knneste 5 Standen 54 Mümten« In Land Itt der 
längste Tag 17 Stunden 28 IMtnnten, «nd der künette 
6 Stunden 56 Minuten. 

Alles ans der Luft auf die Erde kommende Wasser 
macht jährlich nach einem Dorchschnitte von S6 Jahren, 
17% DedmalaolL 

Man glaubt, dafa die Fmditibarkeit einet Landea 
beaendera Ton seiner Breite, in Verbindung mit seiner 
höheren oder niedrigeren Lage , seinem Erdboden mid sei- 
ner Umgränzung von gröfserea Gewässern herrühre. Dafs 
aber mehrere andere Umstände darauf einwirken, ist nicht 
in beatreiten, obgieicb sie unserer Anfinerkaamkclt ent- 
gangen sind. Skandinavien wird in vielen Schriften ala 
ein Land mit dem müdesten Clima und der gröfsten Frucht- 
barkeit von allen Ländern unter gleicher Breite vorgestellt; 
dafa aber diese Fruchtbarkeit, in Hinsicht auf die Erzeu- 
gung eines hiniängUehen Unterhalts für die Bewohner des 
Landes, auf einem liemlich niedr%en Standpuidcte atehe» 
wird, wie ich glaube, aua den unten angeführten UmatSn- 
den nicht bezweifelt werden können, so vortheilliaft der 
Betriff auch sein mag, den man von der aligemeineu Be- 
schaii'enlicit des Landes hegt. 

Beim Nordcap oder 71 ^ kann man nur in Gärten Kar- 
toffeln, grünen Kohl und Stachelbeeren sieben. Beim Al- 
ten TO® wird ein wenig Gerste gebaut, auch wachsen dort 
Heidelbeeren und Multbeeren. Bei Euontekis 68*^ 30' 
werden Gerste und Hüben gesäet; da sind in S() Jahren 
0 lolmeude £ruten gewesen, also beinahe jedea dritte Jahr. 



*) lo England bereohnet man die Summe de* auf die Erde 

4 herabfallenden Wassers jährlich auf -r^ 36 englische Zoll 
(wahrscheinlich etwas zu hoch), in Paris auf r-r 19'/. 
Humboldt hat dies generalisirt und angegeben, dal's die 
Maflse dm an« der Luft kommenden 'Watsen jibrllch be- 
trägt unter dem Ai4Uiitor oder 0° 80 Zoll, bei 19^ Breite 
s= 80, bei ZU 2SI und bei 60« 17 Zoll. 
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Ro^en hört über den 66steii Grad hinaus anf , die Mühe 
des Laadmaoni. «i beiohaen. • Der Hanf hört auf imter 
«tben dieser Breite sa waehaen. Der Hafer wird eelten 
nördlicher ala unter dem 64flten Grade reif. Obst^rten 

hören zwischen dem 648ten und Goslen Grade auf. Flachs 
schlägt in Angerraanland ein, verfriert aber in Westerbot- 
ten. Der Kohl bekommt über 6:1° nicht jedes Jahr Köpfe* 
Hopfen wächat bla «9 Waiien hört auf mit VortheU an- 
gebaut SU werden vor dem föiten Grade. TMiack gedeiht 
aeiten nördlich Ton Gefle. Die Eiche hört bei Gefle anf 
wild zu waclisen, aber angepflanzt kommt sie noch bei 
Sundswall fort. Bei Trondhjem findet man sie indessen 
auch. Bis 63° wachsen Kirschen, Erlen und Ahome. Bla 
62^ wachsen Eschen und Weiden; bia 61^ Ulmen und 
Lfaden. Bnchenwtlder weissen in Schweden über den 
STsten Grad hinaus nicht wild, doch trifft man einzelne 
Buchen auf dieser oder jener Stelle in West^othland, allein 
in Norwegen noch zwei Grade nördlicher, in der Graf- 
adiaft Lanrvif. In Schonen kommen Manibeer-, ächte 
Kaetanien-. und Wallnufabftnme, wie vorher angefahrt worr 
den iat, noch ibrt. Die Weintraube reift in Mistbeeten 
bis 60 ^ 

Die Fichte liört auf zu wachsen 3200 Fufs unterhalb 
der ewigen Schneegänze. Die Asche und den Schnäpel * ) 
findet man im Wasser unter dieser Höhe nicht. Die Hei- 
d^beeren kommen nicht gut fort. Höher geht der Bär 
nicht Die Sümpfe und Moräste nehmen eine höchst wilde 
Gestalt an. Die Gerste hat aufgehört zu reifen; aber kleine 
Höfe, deren Bewohner von Fischen und Viehzucht leben, 
giebt es bis 2600 Fufs an die Schne('gränze. Die Tanne 
bort 2800 Fufs, und die Birke 2000 Fnla unterhalb des 
ewigen Schnees auf. Der Sahno alpinua ist der letste 
Fisch, welcher in ao hoch Hegenden Landaeen fortkommt 
Noch 400 Fufs höher wachsen Ii Usch e, schwärzliches Reis 
der Zwergbirke ^betuU nana): die Multbeere reift, aber 
t ■ ■ ■ ■' 

*) Die Asclw» Salme ThynHdtas,dsrScbaipel>SalmoIiavaret^ 
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nicht liölier« Der Vielfrafs bemcht noch diese hohen Ge- 
genden. Bartuf hdren alle BfUche ml, die Bogel sfaid mit 
mehr braunen als grünen Oebirgdi[rftntem bededit: die 

einzige Art Beeren, welche zur Reife kommen, sind die 
des sclnvarzen Felsenstrauchs. Höher als 800 Fufs dies- 
seits der Sclweegränae scIUagt der Lappe nicht gerne seia 
Zelt auf. 

Noch in Jemtiand ist das CUma idlem Anban so 
fetndüdi , dafs die Lente genöthigt sind, anf der ii9Wk 

liehen Seite üirer kleinen Ackerplätze grofse Ueisbündel 
zusammen zu schleppen, um, wenn der Wind an den Som- 
merabeuden des Augusts bei klarem Himmel nördlich oder 
nordwestlich geht, sie gegen die Nacht ansftnden nn kön- 
nen, nnd dadnrdi das Getraide Tor dem Froste m odilltien. 
Das Clima in Jemtland ist eben so strenge wie in Tomeä» 
obgleich Jemtland drei Grade südlicher liegt; allein es 
liegt 1000 Fufs über dem Meere und nahe am Gebirge, 
welches mehr als hinreichend ist, eine solche Wirkung her- 
Torauliringen* Ais die Orinicommission 1750 nach dem 
Medstngn-See Inm, konnte man am Johannistage noch mit 
▼ollen Fuhren über das Eis fahren. Zwischen den Jahren 
1743 und 1740 war es in Jemtland so kalt, dafs die klei- 
nen Landseen gar nicht aufthauten. Es geschieht noch 
heutiges Tages nicht selten, dals die SommerwSrme nicht 
stark genug ist, das Getraide lur Reife m treiben, sondern 
dafs man geawungen Ist, es grün in die Schönnen in bringen, 
damit es nicht unter dem Schnee begraben werde. Solche 
Jahre heifsen grüne Jahre. 

Nach Tielj ährigen lleobacbtungen hat man gefunden, 
dafs die Ernte über das ganze Reich sich gewöhnlldi auf 
die Art Terhilt, dafs von sieben Jahren drei gut, drei 
mittelmSfsig und eins Mifswachs gewesen sind, üebri- 
gens hat mau In Hinsicht auf Clima und Fruchtbarkeit bei 
uns dasselbe, wie in Frankreich und Deutschland, zu be- 
merken geglaubt, nämlich, dafs die zarteren Gartengewächse 
immer mit' gröfserer Mulie fortkonunen, nnd dafs die 
Qraseplltie Iddit mit Moos bewachsen werden« Aach in 
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Norwegen hat man daaaelbe Fhiwnnen wie auf den Alpen 
waliTgenemmen, nSnilicli, dafa die CHetadier sowehl bei 
Jiutedala-bnMli oder Sneebraeo» lii auch auf dem Folge- 
fond sich weiter in die Thäier hinein erstreckt haben als 
fräher, und zwar bis lüOO FuCs an die Wasserfläche. Die 
Intenaität der Käite und Wärme scheint alch vermehrt an 
haben^ ebne daAi dadnrdi 4m >Clima beaacr geworden kt. 
In QcgenHieil hat ea aich inerklldi dadurch teraohledi- 
iert, dah der Frühling einen gröfseren Theil des Sonmiers 
an sich gerissen hat, als der Herbst rom Winter, und dafs 
die Jahrszeiteu im Allgemeinen unbeständiger geworden 
aind. In wie weit dieae Yerscfalecfatemng dea Climaa in 
irgead einer Yerblndnng mit der in den Jahren 1815 bia 
1818 geadichenen Loardfaimg dea Mardaeoi, *") mit 
£rd beben, oder dem In den letzteren Jahren häufiger TOr- 
kommenden Nordscheine steht; ob sie periodisch u* a« w«, 
ist una noch unbekannt. 

Ana dem, was oben über daa Clima geaagt Ist, geht 
ca herror, dafii die Bewohner der nördUdien Halblnael, In 
der Ininbii Seit dta Jahrea, da die Brde angebant werden 
kann, eine Arbeitsamkeit und Anstrengung anwenden müs- 
sen, um sich selbst und ihre Heerden im Laufe des langen 
Winters zu ernähren, welche bei weitem das überadireite^ 
waa die Bewoluer der meiaten anderen Lander an tfann 
nIMhig haben. 

Um* dft Volk kennen an lernen, mnfb man die Natur, 

worin es lebt, betrachten. Dies ist um so nothwendiger, 
je mehr diese Natur etwas Ausgezeichnetes und von der 
Hand des Menschen Unabhängiges hat, nnd dadurch einen 
ao viel mSditigeren £lnflo(a inlaert, womit der Mensch an 
kämpfen hat» oder dem er akh nnterwerfen nrafii. In den 
müderen Hiounelstrichen Imt Um Natur die groAite Man- 



*) Der Capitain Scoresbj hat die Meere beeegelt, welche da- 
durcli \nm Eise frei wurden, dtifs das Polareis nach mil- 
deren Climatcn trieb, wo es schmolz , und schützt die Flä- 
che, welche auf solche Weise frei wurde, auf nicht weni- 
ger als 4fi00 geographische Quadiatmctlea. 



Digitized by Google 



20 



nigfalti^keit , und kommt durch ihre Biidun^sfahigkeit der 
Kunst und dem Fleifse des iMenscIien \vil(i<; entg^egea. In 
Polar- und Aequinoctiaiiänderu behauptet sie dagegen ihre 
Gewall, «nd bemeht mit einem ficeageii, od furchtbaren 
Zepter» miter welcliea der Mensdi sich iieugea miif% wo- 
bei Uer mifleieh Alles eine frösfere Einformigkdt er- 
hält. Die heifi^e Sandwüste kann eben 80 wenig bewohnt 
werden, als der ewige Schnee; und wenn auch die bren- 
nende Sonnenhitze ein Uebermaafa des phjrsischen Lebens 
lierrorbringt, so ist dies in den wShnsten Lindem niebt 
' -eeltea den Fortscbritten des menscbl&cben Geistes eben so 
binderlich, eis die sciirediiche Armntb und Wildheit 
der Natur in den kältesten. Die äkan'dinavische Halbinsel 
ist schon zum Theil ein Polarland, obgleich freilich das 
mildeste und bewohnbarste der Erde unter einer so nord- 
lieben Breite. Wenn die N'atur liierin futif gewesen ist, 
so erinnert sie nns docb dtran» da(s wir Nncbbsm der 
Gegenden sind, wo sie allein herrscht, und verachtet alle 
menschliche Kunst, nnd alle fremde Gewalt 



Vrsprung des schwetiischen Votks und 
seine früheren SiehieksitMe. 

Bevor wir die speciel leren Angaben über die admini- 
sintive £intbeiinng de« Landes, die Geburte- nnd Morta* 
litiitslisten der Nation, die Vertbeihmg in Stande, Bescbaf- 
tigungen, ErwerlMarten und Vermögen, Staatsbeitrüge n. s. w« 
genauer in den unteii beigefügten l'abeilen durchgehen, 
und unseren Blick auf die allgemeinen Reflexionen über 
die physische und geologische Beschaffenheit, das Clima 
nnd die Frnebtbarkeit des Land^ n. dgi. m», wie es vor« 
ber angeführt worden ist, riebten, düirfte es ganz passend 
sein, mit wenigen Worten die Hauptepocben dw BUdnng 



3Ian Rehe hierüber Professor Geyers TOltr^Difihe Eilddl- 
tuog zur schwediachea Geschichte. 
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des ^e^nwartigen Züstandes des Volks navtgehen; diese 
Angslie jedoeh ksiin mir diirdi eine kone Uebmielit der 
Gesdddiie des schwedisdien Vdks «rlsngt werden, denn 

das Vorhandne hat seinen Ursprungs in der Vorzeit, und 
das, was kommen wird, in der Gegeqwart. 

Wenn also JNatur und Geschichte die Quellen sind, 
um ein Volk kennen su lernen, so bei die erstere siehl- 
hn grofseren Bänftnlb anf dis Volk im Allgemeinen, die 
leMere anf die höheren Glessen, wei^e, mit der grotben 
Welt in Verbindung gesetzt, von dieser eine mannig- 
faltigere Bildung erhalten. Der Arbeiter, welcher im 
Schweifse seines Angesichts mühsam der Natur die ersten 
nnd eiBfaciisten Bedürihisse abingewinnea strebt, mnfSi et 
aneh am meisten erfidiren, dalb sie Im Norden frei|iiii 
'Fidft und Ueberlegung belohnt, allein doch aUe Züge einer 
Terzärtelnden Mutter abgelegt hat, die viel giebt und wenig 
fordert. 

Die Historiker spaterer Zeiten, (bei uns Botin, Strinn- 
holm nndGeyer) haben angefimgen, ^egrSiSiereAuliBerk- 
aamkelt, als ea sonst gesdiah, anf die Schicksale der Völ- 
ker zu richten, d. h. auf ihr mehr oder weniger langsames 
Fortschreiten in Bildung und Wohlstand. Dies ist um so 
gerechter, da es eigentlich der Schweifs und die Anstren- 
gungen, die Scliätse and das Blut des Volks sind» welche 
In Anspmdi genommen werden, wenn der StaatskSrper Im 
Laufe seiner fintwlcklnng Aafopfernngen an machen genS- 
diigt ist. Soll eine Geschichte nützlich für die Nation 
sein, deren Schicksale sie darstellt, so mufs sie treu den 
moralischen Standpunkt und die politische Lage dieser 
Nation schildenij und nnf die Mißgriffe dabei hinweisea, 
•weidie Ton firikheren Generationen begangen worden sind. . 
So etwas darf man jedoch nieht In den hier folgenden, alhra 
kurzen und aligemeinen Betrachtungen erwarten. 



Das schwedische Volk leitet seinen Ursprung Ton^ ei- 
nem Stamme lier, weicher die Ufer des sdiwanen Meeres 
an der Mündung des Don bewohnte, tot ungefähr 1800 
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Jahren unter Odens Anfährung auswanderte, nnd sich in 
unserem Norden niederliefs. Die zehn etstw Zeiträume 
Mcb d» AaHaudi ^eser Frendlii^, bmr «las Cliri- 
tleotliBM' aueh hieher htm und die Sitten miMerte, mter- 
scheiden tioh weni^ yon dene« anderer Völker Baropa*», 
wenn es nicht dadurch geschah, dafs die Schweden zugleich 
mit den Normänuern und Dänen viele glüciüiche Krieg»- 
■ige naeh FraniKreich nnd England, ja selbst nach weil eni- 
fDinlem liindem nntenialunen« IHe auf diese All erwor- 
liene Benle ward eben so leicht, wie man sl» emsdh, 
wieder Teürachwendet, und Mancher will in der noch jetzt 
weniger sparsamen Lebensart der Schweden, oder vielmehr 
in ilurer Uiigeneigtlieit zum Sparen ein Ueberbleiiiaei aus 
diesen« .dem Raub und der Piiindemng ei|pebenen Zeiten 
linden* Bafii ein Yolk^ welches in einem liaiten CUma 
lebt, nnd steh sein Auskommen yen einem iwar nkht nn- 
dankbaren, aber doch aucli nicht freigebigen Erdboden 
verschaffen soll, wo seine blofye Existenz schon bedeutende 
Anstrenguni; fordert, selir eifersüchtig auf seine Freiheit 
sein mi^ rersleht sieh ven seliist. Ds, wo man, um sieh 
•gegm Netii m debem, tiglich mk einer nnfirenndlielien 
•und ksiten Natur sn kSmpfen hat, da will man sieh audi 
nicht gerne von seines Gleichen unterdrücken lassen. Die 
Begierde, dafs Jeder selbst ein Mann sein will, ist ein 
Erbtlieil von unseren heidnischen Vorvätern, und obgleich 
es nicht ganalich seine ehemalige, hohe Bedeutsamkeil 
behalten hat, so ist ea doch noch durchaus nicht vef- 
scfawunden, und hat in den Qemüthem des Yolln sdne 
Kraft noch nicht verloren. Von der Zeit an, als das Cliri- 
stentlmm allgemeiner angenommen wurde mid bis zur Cal- 
marschen Union, oder bis sur Vereinigung Schwedens, 
Dinemarks nnd Norwegens, im Jahre ISOQr, stritt die sich 
nach nnd nach ausbildende Hierarchie mit einer nicht ndn- 
der drftdcenden Aristokratie darüber, wem die Herrschaft 
Über das Volk zufallen sollte. In der Schlacht bei Fotevig 
in Schonen, im Jahre 1134, lagen fünf Bischöfe und 60 
Pnester auf dem Wahiplatse. Vier nnd awansig Herren 
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wähHen 186S den Hemg AHiredil tob Mfeddenbiirg warn 
König von Sdhwedeii, oliile -flie iBiaiM 'ämt Volk mn 
«eine Melnnn^ befragten. So lan^ dcür 9mmr iimaelr be- 
waffnet zur Kirche und nach dem Gerichte ^ng, war es 
nicht leicht ihn zu unterjochen und zu unterdrücken, aber 
man überredete ihn nach und nach, den Gebranch der 
Waffen abmieten , nad hierron kommt es» dafa .dov Vor- 
plate In ndfleren Kirchen noch jeiast daa .WaflfenlMni' |;e- 
nannt wirA, w«i> der f^emeine Mann genöthigt ward, da^* 
selbst erst, vor seinem Eintritt in das Ileiligthum, die 
. Wafien abzulegen. Diese Entwaffnung des Volks erklärt 
die Möglichkeit Ton dem, waa unter der für Schweden go 
yeriieftlea Calmarachen Union geecheli. tteee Verbindug . 
hitle mitor der Lettoni; von feediickfon fprechien 
Mannern anfserordentlich ^fse md Ar die drei nordl- * 
sehen Reiche höchst vortlieilhafte Folgen haben können^ 
allein nun wurden die Scliweden einer tiefen Erniedrigung 
unter das dänische Joch preisgegeben. Auf dem SchloMO 
FaiaMm In Helsiagland Uoib der Voigt nelui Baoena vor 
den Pflug und eeche vor Mb Eggen spannen. Der Stett- 
halter ülier Dalekarlien und Westmanland, Josse Erlesen, 
ein Däne, liefs, nachdem das Zugvieh zur Erlegung der 
Abgaben an die Krone verkauft worden war, Bauern vor 
den F4ug und schwangere Weiber vor Heuwagen ip^nnen. 

Unter den Unlondconigen ging man gaaa ifystematlecli 
SU Werke, uni das Land arm cu mluAen. Erielis des 13ten 
Finanzrath, ein Däne, Namens Heinrich Königsmark, traf 
die Einrichtung, dafs jeder Geridilsbezirk und jedes Kirch- 
epiei in Masse für Erlegung der Abgaben verantwortlich 
sein sollten» welche alle, in Geld verwandelt wurden. Die 
Reichen nulsten für die Armen beatshlen, so weit es 
anging; Wohlstand und Bevdlkerung nahmen so stark ab, 
dafs an vielen Orten, wo früher 100 Bauern ihr gutes 
Brodt gehabt hatten, jetzt kaum 20 arme Ungliickliclie 
waren. Christopher, mit dem schrecklichen Beinamen, 
Bindekönig) weil ein mehrjähriger Miüswaclis das Volk 
swang von Rinde in leben, ridsete oft Im Lande umher. 
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da dann für seinen Stall jeden Ta^ 60 Tonnen Gerste im- 
ent^eldlich geliefert werden mufsten, ungeachtet das Volk 
wirkliche Noth litt. Christian der erste ^ dessen Rsvligier 
und nnersSttlidier Creldgels anf keine Webe gestüU wer^ 
den konnte, wurde Tem femdnen Manne '»eine bodenlose 
Tasche« genannt. Als die Schweden von ihrem Rindekö- 
nig Christopher gegen den abgesetzten Erich, der , seine 
Wohnung auf Gottland aufgeschlagen hatte, Schutz ver- 
langten, weil er von da Seerftnberei trieb und den Handei 
serstorte, ward Ihnen geantwortet: König Erich müsse doeh 
auch wohl etwas zu leben haben. Als Margaretha, die, 
Gott weifs aus welchen Gründen, die Semiramis des Nor- 
dens genannt wird, Ton den Schweden erinnert ward, ihre 
ihnen gegebenen nnd oft erneuerten schriftlichen Versif 
cherungen, in BetrelT der Regierung des Reteü^ besser au 
halten» antwortete sie: Yerwalurt Ihr nur meine Perga- 
inentbriefe, ich will schon Eure Festungen und Schlösser 
verwahren. Sie legte dem Lande eine jährliche Abgabe 
von jedem Stück Rindvieh auf, welche so drückend und 
▼erhafst ward, dafs das Volk aus Spott derselben den Na- 
men der Konigin Margaretim Rnmpskat gab. Ihre Finan*- 
Operationen, — dieser Probierstein einer guten und wohl- 
wollenden Regierung — hatten sonst viel Aehnlichkeit mit 
den türkischen. Als z. B. der Erzbischof Heinrich Cari> 
son, der ein sehr sparsamer Mann war, sein ganies Ver- 
mögen der Domkirche in Upsak Termaeht hatte, setite 
sich der Hompropst, ehi schwedisclier Reichsrath, auf die 
eiserne Kiste, welche alle Kleinodien des Erzbischofs ent- 
hielt, bei ihrem Transporte nach der Kirche. Allein, da 
kam der Voigt der Königin, warf den Dompropst auf die 
Erde, und nahm den Schatz im Namen Margaretha's in 
Besits. Das entwaffnete und fai katholischen AbergIaubc^ft 
▼ersenkte Volk gab 1485 durch seinen Anfrohr unter En- 
gelbreclits Anfi'ihrnng sein Gefühl für Freilieit und seine 
Forderung, dafs es milder regiert werden wolle, zu er- 
kennen; aber die Erleichterung oder Verbesserung, welche 
hierdurch entstand, kann jnur mit- dem knnen Afittsgd- 
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«Cheine der Sonne an einem übrigens dunkeln und reg- 
idgten Tage Terglichen werden. 

Niehdem die Cahnarsehe Unien 12S Jahre gedaiierl» 
und das Rachegeftthl der Schweden durch da« Uebermaafa 

von Grausamkeit und Verhöhnuns^, welches der grausame 
Christian der zweite gegen dieselben ausübte, gereizt wor- 
den war, schüttelten sie unter Gustaf Wasa's Aiifülirung 
da« rerhafste danische Jech ab. Die Geachiehte die««« 
letitgenannt^n aufaerordentlicben Manne« Terdlent Ton je- 
dem Schweden tief bdiersigl au werden; denn für die 
Freiheit und Aufklärung, welche wir besitzen, für das An- 
sehen, das wir uns in der Weltgeschichte erworben haben, 
und das bei weitem die Ansprüche nberstdgt, wosu unsere 
abgeschiedene geographische Lage und unsere geringe An- 
lahl, ai« Nation, uns an berechtigen scheint, rind wir vor 
allem, nSchst der göttlichen Vorsehung, Gustaf Wasa Dank 
und Verehrung schuldig. 

Man sucht vergebens in der Geschichte nach einem 
solchen CharalLter, wie üuk König Gustaf der erste bewies. 
Seine 40jahrige Regtemng war ein unaufhörlicher Kampf 
mit einer mSditigen, verderbten, katholischen G^elstlidh' 
keit, *y mit ihrem Anhange von Mönchen und Klöstern, 
welche «ich de facto und de Jure der Verpflichtung ent- 



*) Die Bischöfe uiBgaben sich mit einem zahlreichen Hofstaa- 
te, oft üppiger au der des Regenten. Kinder ans den er- 
sten Familien im Reiche waren ihre Kammer-, Tiach-^ 

Thür- Oller Stallpagen; sie hielten eine ordentliche Gar- 
nison auf ihren befestigten Schlössern ^ und bei ihren Rei- 
sen dnrcha Land waren aie ron einem ansehnlichen Trupp 
tiewnffneter Krieger begleitet. DhFs sie eich dem entapre» , 
ohonde Einkünfte zu vcrsrlmffen wursten, versteht sich von 
Bclbst. Der Erzbischof Gustaf Trolle forderte für vier 
Jalure als Einkünfte von seinem Bistliume 144 Tonnen Gol- 
des u. s. w* (Siehe Strinnhelms Creschichte, Thell 2.) 
Was die Sittlichkeit der Geistlichen bctrifl't, sc war es 
damit, wenn man den Anzeichnunp;cn der Zcltg^cnossen glau- 
ben soll, sclileeht beschaffen ; denn an vielen Oertern, z. B. 
zu Alvastra, Wadstena, Nydala, Skokloster und anderen, 
wo die Maneni umgerissen, die Brunnen aufgegraben, oder 
hohle Bäume auf den Klosterhöfen nmgehaucn wurden, 
fand man, der Sage nach, in ihnen eine grofHe Menge klei- 
ner Kinderkörper oder Kinderschädel versteckt. 
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zog, einer aiuiereii Aviorittl 'GehenuB und Folge su 

leisten, als dem Papste und ihrem eigenen Willen. Zugleich 
hatte er zu kämpfe» mit einer übermiUhigcn und drückenden 
Arictokratie» weiche oicht -leiten das Wohl des Vaterlan- 
des ana den Anfan aetste, um iiire Herraehaueht m befite« 
digea und eigene Vorlfaeile so erhuigen, «od endliah irur 
ein uubiegsames. papistischen Irrthümern ergebenes Volk, 
dessen aufgeregter Freiheitssinn gerne in eine unstäte 
Neigung zum Aufruhr überging, niclit der unbedeutend- 
ate Umstand, welcher ihm Kummer Tururaachte. Unter 
aelehen YerhlltBiaaen ein Terarratea Land von aualindi- 
adiem Drucke lu Iwfreieii, eine Reiigionareriinderung sn 
iinternehnien und glücklich durchzusetzen, eine reiche 
und mächtige Geistlichkeit zu bändigen und einzuschrän- 
ken, eine külme Ari&tokratie *^ im Zaume au halten, und 
ein uufuhigea und atreitliarea Volk lum Gehoraam m brin- 
gen — daa flberaciireitel wahrüch die Kiifite eines ge- 
wöhnlidien M enachen. Erinnert man rieh zugleich 
daran, in weicher Zeit dieä geschah, nämlich awischeit 



*) Der Adei wohnte and regierte ffanz wie uaumseluränkte 

Fürsten auf seinen Srhlössern und Gütern, "wohin der Könige 
nicht einmiil kommen durfte, ohne vorher GeiFscln zu stel- 
len. Nils Classon auf Wik erklärte 14Stö dem Konige von 
• England Krieg durch einen olTenen Fehdelnief. Nile Chri- 
flterson Vaae erklirte Johann II. einen offenen KduBg wegen 
der Larhsfischerei bei Elfkarleby. Ivar Axelson erklärte 
Christian dem ersten Krieg, und schlug seine Feldherren« 
Johann Oxe und Olof Get. Alt der Reichsvorsteher Sten 
Stnro, der ältere, Ivar zu einem Herrentage iu Teige ein- 
lud, antwortete er: Der Rcichsvorsteher kann mit seinen 
Käthen zu mir kommen, und wenn sie giite Worte geben 
und bescheiden reden, will ich hören, Mas sie zu sagen 
hallen. (Strinnholme Gerchiehte, TheU 1., pag. 32.) 

*} Die Geschichte bezeugt, dafs Gustaf richtig seine Lage und 
das wahre Beste de« Lande« benrtlieilte, wenn er, Tie! 

ee für ihn möglich war, Krieg Termied, am dadurch den 
von ilim durrhgesctzten Reformen Stärke und Zeit zur 
Keife zu geben. Allein, war er gezwungen das Schwerdt 
au Üehen, »o gesehnh es nicht im Scherze, sondern mit 
altem noidiRclien Ernste. Culmar sollte dem ▼enrfttheri- 
Bchcn Bernhard ron Melcn J525 M-ieder ahn^enomraen wer- 
den» Gustttfa Truppen wurden aber güschlagcn. £r ergrilf 
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TeniilmaBg, (tai licllm V«nltlid «iid/.d«B 

ter des kraft¥<>lleii Mannes «n bewimdern. Eine Verglei- 
chuog zwischen ihm und Heiaricli IV., Peter I., oder 
Friedrich IL^ würde für Gustaf nicht unTovtbeilhaft aua* 
fallen, denn man find(el>li«i iiu» ludit Heinrichs Leiehtdaa 
■ ei»Moiitftiw»j> » Md «te wohl Hdiifkh «Aue 
%dly gewMta^ Von PcAm I. wilder OnM»arakeit war^ 
keine Spur bei Gustaf, und was zuletzt den preufsischen 
geistreichen Monarchen betrifft, so hat Gustafs Verfahren, 
der sehr oft die Stände zusammen rief, die Rechte des 
y«|feMH«brte; nd-tgumpiaiphflftlich mil den -^fte^niacBr 
. 4mkmi 4n UtetfoB alle Moj Jtbm üm iiisgeiUMleft..1Mbetr 
semngen aBtümahm, frtfteii Vorzug yf Frie« 

drichs Regierungsgrnndsätzeu. Aufserdcm mufs man nicht 
vergessen, dafe diese drei grofsen Männer lauge nach 
Gustaf lebten « und also den Vortheil des grofsen Fort- 
■duitles' ftttsiWi weichen die »Hgei— ine Aufklärung seit 
16M gMMchl Aaito. Gnstef s^te «II an selMn IQnaera, 
TOB welchen drei naeh üun KSnige wvriiMi: Liebel finre 
Unterthanen, so werdet Ihr von den Redlichen wieder 
geliebt, und könnt mit ihnen die SdüechteiL regieren. 
So habe ich gethan. — Diese Auffordemng nnlbiUt das gsuie 
Geiieiinnili^ Ton jGhutafe Staatskunst. 
'*MSm nadi, Gnttaft Tode unterliefsen das Papaithnm 
und die Aristokratie nidit, aufii neue üir Hanpt sn erhe- 
ben, aber der ernsthafte Carl IX. erstickte ihre bösen An< 
Schläge. Dafs Carl hart Ton Charakter war, will man 
^ene nngaheni indessen mufs etwas davon der Weise 



dann Schwert jand Helm, um selbst zu atltimen. Das er- 
laubten indessen seine tapferen und getreuen ^VafTenbrüder 
nicht, li'elche ihm Tersprachen, die Festung einzunehmen 
•der zu fallen. Da fiel denn anchi der tapfere Peder Fredag 
mit «einem gansen Trupp bis auf den letzten Mann. Ton 
400 Sehätzen Maren nicht mehr als Tier übrig, von vier 
Corapagnien Soldaten nur einige wenige Mann. Der Sturm 
^ifsglaclite und Gustaf Tergofs bittere Thränen über dn» 
Sdhieltaal aelMr BiayflO. 

(5) 

i 
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Zeit lugeschrieben werden, welche halbe Miafinregeln aichl 
gut hiefs* Rühs behandelt in seiner übrigens aehr 
«enamdwn adiwediaeheii G«adMite CaillX. ailSimg«. 
Sein B^tragCB gegen acinen BrQdmolniy König Sigi«MMa4 
Ton Polen, ist gewifa nicht übereinstimmend mit den Grund- 
aätzeii der Moral; aber die Schweden müssen ihn schätzen 
wegen aeiaar. Liebe lum Yateriande und der dem Reii;|ic 
bewitienen grofren Dienatn» ila «hne üui die Natinnwfeier 
nnter achndUiHclie G«wmU dea Papaton «nd dnr ndn- 
ligen Hiemn gdbonmen adn wMe. • Mn Anlwnrt der 
Dalekarlier auf die Vorstellungen ton Sigismunds Abge- 
aandten im Jahre 1598, welche ihnen die Lage des Her- 
•oga Carl so versweii'elt achilderten, dab kein anderer nia 
Gett üm IwUin könnte: »weU QqU ea wtU den Henef 
Carl hitt, ao wollen wir ea nndi tinm;« M ein Bewtia 
Ten da» rfcit^en Ihrthdl dea Vettea, einen hm Lande 
wohnenden, tüchtigen Mann zum Regenten haben zu müs- 
aen, ein Umstand, der auch laut zur Entschuldigung Carls 
(^ricfat, wenn er den Befehlen aeinea Bmdefaehna nicht 
^n adnddigen Gehoraani bewiee. 

Daa adiSnate BlatI In der adiwediMben GeaaUehte let 
das, welches una Cnh IX. Sohn, Gnttaf II. Adelph, erwor- 
ben hat. Mit der Sicherheit des Reichs die Beschützung 
der protestantischen Lehre zu verbinden, welche ohne 
Gnatofii Daawiaehenkmift wahradieinlich ana Denlachland 
verbannt worden wäre« war eine edle Handlnng, die nielit 
genug geschitit werden kann. Sehweden konnte In Jener 
Zeit leichter als jetzt auf allen Seiten wegen seiner un- 
förmlichen Gränzen angegriffen werden, denn damals fehlte 
uns Schonen, Hailand, Biekingen, Bohuslän, Gottland, 
Jemtland nnd Herjedalen, denen Eathland, Liefland vnd 
.Curland auf keine Welae entapracben, weil dieae letiteren 
dier ala vltramailniaebe BeaHsnngen, denn ala Integrirende 
Theile Schwedens angesehen werden mufsten. Der Friede 
mit Polen und Rufsland war beinalie immer achwankend. 
Auf Dänemarka Throne safa ein tapferer, kühner und nn- 
teraebmender Filra^ welcher, wie die neidiaabePeütik der 
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Danen gegen die Schweden seit den ältesten Zeiten bewi^ 
■Ol bttt, keine §änaügb Ctelegenhcit nnbenutsl vorüberge- 
hen lieb, mn Sdiweden in sehaden« Dafs nnn Gnataf 
unter aelcben Umstinden einen Kampf mit dem miclitigen 
österreichischen Hause begann, setzt eine solclie Zuversicht 
auf eigene Kräfte und ein so grofses Vertrauen auf die 
MännüclÜLeit der Nation, an deren Spitze er atand, Toranii 
daia man aefaie rielitige Benrtheilnngakraft bewundern muHb 
Ihn erlcenot, dafa ea für die wahre jGr$fte keine Dm« 
Stande giebt, welche aie nidbt den Berechnungen des Ver- 
standes anzupassen versteht. Gustaf besiegelte mit dem 
Verluste seines Lebens die Sache, für welche er stritt; 
vnd aein Andenken wird von allen Geschichtschreibera 
wie ein HeUigthum yerehrt werden« damit edle jnnge- 
Forslen finden nnd adien mögen, daik die Arbeit fnr daa 
M'ohl Aller ihren Lohn erhält. *) * 

Die Ehre, welche Schweden auf fremdem Boden er- 
focht, ward nicht ohne empfindliche Aufopferungen von 
Seiten dea Velka erlangt. Mehrere Abgaben, welche noch * 
hl «naerea Tagen von jeder Hufe erlegt werden, nnterdem ^ 
Namen Rindviehgeld nnd Hnfenrina, wurden damala ala 
Kriegssteuern bewilligt, sind aber hernach geblieben. Die 
Aristokratie bildete sich durch die erlangte Kriegseiire, 
durch Ansehen und die von schwedischen üefehlshabeni 
hl Deutachland erwerbenen Reichthümer an einer über- 
wiegenden Macht im Staate ana* Mehrere der achönaten 
Gebinde auf den ad jl^en Landgütern aind durch die 
Beute im dreifsigj ährigen Kriege entstanden. Durch das 
übermäfsige Verschwenden der Abgabe bezahlenden Hufen, • 
welchea besonders unter der vormundschaftlichen Regie- 
rang der Königin Chriatina und Carla XI, jBtatt fand« 
fingen die Einkflnfte dea Reicha an nur Beatreitun^ der 
Auagaben uniulSnglich an adn, und ala die Bauern,- welche 
immer härter und härter von den beständig vermehrten 
Steuern bedruckt wurden, beim Aeichatage im Jahre 

•) Wie R^ha tag^ TMl 4» Saita m 

(3*) 
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hierüber. 10 Uagen wa^en, antwortele ibnea Aiel Oien- 
t^jemt lomig: er wolle Ihoen leigeo, dab es BdeHente 
im Lande gftbe. Ah die Bauern auf dem Rddistage aii 

Gotlienburg 1660 verlangten, dafs Carls X. Testament ins 
Werk gerichtet würde, nnd der Herzog Adolph Johann 
(der Bruder des Köni^s^ Sitz und Stimme in der Kegie- 
Ton; erhielte, fragte sie der Reichadrost, Graf Feder 
Brahe, in harten Ausdrücken: ob sie wohl ihre Köpfe fai 
Acht nehmen wollten 9 Die Banem, welche Klasren führ- 
ten, versuchte man als Unruhestifter zu betrachten; aber 
Alles hat seine Gränze, und das gerechte Verlangen dea 
Bauemstandes von einer Reduktion der auf eine oder die 
andere Art der Krone entrissenen Guter fand endlich. 
Gehör, so dalb Carl XL sich befiif ft ted, aie vonnneluneo« 
Nachdem Schweden durch die Siege des minnlichen 
and kühnen Carl X. ]]obu!ilän, Halland, Schonen und 
Blekingcn erworben, seine Gränzen durcii diesen bedeuten- 
den Gewinn sicher gestellt, und aeine äalaere Form 
mehr Rundung bekommen hatte, wurde lum Yortheile der 
▼erfollenen Flnansen des Reichs die oben erwihnte %e* 
dukthm vorgenommen. Diese Reduktion, Ton der Noth 
und Billigkeit vorgeschrieben, ward durch die Art, wie 
man de ausführte, ungerecht und verhafat, und hierin 



*) Belm Flieden m RoesUMe 1658, wo oben genannte P^. 

vinzcn \oii Bäneiiinrk an ScliModen abfjetretcn Warden, 
drang Dalberg darauf, daf« der König Norwegen anstatt 
Schonen, Halland und Blekingen verlangen sollte, indem 
er vB^te, dafa diese letzteren «ehon spiter an Schweden 
kommen wurden; aber ein gewlsner Coyet schilderte mit 
80 Tortbcilhaften Farben die Fruchtbarkeit dieser genann- 
ten Provinzen, daiW der König sich für sie bestimmte. 
Carl Cerenete et indessen hernach melumaU, dafs er Dal- 
bergs Rath nicht gefolgt war. Wäre Norwegen dsoMle 
mit Schweden unter denbelben Bedingungen vereinigt Mor- 
den, wie ea mit Schonen, Halland und Blekingcn gescluih, 
«o würden die vier Millionen Menschen, welche jetzt die 
nordische Halbiniel bewohnen, besondere die Nonnfinner« 
mehr Ucbcreinstimmendes mit den Schweden als mit dea 
Dänen in allen ihren Verhältnissen gehabt haben, in Spra- 
che, Ueligion, Gesetzen, Sitten und Litteratur, und ihr la« 
tereate wäre in keinem Fall getheilt gewesen. 
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■ lö t iitp HU», den eimigea Ckaml mibett inttneii, wamm^ 
Ciris XI. Name aocb tu vuereii Ta^ liidit ao geehrt 
tat» wie ea aefne I8r Schweden ans^dchnet nützliche und 
ehrenrolle Regierung in so vollem Maafse verdient. Durch 
Gustaf Wasa's Reduktion kamen ungefähr 20,000 Hufen« 
welche die Geistlichen aich an Terachafferi gewufat Uatteii| 
wieder id daa Reicbi und durdi die unter Cari dem dlflen 
gewaam der Steal 19 Grafrchaften, 10 Baronten und eine 
grofse Menge adeliger Güter und Kronhufen (^allein in 
Liefltnd 4110 Hufen, nach Rühs, V. SoO.), welche der Ado! 
an aich gerissen hatte. *y Dafs die Reduktion vom Jahre 
1080, hei,4eren Ausfiühnmg Privathafo und Parfteigeiat sich 
aip|fl9ll|j||y^^;1Jntergang vieler ausgeaeichnelen FamUum 
flmii Mt aog, ist allgemein bekannt; allein Carla dea 
cüften Vormünder hatten, einem grofsen Thcile nach, 
dieses Unglück sich selbst zuzuschreiben. Der Machiavel- 
Üsmus^ welcher sie vermochte, eben so wie ea Maaaria 
mit Ludwig XI Y. machte^ Carla XI.. £2rsiehniig gaim 
and gav m yernacliiäaa^enf entframdete yon flmea daa 
Hera dea KSnigs. *^)» Und doch war Carl der eUfte, un- 
geachtet dieser Verwahrlosung, durch seinen unerachrocke- 
nen Muth, seinen gesunden Verstand u^d sein wolilwol- 



*) Dafs eine EinicbränkuB^ in den Einkünften der angaselie» 

nen, aristokratisch gesinnten Beamten nofliig- war, kann . / 
man daraus sehen, dafs z. B. der liagnian über Westgoth- 
land jährlich einnahm : ,1221 Daler (18 machisn eliieB Relclia- 
thaler), 50 Ochsen, 1221 Schafe, 2142 Hühner, 300 
Fleisch, 300 L?^ Käse, 300 h% Biodt, und wenigstens 3000 
Tonnen Getraide aller Art u. s. w. ( S. Hühs , IV. , 513.) 
Derselbe Schriftsteller eaet aiich^ dais der Adel scitcu or- 
dentlich för seine Hafen in Kriegszeiteh steaerte; sondern 
Soldaten^ Pferde, Ristun|pen etc., waren oft schlecht, und 
heinahe immer kamen sie zu spät, so dafs die Zeit« in 
Feindes Land einzubrechen^ verloren giu^. 

In einem Alter Ton zwan/i"; Jahren konnte Carl weder le- 
sen noch schreiben, sondern Mena er eiue Ansuchung ent- 
gegennahm, wandte er das Papier nactii allen Selten um • 
und that, als wenn er läse, aber crrölhete nnd crhlafsto 
wechsclsweiae vor Verdrufs und Unwillen über seine Un- 
wissenheit. Während des Feldzugcs pcgcn die Dänen lernt« 
er lesen und schreiben,, weshalb er oft sagte: Ich habe das 
Im Kriege gelernt, waa Andcfa datia an Tergessen pilegco. 
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lendet Hen, ebne alle Terleineriiiig mifl mil wailgoi 
kenntaiiten, eia tntgeideliiieter Regent Ohne die Ck- 

Mren des Krie^ zu fürchten, welches er hinlSngh'ch in 
den Schlachten bei Lnnd und Landskrona bewies, Terstand 
er in dem übrigen Theile seines Lebens Krieg zu vermei* 
den« 8diweden war seift Guatafii I. Tode, oder 116 Jahre, 
In unaufhörliche Kriege Terwidcelt gewesen, und hatte ' 
darin oft Ehre nnd Ansehen geemtet. Bs bedurfte nm 
der liuhe, und diese Iluhe wandte Carl XI. nicht etwa zu 
weibischen Yerguügungea an, sondern zur Begründung des 
Wohlstandes in seinem Lande. Die meisten unserer Fe« 
itengen, die Anlegung ron CarUrona, dw flau des Sehloa- 
aes hl Stockholm, das, bei seiner anitarofdenftlidi herr- 
lichen Lage, eins der schönsten Schlösser in der Weit ist; 
alles dies ist durch die Sparsamkeit und Thätigkeit dieses 
Königs liervorgebraclit worden. Hatten die Siege früherer 
Seiten Schweden gefurchtet gemacht, so war es auch ei^> 
mattet; Jetst wurde ea angesehen und • fai sieh sellMit 
mächtig. Unter dem Mifswachs *1605 und IINNI schenkte 
Carl an die Armen 110,0(K) Tonnen Getraide, und bei 
seinem Tode waren melirere Millionen Reichsthaler in der 
Scliatzkammer, welche nicht zur Beförderung seiner Pri- 
Tatabsichten, sondern sum Besten und sum Nutaen des 
Reichs gesammelt worden waren. 

Caris XL Sohn und Nachfolger seigt uns die gaus 
eigene Erscheinung, dafs, ungeaclitet seiner unbezähmbaren 
Herrschsucht und der dadurch entstandenen Kriege, die 
während seiner ganzen Regierung dauerten und die Nation 
in dcn^ Grade ermatteten, dafs sie nach Verlauf von hun- 
dert Jahren dch kaum hat wieder erholen können, setn 
Andenken bei dem Volke geehrt nnd geliebt ist Vom 
Jahre 1700 bis zur Schlacht bei Pultava stellte Schweden 
400,iMH^ Mann auf, und noch vor dem Tode des Königs 
waren wahrscheinlich eine MüUon der mannbaren Bevöl- 
kerung durch den Krieg hinweggerafilk worden. Wenn man 
sich erinnert, wie weiüg lahlrelch die schwedische Nation 
darnib war und noch ist, so kann man daraus auf die 
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QMBe der AitfbpfeniiigeA xoA^hßUkm •diBefM9«.;;w4clM 
tf» «e*iW% «rtni#i la WMMiffLiiit ito JeM. lu^rfiair 
M,fM Menüli«!! Jml» wn^ int nidit nehr aUr «SM 

Manner, Ton allen StSnden snsammen genommen, nnd 
2718 Knaben. Daf^ Schweden nach unerhörten Anstren- 
gmgen durch 18jährige blutige Siege und Verluste, nach- 
dem Pflst Mil üimgMMtli die GMMUfrüft» d«« IffttMii 

Heere gefiitigeii • wiirai; . nMMeiii die HiUlfr d«r Lin^ 

der Terheert und verloren gegangen; nachdem der letzte 

BisRen Brod der Einwohner, ihr letztes Vermögen und die 

letzte Stärke dawlhftt schon ersdi^pll tclueneii —r doch 

Meh doe AnttW toq 7(MNI(jl%MMtt m •mtaeaTtnaochte,; 

^rii^llßfitmmf^'^^ gdMd«* od. i»li»a]|eii Be- 

d iiftfae c n yftr i e hew , dtft Jie dl« grMte Anfmeilcnmkeit*) 

ihrer eigenen Landsleute und der Ausländer auf sich zog, 
Jcum jedenfalls nur unsere höchste Bewunderung erre- 
|W> Dieser Umstand enlhiUt einen unumstöfslichen Beweis 
dmn, da£i .CM XU^ tantuid, tieli kuiignt «H edneiii 
.^elke m vfarbfiifoi tad ddi deit«i Zmoigung imd Vef** 
trauen zu erwerben, so wie dtfs dieses Völle seiseil nor- 
dischen Charakter, seinen Werth, seine unerschütterliche 
Standhaftigkeii nnd Treiie, seinen sich immer gleich blei- 
keadea Mntht seine Gottesfurcht, eiofeobe Lel^nswelM 
nd licwMiMMida YertnmlkiÜEett nm gnndim M «nnei» 
fiditig SU sehlteeB wofsl^ Rübe «a^ Ton ihm im finfteii 
Theile seiner schwedischen Geschichte: Mit ihm erlosch 
Carl Gustafs Geschlecht. Er ist der letzte in der Reihe 
der ^ofsen Köni^« welche dem schwedischen Throne 
einen Gltni gilben halien, der noch jetil seine Stralüen 
fnf die fönenden er«ehkfilea, trtni%«sn Zeiten lerück- 
wirft^} Ach! wenn dieier mmderbiite, nnemchrockene 



*) Man sehe hierüber die gedruckte Relation des französiichea 
Ministers und mehrerer Anderer, vom Jahre 1718. 

*♦) Es liept darin ein grofscr Widerspruch, mit Gleichgültig- 
keit die Begenton zu betrachten, welche ihren Ehrgeis 
lihnimMdiltfe y«te ie «tiUiev B«he die M 
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Matti'mil seinem f^talteten Willen riehtigere BegHffe 
fün (ter lehdbl bllte, mr ülvölii» ete iran^ 
er ndhr AlrflB«toiiik«lt* aif 'to WoM devIMoB geridk^, 
tet hStte, weMe «r BMiii: diiir*Mil«M*^ det ' SdMEnit 

regieren sollte: eine' wie ganz andere Gestalt würde Schwe- 
den dum gehabt haben! Er war gleichwohl auf dem 
Throne geboren, und folglich mit allen den Oefahren «n^ 
feben,' womit Sehoieichl^ wl •»Abentkeeter* flul inunep 
^ la|;end im' Püroten TefgUlenf eber wee-fott^MD wbU 
▼OB dem Manne sagen, der hundert Jahre epatery'gebOBlBir 
im Privatstandc, ausgcrügtet mit den schönsten Kräften d4M 
Geistes, mit der Aufklarung des achtzehnten Jahrhunderts^ 
But den vereinigten Kräften seines unerschilterliclien Wä^ 
lern, sielir oiif dnen der vomehmsteB Tbanom^ Wkaff^B 
empofflSiweng nnd flni nadi Verbnif vob 15 'MteaiHNMib 
efaie nnersättliche Ehrsucht Terlor? Wo war der VeistaB^ 
und die Mäfsigung geblieben, welche man von dem Scharf- 
sinne dieses 3Ianne8 zu fordern ein Aedit hatte, nachdcBi 
er sich der LeitaBg der Sohioksale von so -«ielen.iliUiaMA 
MenschoB boBMiligt Iwtte? Die AotsNii: dvanf Iomb 
wohl Mie andere als die sHnt wir siadi! Atte WoriBeoge 
in der Hand einer höheren Macht. " * r^Hi^ h 

Vom Tode Carls XII. im Jalire 1718 bis zur Regie- 
mngsTeränderang Gustafs des dritten 1772 war Sehwod£% 
mit Ansnahme von oIb^b taraen ZwisdwnianiBiB» eU 
TnamielphrfB der Partaistreitigkellen, - weUh4 damalt. asf 
unseren Reiehstsgen unter finnadsischem, rusaisehem oder 
englischem Einflüsse gekämpft wurden, und wobei das Wolil 
des Aeichs selten oder nie berücksichtigt ward. Man hat 



Friedens gcnlefiett lasieiTy und einen Alenüdar» 'Cteefar« 

Carl XII., Napoleon zu preisen und zu bewundern — die 
durch ihre Krie/a^e einzig und allein die Welt Tervrügtet 
haben. Weder Erdbeben, Fest noch Orkane wirken so- 
flGhidlieh auf ein Land nl» Kriege; allein «o lange die Ydl-> 
]cer, und unter ihnen selbst diejenigen^ welche dndiirch am 
meisten gelitten haben, nur allein und ausschliefsend der 
Kriegsehre als dem grofsten von allen Verdiensten huldi- 
gen, wird et wed«r an Mriegeo fohlen, noch an Leuten, 
welche Last halmi sie «s Mmmsib. ^ 
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dlete Zeit die Freiheitszeit genannt; aber Zügellosigkelt ist 
nicht Freiheit, und die beiden schimpflichen Kriege, wei- 
che das Land damals führte, nämlich 1741 and 1757, geben 
einen nenen Beweis davon, dafs Polyarchie nicht die für 
Schweden passende Regierungsform ist. Auf der anderen 
Seite scheint aber auch eine unumschränkte Maclit eben 
60 gefährlicli. Schweden hat die Belehrung über die Ge- 
fahren, denen eine vernünftige Freiheit ausgesetzt ist, so- 
wohl in dem einen, wie in dem anderen Falle, theuer er- 
kauft. Wir brauchen nicht in den Annalen anderer 
Völker zn forschen, um Betrachtungen über den Streit der 
undcicharligen Klementc anzustellen, woraus das Staatsge- 
bäude besteht. Unsere eigene Geschiclite ist in dieser 
Hinsicht reich an wiclitigen Ergebnissen. Der dem schwe-^ 
dL«ichen Volke gleichsam angeborne Freiheitsgeist, unser 
hartes Cliina, unser weniger freigebiges Land, unsere Le* 
bensart und die Erinnerung an die Thaten der Vorzeit, 
fordern eine gesetzliche Freiheit als unerläfsliche Bedingung 
für unsere Zufriedenheit. Hieraus erklärt sich die abwech- 
selnde Gestaltung, welcher die Ausbildung der verschied eneii 
Verhältnisse der Staatsmächte zu einander bei uns unter- 
worfen gewesen ist. Die Revolution im Jahre 1809, einzig 
in ihrer Art, hat, wie ich hoffe, für mein Vaterland den 
langwierigen Streit zwischen Monarchie und Poljarchie 
beendigt, und während sie eine zuverlässige nnd mit Ge- 



•) Die Tormundschnftlichen Regierungen wabrend der Minder-' 
jährigkeit der Königin Christina und Carls so wie die; 
olignrcLische Herrsrhaft in der sogenannten Freilieitszcit, 
sind bei der Nation in keinem angenehmen Jlndenken. Die 
Souveränität, welche Carl der eilfto 1(>80 und Gustaf der 
dritte IITZ und 1789 an eich rissen, obgleich in den Hun- 
den eines kraftvollen . verständigten und gerechten Mannet' 
die beste von alfen Regierungsarten , hätte doch beinahe 
unter ihren nächsten Nachfolgern, Carl XII. und Gustaf IV. 
Adolph, das Land in ein gänzliches Unglück gestürzt. 
Wenn man das auch annimmt, was l'ope in folgenden Zei- 
len ausgedrückt hat: / 

For forma of Government lei fooh eonteit, 
What ever i* best administereds i$ best; 
so erheischen doch Klugheit und Vorsichtigkeit, sich für 
kommende Fälle in Sicherheit zu tetzOB. 



nauigkeit berechnete Garantie gegen die Ausdehming der 
Macht, «der ihre Jäiigriiii im die Rechte und Freiheileiii 
detToUn fe^pMM^ her dki der loteiiMm Ifadii Umam. 
genug übrig gelMMB, idlee d« Gvte.sn itifleii «d aiwra r 

üben, was seibat die wärmste Vaterlaud»lielje oder eine 
brennende Begierde nach Rohm und Ehre auszuführen, 
vermag. Man jKommt leicht in Versuchung zu glattben^*^ 
dirffl Mwedeat jwiln»ae|wi^ 

gegen de« Miftit^piifc Jftcht Jleiii. miftter .alleKei^ 
▼erMl« ee deh irdehi Sie ist dordi die Linge 4er SSeiT 

so sehr ausgeartet, dafs sie eben so, wie andere alte £iii- 
richtungen, einer Prüfung und Verbesserung bedarf. 
die Geschichte hat viele Beispiele aufzuweisen, wo Neji^ 
md BeeleehOTg alle .SemUiai^^eii der llepvtoeiilatiaihtMK 
iMleten, gegen dai eimifea, wo tie mit £dklg giliMi 
wvrden*- Dagegen hat eine aufmerksaaM Regierung 
iiach dem, was die Erfahrung in den meisten constitutionel- 
lau Staaten beweiset — hinlängh'che Mittel, aar Beforde- 
vmg ihrer Aiiairihten auf die Repriaentation au widoeii» m 
dafii ea aBMH Inmier auf: die Weiriieift der Ragiernngiar 
keanat, ob' da» Laad gut eder oehleidit verwaü a f wMU 
Von der Regierung gehen der Geist und die Grundsätze 
au% welche erstlich durch den Hofzirkel und hernach durch 
diia. Beamten dem Volke bekannt werden. Ist der Grund- 
aali der Re^ieniag Gereahtifkeil, IitmI, Sparaanifceil iumI 
ein wahriiaftea, nidit Molli acheiabarea WolilwoIleB gegea. 
daa Volk, ao vhamt der Wohktaad daaaaiben aaftererdeal- 
lich schnell zu ; hat sich aber ein entgegengesetzter Geist der 
Leitung der Rcgierung^igeschäfte bemächtigt, so wird Alles 
unterdrückt i|nd erschlafft, im Verhältnisse der grölaerea 
Öder geriag^ren Kraf^ der IfatioB, bei weleiier ein ao aa^ 

•} Viel ist in diesen letzten Jahren über eine Veränderung 
. .V. in der Kepraseatation Schweden« ffeschrieben worden. £• 
• : aohefait inoMwen, ak waae IniM kiMtUebe Thee ri e aa «ider 
tiefsinnige Yoraehlige Iderbei zur Sprache sa konunen 
brauchten, wenn man nur schlechtweg das System annimmt, 
dem unsere Nachbarn, die Norroänner, gefolgt sind, beson- 
dert da ihr Storthing bis jetst den £rwartungen dee Volke 
und dea Badirfiriaaan dar Zeit voiUMMaaMa «aisiraehea luit. 
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gNkklidiM VefliikBilk Stell findet^ Wm die ^chwetei 
MriffL to dnd da ttwdini; tnf dem Throne J^ttaner iHm 
ansgezeichneien Blgensehafteii m lelieii, und' efe habes 

seit dea ältesten Zeiten Ehrfurcht und Liebe zu ihren 
Königea gehegt Dieses Gefulil ist ihnen gleichsam aoge- 
Irarai, und hat im Nationalcharakter so tiefe Wniieln ge** 
•dkigeBt dofs aie beinahe nieoiala dem K9ai^, aondem 
lehieii AaAgeben die begangenen' Bfifiigiiflb, oder 
eingetretenen Unglücksfalle zuschreiben. 

Wenn die früheren Schicksale Schwedens manchmal 
den Muth und die Standhaftigkeit der Nation schwer ge- 
. prüt haben, ee mimen vir dagegen auf der anderen Seite 
dankbar erkennen, dab cbe milde Yoradran^ efl fleidi- 
aani damMhen getreten ht, daa Reldi in beaiAflteen und 
zu bewahren, und unter ihren Wohlthaten ist die nicht die 
geringste, dafs, da der Stamm der Wasa's nach einer 
SOOjihrigen, in vieler Hinsicht ehrenvollen Regierung er- 
leadi, nnd eine neue Ken(gawalil nothwendig wnrdai 
>Miweden an ^^IkUicfc war, ana der ftmMUM Eevolw- 
tion — dieaer 4n allen Zellan merkwürdigen Begebeaifdt 
^ einen Mann zu erhalten, welcher einer der ausgezeich- 
netsten Heerführer ist Diese neue Dynastie, die 1810 
durch einstimmige Wahl, und 1818 durch Carls XIII. Tod 
«■f dmi Thron der Carle «id Guatalb atiog, hat aabon 

. inOirend der kumen Seit, aeltdem rfe den Boden üireo 
neuen Vaterlandes betrat, Gelegenheit gehabt, sich die 
unyerkennbare Liebe des Volks zu erwerben. Dem weisen 
Bücke des Gründers dieser Dynastie hat Europa es zu Ter- 
danken, dafa ea funfirahn Jahre Frieden und ftnhe genoa^ 
oen hat, denn Br yrar es, der den Plan entwarf, wie ea 
aelne Üidla bedrohte, theila Terlome Freiheit 181% wnd 
1813 wieder erwerben sollte; und was die Schweden be> 
trifft, so haben sie es Ihm zu verdanken, dafs sie durch 
die Vereinigung mit Norwegen eine ?on der Natur eben 

. ao devtUeh featgeaelito, ala Ton der NMiwead^fceit hml 
gdieiaahte Grime erhmgt hriben* 
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Won /Schwedens gegenwärtiger Staats» 
Verfassung und ailministrativer 

Eintheilung. 

Nach der Revolution im Jahre 1809 worden als Grund- 
gesetze angenommen: 1^* die Regiening^form vom tl. Ju- 
nius desselben Jahrs; die Successionsorduung vom 
20. September 1810; 3°- die Reichstagsordnung vom 
10. Februar 1810, und 4^- die Druckfreiheitsverordnung 
vom 16. Julius 1812. Zu diesen vier Grundgesetzen mufa 
ferner gerechnet werden die Reichsakte vom 31. Julius 
1815, wodurch Schweden mit Norwegen unter einem Kö- 
nige vereinigt ist. 

Die Ileichsstände, bestehend aus vier Standen, Ritter- 
Bchaft und Adel, Fredigerstand , Bürgerstand und Bauern- 
ttand, versammeln sich zum gesetzmäfsigen Reichstage jedes 
fünfte Jahr, und können auch während der Zeit zum au- 
fserordentlichen Reichstage zusammen benifen werden. 

Alle Regierungsgeschäfte, die ministeriellen und Kom- 
mandosachen ausgenommen, werden dem Könige im Staats- 
rathe vorgetragen, welcher aus neun Mitgliedern besteht, 
«ufser dem vortragenden Staats-Sekretär. Ein Theii die- 
ser Angelegenheiten wird, bevor sie dem Könige vorge- 
tragen werden, in der allgemeinen Vorbereitungs-Comit^ 
(^Aihnäima Ärenders Beredning^ vorbereitet, welche aus 
acht Mitgliedern besteht, aus vier adeligen und vier nicht 
adeligen. 

Die ministeriellen Geschäfte läfst der König, so wie 
es ilim am zweckmäfsigsten scheint, handhaben. Der 
Staatsminihter der auswärtigen Angelegenheiten hat sie 
dem Könige vorzutragen. 

Kommaiidosachen entscheidet der König in Gegenwart 
.des Beamten, dem er die Befassung damit aufgetragen hat. 

' , Des Königs Gericht in Gesetzsachen ist zwölf gesetz- 
kundigen Männern übertragen, sechs adeligen und sechs 
nicht adeligen. Sie heilsen Justizrätlie und machen das 
höchste Gericht des Königs aus. 



den nichtigen Autoritäten gefroren auch die Kol* 
legien des Reidia, die Ifo%erichle und die Verwaltimg 
der Line. 

Bs et fa wdtliiillli^ werden wQrde, alle Zwtige der 

iii Tielen Fällen ganz verwickelten Staatseinrichtungen 
Schwedens zu wiederholen und , durchzugehen , so bittet der 
Verfasser um Eutschttldignng, wenn er über sie nur einige 
•llgemeloe Amneifcimgen aaCitellt, ond annimmt, dafa die 
spedellere Kenntnifa Ton ünrer Qi^ganiaation nnd Oirem 
Wirlcüngskreise schon Torfaer bekannt ist. 

In der gegenwärtigen Regierungsform ist die Sicher- 
heit eines Jeden sehr genau berechnet, um sowohl die 
Freiheit des einzelnen. Mitbürgers zu sehütie&t ala ancil 
das wahre Beate dea Reidia an befördern, nnd dadoreh, 
■o Tiel als mSflidi, der Oleichgültigkeit, der Tersehwen« 
dang oder der Neigung zurorzukommen, auf Kosten der 
Uehrigen gewisse Classen und Interessen im Staate zu be- 
günstigen. Hierbei mufs man jedoch nicht vergessen, dafa 
nach dem Zeugnisse der Geschichte keine Rei^mngrfonii 
In der Welt bei dofem Regenten ün^gennütiigkeit) Unpar- 
teAichkelt und Gerechtigkeit hervbrMngen kann, wdidiem 
ein heller Verstand und ein wohlwollendes Herz fehlt; 
allein wenn er diese Eigenschaften hat, wird er auch unter 
den verwickeltsten und eingeschränktesten Formen nidit 
«nierlaaaen, die Liebe nnd Dankbarkeit aeiner Unterthanen 
xn Terdfenen, aollte andi aeln Streben für ihr Beatea nidit 
immer mit Erfolg belohnt werden. Die indlTidnellen EU- 
genscliaften der Regenten haben auch, wenigstens bei uns, 
einen oft sehr mächtigen Einfiufs, und nicht ohne Grund 
ist gesagt worden, dafs die Völker daa aind, woin die Re- 
gierungen aie gemacht haben« 

Ais fifcherheitsmittel inr Erhaltung dea allgem^neD 
Wohls und der Freiheit Einzelner mag genannt werden, 
dafs die Mitglieder des Staätsraths vor dem Constitutions- 
Ausschüsse zur Verantwortung gebogen werden können, 
weicher iieatinuntt.ob sie vor daa Reichsgericht ge- 
atellt weiden aellea eder nldit; dilk die fiMaata-Sekretire 
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bis zam nächsten Reichstage ihren Gehalt beziehen,'*'^ in 
den Fällen, wenn sie ihre Aemter niederlegen, und ihre 
Unterachnfit «olcheii YerordniiageB des Königs Terwefgem, 
die gegen die Gmndgesetee streiten, oder die ntch ihrer 
Meinung dem Rdche Scheden lurügen könnten* Eine 
eigene Autorität, der Bevoilinächtigte der Justiz für die 
Reichsstäiide (^Rilcets Ständers Justitiae Ombndsmaii^, wurde 
1809 eingeführt, der über den Kechtsgang und die Art, 
irfe die Besmten Gesetse und Verordnungen befeigeii, 
nioiien soll« Bei jedem Reieiists|e soll eine Jnij (Opl- 
nions-nimd^ sich infsem, in wie weit dss höchste Gerieht 
des Königs seine Pflichten erfüllt zu haben seheine oder 
yiicht 

Die Staatsräthe, Staats^lcretare, Präsidenten in den 
Reldiskellegien, Generale und Adndrsle, die Cliefs der 
Artilleiie und des Genie-Corps, die Lsndshöfdinge, Regl- 
mentschefo, im Auslände beflndHdie Minister, Gommandsn* 
ten und Andere, welche Aemter bekleiden, wozu Vertrauen 
erfordert wird (^förtroende-syrslor^ , können, wenn der 
Konig es so für gut findet, jederzeit Ton diesen Aemtera 
entfernt werden, damit, sobsid der König eine solche Per- 
son nicht brtuehbar anseilen sollte, sie augenblicUidi ent- 
lassen werden. Dagegen können alle anderen Beamten, so- 
wohl die Civil- als auch die vom Militair und der Geist- 
lichkeit, nur Verhütung von Gewaltthätigkeiten und Ver- 
folgungen, und als Inhaber von Diensten, die für das fidcli 
Ton geringerer Wichtigkeit sind» sie mögen sie nun gut 
oder schleeht verwalten, nicht ohne gesetiliche IJotersn- 
chung und Entscheidung entfernt, auch nur auf eigenes 
Verlangen in andere Steilen versetzt werden. 

Dafs jeder Mitbürger, zufolge dieser unserer liberalen 
StaiiiTerfiMSung, mit Gewilsheit auf dei^ fichuti der Ge- 
selle redwen kann, Kwclset die tl^;liclie Brfiüimng in den 



*) Diea gcsdlaht deshalb, damit keine Mckslcht auf ihr Aus- 
Icommsa gewissenhaften Beobachtangr der Gasslsc und 
Vcvf assuagsa HindsHdasc in den Weg Icigs» 
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letzten Jahren. Aber als ein ^eni^ erfreuliches Zdchdl 
,innia die allgemein herrschende Gieichf^tlgkeit gcfen die 
Soniniik der Grandgeaetae betaadiM wenden, deren Schntp 
jwir doeh tiigHtdi genlefiien. Haft de in nnaeren Sehnten 
und Gymnasien nicht g^elehrt werden, ist weniger zu ver- 
wundern; aber nicht einmal auf unseren Universitäten er- 
hält man Kenntnifs darüber, und aladapn Jat der Jüngüng 
dedt af^iipn an den Jahren geMmmtej^t^^o a&e* ihn inter« 
.^a^r^ jiittAt4Vi« Ancfa a(nd de, mit A^dime ven einigen 
wnii^KBeichatagaiceften und Beamten, den Meisten von 
uns eben so unbekannt, als wir im Allgemeinen sehr wenig 
Ton der Organisation unseres eigenen Körpers kennen, 
Wfßfhea doch unser ganzes Leben liindnrdi hödist noth- 
wi|j|Jig far nna ist . ' 

, : Daft die Staataverwdtnng, an der aeit mdireren Jahr- 
iinnderten bestindig geflickt, nnd die mit immer mehreren 
Beamten , Kollegien und Einrichtungen versehen worden ist, 
ohne dafs sie sich jemals einer Verminderung derselben 
zu erfreuen gehabt hätte, da Schweden während dersdben 
Zeit die Hälfte feiner Linder ▼erleree, bat die Felge ge? 
habt,* daft Formalitiiten, Yerillcattenen nnd dne nnerträg- 
Udie Sdirdlierd aidi- ae engdkinfl beben, daft dn einft- 
dierer, weniger kostbarer und schnellerer Gang der Staats- 
maaeliine eine der lautesten und unumgänglichsten Forde- 
rnffgen der Nation geworden ist. 

Wenige Eänriciitnngen aind n. B. beim Geben der ^ 
Geaetse so nnformiidi ab die derRdchaatinde. Das nndn- 
geschränkte und bis zur Lächerlichkeit benutzte Motions- 
recht^ die langwierigen Ueberlegungen in vier verschiede- 
jMn Abtheilungen oder Standen , die geraume Zwischenzeit 
Yon fünf Jahren von einem Rddiatage snm anderen, iat 
. eine grolbe ünbeqnemiicUcdt; aliein bd der Jetdgen Zn- 
>enmmensetzung der Stände iat ea dier efai Yerthefl; der 
unnütz^ und kostspielige Druck von den ProtocoUen der 

*) Die Ausländer haben den Begriff von unserem Kontrolliren, 
daft eilf Tilde» wwaait weiden, vm an wAm, we- daf 
■wema gabliahan ist. 
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so wie die sehr drückenden Ausgaben für die durch- - 
aus uicht den Hoffnungen des Volks entsprechenden langen 
•und verdriefslichen Reichsta«:e, mxkd Gegualittde femif^ 

diereiseK Reforai bedücto»*^ * > 

^. 

*) Man lieht gar ica selten heilaame und irohlthütigo Wir- 
kungen aus den Verfnjriingen rnhl reicher herathschlagenden 
Commänen entsteh n. Das liegt in der Natur der Sadui^ 
denn ap viele Köpfe, so viele Meinungen, und jeder Tor* 
•chlag, der nicht mit aurserordentlich überlep:eiien Tilleilteil 
: . gemacht und durdigesetzt wird, hat das Schicksal, so M* 
meistert, beschnitten und Ter^tümniclt zu werden, dafs der 
Urheber desselben es oft bereut, ihn auf die Bahn gebracht 
Sit littben. Hat «r ilch endHih 4msh bittet l ^ e ftM T 
durchgearbeitet, kommt es immer auf eine noch bedenk- 
lichere Prafimi:»' an , nfimlich in wie weit die Betreibung 
desselben von der ausführenden Macht mit Kraft und Be* 
reitwilligkcit unternommen wird. , 

Carl IX. liefs oft, um Zelt au gewianen, allo Tier Staidb 
gameinschnftlich überlegen. 

Beim letzten Reichstag^ waren die Stande auf folgende 
TVeise zunammengesetzt: Das Ritterhaus beatand aas 
4fi Mitgliedern, von welchen 9t Fihaiiflhe aad Lle»- 
teaante; 49 Capitaine; 88 Kammerherren; 105 Obersten, 
Oherstlieutenante, Majore und RittmciKter ; 12 Präsidenten 
und Viceprasidenten ; 12 Landshöfdinge ; 7 Excellenzen; 
18 Räthe; 20 mit llofämtcrn, u. s. w. waren. Von 492 
hatten 415 Titel. 

Ber Predigerstand heatandaiiaST Mitgliedern, alle Beamte. 
. , Der Bürgerstand ward reprasentirt von 47 Personen, 
von denen 15 Bürgermeister, 10 Raths verwandte, 4 Com- 
meraritiie, ein La^an und zwei Apotheker waren. 

Dan Banemstand vertraten 122 Mitglieder. — Wenn nMM» 
wie manche Publicisten haben thuu M öllen , alle Beamten 
und Personen mit Titeln als nicht unabhängifi^ betrachtet, 
so würden von der nnzen Repräsentation nur 17 Edclieute, 
SS vom Bürgerstande und in vom Amernstando, oder 1)91 
Ton 918 selbstständig sein. (Man sehe die ZeitaOQgt 'äim 
Jonrnal, für den 20. Novemher 1828.) 

Nach einem Berichte der Revisoren der Reichsstande, 
gedruckt in diesem Jahre (18^), stiegen die Reichstagsko- 
atea 182B anf 417,0M Reichsthaler Baaco. 
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Was iHe HMdhibiiBg Qeae4«e beftriffl, eo 

haben wir, aufser den Tier gewöhnlichen Instanzen: das 
Häradsgericht, La^mansgericht, Ilofgericht ond das höcliste 
Gericht des Königs, einö aufierordentliche Menge Toa.be- 
MmdereD Gerichten; IndeMca iMt mis. da 8<dir weseufe» 
liebes, nüalich die yersohnulmtgericiitfr, veldie, wie e« 
•idi in Dänemarlc und Norwegen gezeigt hat, Toa doem 
selir woliithätigen Einflüsse sind. 

In administrativer Hinsicht ist es besonders 
die Langsamkeit und die viele Schreiberei, welche die Beob* 
•chtung alier Formalitäten erfordert, worüber ao adir fja* 
* Uagt wbd* Im Staateratha 4e8 KSaigs ktaien Sadien tot* 
kommen 9 die nidit melir Werlb aia.Tiw Sdiiüinge haben, 
wie 1. B. ob ein Laudshöfding zwölf gedruckte Exemplare 



Der Constituiions-AuBschurH kostete 8127 Rthlr. ; der 
geheime 946; der Staats^Ausschufs 2ä,947; der Bniico-Aus- 
fichafs 13,241; der Gesetz-Aufigchiirs 7482; der Bcwilli- 
enngs-AusBchurs 13,154; der allgemeine Beschwerde- und 
Oekonomic- AusBcliiirs J&fi^i der Isixpeditione - Aasachnfii 
10^8^5 Kthlr. u. ß. w. 

Die Druck- und Heftkosten belaufen sich allein auf mehr 
nie 90,000 Rthlr. Wenn man annimmt, dafs die 226 Re|irft~ 
sentantcn^ welche niclit zur Ritterschaft und dem Adel ge^ 
hörten, jeder täglich drei Thaler bekamen, so steig^en die 
bekannten Ausgaben beim letzten Ueichstage auf 756,000 
Thaler Banco. Voltaire sagt: 

De cea grands eonaeüa Peffet le pht9 eooMiam, 
JSrt de votr toua le» maus tont en riparer un, 

*} Dafs die Lagmansgerichte ganz und gar eingegangen sind, 
darüber herrscht, wie es scheint, nur eine und dieselbe 
Meinung; allein die Frage: In wie weit die Hofgerichte, 
-wie Tor dem Jnlire 1809, mit derselben Verantwortlichkeit 
iinil unter derselben Aufsicht, wie jetzt das höchste Gericht, 
die luichste Instanz ausmachen, und also .dieses letztere, 
Sur Ersparung Ton Zeit und Umständen für die processi- 
rraiden Farthcien, and znr Erleichterung der Ausgaben für 
das Reich aufiioren konnte, — erfordert, wie, es scheint, 
noch Zeit, um in der öfTentljchen Meinung zur Reife zu ge- 
langen. Die Rcchtsjiflege hätte auch, auf die neue Art ein- 
gerichtet, ' drei Instansen , nnd xwar die YersAhnnngs-Cire- 
richte, das Härads - und das Hofgericht, welches auch hin- 
länglich sein möchte. Manche Menschen sind so beschaf- 
fen, dafs, wenn es auch zwölf Instanzen gäbe, aie doch 
uocli eine dazu wünsdUen. 

(4) 
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Ton einer Vererdimiii^ liilieii teil oder aiebt Der Prüuig 
und Entsdiddiiiig dei KSnigi ist dne grobe Bfenge 
Ton Sachen, zam Thell Ton einer eehr unterordneten 

Art, anheim gestellt worden, dafs der Köni^ jährlich wenig- 
stens 12,000 Entscheidungen zu unterschreiben genöthigl 
iat Wie sehr Saclien bisweilen dordi die vieie» an l>eob- 
eehtenden FermeHtiten TemSgert werden« kenn man dämm 
geben» dars, wenn ein Kathennann oder Baner, der skh 
durch Urbarmachung von Ländereien ausgeseichnet hat, und 
daliir durch Vermittlung seines Herrn oder des Predigers 
eine Belohnungsmedaille erhalten soll, diese unbedeu- 
tende Sache auf folgende Art behandelt werden mufik 
Znerat wird aie bei dem Landaiiöfiüng angemeldet» der 
aladann dne nnterÜiSnige Ananeiinng an den Kdnig eia- 
sendet. Das Zeugnifs des Landshöfdings wird als gültig 
angesehen, was die Sache selbst betrifft; diese wird in ge- 
wöhnlicher Ordnung Torgetragen, und die Bewilligung der- 
aellien ist keinen Schwierigkeiten unterworfen;, alieia die 
Anaadinng dea Landshöfdinga geiidrt aar Itomereipeditioni 
welehe nichta rortr^en darf, waa die etwanigen Kosten 
betrifft. Ein ProtocoUsauszug wegen der Sache selbst und 
des gnädigen Beifalls des Königs geht dalier an die Finanz- 
expedition, deren Staats-Sekretär Befelil erhält, die Kosten 
anmwelaen. Für die Anschaffung der Medaille aber (de- 
ren Wertli etwas mehr als einen Thaler betragt), werden 
noeh folgende Formalitäten erfordert* Ein kdniglichesSehrei- 
ben geht von der Kammerexpedition ans Kammerkolle- 
glum , und betrifft das Prägen der Medaille; ein anderes 
von der Finanzexpedition an das Staats-Comtoir oder Staata- 
Bureau mn Kostenersata, Vom ICammerkolleginm wird nmi 
ein Protoeollsausaug naeh der Mänae geschickt, wo die 
Medaille fertig gemacht und an das KammeikoUeginm ge- 
schickt wird, begleitet von einer Rechnung über die Kosten 
und einem Memorial um Ersatz dafür. Jetzt wird ein 
neuer ProtocoUsauszug an den Actuarlus ausgefertigt, der 
die Medaille in Empfang nimmt, sie mit einem Binge Ter- 
sehen lifst und da» Band daau ansdiaffl; die Redinuiigeii 
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MerU^ mtaen aoch' von dnem Memorial begleitet eein. 
Hie Reebmuigen und dae MemoTial werden mit einem 

Schreiben dem Staats-Comtoir zugesandt, die Medaille selbst 
aber wird dem Staats-Sekretär eingeliefert, der die Sache 
wieder vortrigt, nm gnädigen Befehl zu bekommen, die 
Medaille an den Landshofdiog abxnaehidfen. Biaweiien 
■dilckl indeasen daa KammerkoUegimn die Medaille an den 
Landlhifding, mit der Bitte, sie bei einer feierlichen Ge- 
legenheit abzuliefern. 

Seit dem Jahre 1809 hat die Nation angefangen ein- 
ansehen, dafs eine Reform in der Zusammensetzung und 
WiltaMpotiiode der Rdehaatande, CoUegien, Gericbla- 
IriMMPt^'nehrerer anderen Zweige der Adminlatratlon 
mit federn Tage immer nothwendiger wird. So viele Commit- 
t^n und eigene Ausschüsse sind zu diesem Zwecke nie- 
dergesetzt worden, und so viele Berichte hierüber gege- 
ben und Schriften auaammengetragen worden, dafs die 
Nation dieaer mon?eaietta inntilea, die ohne allen JNntien 
Bind, TölHg müde geworden iat. Ea bleibt ihr nichta 
anderes übrig, als TertranensToll zn hoffen, dafs die Regie- 
rung die Ton der Nothwendigkeit vorgeschriebenen Ver- 
inderungen selbst vorschlagen werde. Diese aber scheint 
ihrerseits, in aofera sie die Absicht hegt, die Besehwer- 
den dea Yolka in erleidhtern nnd wirkliehe Yerbesaenm- 
gen hervownbringen, mit GewiMieit anf den Belatand aller 
an^eklärten und vaterlandsliebenden MMnner rechnen an 
können, und diese sind es am Ende denn doch eigentlich, 
welche die Richtung der Handiongaweise des grofsen Han- 
fiana beatinunen» 

Die Ida^ oben gdinfimten Mdnnngen acblieiiran dnrdi- 
a«a keine Nenernngaencht In aich, denn kein Menaaii ^ 
kann weiter davon entfernt sein als der Verfasser; allein 
eben so wenig als er glaubt, dafs die Regierung den Vor- 
achiagen einiger weniger theoretischen Frojektmacher Ge- 



*) Siehe hierüber Granbej^ Statistik, ThL 2. pag. 40., her 
anigegeben im Jalire IM. 

(4*) ' 
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hör feben Btoe» eben so wichtig schehit es ihm Me]i,dar8 die 
Yerbmemiigeii Dicht so laogo oo^etdioheB wwien, weidM 
nll deo lange gehegteoFordennigoo iMer vmtiodigen Mift- 

ner übereinstimmen. Das Staats^ebäude ist von allen Maschi- 
nen das V er Wickel tste, und sonderbar genug wäre en, wenn 
die AufJ^lärung uud der Geist der Zeit Uiren mächtigen 
JBinflttfa in allen anderen menacblichen Einrichtnngen, nor 
nicht in der wicfatigaten von ollen, geltend mochen ooUteh. 



Was den Flächeninhalt, die administrative, juridische 
und kirchliche Eintheiiung Schwedens betrifft, so ist ea 
nothwendlg, neben den hier beigerqgten tabeliariachen An- 
gaiien» noch die Karte su hetnditen« Man hirt oll von 
Sonnonaicog ond NordtnAog , ^voo-Rike, GStorRike ond 
Norrland, so wie auch die alten Landschaftsnamen blsweilt^n 
in dieser Statistik gebraucht worden sind; allein diese älte- 
ren Benennungen scheinen so nach und nach zu verschwin- 
den, und die odministrative Eintheiiung, oder die in Line 
Ist e«, welcdio mit jedem Tage gebriochlicher wird. In 
der Ueberseugung, dafa Jede Vereinlkchung nütilieh Ist, 
sind die Namen der Läne nach der Residenzstadt jedes 
Läns genannt worden. Dies ist eigentlich keine Neuerung, 
denn der Sekretär der Academie der Wissenschaften, 
Worgentin, hat schon 1782 m den TabeUen über die 
Tolksnkenge, weiche er den Akten derselben hol beüägen 
lassen, Westeibotten, UmeA Lin; Blekingen, Carlakrona 
Lin; das grofse Knpferbergs Län oder Dalekarlien, 
Falu Län u. s. w. genannt; welches auch von mehreren 
Seiten Nachfolge gefunden, ond wodurch das Publikum 
■ich schon gewöhnt hat, mit gröfaerer Richtigkeit su 
BSgen: Linkö|iing8 Län, anstatt Ostgoihlands Lin, Ny- 
köpings Lin, anstatt Sddermanlands Lin, Halmstads Lin 
anstatt Haliands Län, u. s. w. Die Ordnung, In welcher 
die Läne manchmal in dieser Arbeit angeführt worden sind, 
unterscheidet sich von der^ welche in den gewöhnlichen 
oSfidelien Papieren beobachtet wird, auf die Art» dafs der 
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Anbnf mit dem •ftdiiduten Theile von Schaueii gemaeht, 
and so weiter Ton dn nadi Norrbotten fortgeschritten 
ist, wodurch StocUioims Lan, worin die Hauptstidt liegt, 
die Mitte in dieser Ordnung einnimmt. Bei dieser An- 
ordnung zeigt sich besser die natürliche Folge der Ab- 
nähme der Vegetation, des Anbaus nnd der BeTölkemng 
nach Norden hin. 

Die südiichen Line mit den nördlichen vesgieichen 
IQ wollen, ist eine Art Ungereimtheit» denn bei der gro- 
fsen Ausdehnung Schwedens nach Norden hin verändert 
sich Glima und Fruchtbarkeit gar zu sehr, als dafs man 
aus diesen Yergleichnngen einige in ökonomischer Hinsicht 
wichtige Jlesnilato erwarten könnte. Wollte man einer 
gewissen nstörliclien Sintfaeiinng des Lsndes folgen, so 
mufsfe man die sechs nördlichen Läne mit einander ver- 
gleichen, weil sie in Hinsiclit auf CJima, natürliche Be- 
schaffenheit und Fruchtbarkeit einigermaafsen übereinstim- 
men, nnd eben so die achtzehn übrigen mit einander. Es ~ 
ist mericwfirdig genug, dsfs diese natürliche Grinse» wel« 
die dem Ufer der Dalelfve folgt, das Reich in beinshe 
zwei gleich grofse Hälften theilt, wenn das wüste, sum- 
pfige, unbewohnte Lapplaiid mit dazu gezählt wird; denn 
die sechs nördlichen Läiie enthalten 1487 QAIeiien und 
die übrigen achtaehn 1S48 OMeilen. £ben so ist die 
nördliche Hälfte des Reichs, welche weniger als 300 Fnfs 
über dem Meere liegt 648 □Mellen, nnd die südliche 
»- 620. Der nördliche Theil, welcher zwischen 300 und 
800 Fufs erhaben liegt, ist 508 QMeilen, der südliche 
« 513. Südlich von der Dalelfve giebt es keinen Berg, der 
^e Höhe von 2000 Fufs erreicht In den 6 nördlichen 
Linen wohnen im Durclischmtt 206 MenschOn auf Jeder 
□Meile, und in den 18 südlichen LSnen 2128. 

Nach der von der geographischen Anstalt im Jahre 
1815 herausgegebenen Karte von Schweden ist der Flä- 
cheninhalt LappUuids auf folgende Art ausgerechnet und 
befunden worden: Asele Lappland ^ 113,5 □ Meilen, 
ümeA 228^2 nnd PiteA 109,6 oder die drei TheUe Upp- 
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Schwedens Flächeninhalt, Volksmenge, admmi- 
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titaiive, juridiache und ktrohliche EinthßUung. 
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lands, welche zu Umeä Läii gehören = 541,3 ^ denn 
der bewohnte Theil von Unie4 Län wird = 126,7 DMei- 
len» Luied Lappland 325,3, und Toraeä = 100, oder 
iaa SU PiteA Lin gdiörende Lappkn4 491|3> «o .jdmfii 
iler bewohnte Thett diese« Läns 250J wird. Dm 
ganze Lapplaud zusammen enthält also 1032,6 QMeilen. 

Wenn man vonirtheilsfrei und aufmerksam Schwedens 
administrative, juridische und kirchüclie Eintheilung be- 
trachtet, und diefe, jede für sich, und mit einander ver- 
gleicht, 80 wird man sich vergebens bemt&heu, in dem einen 
oder anderen. Theile derselben «Ine Art System, dM.mif 
die natürliche Beschaffenheit des Landes gegründet wäre, 
zu entdecken. Um mit der administrativen Elniheilung 
anzufangen, so liaben zwar manchmal die eliemaligeu Land- 
schaften, SO wie die in spateren Zeiten gebildeten Line, 
auf der einen oder anderen Seite eine Ton der natürlichen 
Beschaffenheit gebildete Granse, wie der Kolmorden iwl- 
sehen Ostgothland und Südermanland, oder der Tiveden 
zwischen Nerike und Westgothlaiid; aber sonst ist ein 
grofser Thcii der Gräuzen in den iibrig^en Liinen auf eine 
Weise festgesetzt, dais man bei ihnen keinen anderen Plan, 
als den der ZufUl an die Hand gab, entdecken kann« Ich 
sage dies allein ans dem Grunde, dafs, wenn jemals eine 
verbesserte £intheilung des Landes zur Sprache kommen 
sollte, man nur an sehr wenigen Stellen durdi natürliche 
Gränzen gebunden ist. 

Betrachtet man die Gestalt von Gothenbnrgs und We- 
nersboigs Län, so kann man nicht anders als sich über die 
Unf&rmlichkeit des geographischen, oder richtiger admi- 
nistrativen Umfangs dieser beiden Läne verwundern. Die 
Einwohner von isranz Bohus^län müssen dicht vor der Thüre 
der Landhöfdings-Kesidena in Wenersborg vorbei, um acht 
bis neun Meilen weiter m rdsen, wenn sie mit ihrer 
Lansrerwaltung Geschäfte haben. Auf eben die Art sind 
die Einwohner des ganzen südlichen Thells von Weners- 
boi gs Län gezwun«;en, an den Thören von Gothenburg vor- 
überzugehen, um nach dem 8% Meilen weiter entfernten 



Digitized by Google 



97 



Landhöf dingssitze zu kommen. Eine zweckmifsigere Ver-« 
ändenuig ist nicht schwer aqsznmitteln ; denn wenn Dals^ 
land und Bohotlin lu» nach KungeJf , od«r bis nun nord* 
Iktea Anne de« Andmlii der Oottelf In dae Xatlegitf eine 
Landahanptmannscliafl mit der Resid^nk UMewalls * bilden 
sollte: so könnten dagegen der südliche Tbeil von We^ 
nersborgs Län^ Hisingen, und die Härade Askim und Säf- 
Tedel «dir painend einen Beiirk anmiaclieny und Gothen«* 
hvrg nur Reaidenn haben* 

Dafa Geile im alldlIciMtcn Winkel ehiea Lina adt 
einem Flächeninhalte von 170 □ Meilen lieft, so dafs ein 
Theil der £inwohncr IS bis 20 Meilen nach der Residenz 
des Landhöfdings hat, ist eine Unbequemlichkeit, der sich 
aber, naehdem alle Öif entliche Gebäude an Einem Orts 
erbaut werden^ nltht abhelfen lifat Hie Hai^tatadt aelba* 
hat In dieaer IBnaiflht, nifahdem Finnland Terloren gegan«» 
gen ist, und Norwegen mit Schweden vereinigt wurde, eine 
höchst unbequeme Lage; sie aber, d. h. die Regierung, 
nach dem in jeder Hinsicht vorzüglicheren Local bei Marie- 
atad. sn terlegen, wird nmi wehi nach aehr lange an deii 
Irommeii Wfinädien reehnen mtbien. Sollte Steekhelm 
aufhören die Haaptstadt sn aein, ae hSrt de doch nie anf 
eine für Schweden sehr wichtige Handeisstadt und Mili- 
tairposition zu sein. — 

Wisby Län hat nicht mehr als 89,000 Einwohner, 
Oatennnda 42,000, Ume4 60,000 mid PStei Lia Ujm, 
eder alle dieae 4 LSne haben snaaauneh nieht ao «idd 
Einwohner als MalmS oder^ Wenersbergs Lin allein. Man 
mufs den Umstand nicht ganz aus den Augen setzen, dafs 
die administrativen Kosten in gewissen Fällen in keiner 
Proportion mit der Anzahl der Einwohner stehen. Da6 
daa Landahöfdiagaamt in Jemtland qder auf Gottland, mit 
jNur % der Be? dlfcemif Ton Mafanö Li% beinahe eben ao 
▼iel ab dieses letztere kosten soll, aelidnt mir, wenn anch 
nicht in seinem Priucip, doch wenigstens in der Anwen- 
duug eine tJnriehtigkeit; denn derjenige, welcher den 
Ober-Befehl über 200,000 Mengehen fiihrt, verdient 
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ohne Zweifel doch wohl mehr Ansehen und ist eine wich- 
tigere Person als der, welcher nur über 40,000 befiehlt» 
IM» die vier nemii, in späteren Zeiten getchafiancn Linien 
Dimüeli 4m von HcmiMnd, Ovlrtri, örtertund nndPttei, 
ynn der Noihwendffireit Torfetdiriefcea waren und den 
Beste der Einwohner zum Zwecke haben, wird von Nie- 
mand bestritten; sollte man aber nicht um der Yereinfa- 
eiinng und Kosteneiaparun^ willen mit allem Fuge einige 
andere snnmmenschlagen Icönnenf Wenn Stookhoima Lan 
tertheilt wMe, mit AuMalune von einem UmÜMigis von 
l^äerlVz MeHen anf alteti 8etten vn Hanptatadt, wel- 
che Tom Ober-Statthalteramte abliängi'g sein müfsten, so 
könnte der nördliche Theil ohne sonderliche Unbequem- 
Jiclikeit SU Upnla Län und der südliche zu Nyköpinga Lin 
gaitgt werden.. Auf. dieadbo Art Icönnle Cariekrmia Ui 
anf Cahur nad WeM Lin irerliieiil, nnd HaUand sn Ga- 
thenburgs Län geschlagen werden. In wie weil Schonen 
anstatt aus zwei, der Gestalt nach unförmlichen Länen zu 
einem einzigen Tereini^t werden könnte, mit der Aesi- 
denastadt Lund, verdient eine genauere Erwägnag. 

Was die Verthdiung in Vogteien betrifft» ao neigt ea 
alch ana der Tabelia, dafe in Sdionen nnd BleUngen jede 
Yogtei nngefiihr 40fiOO Mensdhen enthält, und nach dieser 
Vertheilung müfste das Land genug haben an 69 Krön- 
TÖgten, anstatt lUy. Das, was an dem einen Orte ausge« 
lichtet werden kann, mnfs auch an dam andern geschehen 
kinnen, und das Gehalt der dagegangenen Stellen Ist hin- 
reidbend genug, um daa der anderen Vögte, die oft alemlldi 
lange Reisen nach dem Orte, wo die Steuern bezahlt wer- 
den, zu machen haben, mit 25 bis 50 pCt. zu erhöhen. 
Der Ueberschufs ist doch nicht so unbedeutend. 

0ie juridische Vcrlusung des Landes scheint mit 
denadhen Mingeln wie die adndnistratife m kimpfen, nim- 
lidi, dafs sie alnm ein dgentliehes System ist Anf einl- 
Iren Stellen sind die Ilürade in Ansehung Uires Flächenin- 
halts bo grofs, als an anderen Orten ganze Läne, und die 
Volksmenge iiit natürlicher Weise in demselben Verhältnisse 
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HB^leicIi. So ist z. B. Wadsbo Harad in Mariestads Läa . 
mü Kiadf Uärad ia Vfeoßnhorg» Lin, jedes für tidi, eben 
io frofe» ab du lenie CurUront-Lin Dm Hof- 

geiMt m diristiaiMCMi mnlSilWI dnen FliebeniiiMl ven 

120 DlM eilen, da doch das Svea-Ilof^ericht mehr als 8000 
in Bich schliefst. Dafs Linköpiiigs Län 21 Härade entliält, 
Gothenburgs und Wisby Län jedes 20, während dagegen 
CeiiebroiMi Lin mit vier, eder Weiiö Lea mit (mcIm m-^ 
frieden kt» kann n|chi.enden alt AnfinerlnimlDdt Terdienen. 

Die ktrehliehe fitntheiiung aber leigt die grörtten 
Sonderbarkeiten, denn an manchen Orten, wo die katholi* 
sehe Lehre ehemals am tiefsten Wurzel geschlagen hatte, 
nnd folglich ein übertriebener geistlicher (vieUeicht richti* 
gerprietterlicher^ Eifer Gelegenheit hatte, seinen Süiflndi 
geltend zu machen, tkd die Kirchspiele se klein , dafa 
Zäherem und Seelsorgern mit diesen zu zerstückelten Ge- 
meinen gleich schlecht gedient ist. Gottland mit 39,000 • 
Einwohnern hat 03 Kirchen zu unterhalten, d. h. mit an- 
dern Worten, wenn die Volksmenge auf dem Lande gans 
gleieii unter die Terseiiiedenen Kirehspiele rarthdlt werden 
sollte , so kommt dne Anaahl (1825) von 870 Personen 
anf jede Kirche, welches natürlich viel zu wenig ist, um 
Kirche, Prediger und Alles, was daliin gehört , ordentlich 
zu unterhalten. Nächst Gottland sind Westgothland, Jemt- 
land und Schonen die Provinzen, die eine überfiHsiiige An- 
aaU Ton Klrdien haben« In Bfaiieatads Lin maoht daa 
Medimn von dem FÜehenlnKalte eines jeden Kirdupiels 
0780 Tonnen Aussaat und 601 Personen aus; in Malmö 
Län beträgt der Flächeninhalt 3841 Tonnen und 705 
Personen; in Jemtland dagegen 171,354 Tonnen. und die 
Volksmenge 070 Personen, alies im Jahre 

Die, Kirchs^ele' selbst haben eme anfterordentlicia 
grofse Ungleicliheit mit elnaader. Bkers Gemeinde in 
örebro Län hat (1825) ^09 Kinwolmer, wogegen die von 
Linde in demselben Län 5420 hat. Q.uarsebo Kirchspiel 
in Linköpioga Lau hat sieben Hufen (mautaQ und 490 Per- 
soneot • wogegen AJby In demselben Lin 120 Halen und 
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2445 Personen hat Bodarne Kirchspiel in örebro Lati 
hat adil liiifea, md FeUiogsbro dagegen IM a.fl.w. Bte 
kleiner Bewela, wie wen% paaeead et iat, den FUdienf»- 
Ml den nSrdlidien nnd aQdllehen TheHen dee Reidn 

mit einander zu yer^elchen, ^eht darau§ liervor, dafs Gel- 
llvare Kirchspiel 1332 Einwohner hat, welche auf einer 
Fläche Ton 150 OMeiiea aeratreut leben, oder auf einer 
frMem Anadehnang ala gaai Seiiotten, BkUngen nni 
Qiattland maanmien genonnen. Daa Paalerat von Harn- 
mardal In Jemtland tat beinahe ebentao firoh als gans 
Schonen, Akebecks Kirchspiel uuf Gottland hat 145 Ein- 
wohner, Bjereshö^ in Maltnö Län 155, Säm in Weners- 
borga Lan 148 und Galtström in Ilemösands Lau 153, wo- 
gegen Lekaanda Kirchspiel hi Faln Un 9016 nnd Skel- 
lefle& in UmcA Lin 9570 Peraonen liat. 

Es ist nicht adten der Fall, daf^ ein nnd dasselbe 
' Pastorat bisweilen in 2 Länen, 2 Stiftern, 2 oder 3 Prob- 
ateien, 2 oder 3 Häraden, 2 oder 3 Yogteien und 2 Berg- 
wericsdistrikten liegt. Ein nnd dasselbe Reginienl wird in 
drei Teraebiedenen Linen gestelit n. a. w, Der^eheniülge 
Sdcretir der TabeUcenmiasion, Nicander, hat einen Ent- 
wurf zur besseren Eintheilung des Landes ausgearbeitet 
(den ich indessen nicht gesehen habe^, allein nachdem die 
Behörden darüber gehört worden, und ihn, wie ich ?ermntlie, 
abgeralhen liaben, iat er ad acta gelegt. Der Gegenatand 
tat aber von weit grölserer Wiehti^eit, ala er beim eralen 
Anblicke eracheint. INe 3|^erbesaemagen bestdien indessen 
nicht darin, die kleineren Anomalien mit einander auszu- 
gleichen, so dafs jede Probstei u. s. w. zu einem Lan ge- 
hörte, sondern in der Annahme eines Prindps für die snr 
Regnlimng der Angelifgeuheiten des Volks am'' besten paa- 
aenden Beslrke (^Prediger, Yolgt nnd Rkditer). Ke Re- 
gierung oder die Nation welche beiden BegrilTe, wie 
ich 60 innig wünsche, ein und dasselbe bedeuten sollten — 
besitzt einen aufserst kräftigen Hebel zur Aufnahme des 
Landes in der verbesserten Regulirung der administra- 
tiven, juridischen nnd hauptaächlich kirchliehen £inth«dlnng 
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des Reichs. Yiule nun sclilaroraernde und kaum geahnte 
lüetfle wikden hierdorch bdebl und 'entwiekftU werden* 
hk denwelbeii Grade, wie die AofklSnwg aldgl und das 
Yolk euf der Bahn der Cullar gröfeere Forls^rltie mtelit, 

werden auch die gemeinschaftlichen Abgraben sich vermeh- 
ren, und zu ihrer Bestreitung wird erfordert, dafs die Be- 
lirke« welche daran Thcil nehmen, eine passende Gröfse 
liaiien* Wenn GotUand, Westgothland und Schonen ni^ 
ttttLfi^ Tieie Kirchen hätten als jetst, vnd eben to, wenn 
miPiMib* von Linkoping, Marieetad, Gothenburg vnd Wisby, 
so wie mehrere andere, nur halb so viele Ilärade hätten 
als jetzt, so w i'irden die gemeinschaftlichen Abgaben, welche 
eu, der Geistlichkeit, den SchiUanatalten, dem 
^ den Gemeinde- und Häradamagadnen, dem 
Waffen* vnd Trofbdepot der eingetheilten Armee n. dgL ul 
erfordert werden, besser avsreiehen vnd weniger lästig als 
jetst seyn. Von^ allen Vei^änderungen , welche die fran-(^ 
sosische Revolution hervorbrachte, war die bessere £in*- 
theiinng des Landes eine der nützlichsten, die sich auch, 
.trots aller fteactionsrersnclie erhalten hat, und nach walir- * 
' ichdnlich künftig bewähren wird. 

In Hinsicht der Beqvemlichkelt der kirchlichen Vcr- 
theilung steht es am besten mit Blekingen, denn dort 
macht das Medium der Volksmenge in jeder Gemeinde 
2740; darauf folgt Falu Län mit 2600, und alsdann Norr- 
iotten mit 2300. Nach einer Durcfascfanittsansahl von 
2500 Personen für jede Gemeinde, müfsten die aditsehn 
Läne bildlich von der Dalelfve 836 Gemeinden, anstatt 
2102 haben. Das Volk ist weder unsittlicher, noch be- 
sucht es seltenei' die Kirchen an den Orten, wo der Weg 
dahin lang ist, als da, wo sie mitten im Dorfe liegen. Nvr 
wenige Jshre ist es her, als Homborga, Sätnna, Brod- 
detorp vnd Belums Kirchen, am Fnfse des Billing, zu einer 
einzigen zusamiiieu gebaut wurden, und dieses lleii»piel 
verdiente an vielen Stellen Nachfolge. 
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W0n dem Charakter, der •Anofahi, den Cte» 
hmr9em,derJMmr§aiM^ demge9ekMm9» 
semem mmd aufgeMUseiem JEhem des 
schwedischen VoikSm 

So wie die Bchwediscfae Spndie eine mhe Verwandt- 
seheft mit dem Dänischen, Denttchen, Englitdien nnd Hol* 

ländi>tlieii verräth, und also einen gemeinschaftlichen Ur- 
sprung zu erkennen giebt: eben so scheint auch die schwe- 
dische Nation in üirem Aeufseren und ihren Eigenschaften 
am nädiaten diesen vier Vöikern äliniiGli au sein. Die Ge- 
schichte lehrt nna» dafa alle Nationen durch fortdavemd 
schlechte oder gute Regierungen Sybariten oder Spartaner 
werden können. Was die Schweden betrifft, so hat da^ 
Yolk im Grofsen, — obgleich die sogenannte Mittelklasse, 
welche jetzt die Schicksale desselben zu Uiigak scheint, und 
^also die gröfste Aufmerksamkeit verdient, wenn de auch 
' keine Eigenheiten bei uns besitit, aondem eben so, wie in 
allen anderen Staaten geschieht, aliein bemüht ist, allge- 
meine Humanität zn erlangen — sowohl durch Lebensart, 
als durch Ausbreitung über ein grofses Land, und wahr- 
scheinlich auch vermöge einer dieser Nation geschenkten 
Kraft und Ernsthaftigkeit, gewisse unterscheidende Cht- 
raktenüge behalten, welche namhaft gemacht sn werden 
verdienen* Diese Züge sind, naeh des Verbssers Meinung, 
wahre Gottesfurcht, Bravheit, Achtung vor den Gesetzen, 
Sittlichkeit, Sparsamkeit und eine wohlwollende Gastfrei- 
heit $ die Fehler dagegen: Neid und Mifsgunst unter ein- 
ander und gegen die Vornehmen« Verkenni^g eigener 
YorzQge und eine übertriebene Achtung «vor allem, was 
ausländisdi Ist, und zuletzt eine gewisse Roheit, mit daraus 
entstehender Heftigkeit, welche letztere indessen sehr oft 
dem uumäfsigen Genüsse des firanntw^ns zugeschrie- 
ben werden mnfs. 

Für den wahren Freund des Vaterlandes gicbt es keinen 
Gegenstand, der gröfserc Aufmerksamkeit verdiente, weil er 

gerechte Sorgen Teranlafat, al« der bei der Nation äber- 
and nehmende Gennfs des Btaantweini. Niehte hat eo 
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Der fendne Manlir ; tod der arbeitenden Klasse ial 
iHigiam in Minen Bewegnnfen, fordert gute Bedenkiell^ 
Ii* nieht eine getnndes Urtileil^ und nng lieber Itibeneni^l 
als überredet werden. Seine Thätigkeit ist meistens mit 
Rahe berecliiiet, und er erträgt lieber männliche Gewalt- 
thätigkeit als kindische Tändelei, lieber Mi£ihandlung als 
Meckerei. h%ü mm iein Wort hält| ist es vonüglich, wm 
er ▼erlengl 

In den mcitten amlSndiselien Geographieen nnd etetisli« 

sehen Arbeiten, wie im Stein, Hassel, Crome, Malte Brun 

'viclSchlimmeR hervorgebracht, als dies Terderbliche Getränk. 
jUle untere Kilq^ InbeD vna bei weitem ■lelit so Tiele 

Leiden zugefügt, der Branntwein. Mehr als yon 
allen Vcrhr<*<'hen , alle Noth und alle* Elend , welche das 
flchwedischeVolk drücken, schreiben sich in näherem oder ent- 
fernterem YerhSItDiMe von diesem berauschenden ZerstB-' 
rangsmittel her. Alles andre Böse hat einen Uebergangy 
aber der Branntwein zehrt fort und fort an der Wurzel der 
Nation; denn nicht genu^, dafs der überflÜ88in;e Genufs 
desselben allen Wohlstand, alles Gedeihen und alles Glück 
der ge^enwftrtigen Genemtien zerstört > es wird auch Jede 
folgende immer schwächer und kraftloser an Leib und Seele. 
Die Musterung;' der Consenbirten im Terwichcnen Jahre ergab, ' 
dafs in manchen Lünen beinahe ein Drittel yon den Jüng'- 
lingen als untauglich zur Theilnahme an der Yertheidigung 
des Vaterlandes abgewiesen werden muTste. 

Derjenig^e, welclicr die Nation zu einem allgemeineren 
Genufs des Branntweines verführte, hat sein Andenken 
mit schweren Vorwürfen beladen. Als die regalen Bren- 
nereien am meisten in Flor waren, und folglich ein grofser 
Abgang als Verdienst angesehen wurde, sagrte einer Ton 
Gustafs III. Lieblingen zu dem Könige bei einer Promenade, 
WO sie einem taumelnden und ganz lietruukenen Menschen 
begeneten (dieser tiefe ErniedriguiigHzustand, in welchem 
der Mensch bei weitem unter dem Vieh sieh befindet): De 
ist einer von unseren Leuten ! — Aus den UeieltRtngRproto- 
Collen vom Jahre 178<i, png. 182. geht hervor, dufs die 
jährliche Cunsumtion des Branntweins damals auf 5,400,000 
Kannen stieg, nnd snderZeit warnoch Finnland mit Schweden 
Terbunden, aber 48 Jahre später stieg sie, nach der An- 

ßabe des Ockonomie- und Beschwerde -Ausschusses beim 
leichstugc vom Jahre 18!fi), auf wenigstens 22 Millionen 
Kannen! — Die schändliche Völlerei auszurotten, ist ohne 
Zweifel Tergcbliche Mühe, aber verringe^rn können wir sie» 
nnd es ist hohe Zeit, dafs die Verständigen der Nation 
kräftige Maafsregeln wider das gröfstc Uebel ergreifen, 
welches das schwedische Volk eetroffen hat. Was soll 
sonst das aufwachsende Geaeiileelit Ton aBaefam VemtaBd« 
und aaaetar Handlangawclie denken f 
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imd anderen, steht, dafs die niedrig^eren Volksklagsen in 
Schweden wedeir lesen noch schreiben können« Was das 
entere betrifft, ao iat dies ein Tölliger Irrthwa, denn ca 
giebt unter dem gcrinferea Volke nidit eineB rmt 160i^ 
der nicht leacn könnte. Die Ursache davon ist havptaieh- 
lich Carls XI. Verordnung, dafs keiner, der nicht im Chri- 
stenthume bewandert ist, da>^ Abendmahl begehen darf, 
und dafs keiner, der nicht das Abendmahl begangen hat, 
sich ▼erhdrathen kann. Man könnte in mnseren Ta^n 
^ne MnaofÜgen, dafs Jeder M der AbendoMhlsfeier nei- 
gen nrafs, dafe er anfser dem Leaen auch notlidSrftig an 
schreiben und zu rechnen versteht. AVenn auch das Häus- 
chen des Bauers oder Kathenmanns in allen übrigen Din- 
gen von der gröfsten Armuth zeugt, so findet man darin 
doch eme Bibel« eine PostUle, ein Gesangbuch und bia- 
weilen mehrere andere Andacbtsbücher. Der engUache 
Lord-Caniler Brongham führte den ersten Mai 1816 im. 
Parlamente an, dafs in den letzten sechs Jaliren in Man- 
chester 9765 Paar copulirt worden wären, von welchen 
keine einzige Person hätte weder lesen noch schreiben 
können. Zufolge der Reme Bincydopddique für October 
18S2, können in Franloreich in den nördlichen Departe- 
ments 74 Jfinglinge von 100 lesen, in den westlichen 12 
von 100, und im ganzen Ueiclie nur 38 von 100. 

Dieses schwedische Volk, welches bei unzähligen Ge- 
legenheiten Beweise von Treue, l||uth und einem acht 
vaterlandisehen Sinne gegeben hat, *) welches ao dankbar 
für die Erleichterung sdner Lasten sein wibrde, und des- 
sen Lage in so hohem Grade eine Behersignng verdient, 
hat 

•) Als um 1430 sich das Volk 100,000 Mann stark versam- 
nielte, zog es durch das Land, zerstitrte die Burgen und 
Schl5n€v dei Königs Erich, und Tertrieb seine Yitgte , aber 
ohne Unordnungen und Erpressungen zu bq^ehen. Hundert 
Jahre später, oder 1529, wurden die Bauern nach der Ifeide 
Lei Larf in WefJtgothland vom UcichshofnieiKter Thure 
Jönsson RooB, dein Bischof in Skara MagnuM Haraldsson, 
und toReichBräthen Liljehok, Bjelke und M^inge entboten, 
und daselbst von diesen Herren saoi Aufruhr g<^n Gustaf 
den ersten anfgeCofdert. Angeaieogen haben, wie die Ge- 
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hat bei fiahe immer, wenn Ton seinem Wolü -lÜe^ Refle ge- 
wesen ist, vor anderen Interessen zurückstellen müRsen, die 
sich am Throne oder hei den Machthahern geltend zu 
machen TcrsUuiden. Schwedens Volk macht aber Schwe- 
dens Stärke nUd Mtik ans. DI»* Qesriiiehte lebrt, defa 
slle die Regenten, welslie etferas- Ohifim. ennralahTen 
▼ermoclrten, eei es snra^WeM eder sitm Hblime der Na- 
tion, durch ihre tüclitige Persönlichkeit die Liebe und 
das Zutrauen des Volks zu gewinnen wufsten. Das Beste 
dieses Volks gegen die übertriebenen und ungemessenen 
Anspiüche der übrigen Glassen Jmi Staate an beiradien und 
TO befördern, ist das, was eine klnge und Tateriiehe Re* 
gierung gewifs am meisten mit ihrem eigenen V^rtheil und 
mit den Forderungen einer wahren Aufklärung übereia- 
gtimmend finden wird. ' . '< -"^'^ i 



Antwort des gemeinen Mannes : S|e wären mit. Konig 0aftiif ' 
anfrlcdcn, und wollten keinen anderen Kr»nlg haben, gleirli- 
Bam eine Wolke libcr das Gesicht fiel. Giistnf sah mit 
Recht (üeseB Complott als das gefährlichste wahrend sei- 
ner Regierung an, wefl die Smaiander nnd die Einwolmer 
mehtorcr anderen Proninaen- nur auf die Antwort der Wes^ 
gothländer \rartc-t( n, um darnach ili^-en BcHchlur» zn fassen. 
Um 1540, als die Däiupfun»!;- des Dackc-Aufnihis die 
gröfste Anstrengung erforderte, und Gustaf mit liesorgnirs 
Sorte, dafs die S^mrohner in mtefurefoi Lainlschaflen in 
Bewe^ng warm, Iiam auch die Nachricht > dafs in Da* 
leltarlion ebenfalls viel Lärm wäre, und die Bauern 
verdächtige ZusamniciiKüiiftt; hielten. Dies vermehrte 
Gdstafs Verlegenheit, und er Mar im Begriff, bei diesem 
. barten Draok, seinem Throne zi^ entsagen» das Reicb 
£11 Tcriassen» nach DeutRchland zu ziehen, und sieh dort 
anzusiedeln; allein da erfuhr or, dafs aus Diilekarlicn 
2000 auserwälilte Männer in voller Uüstung nach Stockholm 
im Anzuffe vfiren , nicht. • um die Ansabl seiner Feinde 
sn Termeliren, sondern als Hülfe für König Gustaf, um die 
aufrührerischen Smaiander zum Gehorsam zn brini^rn. Dios 
Betragen der Dalekarlier gereicht ihnen um so nvchr zur 
Jtihre, da Gustaf sie zweimal vorlier mit Strenge behandelt 
liatte;' erstlich als sie Ton -dem* sogenannten Da^naker Snr 
Xnqidning aufgewiegelt waren , nnd hernach wegen Ter- 
weigerunt»' der Kirchen-Glocken, die Gustaf znr Abbezahluon^ 
der Lübecliiftchen Schuld zu verlangeu genothigt war. 
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Die Re^ierun^n aller driMsirten dfationen bemfih« 
Mif diurdi TabeitoB dber dit Ztnrinne der VolksmeaKe 
so zeigen, difi das Land in dnem bealiiidig vorwirta 

«chreitenden , blühenden Znstande ist Wahr ist es, daHn 
dieses bis zn einem gewissen Grade Statt findet^ denn 
maa kann sich nicht voralcllen, dafa eine vermehrte Voika- 
men^ ohne Steigerusg d4r Culliir eirtiitehen kann, wo- 
dorcli einer gröfaeren AnaaM Ton Menaehen LebenauitBr- 
halt verachaül wird, oder aneli dafa die Capilale, d. h. die 
Industrie, im Allgemeinen sich vermehren, wodurch das, 
was dem Lande an eigenen Produkten abgeht, von frem- 
den Völkern zum Bedarf seiner Bewohner gekauft werden 
kann: aUdn da aelur wenige Länder auf der £rde Ida jeirt 
sn beToikert rind, und. es anm Wesen dnr C^vBiaalion ge- 
hört, aicli' beständig m vermehren ; so beweiset die aeneli- 
mende Volksmenge nichts an und für sich selbst, sondern 
nur in der Vergleichung mit derjenigen anderer Länder. 

Aua diesem Gesichtspunkte betrachtet, steht Schweden 
auf einem sehr niedrigen Standpunkte, Zwar liat die An- 
zalü der Binwohner^ wenn man die hier nnten Toil^om« 
menden tabeliarisdien Angaben durchgeht, sich von 1751 
bis 1826 um öö^^ pCt. vermehrt; wo aber weder Raum 
noch Mittel fehlen, awei bis dreimal so viel £inwoluier, als 
wir jetat haben, zu ernähren, da ist diese Progression aehr 
langsam« Ein bemerkenswertbea Verhaitaifii enideokt man, 
wenn man nach den Tersehiedenen Länen die Tolksmenge von 
1751 und 1825 mit einander vergleicht. Man ^ndet dann, 
dais die Einwohner in Carlskrona Län sich um 137 pCt., 
in Westerbotten um ISO, in Westerts Län nur um 
22« und in Stodchoims Län um 13 vermehrt liaben. 
Dafii die ungeheure Auadehnnng Ton Wealerbotten die 
^ngewöhnKehe Volksvermehrung daselbst hervorgebrachl^ 
ist wahrscheinlich; was aber die Ursache von eben 
dieser Erscheinung in Blekingen gewesen, läfst sich 
oime eine nähere Untersuchung, die wohl angestellt za 
werden verdiente, nicht eriüären* Dai^ die Hauptatadt de« 
Reicht einen ftat aeluMlichtwi Ehiiiilii auf das aie nmge* 
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Wade Land, gans wider dl» EMmng in anderen L8n* 
dem, gehabt hat, Ist ein h^hst sonderbarer Umstand, uud 
veranlafst eben nicht die erfreulichsten Betrachtungen. 

Das Tabellenwesen wurde 1748 efngericlitet. *} Dia 
Volksmenge war 1751 — 1,785,727. Sie betrug 1760 
l^S,^; im 2,012,772; 1780 — :2,118,281; 1789 
— 2,142,273; 1700 — 2,150,49^4 1705 — 2,280,441; 
1800 «=2,347,303; 1805 = 2,412,772; 1810»-» 2,377,851; 
1815 = 2,405,066; 1820 = 2,584,690. 

Geboren sind im Jahre 1825: 100,315, und gestorben 
50,405, weshalb die Anzahl der Geborenen die der Ver« 
atorbenennm nicht weniger als 43^850 übersteigt, die grölate 
Zahl, welche jemals seit der Einrichtung des Tabellenwesenr 
sich ergeben hat. Die gewöhnliche Vermehrung beträgt unge- 
fähr 0,8 pCt., aber 1825 war sie =1,6. Nach dieser letz- 
teren Progression würde sich die Volksmenge in 63 Jah- 
ren verdoppeln. Das Qninquenninm swischen 1820 bis 
1825 ist das'gltlcküchate und ruhigste waa S«diweden Je^ 
mals gehabt hat, und wird wahrscheinlich in langen Jahren 
nicht seines Gleichen haben. Der Durchschnitt der Ver- 
mehrung für jedes Jahr dieses Quinquenniums beträgt 1,3 
pCt« Wir sehen schon aus der angegebenen Volksmenge 
för das J4ir 1830 (jmhe pag. 75. die TabeUe über die 
To&amenge und ihr Verliiitnirs)» dai^ das <{uinqueniiiunt 
■wischen 1825 und 1830 um 00,082 Personen weniger 
hervorgebracht hat, als das nächst vorhergegangene, wovon 
liifswachs, Krankheiten und Noth die Ursachen gewesen sind. 

Wenn man nach den versdiiedenen Länen die Ver- 
mehrung in dem Quinquemiium von 1820 und 1825 
mit einander Tergleioht, sa sdgi sie sich in Hiniicfat der • 
Salil am gröfsten : in WeneNhovga Lan nImHch — 10,051 
Personen, in Malmö Län 15,502, und in Carlstads Län 

15,112. Die grölste Vermelirang, im Verliäitnifa au 



' *) Das Bchwedisehe Tabellenwesen wird oft von aitslandlschea 

Schriftstellern angeführt, und die im Jahre 1829 herausge- 

S ebenen sehr ausführlichen und belelureiidieB Tabeiien ver- 
ienen grofse Aufmerksamkeit. 

(5*) 
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4«r Torber gesttüten Valksmenge, .hat aber in Umeä Län 
jStatI gefnndea, nämlich um nicht, .weniger all 11% pCt. 
und die geringste in Uptala LÜn um' nur 2,1. Eine .genli* 

gende Erklärung über diese Verschiedenheiten im Zuwachs 
der Volksmenge möchte Mohl darin zu suchen sein, dafs 
in Umeil Län der Kaum so aufserordeutlich grofs ist; in 
Wenenborgs • Län haben sich der häusliche FleiDs« der 
Handel und Ackerbau aur achndtereu Her?orbringung elnea 
Wohbtandea die Hinde gehokn; in Mahnö Lin hat die 
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iMSgere Aekerverthettim^ neuen Miederlassnngen Raum ver- 
eiiallt; und in GarletMli L8n leUisfl getriebene Fabriken, 
in Verbindung mit Holshande! nnd einer weit aasgedehnten 

Theiiung der Hufen. Dagegen lassen sich in Upsala^ Wcste- 
räs, Stockholms und JV^rköpings Län die Ilulen schwerlich 
noch mehr theilen und neue Wolinplätze anlegen, so 
wie Mich in BetEa«dilnng kommen mnfii, dab die alteren 
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Coiitrihiitioastheorieen in den an denMälar gränzendfinLäuea 
siemlich «trenge befolgt dod, und diese Ursachen sosaramen- 
fenommeii sind, wenn keine neue Erwerbssweige erfanden 
und getrieben werden, hinlänglich, allen Wolilatand «ad 
alle Volksvermchning zu verhindern. 

Der Schwede ist seinem Körper nach stark gebaut, und 
wohnt unter eiuem zwar strengen« aber doch un Ailgerndnea 
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gesunden Clima, wodurch er toii der Natur bestimmt zu 
sein scheint, ein hohes Alter zu erreichen, wenn anders 
nicht Armuth und ein unmäCsiger Genufs des verderb- 
liehen Branntweins es so sehr verkürzten. In den hier 



beigefügten Tabellen sah ich es als überflüssig an, die 
verschiedenen Ursachen des Todes nacli den Lanen anzu- 
führen, besonders da ihre Angabe weniger zuverlässig ist, 
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iM,!;cntiich nur Aerzte anseht, und bestimmte ansteckende 



Krankheiteu in Skandinavien nicht herrschend sind. 

Die Sterbiidikcit ist in Schweden am grüfsten im 
UlSrz und am |;eriiig8ten im September« Die meisten Be* 
üruchtungeii geschehen Im December, die weoigttealm Octo- 
bcr; die meisten Kinder vrerden im September und die 
wenigsten im Junius ^^cborcn. Die An/alil derer, welche 
mit Zwillingen und Drillingen niederkoniratn, ist in den 
Tabeliea »ufgeTüliri worden« Seiteu verteilt eiu Jalir, 
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dals nicht wenigstens ein Frauenzimmer Vierlinge bekommt. 
Im Kitidbette starben 1825 : 5G7; an den ülattern 1243; 
an den Masern 323; an der Braune 868; an der englischen 
Krankheit 2065; am Kekhhasten 2271; am Soharlachfieber 
228; am kalten and remittirenden Fieber 1631; av der 
Kühr 245; am Salzflufs und am Aussätze 187; am Krebi) 
214; Kinder, von Müttern oder Ammen erstickt, 415; er- 
mordete Kinder 10; ältere ermordete l:'ersonea34; des 
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Lebens verlustige erklärt und liingeriGhtet 0; Selbstmörder 
150; Ertrunkene 1185; verschiedene andere Unglücksfälle 750. 

Im Jahre 1751 starb Einer von 38; 1825 Einer von 
49. Dies letztere aufserordentlich vortheilhafte Verhält- 



nifs mufs indessen, wenn man es als Medium betrachteu 
will, bis auf 38, 40 und 42 rabattirt werden. 1826 starb 
1 von 45%; 1827 1 von 44%; 1828 1 von 37, und 182» 
1 von 35%. Alle älteren Verhältnisse der Nativität und 
Mortalität sind in den letzteren Zeiten sehr verändert 



75 



t 



Län des Reichs, 



schloss. Ehen 1825. 



1? 



VC 



56 
103 
82 
18 
181 

na 

74 
158 

21 
__78 

151 

im 

62 
119 
186 



• s 



in 

41 

63 

«4 
58 
81) 
21 
44 



135 
135 
76 
74 

_^ 
62 



65) 
121 
3(> 
63 
114 



77 
107 

52 
48 
52 

60 



11 

26 
24 
2« 
67 

29 
42 
5(» 

8 



p 
3 
5 



732 
978 
780 

938 
1650 



Auf^ciösete Ehen. 



1013 
Hi.V 
1459 
318 
17|_714 

23i 12Ö1 
1598; 
638 
1199 
1(>29 



84 
8 
37 
46 

39 124« 



60 39 
14 
18 

26 

1531 




37 
35 
26 
21 

"18 
17 
5 
7 

8 



im 

925 
722 
1081 



a. ^ 

a * 1 

2 o 
• a. 


durch d. Tod 
der Frau. 


445 


201 


385 


248 


335 


162 


394 


^40 


(m 


422 


39(» 


24(1 


332 


244 


530 


3()9 


145 


94 


Ä)T 




429 


352 


669 


4(i6 


245 


189 


461 


347 


548 


365 


517 

mi 

336 
323 


405 
307 
249 
178 



m 

(>31 
2H2I 
41J 

21»= 



667 2364(i 



2.g- 
a» 1 

-I P- 

« o 
3 a. 



12 
14 
7 
10 
_9 

9 
7 
10 
5 
6 



467 



233 

;m "20 5 

235i 166 
97! 59 
112 
101 



90 

83 

6145 



11 
22 

"3 

21 
7 

7 

9 
8 
6 
5 



7 

6 
2 
1 



CA 
0 

S 
B 



658 
647 
504 
644 
10923 

"645 
583 

, 909 
244 
528 



792 
1157 
438 
829 
920 



929 
782 
593 
507 
705 

578 
407 
158| 

20;; 

1861 



201 15638 1390921 



Volksmenge 1830. 
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worden, und zwar zum Vortheil der jetzt lebenden Gene- 
ration dnrch die Vaccitiation,*) den Kartoffelbav, die bessere 
Gesundheitspflege, vermehrte Reinlichkeit, oder mit einem 
Worte durch das schnellere Fortschreiten der Mensckeu 
auf der Bahn der Cultur und des Wohlstandes. 



') Dnvillard hat gefunden, dafs die Vaccination allein das 
Menschenleben von 28^^ Jahren bis 32y4 verlängert hat. 
Siehe IV. Toni pag. 389. von Sav's Cours d'Eoonomie Po- 
liti^ue, Paris 1829. 
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Nach den beigefügten tabellarischen Angaben über die 
Gebiirte«, ..Sterblichkeit, Alter der Gebäreriunen, geschlo«- 
MM und aufgelösete Ehen u. 4^^» m-j können «ine Bienfs 
•ehr intecfmnte ¥ergleidiiHigen genaiM werim; da nkm 
Ihre AnsfÜhrnng eine g:ar zu grofte WeUlinfllgkeit Tema- 
lassen würde, so habe ich es am zweckmär^igülen gehalten« 
nur durch einige allgemeine Betrachtungen, zuweilen von 
einigen auf uns angewandten fieiäpielea begleitet, etwas von 
denjenigen Umständen anzuführen, die nach meiner Mei<* 
nnng die gröfste Aufinerluamkeit verdienen* 

Zufolge dea letaten Genana in den Tminigten Nord- 
amerikanischen Staaten sollte ihre Volksmenge sich ver- 
doppeln in 22^ Jahren; in Rufsland (^nach Süfsmilch^ in 
42; in England in 52; in Schweden in ungefähr 100; und 
in Franloreieh in 125 Jahrta. 

In IVinkr^ rerhiek ti<ih die Bf ortaliti« 1980 uta 
1 in 80%, 1829 ide 1: 39%. In Holland iat die Sterb- 
lichkeit jetzt wie 1: 42, 4. In Prcussen wird jährlich 1 
auf 23 geboren, und stirbt 1 von 37. In England starb 
J780 Einer von 40 dea Jahrs, ungeachtet England damals 
weniger Fabriken iiatte ala jetst;'1810 Einer von 58, nnd 
1820 £iner ran SB, ein Beweia Ton besaerer Pflege nnd 
grörserem Woldatande, besondera was die Fabriken betrifft 

Zufolge Biblioth. Brit. Tom. IV. pag. 328. lebte im 
loten Jahrhunderte in Genf die Hälfte der Geborenen bis 
auf 4 Jahre und 11 Monate; die Länge des Lebens betrug im 
Durchschnitt 18% Jahre; im 17ten Jahrhunderte 11 Jalire 
und T Monate; die Länge dea Leliena 28 Jahre und 4 Mo- 
nate; im 18ten Jahrhunderte starb die Hälfte der Gebo- 
renen innerhalb 27 Jahre und 2 Monate, und die Länge 
des Lebens im Durchschnitt betrug 32 Jahre und 2 Monate; 
im loten Jalirhiinderte hat aioh dieae Progreasion nodi 
viei melir yerbesaert. 

Nach Edinbuiig Review, 1830, war die wihrsdieinlidie 
Lebensläuge auf folgende Weise berechnet: 
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Cuüale's feMm btfcedmeta lUbettw gdlM «n» dalk 
Tmi 101,1000 leibendig sqt Welt gekommeiieil Kindern 
8461 ein Jahr alt werden, 6797 fünf Jahre, 0400 zehn 
Jahre, 6090 zwanzig Jahre, 504^ dreifsig Jahre, 5075 vier- 
Bg Jahre, 4397 fünfzig Jahre, und 3643 sechszig Jahre. . 

4ii Paria betrug- deai miltkn Alter hei der YtrhßMk9B§ 
eines Mannea wAi aeittar Fm in. Lavift dm •Ittaa* Jahr- 
Inuiderts 29,6 Jahre, das Franenstemeta 24,7. Der 
Unterschied im Durchschnitt ztvischen ihnen 4,96. Das 
mittlere Alter des Vaters, bei derGeburlt einea Soimea 
ud der Mutter 28,17. 

Hü YcririUtoifii der geliomlNi «iüiaben/'Sii «de» .Mir 
dien miirt anriaeben 15 an 14 nnd 8§ a« 1^ Ver* 
häitnifs der Lebenslange , oder richtiger der wirklichen 
Anzahl der Lebenden von jedem . Geschiechte in En<!;land 
ifit, dafa ^egen 200 männlichen Geschlechts, 203 vQm 
weibttdben, nnd in Frankreich W m lllO aind. In-ikibwe-. 
den iat diea .ven Seiten der BHiilMr nocft gerlninr, ..wjsge» 
der gcflhrydien Oeaditfta, die aie Mben^-U A< Bergbau, 
Fischerei, Transporte auf schwachem Eise u. s. w., so dafs 
bei uns 94 männlichen Geschlechts 100 des weiblichen 
entsprechen. 1825 waren 133 männlichen Geschlechts ge- 
faiadft;«weiblldien. (SiO» di« TibeUe ttber.^ YoUca- 
menge anf dem Lend« md in den 4WMtai;) Yen den im 



Jahr 1825 ertrunkenen 1185 Personen gehörten 1006 zum 
männlichen Ge8chi«chte; von den 750 durch andere Unglücks- 
üUe Umgekommenen wären 607 «linnlichen GescWeehli 
«• 8. w« Wit eine gini to o n de f Anfinerksamkett ver- 
dieot, fit der Umstand, dafe fIhrUch eine so grofse Anzahl 
Ton Kindern in Schweden von ihren Müttern oder Ammen 
erstickt wird. Von den im Jahre 1825 erstickten Kindern 
kamen 55 auf Weriö LSn; 45 auf Caristads und 40 auf 
Calmar Un, nnd dagegen auf die Stadl Stockholm nur ein 
eiudgea anf diese traurige Art umgekomnenea Kind. Man 
hat geglaubt, dafs die Weiber in manchen Gegenden des 
Landes schwere und strenge Arbeit zu verrichten genöthigt 
sind, wodurch sie so müde werden und so fest acüiaieOy 
dafo ein aolches Unglück leicht möglieli ift. 

' Baa Medipm von allen auf den WUtwenhaoM in Stoak- 
Mm seit IKWü nach ihrem' Alter« nngeveiahneten Tcrater* 
benen Frauen ist d^^Yn Jahre. Die Anzahl betrug Ä40. 
,In Frankreich ist V.q der Bevölkerung unter 20 JahreD, 
In England und in Schweden etwas mehr als 

AfaMraa herecfanei (Vol. L pag. M5.> dafa inSohw». 

Einer anf -My in Nermgen Biner M gehören 
wird. In Schwieden Terhelratfaet sieh Einer Ton 118, ' in 
Norwegen Einer von 130. In Schweden stirbt Einer von 
34^^, in Norwegen Einer von 48. In Schweden vermehrt 
aich die Volkamenge durch den Ueberachnf« der Gebore- 
nen, in Norwegen, weil dort weniger ateribän. 

Die Ehen TeiUelten aidi in FwuviaMk 1160 wie 1 
zu 113,3, 1895 wie 1 «Q '18S,3. In England 1770, wie 
1 zu 118, 1790 wie 1: 122 und 1820 wie 1: 134. In 
Schweden 1751 wie 1: 107% und 1825 wie 1: 117%. 
Nach demselben TerhiUtniase wie 1751 hätten 1S2S» eine 
Zahl von S6,7V0 Ehen, anstalt 13,040 geadüOMn werden 
müsaen, w«Mea hewelael, dafa die Mittel, Fran nnd Kin- 
der zu ernähren, seit jener Zeit abgenommen, oder dads 
aich auch die Unsittiichkeit vermehrt hat. 

Daa Yerhältnirs der unehelichen Kinder zu den ehe- 
Ucfaen veihielt ^itih inSchwedcn Ina Jahre 1740 wie l n 40; 



Digilized by Googl 



swiMimi 1775 tud .1706 wie 1: 87. 

IIM > . 180O » 1: m 
1800 » 1805 > If n. 

' 1805 > 1810 » 1: 15. 

1810 » 1820 > 1: 14. 
1820 » 1825 » 1: IS^/o- 
SoUtna UnritUiehkeü imd dimM entstehender Egei«- 
mm, GMdi^tiikdt und BfseUifbaf waA &t die Znknnfft 
deh in demselben Oride Tenndiren, wie swifdien 1)40 
und 1825, so ist das Resultat nicht schwer zu finden; denn 
i^enii die Nationen auch noch so sehr an Reichthum, Bil- 
dung und einer Art Kunstfertigkeit zunehmen,, aber in 
HinsIdU auf ilire MoralUil sieh venoiüeeliteni., so ^dio^ 
tie didwch firiyicr oder wfXkat JKHIkgenUcic nnd.Ungl&flk 
aHer AH entgegen. 

In 22 holländischen Städten stirbt jährlich (^nach Süf»- 
milch^ Einer Ton 22, wegen des ungesunden, morastigen 
Bodens; allein es verliairathete sich anch Einer von 64 des 
Jahres, anstatt fifoea von 106, wie fewahattdi der Fall 
4sL In Meiico ist (na^ HiiBibolit>».da8 YeiUUtiiifii der 
Gdiorenenxn den VerstoIrbeneitwieltllsultD. Annanchen 
Orten verhielten sich die Geborenen wie 1 : 14 von der 
ganzen BevöUcerung, und die Gestorbenen wie 1; 26, ein 
Beweis Von der Wirkung eiMO hcillm Climas, wo das 
Leben firüiier m Bhido« ist 

bin EMhmng eines ^na entgegengesetirtaii Teililltnia- 
ses giebt Pays de Vaux in der Schweis, wo (^nach Muret^ 
1766 Einer von 45 jährlich starb, Einer von 36 geboren 
ward, und Einer von 140 sich verheirathete. 

Man hat hb jelit« beredinet« dafii hn Ganadh 
^ ?ier Under awf jedes Terhefarathete Paar in Wnrjaja 
kommen, ahec efaie apMere Angabe in Bdlnb^ Reviesr von 
Jahre 1830 giebt ihre Zahl auf 4% an; in Rufsland 5'/, 
in England 4, in Schweden S^q. Nach den 50jährigen 
Beobachtungen des Frohstes Hedln in der Gemeinde von 
KsalcMDge in Meril» sQmm sehe die Ahhuydinngim: dtf 
Kfimgi* Academle der Wiaseosehaf ten fSk 1190)« hatten von 
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357 Frauen 45 keine Kinder bekommen, 35 ein Kind, SO 
swei, 48 drei, M vier,- 30 fünf, 39 sechs, 30 sieben, 
acht, 9 Benn, .IS sthn, 3 eilf, eiae IS und eine 10, s«* 
ramme» S57 FraMRvnd 148S Kinder. Mm macht 4y« Kind 
auf jedes Paar. In der Oeikieinde TcTsy fn der Schweis' 
(siehe Muret) hatten .375 Mütter 2093 Kinder gehabt, 
• also jede 5^y{. Um wieder auf Kräklinge zurückzukommen, 
welches mitten in Schweden, in einer stillen Gegend liegt,j 
i«id daher siemlich genan daa allgmeine Verlialiaifa angieb%< 
' Jtm hatten tob 312 Fraoen 35 nnr allein Knah^n, S7 alk^ 
Ifidchen, 99 mehr Sohne als Töchter, 82 mehr Töchter- 
als Söhne, und 59 gleich viel von jedem Geschlechte; 45 
gar keine bekommen, zusammen 357 Frauen. Von aclMl 
an einem und demselben Tage fOichiossenen ehelichen 
YerbindungeB bleibt also meistens eine kinderlon« iKn 
-mehrten Bhen sdiloaste Minaer imd Franenifanmer in 
'einem Alter von 24, 25, 26 und 27 Jahren. So waren 
also von 376 verelielicliten Männern 301 verheirathet wor« 
den zwischen 21 und d3 Jahren, nnd Ton 433 Weibern 
269 Bwisdien 17 nnd 89 Jahren. r 
r Fto die Bftem, MldK sieh henthen ihre Tddiftefr Ihr 
tHehtigen Miitani in eraleften', «a» #ie iHr den Forscher 
im AUgemehien , kann es nicht gleichgültig sein, wenn ein 
Versuch zur Berechnung der Wahrscheinlichkeit fiir diese 
ihre Kinder gemacht wird, verheirathet zu werden. Unter 
den •Schriften der Aeademie der Wiaaenachaften für das Jahr 
^1976 atdit eine' Abhandtnng übte die itebnjrten imd die 
Sterblichiceiti fan BmaÜfle, berecinet von 1754 indns. Ms 
1773 inclusive, also für einen Zeitraum von 20 Jahren. 
Daraus sieht man, dafs 85,602 Mädchen geboren, aber nur 
45,714 verheixathet wurden, worauo dehn folgt, dafs bei«, 
/nahe*«ine tob miieien ilire BeatfaBfenang nicht etn^dxi lial, 
«oder« nnrevlkeiiithet. geblieben ist • Man kam iwar* ein« 
twendbn, dtfn'mik 'U Mldchen nnr.d daa* Alter erreichen, 
w© sie verheirathet' werden können, aber hier ist auch 
keiu' Alwig «gemacht worden, weder fiir die W iUwen, weiche 
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Bidi 'ilMer Teiiidnitliet balkm, iM^ filr die imnlil iitst 
Franensiiiiiiier, weldie Ini Jilm 1954, mit dem die Berech- 
nung anfan^, sehen reriiefnithet waren. Die Mfttelzabl 
der jährlifhen Ehen im Reiche beträgt — siehe pag. 75. — 
28i,772 \ aber nun giebt es 3^354 unverheiratbete Frauen- 
limmer dher 15 Jahre, woara 1S6,708 Wittwen kemmen, 
•der susammeo 470,002 weibttche Peraonen, voteii tax 
23,772 oder etwas mehr als ein %3 jährlich Terlieinitheft 
werden. Die Durchschnittszahl der Geborenen maclite 
jährlich im Quinqnennium zwischen 1820 — 1825 aus: 
94,700, woTon 46,812 Mädchen, weshalb der jährliche Zu- 
8Gl||ifii TeB 4ei|}enl|en> die 10 Jahre iSi werden , behiahe 

die Aniahl der Verhehratheteib 
HMMPlil^es ilar, dafs, im Ganien geireclinel, nor Ein 
Midchen yon rweien hoffen kann, einen Lebensgefährten 
zu finden^ und unter den Standespcrsonen ist dies Verhält« 
nifil'fiHi^^^wirä noch uuTortheilhafter. 
. -^Aie den oben erwibuten Tabellen Ober die Volk»* 
mei^e im Enslifle swisdien 1764 und 1770 sieht man, 
dafs TOtt 147,727 Terstorbenen Personen 1420 Itter ge- 
worden waren, als 90 Jahre; allein 1825 hatten blors 270 
(^siehe pag. 74.^ dieses jetzt sehr ansehnliche Alter 
erreicht Sie müfsten gleichwolU, wenn nicht die Gesund-^ 
Mt-dier gegenwärtigen Generation gesdiwächt, oder ihre 
Ldbenaart weidiUeher geworden ist, 507, oder mdir ala 
doppelt so Tiel, als es jetzt der Fall ist, an Zahl l»eträ-* 
gen haben. Auch werden die ausländischen Lebens-Assecu- 
ranz>-Compagnien aus Schweden keinen grofsen Vortheü 
liehen. Wenn man ältere Tabellen dnrdiaieht, wird man 
Hoden, dab die Steiblielikeit damals imter Kindern, we- 
fen 'der Biattem nnd einer vielleidit härteren Behend' 



*} Im Kircbspiele Ä in Ostgothland bat der ul teste gcLwedi-' 
■ehe Mann, der KatheBmann Jon Andenson, gelebt; geboren 
den 18. Febrnar 1582> gestorben im April 1729. Fr war 
also 147 Jahre mid 2 Monate alt, und Iiatte unter 10 Köni^ 

f en geloht. (Tunelda Geograpkie« Tbeil 8, pag. 79. in dvr 
ten Auilage.) 

(6) 
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liing»ia den £röhereii Jahren gröfser war; aber alle, welche 
am Lebea blieben, hatten stärkere und abgehärtetere Körper 
•la Jetil» und lebten länger, beaeiiden die der tigUcfae 
Cknnb dei Bmuitweliie m illgiiniefa wbreltcl warw 



Von der •Anzahl €ler IWemman fMufenJ 

im Reichem 

Naehdena' daa Land Ton aeinen evaten BIttweluMni in 
Bedti fenommen worden ^ nnd in einer fangen Reüie Ten 

Jahren allmählig zum Anbao geschickt gemacht war: wurde 
es Tür die weitere Bearbeitung desselben nöthig, es in ge- 
wisse kleinere Distrikte eiazatheilen , auf welchen jede 
Hanahaltung Ten Ackerbau nnd Viehiuehl leben konnte* 
MeiA kleineren TheUe werden bald ein Henunan, bald ein 
Mental, bald ein Hof genannt; allein nieiita iai nnbeatbafli* 
ter, als die Ausdehnung und Gröfse eines solchen Hem- 
mans. Diese Hemman (^Ifufen^, welche schon in Hinsicht 
auf ihren Flächeninhalt aehr npgleich aind, haben überdies 
durch Befreiung Yon neiireren oder wenJ|geren Contribu* 
titfnen, Laalen nnd dffentlidienBeacliwmn|enilireBenen« 
nnng» Natur nnd Besdiaffenbeit Terinderl, an dafb Ihre 
▼ollständigere Kenntnifs ganz allein ein sehr weitläuftigea 
Studium, das der Kameralwissenschaft oder Kameral-Rechta- 
künde erfordert. Für die allgemeinen Ansichten, wel* 
che in dieser Statistik beaweckl werden, mddite indessen 
folgende kune Ueberdcht alt hinreldiend angesdien wer- 
den kSnnen. 

Lustschlösser mit dazu gehörenden Hufen besitzt der 
Staat, und ihre Bestimmung ^elit aus dem Namen hervor. 

Königsgüter und königliche Meien^en (JCunga-H., Knnga- 
Ladugärdar^ aind Hufen, die dem Staate gebSren, nnd ehe« 
niala für' den König bei seinen Reisen im Lande ala Aufenl* 
haltsörter und Nachtlager bestimmt waren. Jetzt sind sie 
irerpachtet, und das Pachtgeld fliefst in die Staatskasse. 

Adelige Guter (Sätecier) konnten ehedem nur von Edel« 
lenten besessen werden. Sie waren bisweilen befest^t, und der 
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Mcl veglieKte «bf Ihnen mit derselben Macht, wie nnnm- 
^chrilnlcte Fürsten, indem er jUier Leben und Gftter seiner 

■Untergebenen richtete. Erich XIV. setzte fest, dafs ein 
Graf drei solche Güter, ein Freiherr 2, und ein Edelmann 
eins besitzen dürfe. Obgleich das Feudalsystem^ das in die 
'kntwieUmigqperiode der meisten Staaten Europens ge^ 
li5rt, in Schweden nie recht Wnnel hat schlagen woUeu: 
%o sind -dech als Ueberblelbsel desselben diesen Gutem 
eine Menge Freiheiten bewilligt worden, und diese Frei- 
jieiten, welch» meistens in gelinderen Contributionen be- 
. nlQlien, exiftiren noch jetzt. Indessen Icönnennun diese adeli- 
w|^Gii^ >bn Jedermann erworben werden, so dafs Stand 
jPMl^ ^(g|t^kdneii EinflnfiB «nf die Natur des Hemmms 




Adelige Güter und adelige Meiereien (Frälse-IIemman, 
FrSlse-Ladugärdar), Gränzhufen (Rä- oder Rörshemman^ in 
und aufserhalb des Kirciispiels gelegene Hofen (Tnsockne- und 
IltsochnerFriUse) sind Ton Alters her dnrch Stellaof eines 
Benters Ton einer Menge Lasten befreit > welche die übri- 
gen stenerpflichtigen Hufen beschweren. Diese adelige Frei« 
heit leitet man von der sogenannten Alsnö- Verordnung 
(Alsnö Stadga^ aus der Zeit des Königs Magnus La^ 
dnUs, her ; aber diese Verordnung, eben so wie 

(der Heiligengeist-Insel Beschiuls (Helg^- Ands* Holms 
heslut^ yom Jahre 1282, welcher der Erone alle Gemein« 
degüter. Gruben und Fischereien im Reiche zuerkannte, 
exif^tirt nirgends im Original und ^st nirgends zu bekom- 
men. Doch findet ihre Anwendung, soweit sie die Schul- 
digkeiten der steuerpHifihtigen Hufen betrifft, n6ch heu- 
tiges Tsges wirklich statt In der Zeit, als der Adel 
für seine' adeligen Hufen Reutet und Pferd stellte, war 
Tfelleicht die Obliegenheit, diese beiden anzuschaffen und zu 
unterhalten, einigermaafsen mit den Lasten zu vergleichen, 
welche steuerpflichtige Hufen tragen mufsten; aber diese 
Schuldigkeit kam nadi und nach inVergessenhd^ und Ist jeit 
gansvergessen. Dennoch behaupten die Freiheiten, welche die 
adeligen Lindereien genossen» mit Auinahme einiger Goncei« 

<6*> 
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Tabelle über die verschiedenen 



TiVntnrh\nnHcr mit Hufen 

Koiii;i;8g^üter u. kon. Meiereien u. ». w. . 

Kron-Güt(;r und Steuergiiter 

Adel i^^e Güter und Meiereien 

\deligc Giitcr, die Reuter stellen. . . . 
Gränzhuf., innerh. o. aufsh. d.Kirchnp. 



Adelif^e und adcHi^e Bergwerk simfcn 

Adelif^e Steuerliuifcn 

Kronhufen 

Hcr^wrrkghufen 

Kron-Reuter- und Auf^mentshufen . . 
Kron-Steuer-n. ßergwcrkshuf. u. 8. w. 



Kron-Reuter- und Augmentshufen . . 

Militair-Wolinstellen 

Civil-Wohnstellen 

Gcistlirlie Wolinntcllcn 

Acadfiuie-Hufcn 

Donikirrhcn-IIufen 



GyinnnHiuna- und Scliulhufen . . , 
üospital- und Kindcrhaushufen 

Kirclicnliufen 

KricgNmann8hau8]iufcn 

Lootsrnhiifcn 

Rerognitions- Waldhufen 



Kathen,FeldRtü<;keu. neue Anlagen . . 

Einliegcrhäuscr 

Andere Stellen 

Fischereien 

Zoll- und WirtliBchaftHniühlen .... 
do. do. Sägeniühlen. . . 



Silher-,Stangcncisen- u. Kuptei w. etc. 
Glas-, Papier- u. Ziegelfahriken ... 

Schwefel- und Pulvcrraühlen 

Alaun- und Knbaltswcrke 



üelstanipfen, Gerbereien u. Stampfen. 
VcrBch. Fabriken, Anlag.,l::inricht. etc. 

Samraa 



I 

e: 



Hufen 



4.3 

3 

310 
26 
ir,i8 



3 
79 

413 

337 



731 
117 

25 
148 

10 
129 



Stück 



27 
14 
19 



4067 



16 



31 



10 



18 



13 



26 
5 



1254;: 



tr 
r =3 

OD 



Hufen 



Stück 



1 

172 
14 
1096 



16 
46 

130 
157 



1003 
166 
13 
III 



1 



29 
8 




2987 



19 

191.35 
260j 
33( 
231 



31 

l: 

1327: 
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Arten Hufen, Fabrikanlagen, Mühlen, 
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3 
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47 



16 
3 



468 
116 
6 



13 
1 

403 

48 
36 



978 
62 
35 



19 

8 
164 
21 

_53 

634 
59 
365 



41 
10 
372 
134 
48 



1519 
169 
49 



788 



23 
60 



3t 
27 



8 

1149 



21 

775 



10 
1372 



75 
1374 



880 
3 
6 
15 



1 

15 



4 

5 

99 



538 
112 
13 

96 



IJ65 
161 
24 
123 



529 
70 
30 

107 



1246 
164 
67 
155 



30 
1 



8 
14 



63 



8 



11 



2202 
1962 
50 
17, 
1232 
65 

1 

9 



1816 

526 
3345 

93 
15^ 

70 



5 

15 



5990 
1437 
224 

6 

1276 
_209 

46 
19 



5694 
3455 
517 
7 
539 
219 

51 
7(A 



2185 
3265 
1417 
67 

2582 
486 



44 
39 
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19 

19 

6060 2609 



33 
12 
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Sägen und anderer Stellen in jedem Län des 



Mariestads 
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5878 
349 
325 
31 
196.^ 
67 




31 

635 

598 
200 




41^80 
827 
119 
23 
497 
118 




2633 
970 
29 
4 
224 
68 




26 
21 

f) 
32 
26 




43 
24 

34 
37 




1 

25 

14 

34 


— 


1 
41 


4042 


19 

25 

13 
42 




2fi 
24 

1 

46 


4694 


12416 


j4193 


13575 


2874 


8687|l098 


1507 


6709 


3643 


4054 



Google 



87 



Reichs, zufolge des Quinquennal - Berichts 
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«ionen, welche beim Reichstage des Jahrs 1800 aufge- 
hoben wurden, sich noch jetzt in ihrer ToUen Kraft. 
Iiheiiuls wurde Terlangty dab eilet iteuerpfliditige Lindl 
* ^ei vuMdite Ungm w<i es welUe« seMd ehi AdeHger ee 
ierwarb, eeeh die Rechte adeliger Güter erhalten sollte $ 
allein hierdurch wurden die contributionspilichtigen Hufen 
eo sehr Termindert, dafs die Regenten f welche Gefühl 
^ die immer steigenden JBeschwerangea des ste«eiierl»r 
jlpitiin hatten» sidi gciwangen sahen» diesen Mlfk^ 
Wwiff^tfiwstellen> 

c Um einige Einschränkung in den so nachthciligen An- 
sprüchen einer mächtigen Aristokratie hervorzubringen, 
gid> MboniClari IX» die Vererdnung, dafo nur solche t,oii 
- <l!i(|hBi(ll^0rhcnen HnÜBD, wekhe nicht welter alSjCin^ . 

tiHni^tJg fägen 9 die Bedite adeUger Gtter haften sollten, wo- 

Tonsie adelige Güter aufserhalb oder innerhalb des Kirchspiels 
genannt wurden, je nachdem sie nun anfserhalb oder innerhalb 
des Kirchspiels befindlich waren, wozu der Hof selbst gehöj^ 
|Mese Vcrerdnnng winl noch .mehr dnndi Carl XI. gefshirft» 
/^nd «war enf die Weise, dafs nnr seieheHnfen, diein deai- 
selben Dorfe lagen, woTon der Edelhof einen Theil ausmaclite, 
oder die innerhalb derGränzen des Edelhofis lagen, adelige 
fechte bekamen, weshalb dieselben Gränzhufen hiefsen« ^ 
> :;^^^^ die Freiheiten nnikuiählen, die adeligen Höfen 
mm Hnim Jeder Art fiaimmm, würde Tid sn wdtllnMg 
•ein; wenn s. B. adelige H5fe Ten Gmndsina nnd 
Hufenrciite ^Jordeboks- och Ilemmantalsränta^ , Stellung 
von Reuter und Pferd, Ton dem Zehnten an die Krone» 
erom Stellen eines Soldaten (ordlnarie rotering^, von Krön* 
iraosporten, von Dnrchsngafnhren» -Binqnartimng in Frie- 
densieiten, von der ThcUnalune am Ben der Prediger-» Ge- 
richts- (^tings^ und Gastgehereigebäude, vom Lagmans- und 
näradshöfdiugszins, von der Unterhaltung der Distriktsrichter 
(^Häradähöfding]) befreit sind, und ganz nach Belieben mit ih- 
ren Waldungen umgehen: so müssen dsgegen die adeligen 
H ttf en Königa-nnd Jiihrüche Pferde» das halbe Vieh- undFnh* 
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reogeld erlegen, und zur Hälfte am Vonptnn und an der 
Aiqiiartiniiifdasl ia FiMenneilea v. fl» w. AbUmü 
aehmen. 

Wie mhr (li«aMi|;enll5ii und Hvfes Tttr den üm e r - 

^nichtigen Hufen begünstigt sind, ergiebt noch besser 
efne Vergleichiing zwischen ihrer Taxirung und ihrem 
Beitrage an den Staat; demi die verschiedenen Namen der 
Olialabcitrage, wauro« die mteren belrail aiod, aiiiroaälilt«» 
erfordert foat tamier dne Brklimiig für denjenigen, wel- 
cher in die adiwlerige Terminologie des Karomerwesena 
nicht eingeweiht ist. Vergleicht man den Taxirungswertli 
Atar ndeiif^en Höfe und der steuerpflichtigen Hufen , und 
Üe gesannnten Slaatabeitrage (^siehe die Talielle nlMsr die 
SlülalieiMg«)^ •» ie%t et aidi, dafadHealmnifMienBdci- 
hSfo de« Reifliea/MSHnfen indem Werthe TeBModie 
23Mill.Reichsthalern, jetzt jährlich an den Staat 837,000 
Reichsthaler bezahlen, allein nach demselben Werthe und 
derselben Norm bei Beatioimüng der Abgaben: 774^iW| 
«der beinahe 8% mal so viel, eHegen müAiten« 
* Ble 10,528 adeligen Hofen, werth 48,918^ Refdis- 
thaler, besahlen nnn jaiirUcAl an den Staat 1,888,000 Rthlr., 
miir$ten aber, nach demselben Werthe und derselben Norm 
wie die Kron-Contributionshnfen, 2,115,000 Etblr., oder et- 
was -über 54 pCt. mehr als jetzt, bezahlen« 

Mit den*ndcligen Hnfeft anfoerhaib oder ImeiMb des 
Kirchspiels, die llV^ MilL Rtbir. wetük sind nnd an den 
Staat zusammengenommen 536,000 Rthlr. bezahlen , ist der 
Fall beinahe derselbe, wie mit den adeligen Hufen des 
Reichs, nämlich dafs sie 871,000 Kthhr., oder 02 pCt. mehr 
als jetat, erlegen ■lüfiiten.'^) 



*) Wenn man die Berechnung auf die Weise machte, dafs, 
wenn die steuernden Hufen, Werth i)3 Millionen Rthlr., dem 
Staate 4,64l»^000 Rthlr. bezahlen, die Sdelhöfe, geschätzt 
zu 23 Millionen, eo mid so viel bezahlen müssen: dann 
liekitinc nmn eine noch grofsere Suinnie, als die, welche 
hier oben nngep^eben worden ist. Die Kdtlliöfe mürsten 
dann dreimal so liel wie jetzt erlegen; allein da die 
höhere Schätsnng dar Edelhofe gerade ana ihrer Befreien^ 
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Kroiihiifen heifsen solche, über welche der Staat frei 
disponirt, sowohl was das Land selbst, als auch den dafür er- 
legten Zins betrifft. Sie sind auf vielerlei Art entstanden, wie 
z. B. durch den Upsala-Beschlufs (Upsala-Öde), durch 
Erbschaft von Bauern, durch die Erhebung eingeborener 
Schweden auf den Thron, wie Birger Jarl und Gustaf L, 
wo ihre Familiengüter denen der Krone einverleibt wurden, 
durch Kauf, Verpfändung und Reduction, durch Verlegung 
der Abgaben u. s. w* 

Kron-Steuerh., welche eigentlich nur Steuerh. heifsen 
sollten, und die zahlreichste Classe der Hufen des Reichs 
ausmachen, so wie sie auch die schwerste Last der Contri- 
butionen zu tragen haben, sind ihrer Anzahl und Lage nach 
in der Tabelle von Seite 8-4 bis 88 angegeben worden. 
Das, was eine solche Hufe jährlich im Ganzen an den Staat 
bezahlt, wenn alle Arten von Lasten mitgerechnet werden, 
beläuft sich in baarem Gelde auf nicht weniger als li>8 
Rthlr. Banco. 

• Krön- Reuterhufen mit Augment, auch Steuer-Reuter- 
hufen mit Augment, sind solche Hufen, welche zum Un- 
terhalt der Cavallerie angeschlagen worden sind. Die er- 
steren sind, wie der Name zu erkennen giebt, zu den 
Kronhufen, die letzteren zu den Steuerhufen zu rechnen. 
Die in den letzteren Zeiten gestiegenen Ansprüche an die 
bessere Haltung und Kleidung der Cavalleristen hat die 
Folge gehabt, dafs diese Reuterhufen in einigen Provinzen 
uoch schwerer belastet sind, als die Steuerhufen ; so dafs 
z. B. in Malmö Län die Durchschnittssumme von dem, was 
ein Mantal Steuer-Reuterhufe jährlich erlegt > 310 Rthlr. 
Bco. ausmacht. . i . . 

Die Bergwerkshufen sind frei vom gewöhnlichen Sol- 
datenstellen und Tageiöhnergeld. 

Was die Militair-, Civil- und kirchlichen Amts-Wohn- 
plätze, wie auch die Hufen für Akademien, Domkirchen, 

von einer Menge Staatsbeiträge entsteht , so wurde es sum 
Irrthume führen, wenn man auf diese Art die Berechnung 
machen wollte. 



02 



Gymnasien und Schulen, Hospitäler und Kinderhäuser, 
Kirchenhufen, Kriegsmannshaus- und Lootsenliufen betrifft, 
80 sieht man aus der Tabelle, in welchen Länen sie liegen. 
Alle diese letztgenannten Hufen, mit Ausnahme der Mili- 
tair-, Civil- und kirchlichen Amts-Wohnplätze, sind tlieils 
adelige, theils Kronhufen oder Steuerhufen. 





Akademie- 
hufen. 


1 

, Domkirchen- 
hufen. 


Gymnasien- 
und Schul- 
hufen. 


Hospital- u. 
Kinderhaus- 
hufen. 


Kirchen- 
hufen. 


c ^ 

e B 


S o 
3 2 

T 


Adeh'ge. 
Steuer-. 
Krön-.. . 


20% 
40 
298% 


11% 

80% 


136% 
16% 




29%4 

s% 




16% 

11%! 


Summa 






204% 


126 |l83%,i«l%| 



Aufser oben genannter mäfsigen Anzahl der verschie- 
denen Arten von Hufen, sind in die Tabelle noch aufge- 
nommen Kron- und Steuerhöfe, Kronhufen zur Stellung* 
von Reuter und Pferd, Bergwerkshufen, adelige Steuer- 
hufen, Kecognitions- Waldhufen, alle mit mehr oder minder 
bedeutenden Veränderungen in ihren Rechten und Schul- 
digkeiten. Gastgebereien, Posthufen, Nämdemanshufen, 
Yiertelmannshufen, Kronbrieftragehufen haben auch gewisse 
Freiheiten, so lange die Beschwerung, wozu sie angeschla- 
gen lind, dauert Die Kammer -Nomenclatur hat aufser« 
dem eine Menge von Namen aufzuweisen, wie Sämje- und 
Stadgehufen, Stubbe- und RÖjselrattshufen, auch sogar eine 
Art, welche unbefindliche (obefintliga) Hufen genannt werden. 

Kathen, Einliegerhäuser und andere Stellen (^läg^en- 
heter^ sind aufgenommen worden zufolge des letzten 
fünfjährigen Berichts der Landshöfdinge vom Jalire 1828; 
dafs aber diese Angaben, eben so wie die, welche Eisen- 
werke, Mühlen, Sä^en und Fischereien betrefifen, nicht 
ganz zuverlässig sind, und auch nicht ganz genau mit den 
Verzeichnissen übereinstimmen, welche man hierüber vom 
Kameralcollegium hätte erhalten können, ist keinem 



Zweifiel vtifitwmU»^ aUcin in ciw äUfw a eiiierctt Ben^* . 
flüflung mdgea de in ihrar /gefjieiiwirtigeii Geilalt gent* 
sein* « - 

Eine Committ^e ist den letzten Winter verordnet wot^ 
den, um die Ungleichheiten durchzusehen und zu herichti« 
gim, welche durch die Gröfse der Staatsbeitrage aus der 
INMehiedene» Beschaffenheil .der. Hofen entatehl. Pi^ 
Ifidtlinftige AiMt dieacr CmnaMe wird nnfdhlbar eefcr 
beielirende Beiträge in den ee Terwlckelten Kameralwerke 
in Schweden liefern. Was wir schon im Voraus wissen, 
und was auch aus den beiden, in dieser kurzen Statistik 
▼earkomnienden Tabellen, die Ansah! und die Lage der 
▼iTMftMBii^ Hnfen, sa wie iinnllielie nnf ilmen liafien-* 
de l^ten Ufed Betchwwdte betreiTend, lierrorgeht, itt 
der ümstand, dafs eine zweckmifsigere Yertheilung in den 
diesen Ilnfen auferlegten Contributionen und Staatsbeiträ- 
gen mit je (Inn Tage immer noth wendiger wird. 

• •Währet dee Reiehatage 1820 kirnen iwei Vondilig» 
W etüHi^ilniiiiii Sfickfidit mn Vondieitt: dereineTon 
Cleneral Grafen Bjömttjemn entliilt, meiner üebenengnng 
nach, die einzige Art, auf welche eine solche Regulirung 
enegefuhrt werden könnte, olme dafs es vorher nöthig 
wive, jede Hufe im Reidie geometrisch absnnenen, weldiei 
leMere «neb wieder su viele ArbeH erforderte, sn kostbar 
md mit einem in grofben Zdtrerinste Terbnnden wSre» . 
Er schlägt vor, hierzu nach folgenden Grundsätzen ein 
wohlgeordnetes Fondsystem anzuwenden, nämlich: aus 
den jetzigen Yorbereitungs-, Taxirungs- und Prüfungs« 
Conmittifen einen m dfesen Zwecke bestimmten Ann 
edinflif^) m wMden, der.Miigtteder nns jededi Jöndispieto 
beriefe, je nieiidem die Arbeit wdter irerwSrts ginge, und 
eine bestmögliche YeransdlilaguDg, Schätzung und Taxation 



^ Dafs ein Paar auigeseiclinet tüchtige, arbeitsame und recht- 
schaffene Männer von Seiten der Kegierung* die Arbeiten 
dieser Committ^e leiten rnüfsten, ist Toa selbst kiar^ 
dafb SS niebt erwilinl m wsrdsn bnnsht 
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▼on dem Werthe und den Contribntionen einer Jeden Hufe 
und Ihrer simmtikhen Lnelen einrichtete. Durch Smii- 
ndrong der Annhl der Tenidiledenen Hnfen «id ftreli 

Beitrags an den Staat, und durch Division mit der ersteren 
Summe in die letztere, kommt ein Medium heraus Ton 
dem, was z. B. die Steuerhufen und Edeihöfe jede in 
Jährlichen Gontribntion«^ benhien* Um eintgemunfcett 

' dieie beide^'* Vereehiedenheiten fo Ueherdnttininiiing' m 
^bringen, liilteB fBr dais, ww die etenerpilichtigeii Hufen 
nach der neuen Regulirun^ weniger als jetzt bezahlen, 
^taatsobligationen vom Reichsschuldeu-Comtoir ausgegehen 

^ werden, von welehen die steuerpflichtigen Hufen mr 2Ka- 
■en benUten, und ftbrigene nodi du eine ddcr andere 
Proeent ile AmortieHment IKe Boftn dagegen, welche 
nach dieser Bintheilung mehr ala jetzt bezahlen würden, 
sollten eine mit Zinsen laufende Staatsobligation erhalten, 
entsprechend dem Capitali für welches die weniger con- 

^ tribufarenden Hufen Zinsen benriiien. Ein Beispiel mndit 
dlei deutiieher* IMe HuIb, welche Sft Rdehsthaler 

' als Jetst besslill» eiliielte als Ersats dne 5 pGt. tragende 
Obligation von 500 Rthlr. Banco. Die Hufe aber, welche 
25 Ktlilr. weniger als jetzt bezahlen würde, sollte ihre 
Schuldverschreibung von 500 Rthlr. geben, Ton welchen 
nor die Zinse beialitti aber keine £inaeiehnunf erfordert 
wird, weil sie Sicherheit In der mit den Kraaabgaben im 
erlegenden Zinsen und dem Amortissement hat. 

Die Abgabe von Ländereien sollte, diesem Vorschlage 
■ufoige, Ton der ganzen Masse der Contribuirenden , nach 
demselben Belaufe wie Jetat» nur pro rata Terachieden, 
beaahlt werden. Man sieht hieraus, dafii diese für daa 
Reich wichtige Angelegenheit, ohne wirkliche Aufopferung 
von Seiten des Staats, nur dadurch zu Wege gebracht wer- 
den kanu, dafs dieser, wegen der Gröfse der Tranaactioni 
mit seinem Credite zu Hülfe kommt* Ob die Zinsen, an- 
statt an fänf , au 4 oder S pCt. fesfgesetat werden könnten, 
und ob das Amortissement auf ein, aaststt 2 pCt be- 
schränkt werden müfste, und endlich ob nur einige Läne, 
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B. Tier ojer sechs jfibrluth zum Gennrs der Repilirun^ 
der;Abg»bea ^dangen tollte»^ dtnii nicht dai hn Umlauf 
befindliehe Kapital an sdinell Temehrt nad alle Waaren- 

preise durch eine au frofse Emission der Obligationen zu 
sehr verrückt würden, gehört mehr zn den Details, als zu 
den allgemeinen Gnmdaätaea bei der Aiwiiihmng dieser 
j^iseliegcnlieit* 

Da Mfemand bei dleaer Contrihntianaa^gnttning 
Bnien, sondern Alle nur gewinnen Irannen | nnd^der Slaai 
nichts von seinen Mitteln in Gefahr setzt, sondern blofs 
mit seinem Credite bei der Ausführung zu Hülfe kommt: 
80 scheini es, als wenn der Plan zu diesem ProjelU auf 
richtigen nnd wahren Gmndaateen mhete, md keinen nn« 
fihenleiglichen'Hindindiien hei nebier ¥erwiEl[Kchnnf be- 
gegnen müfsle. ^ 

In einem vom Grafen BJörnstjerna verwichenen Som- 
mer herausgegebenen Buche: »Om beskattningens grunder 
i S?mgeL|€ ist der erwiihnle Voradilag noch deuUi" 
Akx entwiakelk werden, llalk diese In mehtlaeher Bidc- 
sicht hiteressanle Schrift- Tom PubKknm mit Yergnügen 
angenommen worden, beweiset am bebten ihr schneller 
Abgang und ihr Verschwinden ans dem Buchhandel. Es ist 
el]Nras Ungewöhnliehes« die höheren Beamten des Reichs 
als Schriftsteller auf treten^ nnd ihre Ansiditen über wich* 
tige staatattonemisdie C^genstinde dem PnbDknm ansdn- 
ander setzen zu sehen, worüber sie wllirend ihrer INenst- 
zeit vielseitige Nachrichten einzuziehen Gelegenheit hatten, 
und so die gröfsere oder geringere Uebereinstimmung der 
Theorie und Praids prUfen and erforschen konnten. Ans 
diesen Grftnden werden solche Produkte ftsi imnier mit 
Begehrlichkeit nnd Dairirbarkeit aufgenommen, obgleich ihre • 
Verfasser sich oft unmilden Uriheilen aussetzen. Genann- 
tes Werk vom Grafen Björnstjerna hat mehrere Widerle- 
gungen her?orgebracht, welche sowohl das Rechtswidrige 
in der ▼<^eadUsgenen Contrihntionsweiset als auch die 
lielen und beinahe nnübevstdgUchen Hindemisse ins Udit 
mi sffttsen sncheo, welche der Ausfiiiimng im Wege stehen 
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würden. Alle stiniTiien indessen darin überein, dafs der 
Ackerbau mit Steuern überladen ist, und dafs eine Erleichtif 
roHf darin iiodiweadi§ wUU fiaden miilik Bit jedem Unterr*' 
nduoeii Sdiwierigkeiteii im maelieiH kt fcüy r fci e jbi i 'fyi iiit | - 
äber diese Scbwferigkelleii in Ikberwinden, ist elwii^lrilÄ» 
Neid, Kleinlichkeit, Trägheit und Erschlaffung mit gröfster* 
Mühe ?erzeihen können. Freilich wird die Arbeit dieser;^ 
Commllt^lMrie. 1. B. die Contribatioiieii , die Sdwidi^eife^' 
YenpaiiB ni Ipitai, und mehrere lentHge Ouem gewiner. 
• Hufen wm tmribidtett vnd de tvf endere in legen, wn. 
einer ziemlich *nilBngenehmen Beschaffenheit, und TÖliige' 
Gerechtigkeit dabei zu beobachten, *) ist durchaus unmög- 
lich; dafa aber die Reditsgrundsätze selbst dabei nicht 
TenmdhliMigi wevden, nadidem Kiuig waA Stände in ilie>^ 
..ier SidM femehuMdufUIch üir^ Betdilufii geUil Mteu^» 
geht daraus hemr, dafs Jede Rafe, deren ContrfbeÜon' 
Tergröfsert wird, dafür zum vollen Capitalwerthe eine dem« 
selben entsprechende, Zinsen tragende Staatsobligitio«^ 

Bafs diese Obligationen, einmal in Uorianf gesetat; 
nicht nnr dem Adicerban, cendem aadi allen anderen BSr- 

werbszweigen neues Leben geben müfsten, zeigt sieh Ton 
selbst. Wäre man auch genöthigt, eine Staatsanleihe zu 
machen, um diesen genannten fapieren keinen zu forcirten 
Coma an geben, sa komnen celten IHnge von wichtigerar 
nnd mehr in d|i Game etogreübnder Beichaltalidt' nk 
das Her- Genannte tot, um eben dafwegen einen soklm 
Sdiritt zu rechtfertigen. 

• Vom 



*^ Man brauchte durchaus nicht so villkührlich zu Tcrfahren, 
al» Carl XL, wie man erzählt, bei Einrichtung der Separa- 
tion8ange\efz:cnheit that. Ein fetter, wohlgenährter Hufen- 
bentser ging hin wum Tische, und der König fragte ihn 9 
"Wie viele Hufen hast Du? Antwort: vier. Du ■ieostmirso aus, 
als wenn Du wohl zwei Reuter unterhalten könntest ! War- 
um nicht gar sieben? antwortete der £igehthünier, bÖRe über 
dies eigenmächtige Verfahren. Kämmerer, schreiben Sie 
■iebea> «igle der i^Mg, und dabd Hieb ei. 
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Vom dem •l.ckerhau» der WHehxueht und 



Um eini^ermafsen eine Uebersicht über den Zustand 
des Ackerbaues zu erhalten > habe ich alle mir zu Gebote 
stehenden Quellen benatil; aber die dadurch gewonnenen 
Rotiillate dnd nidit ao lUTerläasig und genügepd, ala rie 
•dn fioUten« Dies hat eigentlich aeinen Gmnd in derUn- 
fleiclkhcit der Hufen in den Terachiedenen LSnen, so dafa 
diejeni^ Hufe, welche in Wermland zu einem Durch- 
schnittspreise TOD 9451 Rthlr. (siehe pag. 101.) und in 
Carlskrona Lan zu 8306 Rthlr. taxirt worden, in Jemtland 
»idit mehr «la 1880 Rthlr. werth ist. Selbst in jeder 
FroTlns herrsdit diese Yevachiedenheit, je nachdem die 
Hufen auf der Ebene oder in waldigen Gegenden liegen, 
oder in älteren oder neueren Zeiten mit Abgaben belegt 
aind. Die Waldhufen sind wegen der gröfsern Ansdeh- 
■vnf , die bei Yerthellmif der Contributionen für sie be« 
iCinunt ward, nnd wegen der gröfaeren Gelegenheit mir 
Urbermachnng, im Allgemeinen heaaer ak die Hnfen im 
freien Felde. 

Dafs in Jemtland, im Kirchspiele Räfsund, eine Ilnfe 
iat, Namens Hofdsjö, welche 56,000 Tonnen Land hat, und 
wo ein Kathenmann 18 Kühe hält; während dagegen in 
demaelben Lin eine andere .Hnfe im NorderS Kirclispiel, 
GiUsta, nicht mehr da TO Tonnen Land im Garnen hat, 
oder 800 mal weniger als Hofdsjö: eben so, dafs in Carl- 
stads Län die ^ Hufe Aspeberg 33,770 Tonnen Land hat, 
und in Mariestads Län % Hufe, Tivedstorp, 68 Personen, 
28 Kühe, 4 Ochsen nnd 6 Pferde unterhalten kanni wäh- 
rend dagegen der Skirf in WfeUa Hlrad in demaelben 
LSn nnr 18 Tonnen Land enthält: verdient, weil diese 
Abweichungen zu den Ausnahmen gehören, weniger Auf- 
merksamkeit, als die in der hier folgenden Tabelle ange- 
führten Angaben über die Qrofse des Ackers, der Aussaat 
.mid der Ansahl Meuchen» weldie Je nach den Terachie* 
idenen Linen im Dniciadniitt anf Jede Hofe kommen» 
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Malmö Lan . . . 
ChriBtianstadt . 
UalnMUda 
durlslurona . . • . 



Wcxiö 

Jonköpingt 

Kalmar . . . . 
Linkopingt. 



Mariestads . . 
Woicfihoigi 
Gothenbofgt 

Wisby 



Stockholnw 

Upsala 

WeBieräs . . 
NyköpingB . 



4067 
2987 
2918 
1083 



2809 
3893 
3463 
5471 

4694 
4i9S 

2874 
1098 



4042 
3543 
2840 

3316 



Onbro 
Carlitaib 
Falu .... 
Gefle.... 



2792 
1762 
1799 
2100 



Hernösands 
Öatertiuidt • 
UmeA .»•••• 
Pito4 



1606 
933 

778 
604 



Summa für das Land 1 65665 
Summa für die Städte 1 776i 



1254 
1327oj 
5568 



9252 
10550 
10151 
18099 



12416 
13676 

8687 
1507 



6709 
4054 
60291 
8481 

61Ö7 

5896 
865 
719^ 



88(i5 
4701 

3203 
3025 



S2. 

A 
3 



3386 
1109 

586 

1013 



186 

357 
1203 

4573 



s 



28744 
28943 
10735 
13317 



2714 
064 

1222 
855 



3520 
3087 
1362 



699 

309 
30 
25 



13214 
16045 

33945 
28436 

27323 
12982 
6121 
11384 



Ii 



15 



9m^t 4. gttitelUidi peMli 1875262 31906 



1868931 31403 
633^ 503 



28046 
25596 
19884 
22495 

19481 

10093 
10200 
4680 



2190 
708 

1211 
301 



376074 
5653 

381727 



61776 
33462 
20907 
^0353 

19193 
8447 
30605 
19437 



14134 
10623 
18517 
7414 



14155 
23673 
9412 
5535 



3026 
2576 
9700» 
11499 



19356 
9678 
11576 
16463 



391517 
5589 



397106 



X 

p 



26011 
9902 

17701 
2763 



3772 
42173 

3036 

6278 



60286 
686U 

26119 
296 



4601 
3555 
4037 

2068' 



15839 
71508 
26600 
4581 



1484 
2562 
M4 



402344 
4701 



407045 



SSmror aber Ist m nSthig m vdnm, womf dHete An- 
gaben sich gründen. Die Gröfse des Ackerlandes ist aus 
den funQährigen Tabellen für das Jahr 1820 g^enommeiiy 
und ein Zuschafs von 2 pCt. für die Urbarmachungen hin- 
arageredinet, wekhe aeit Jener Zeil Statt gefunden haben. 
Mit ktatgenanntem Jahre hdrte die Pllidit der Geiatlfdi- 
keil auf y femer den Flächeniubalt des Ackere der Ge* 
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9186 
5039 
13048 
t416 



73261 

13274 

228 
^3366 



36117 
34276 
19550 
28308 



4eet 

683 
883 
5246 



23554 
^1223 
8988 
488 



2987 
5576 
5563 
J2831 



2960 
19350 

4972 



2374 
2491 

24 



18374 



9040 

29558 
27130 
21702 



6108 
2829 
5688 
86 



2874 
1784 
1135 
1714 



15&6 

820 
2000 
1493 



987 
599 



65082 
658 



26625 
49443 
21971 
5078 



24096 
13168 
9548 
16975 



16254 

19023 
8900 
11717 



Jllittelertrag, nach Abzug der Aimmb^ 
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29044 
7775 
2778 

6180 



596 



1417 

5597 
25518 



12942 
4718 

8fK)2 
4224 



24135 
18971 
7192 
38034 



4221 

1582 
180 
126 



7825 
3811 
5290 
1136 



446545 
13431 



^1857^ 45740|4fi607e 
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204239 
3438 



201X077 
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182473 
147138 
37469 

72584 



38270 

72963 
152007 
147856 



12276^ 
76491 

45800 
50896 



140771 
132027 
107609 
147386 



107885 

62?,34 
61200 
309381 



15722 
5994 

12096 
3819 



1974485 
36331 



2010816 



318909 
151824 
74337 

41^40 



64797 
26636 
108481 

Jl_14065 

52092 
34867 

86317 

27591 

74643 
137638 
43056 
28719 



134691 

18630 

58200 
_61893 

102024 
46121 
50552 
74262 



1800372 
34953 



1836325 



n 



95922 
47713 
611 



lolOö 



3 

« 

Pf 

e 



47406 
28375 
42485 
4712 



11744 

126985 
13300 
27797 



167572 
186652 

99606 
1155 



22712 
18059 
17516 
10157 



51051 

210354 
133000 
19821 



22225 

36723 
986 
109076 

74339 
58731 

36693 
2034 



17165 
31012 
28278 
14440 



23340 

9527 
96750 
22642 



5728 
15118 
1655 



10852 
14692 
10111 
164 



1357880 742833 
22517 11223 



1380397j754056 

meiBden anzugeben. Die OrSfse der Wieten und Weiden 
ist berechnet, nachdem mehrere Karten im General- Ver- 
messungsbureau über mehrere Hufen in jedem Län, so- 
wohi auf freiem Felde als im Walde, Terglichen sind, und 
swir In dem Verhältaifii, dad aie 1, 1% bis 2 mal der 
Offdfte dea Aokera entsprechen, je nachdem die Karten 
dazu Anleitung gaben. Landseen und Sümpfe sind nach 

(7*> 
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in Tonnen. 
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112812 
2637(i 
1295 
4070 


259526 
3111 In 
165657 
268007 


40027 
34247 
12906 
9715 


22122 
17282 
8290 
12343 


31341 
42uol 
40318 
25430 


23497 

oZ-\l 1 

19916 
18840 


70309 
on9no 
61615 
37091 


44235 
49324 
12648 
31849 


1734 
2824 
3101 
23987 


55652 

1 nzb4 

149445 
175373 


7821 
12787 
1807H 
21106 


17055 
21945 
19930 
21415 


51160 
oUI2o 
49946 
4885() 


29653 

24244 
15201 


72143 
81658 
75781 
67154 


18859 
21465 
27671 
37489 


32«92 
10674 
22680 
273 


151445 

32o3n8 
196983 
26940 


26081 
20845 
16120 
10530 


28070 
16795 
2917 
3132 


44278 
O9o9»5 
3S()02 
11291 


25313 
28909 
18347 
7356 


72067 
1 121o7 

63659 
35434 


34268 
28600 
15858 
5474 


13246 

8430 
5316 
7521 


163921 
84693 
47002 

115227 


21763 
173H0 
11783 
12077 


6687 
6778 
9174 
17095 


36940 
28490 
27925 
31969 


11594 
15770 
16096 
16432 


68954 
88949 
34217 
53754 


24058 
26624 
18334 
32263 


6250 
6547 
10000 

5822 


94434 
129227 
44500 
69223 


9402 
11587 
15200 
1 In4f> 


13043 
3730 
1200 


41114 

47S01 
50000 
47273 


15153 
13220 
19000 
10237 


46619 
68126 
73000 

54699 


15018 
22185 
8500 
9094 


6590 
3964 


50*j47 
30436 
36912 
10504 


10809 

5941 
4927 


~i496 

V>Zto 

898 
564 


44365 
27353 
23311 

23268 


9010 
6382 
5082 
3728 


52728 
39518 
33636 
38475 


5295 
9799 
4274 
727 


307210 
3708 


3140794 
127509 


371722 
8816 


259637 
1710 


932830 
16100 


414163 
1395 


1458708 
6162 


503911 
8527 


310918 


3268303 


380538 


261347 


948930 


415558 


1464870 


512438 



der 1825 herausgegebenen Karte von Skandinavien be- 
rechnet, und nachdem diese drei Summen zusam menge- 
flchla^n und TOn dem Flächeninhalte eines jeden Läns 
abgezogen worden sind, ist der Rest als Wald, Gebirg und 
allgemeines Feld (^utmark^ betrachtet Die Aussaat und 
die Ernte des Getraides, so wie auch die Anzahl und der 
Werth des Viehes, ist aus dem fünQilirigeii Berichte ?om 
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16 
1940 

42 
107 

8352 
9731 
910 

2m 



50fl 
1700 
317 
794 



274 
449 
3319 
43 



4428 
4088 
50000 
31253 



14082 
36908 
2400 
97fi 



1765 
93' 
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23,142,958 
14,768,013 
7,802,219 
10,613,725 



c 2- 
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9,730,036 
11,387,173 
16,018,175 
26,076,730 



5298 
4632 
2()0( 
830f^ 



3171 
2701 
4441 
4210 



23,520,113,4h:}4 
18,296,510 3678 
13,890,329 4042 
3,811,208 3256 



22,642,097 
16,179,008 
14,669,952 
14,753,862 



14,675,743 
22,356,927 
13,265,368 
9.484,600 



47101 

3938 
4102 
3876 

3767 
9451 
472 
2752 



8,630,648 
1,885,369 
3,610,966 
2,281,059 

123,492,794 
55,184,834 



177470 378,677,628 
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31 
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38 
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20 
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29 
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40 
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64 
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132974 
m)619 
67071 
50073 



77428 
94076 
112707 
117582 



116103 
142146 
92514 
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Mittelpreiiifur 10 
Juhre, 1816—1826, 
für den Preis einer 
Tonne Gerste uiul 
Roggen a. d.Tagci. 
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63952 
49587 
63895 
68734 



77917 
122537 
98901 
601)72 



56941 
30891 
33313 
28339 



1883484 



1883484 
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5 
12 
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9il3 
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23 
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17 
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24 
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18 

25 
21 
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32 
24 
32 
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Jahre 1828 entlehnt. Der Mittelpreis einer jeden Hufe 
in jedem Län ist aus den gedruckten Contributionslistea 
für das Jahr 1828 genommen. Die Angabe der Menschen- 
anzahl, welche sich mit dem Ackerbau beschäftigt, ist ana 
dem letzten fünfjährigen Berichtä der Commlssion für das 
Tabellen wesen gezogen. Sie ist indessen nicht vollständig; 
deno die vertheiltea Truppen und mehrere Andere müa- 
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tMB, tlt iläbiii gciwrif ^ iiiilf€r€diiiet Warden. IMeriMiqpt 
nimmt man an, dafs % von Schwedens BevSlkening nit 

dem Ackerbau beschäftigt sind. Dieser erfordert in Schwe- 
den eine bedeutende Anstren«:ung , weil der Sommer so 
kurz ist, und die Wärme in den achtzehn Stunden langten 
Tagen snr.£ile treibt In dem Mangel einer bedentenden 
Kraft liegt der Grund, weshalb es schwer ist, eine weH 
ausgedehnte Wechsel wirthsdiaft bei uns eininföhren, niul. ^ 
ein anderes Verfahren gestattet unser Ch'ma nicht. ~ 
Der Versuch, für jede Hufe eine Durchschnittszahl 
ron der Gröfse des Ackers, der Aussaat und der darauf 
arbeitenden Personen anzogeben, liefert so ungereimte R«^ i 
snltate, dafs man ungewifii wird, ob man sie anfOhren seE' 
oder nicht. In Falu Län z. B., welches, wie man weifs, 
an Getraide Mangel leidet, belauft sich das Ackerfeld auf 
nicht weniger als 83 Tonneu Land für jede ganze Hufe; 
in Carlstads Lan auf 59; dagegen in Stocldtolma Län nuf> 
nnr 20 Tonnen Land. In Carlstads Lin ist das BfedioDa 
der Einwohner fSr jede gante Hufe = 80 Personen; dn* 
gegen haben in Upsala Län nur 21 ihr Auskommen. Der 
Verfasser hat darüber mit raehreren kenntiiifsreichen Land- 
messern in Briefvveclisci gestanden, allein Jceinen Grund 
gefunden, die gelieferten Angaben sn indem. Yergleidil^ 
man die Summe des Acfcerlandea (siehe die Tabelle nach 
Seite 3.} = 1,835,OÜOO Tonnen Land und die Anzahl der, 
jährlich gesäeten IMcnge von Tonnen Getraide = 1,469,000: 
so findet man schon daraus, dafs die Gröfse des Ackers 
jni klein sein mufs, weil man, nach der gewöhnlichen Be-~ 
Teehnung, in Schweden nicht mehr eis % des Ackets be^' 
stellt, und im Allgemeinen weniger siet, als eine Tonne 
auf eine Tonne Land. Die Aussaat Ton Kartoffeln ist in' 
oben genannter Summe nicht mitgerechnet. Für die 
187,520 Stellen, Kathen, Werke und Anstalten im Reiche 
mufs auch die auf jede Hufe gerechnete Gröfse, Aiissnet 
und Einwohnenahl Termindert werden. Dadurch vef^ 
schwindet zum Theil die edieinbare Unglelehheit In Wx^ 
sieht auf die Gröfse des Ackerfeldes in den Länen, wobei 
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mmn sich noch erinnern mnfs, dafs in den Länen, w6 das 
Ackerfeld am gröfsten ist, andi die fröfate Ansahi 
Mben auf jeder Hufe wohnt 

la Schweden bewoluiA dia gvingare Hbaie des Yolla 
iiH— «ine ganie HnÜB, Madem dieae laft In 4, 8, ao^r 
16 Theile eingetlieüt; doch darf kein Theii kleiner sein, 
als zu einem Besitz (^besutenhet^ erforderlich ist. Zufolge 
dfil , königlichen Decrets über die Reinigung der Flüsse 
iff^hfB «nd snfnlge der Verordnnng voiiil9.De- 

oMter IttBT Iber die Bedingungen «nd die Gnnd^tie 
M Btontudlednng der Hnfen, und die Alraonderung dncs 
Theila des Landes von der Hufe selbst: soll ein Besitz 
einen, io grofsen Flächeninlialt ausmachen, dafs drei ar- 
h^ltifiMg^ Menschen davon ihr Auskommen iuben können, 
4t enilwdflni dn Pferd^ «in Pmt ArbeiteediMtt, 3 bis 4 
Kftii^1lni\6 bia 6 Sdiife oder SSegen anf dietem Stildke 
Landes Winter und Sommer ernährt werden müssen. Die 
Erfahrung hat gezeigt, dafs 0 bis 15 Tonnen Land dazu ■ 
hinreifdiend gewesen sind; aber mKsbränchUch ist es ge« 
Mfatthen und geacbieht noch taglidi« daHi «in aoleher Uei- 
«er iUsker nocii mdir gellMdil worden., iolt wederdi ^im . 
«to Fanilie friher oder apftter der Amnidi vnd Neth 
pifeisgegeben wird. Diese wichtige Vorschrift in Betreff 
eines solchen Besitzes müfste mit gröfserer Sorgfalt» ala 
ea Jetzt geschieht, befolgt werden; denn man ist sonst in 
«t^Mirt.dafii das Land mil Me^Mdmn befelkert wird, die 
l^ll^liiMlndeai Bliftwedira, bd TiebIcnnIMteii, tider 
aei (iiei t engilnstigen Umatanden, nelbwendig dem Annen- 
wesen oder der Regierang zur Last fallen müssen. Das 
Domkapitel in Wexiö anfsert sich in seinem untertliänigen 
Bedenken über das Armenwesen also; Daa Land wird mit 
Hnpigfirbinififn ftberfuUI, liewolinl von Lenten« die l^efai 
aihderee YermSgen ala üure Aibdtalnaft linben; mid wenn 
diese sie auch in guten Jahren, wo Verdienst nicht fehlt, 
ernähren kann, so entstellt doch unausbleiblich bei jedem 
HUawacha Nahrnngslosigkeit und Elend. Der Gewinn für 
4ea Anbtn den Lradei, den man res dieaer Bevöikemns 
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erwartet zu haben scheint, ist meifteni ansgeblieben; denn 
dieser beschränkt sich gewahnUdi raf Bearbeitung einiger 
kletnen B«ete l&r Kartoffeln, md scImmM im AUgemäam 
mehr den Wildern, ab er daa Land ▼c r fc eiac r t . V ^ 
Die anf eine eigene Erlaubnifa Carla XI. gegründete 
Hufenzerstückeiung in Dalekarlien ist gar zu weit ausge- 
dehnt worden, so dafs wirkliche Hindernisse, in der Ver* 
beaaemnf ,de8 Ackerbaues und nodi mehr in dem Besitae 
dea Tolks nnd der Möglichkeit, oefai Audronnlen in W^eSi^ 
darana entatanden afaid. Theila durch Kauf, VuMm MÜ^; 
Erbadtafi, und theils durch Zerstückelung unter mehrcÜNI^ 
Kinder, sind die Hufen in so viele Parcelen zerfallen, dafs die 
Unordnung aus ESigenthumsverinischung, und die Kleinheit 
weit von einander entfernter Ackeraticke adion lange ük 
reo hauten Pnnkt erreicht haben. Weatan Nor, M 8^ 
im Kfarehapiele Lekaand, hat nicht ndir all M Tonnen 
Land, aber nichts desto weniger war es vor dem Jahre 
1824, wo das ganze Kirchspiel anders eingetheiit ward, in 
mehr als SOO ungleiche schmale Striche (tegar^ zeratok^ 
kelt, die nadi nUen moglidien Blditnngen anf wen%rtent 
einer Qnadratmelle lagen. Teatra BJörken, JVl4.,indeHa* 
aelben Kirchspiele, befand sich in eben dieser Lage. Eine 
der am meisten begünstigten Hufen ist Edshult in Lek- 
sand , und der Acker derselben war dennoch in wenigstens 
70 Thelle leratuckeit. Die aehmaien Striche Landea alad 
oll 80 klein, daiSi, wenn ein adir nothwendfger Qrabeng»^ 
nacht werden aoUte, ein grofaer TheU dea Aekera -toi«^ 
loren ginge. Man findet nicht selten kleine Grundstucke, 
die nicht grofser als 100 Quadratellen, ja noch kleiner 
gind. In jeder Familie ist immer ein Senior nöthig, der 
ea weüji, wo alle Ackeratriohe liegen. BSa geaduebt oll, 
dafe die Dalekarlier unter aleh flire Antheüe für 2 Ua 1 
Rdchathaler Terkanfen, und dann kann der aonderhare 
Umstand eintreten, dafs das Lösegeld für den Kaufbrief 
mehr beträgt, als die Kaiifsumme selbst. In Dalekarlien 
wird nicht selten eine Tonne Land dea guten Ackere nüt 
SOO Rthhr. Bco. beaahlt. 
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Um dem Uebel abzuhelfen, das durch die zu weit' 
^hende Hufenzerstückelung hervorgebracht wird, hat der 
Staat schon seit 1H02 mit nicht unbedeutenden Kosten die 
Separation der Hufen in Dalekarlien veranstaltet. Sie be- 
steht darin, dafs jedes Kirchspiel für sich genau an Acker, 
"Wiesen und Wald vermessen worden, worauf eine neue 
Eintheilung in ordentliche Hufen und Besitze, von nur 2 
bis 3 Sclilägen, festgesetzt worden ist. Man kann sich 
einen Begriif von dem Umfange und der Schwierigkeit 
dieser Arbeit machen, wenn ich anführe, dafs die Yermes- 
sungsbücher im Kirclispiele Leksand 8y{ Ries Papier, 85 
bis 38 Zeilen auf jeder Seite, ausmachten. 

Ein grofscs Hindernifs für Schwedens Wohlstand Ist 
gehoben, nachdem die Nation so weit gekommen ist, dafs 
eine hinreichende Menge Getraide zum eigenen Bedarf im 
Lande hervorgebracht wird. Erst im letztverüossenen De- 
cennium ist dies glückliche Yerhältnifs eingetreten. Dafs 
die im Jahre 18<)3 angefangenen Ackertheilungen wirksam 
dazu beigetragen haben, kann nicht geläugnet werden. Bis 
zum Ende des Jahrs 1825 waren an Hufen vereinzelt: in 
Christianstads Län COO, Halmstads 120, Carlskrona 357, 
Wexiö 185, Jönköpings (>4, Calmar G70, Linköpings 157, 
Mariestads 675, Wenersborgs 208, Gothenburgs 148, Stock- 
holms 32, Upsala 164, Nyköpings 47, Örebro Län 180, hl 
Malmö Län bis zum Ende des Jahrs 1831 eine Summe von 
2368 Hufen mit einer Ausdehnung von 443,000 Tonnen Land. 
Die Auseinandersetzung in Dalekarlien, so wie in den fünf 
nördliclien Länen, und die Auswalil von Wohnstellen im 
Krongehölze und auf Kronfeldern: — in Mariestads Län 
wurden zwischen 1810 und 1820 an mehrere Hunderte, 
theils neue Colonislen, theils benachbarte Güterbesitzer, 
über 18,(M)0 Tonnen Land überlassen, — bewirken auch 
einen gröfseren Anbau und eine vermehrte Bevölkerung 
des Landes. Das der Krone gehörende Feld Hille in Ma> 
riestads Län, eine kahle, unfruchtbare und ganz unbe- 
wohnte Heide von 11,531 Tonnen Land, seit 1780 ver- 
messen und parcelirt, ist jetzt mit beinahe 400 Personen 
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bevölkert, und hat dae nicht unbedeatande Quatit&t auf- 
^leio^enes Gehölz. 

Die jahrliche Einfuhr in Schweden betrog: 
ZwiMdm 1'»» ud m# 9Mjm Tonnem CklnUe. 
» im » 11WMB,MQ > » 
> 1791 > 1802 300,000 » > 
» 1810 > 1810 233,000 f > 
Der Mittelpreia einer Tonne Getraide, halb Roggen 
«nd Mb Qant«, M mn lOM bli l)WsweiRtbir.5 Sshtt* 
Unge 8Ub«r «mtea, twiMhen llOt «iid 180t awiiRlbir. 
tO &Mdl«nge, and iinMien IM md 181T fier ROilr. 
16 Schillinge. Seit 1817 ist der Preis bo sehr gefallen, 
dafs Viele der Meinung sind , die Produktionskosten wür- 
kanm damit gedeckt. Mittelpreis in den letzten 7 Jah- 
«iMlidi nvMiai 18S6 nnd 1882 =s 2 Rtblr. 14 Stä. 
Hmbnrger Banccu Im Terwiehenen Jahre batnig imt 
Reichsmarktpreis 0 Rthlr. 28 Sditil., welclies, nach dem 
Cours von 128 Schillingen, 2 Rthlr. 23 Schill, in Silber 
beträgt. Der Reichsmarktpreis war im Jahre 1815 ==: 
7% RIUtm 1SW=S%, 18U=8%» 1910 
SS OVi» 1820 B 7%, 1821 = 0, 1022 = 9%, 1822 
srt» 182« SS 2, 1825tr=:6i, 1822=0'»/,, tmt=ze'%^, 
1828 = 0, 1829 = ev;^, 1830 = 7»%^, 1831 = 
wid 1832 =; 0 Rthlr. 20 Schill. Banco. 

Wenn man die Aussaat von Waisen, Roggen, G«nte^ 
nrfer, Mangtbmi md Rrbfen nwiwimmrgchnet, ttp. gehl 
damn» Iwmr, dnb Im gMuen Relcbe »nagnifat wwdcni 
1,402,000 Tonnen, nnd cingeemlet, nachdem die Anasnat 
abgezogen, 0,499,000, welches das 4^/^ Korn, als Durch- 
schnitt des Ertrags, giebt. Betrachtet man jede Art. Tilr 
ddi, 80 giebt Waizen 0%, Roggen 5^^, Gerste nicht völ- 
lig 2, Hafer Menij^eni 4 nnd Rrfaccn 4% Kma^ 
waa befaiahe dem ürimige im nordUchen Dfwtliiyhlnnd.nnd 
Polen gleich kommt. Im Jahre 1805 wurden ausgesäet: 



*) Beiträge znr Kenntaifs des YaterUmdet, ^nm Fffied« Bogid. 
TM OdMrorint U|mU 181«. 
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1,141,000 Tonnen, und geerntet 4,564,000. Zwischen 
1805 und 1828 hatte die Volksmenge sich um 18, und 
die Getraideproduktion um 42 pCt. vermehrt. 

Wer sich eine anschaulichere Vorstellung, als die oben 
stehende Tabelle giebt, von der Proportion zwischen der 
Aussaat und Ernte von allen Getraidearten in den ver- 
schiedenen Provinzen des Reichs machen will, kann eine 
solche sehr leicht entwerfen, wenn er eine Vergleichung 
der verschiedenen Läne, entweder zwischen dem Flächen- 
inhalt und der Aussaat und Ernte, oder zwischen der An- 
zahl der Einwohner und demselben Quantum anstellt. Auf 
dieselbe Art verfälirt man mit der in jedem Län angege- 
benen Anzahl des Viehes. Die zu einer solchen Verglei- 
chnng erforderlichen Data findet man in der Tabelle, und 
es hängt also ihre Benutzung von den Ansichten oder dem 
Bedürfnifs eines Jeden ab. 

Man rechnet gewöhnlich, dafs 2% Tonne Getraide 
jährlich für jede Person, klein oder grofs, aufgeht, nach 
welcher Berechnung ungefähr 006,000 Tonnen Getraide in 
der jährlichen Produktion fehlen würden; allein dieser 
Mangel ist jetzt durch den sehr erweiterten Kartoffelban 
mehrfach ersetzt. Im Jahre 1828 wurden 460,000 Tonnen 
Kartoffeln gepflanzt und geerntet 3,248,000 Tonneu, oder 
die siebente Frucht. 1805 pflanzte man 90,000 Tonnen 
und erntete 300,000 Tonnen. 

Wahrscheinlich ist es, dafs sowohl die angegebenen 
Quantitäten der Aussaat und Ernte von dem Getraide aller 
Art, als auch besonders die Anzahl des Viehstandes noch 
um 10 oder 15 pCt. erhöhet werden müssen, um mit der 
Wahrheit übereinzustimmen. Nach dem, was schon vorher 
bemerkt worden ist, mufs man sich im Allgemeinen damit 
begnügen, wenn die angegebene Zahl, als der Wahrheit 
am nächsten kommend, Glauben verdient. 

Ungeachtet der merklichen Fortschritte, die der Acker- 
bau in den letztverflossenen 30 bis 35 Jahren gemacht 
hat, ist noch viel zu thun übrig. Wenn man beim Durch- 
gehen de« Elports und Imports für Schweden sieht, wel- 
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che insehnlicho Meng» Schlachtdekt und dahio ^ehSrcor 
d«r Pi»djik4e nu t«ii Finakiid Mgeführt «ifda fioi^f^ 
muk fogleidi, .4A VidisiMlit Bodi Inga nMl dm itl|h 
mt rfe «eia Usiita We WIete Int lelleft efai fkhti^e« ^ 

Verhältnifs zum Acker, obg^leich maa allgemein zugestehet 
dafa die Wieae die Mutter des Ackert ist Eben so seheint 
et Tortlieilhafter, kleinere Feiiter, eis jetzt geschieht, sav 
besrMteB, dagegen wu onter betlindigeriBMlillH^t 
gel se bcbittdelB» JMe Wiem iii hm^twm^imAti% 
M der Mlitflee V^tatbm und kaum ' Sommerwlrme,, 
die wir haben, von der gröf^ten Nothwendigkeit wäre, und 
wozu unser Local so vortreflEUche Gelegenheit giebt, iat 
gMcbwohi eine beinahe ganz unbekanate Saehei Fr -r^ 
, Elft ealerer UMfiMd, der eben ae aehr die Verwi«^ 
deraiig der AaaUMer erregt, ist, Mb Sehfiedeii, obgleici»^ 
zwei Drittel des Landes über den Gllsten Grad der Breite 
hinausliegen, wo, nach dem Zeii^nifs der Erfahrung, in 
fünf Jahren gewöhnlich eiae £roie achlecht« «^ae gut und 
drei aattelaiafiiig^ wo alaeBlagaifBe darchaa« «aeatbelirycii;; 
aM, aolehe durclnaa nklil hat Aa einige« Orten aiad; 
awar Genetade-Magaaiiie etagerieiitel, fon denen die ia- 
östersunds Lau sehr zweckmafsig sein sollen; aberimAll« 
gemeinen wird der Fond derselben in guten Jahren aus- , 
galiaheäy um in den darauf folgenden erneuert zu werdenjj^ 
vnd wenn daan Miftwacha efaitrifft» ae iai der Ankilie^ 
nafbar Stande aeine Yerbindüolikait «nf andere Weite an 
erfüllen, als unter so harten Bedingungen, dafs die g^nze ^ 
Einrichtung ihre Bestimmung verfehlt. Nacli Länen oder 
Distrikten unter MuaicipaiauCudit «ine hinreichende Menge 
Getnüde aufschütten an iaaten, um g^gen die nagiuaküalMn' 
Felgen dea Miftw aitoa geatalMVt an aein, erfardert Mna. 
übertriebene Anttrengung, te dafii gana aenderliare Breig- 
iiiKse zusammentreiTen mufsten, wodurch man diese wich- 
tige Angelegenheit entweder ganz übersah, oder ihr, wie 
Jetai geschehen, eine ganz schiefe Riclitung gab. In eini»> 
gen Cenununen Frankreieht giebt jede Haniriiaiinng jiliv^^ 
Ufh eine gewiaae nakedentende Snma an ein IftindckK 



Digitized by Google 



■ 1» 



haus, welches die Verbindlichiceit übernimnit, sie in den 
Mrai tar Mifimditci llir einen billigen Pteis mit 6e- 
tnide sn Teieorgen* In Sdiweden Mhmle dieie Abgabe 
aus etwa dem Tierteii Theile eine« SdiefTels bestehen. 

Die Forschlingen , weiche französi^^che Gelehrte in 
Betreif zweckmäfsiger Aafbewahrnng -des Getraides, theila 
in Graben (Silos}, theib in Lufldarren anstellten, haben 
allgemeine Aafineiinanikelt erregt; und wean man in dem 
fraehtbaren, mit manalgftltlgen HlUfbqnelien ansgerttsteten 
Frankreich durch wissenschaftliche Untersuchungen die 
einfachste Art der Aufbewahrung des Getraides zu ent- 
decken sucht, nm dadurch den Folgen des Mifs wachse« 
vnd der Haiigeranotli an enlgeliea: wie viel mehr verdient 
diaM Angelegenheit ndt Wirme und lüfer In unserem 
rauhen CHma beherzigt an werden, wo ^ fttnf Mohale 
des Jahrs durch Eis Ton aller Zufuhr aus dem Auslande 
abgeschnitten sind. 

Dafs die Ansichten der Stände in dieser wichtigen 
Sache sich an. einem nwedanSIMgen Retultata vereinigen^ ) 
UM aleh hanm erwarteni londem daa dnalge Bf Ittel, so 
wohl die Regierung als das Volk von den traurigen Folgen 
zu befreien, welche ein allgemeiner Mifswachs immer nach 
«ich sieht, scheint zu sein, dafs die Regierung einen pas- 
.ncnden Vorschlag ausarbeiten lafst, ihn beim nächsten 
Relnhalige den Stinden Torlegt, und mit ihrem mächtigen 
ISnllusse nnteratfitat; sonst wird die Nation wieder, wie 
in den Mifswachsjahren von 1826 und 1820, Uebei Jeder 
Art zu erdulden haben. 

Folgende eilf Läne bringen zum eigenen Bedarf hin- 
linglich Getreide und nodi wohl etwas mehk hervor, nSm» 
Heb Mafanü, Chrlstlanatad, Oarkkrona, Cafanar, Whby, 
Idnköping, Stockholm, Upsala, Nyköping, örebro und 
Westerts ; die übrigen 13 Läne müssen aber noch fremdes 
Getraide haben. Seit dem Jahr6 1812 haben die Kosten 
des Staats, zur Zeit der Noth Hülfe hierin au leiste, bei- 
iniM d Millionen Reiehathaler betragen. 
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Mifswachs, wenn auch jetzt nicht mehr so aligemeiii, 
und ia seinen Folgen nicht so traurig, wie ehemals, wma 
dtf immnr JUtefifore Knrtoffdtea beiliigi, Int ia «Mcm 
Ztitmk dcMMdi 6fter slaU fefindctt» ab mmk ilterai Be- 
rechnnng^en bitte ^esdieheii ntoen. 80 wurde Mifswadif 
bewirkt durch Frost 1812, durch Nässe 1816, durch Dürre 
1818, durcli Frost 1821, durch Dürre 1826» durch Jte^ea 
IfilO 18S1, «Im siebeniiial in 20 iüamu 

BfaM Toiwe EogjgiBrLMid gMtftToiMiiBffte^g; Kar- 
MTelii dagegen gebiM SO. WcMi flird Tmmm RoggenbiW ak 
hinreidiend angesehen werden, einen Menschen ein Jahr 
hindurch zu ernähren, dem 3 Tonnen Kartoffeln entsprechen: 
aa ernährt eine Tonne Roggen-Land 2% Personen und eine 
Taane Kartoffel-Laad aaht» Das baiiaU ein Laad, wakte 
mit GaMde %% BülliaBaa MensdiaB araibrt, wMa mkt 
KartoMn 8 IfilHaaan amiluraii kfonaB. Bia Volfannenge in 
Irland war im Jahre 1605 = 1,034,000, und ist jetzt 
achtmal so groDi, was ne nicbl ohne Kartaffeia i^awesea 
aefai w&rde. 

Das Adkerknd Iii Blaiiaslada Lla ist aas iaifpeadMi 
BastaaidMilaii MiDBaniasalatt niarikli: gröberar Saad 
34,2; feinerer Sand 41,2; Schlamm 16,4; Humus ([Gar- 
tenerde} 8,2 pCt. Wenn man dieselbe £rde mit Säuren 
beliandeit, so enthält sie: Kohleusanra Kaikerde 0,65» 
Talkarda 0,35$ fiisaMqrd <>a7; MtmgukOjyd^i^iZ$Tkut^ 
«Ida 66.0 



*) DerVerfaBBcr hätte gcwünBcht, eine An/^abe über die hanpt- 
Hächlichnten Bestandtheile des Ackerlandes in jedem Län 
mittheilcn zu können; aber als er anfing die Schriften 
diircbsiii^heB, welche diese Gegenatfinde behandeln «eilten, 
war die Analyse nirgends zu finden. Freilich kommt in 
den Annalcn der Königl. LanduirthsrhaftH - A( .idemie die 
Untersuchung einer sehr unfruchtbaren Krde nalie bei 
Weste rwick, in Calmar Län, und einer anderen eben so be- 
•chaffeaeM in liVenersborffs Län, so wie einer iuTsent 
fruchtbaren Erde auf Bjurko in Stodkbolme Um vor; aber 
da diese Beispiele zu den Ausnahmen gehören, so habe ich 
sie nicht benutzen mögen. Schweden hat beinahe ein gan- 
SM Jahrbnndert bindarch geschickter und in Europa be- 
libmler CbeBiker sieb aa erfkeaea gebabt, wie BergaMUh 
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Wenn man die Erde mit Menschennrin dfingt, so hält 
das Getraide 35 Theile Leim und 39 Amldom; mit Ocli- 
senblut 34 und 41; mit Menschenunrath 33 und 41; mit 
Schaf mist 23 und 43; mit Ziegenmist 32 und 42; mit 
Pferdemist 14 und 62; mit Taubenmist 12 und 63; mit 
Kuhmist 12 und 63; ungedüngter Acker giebt 9, 20 Theile 
Leim und 66, 69 Theile Amidom. Siehe Bulletin des 
Sciences Agricoles par Ferrusac, Mars 1827. 

Zufolge der Angabe des Professors Carling in seiner 
1832 gedruckten Abhandlung über die Dinkelgerste (hor^ 
deum coeleste^, >viegt eine Tonne Waizen 15^ L.^, Rog- 
gen 14%, Gerste 11% «nd Hafer 8%. 

Zwei S^reife Körner von . . . Waizen, Roggen, Gerste, Hafer, 

entiialten von Kieselerde Gran 13, 2 15, 6 66, 7 144, 1 

» » kohlens. Kalkerde» 12,6 13,4 24,8 33,7 

» » kohlens. Talkerde» 13,4 14,2 25,3 33,9 

> »Thonerde....» 0,6 3,2 4,2 4,5 

» » Eisenoxyd. ...» 2, 5 0, 9 8, 8 4, 5 

» » Manganoxyd ..» 5,0 1,4 6,7 6,8* 



Schdele, Gahn und Benelius; allein sie haben ihre Auf- 
iDerksamkeit nicht auf diesen Gegenstand gerichtet. Die 
BestandtheiLe der Erde zu kennen, welche uns trägt, be- 
sonders wenn ihr durch unsere Mühe und unseren Schweifs 
die Ernten abgedrungen werden müssen, wovon wir unser 
Auskommen haben sollen: kann und mufs nicht unter der 
lYürde der Wissenschaft sein. Dafs mehrere sehr bemer- 
kenswerthe und nützliche Vorschriften für die Behandlung 
des Ackers und der Wiesen aus einer genauen Kenntnifs 
ihrer chemischen Bestandtheile herfliefsen würden , ist 
ziemlich gewifs. Aus dieser Ursache nahm ich vor zwei 
Jahren aus Mariestads Län von drei weit von einander ent- 
fernten Stellen im Län Proben des Ackerlandes mit nach 
Hanse, mit denen Herr Professor Berzelius auf mein Ver- 
langen die Gefälligkeit hatte, oben genannte Analyse anzu- 
stellen. Man hegt allgemein den Glauben, dafs das Acker- 
land in den ebenen Gegenden von Westgothland ein kalk- 
haltiger Thon ist, und doch zeigt die angestellte Unter- 
suchung, dafs es zu keiner dieser Arten gezählt werden 
darf. Es ist und bleibt immer ein ausgezeichnet gutes 
Ackerland und enthält über 8 pCt. Humus oder Garten- 
erde. Weil alle drei Proben Ton wesentlich gleicher Art 
waren, habe ich von ihnen ein Medium genommen. 
Künftig hoffe ich ähnliche Angaben von allen Länen lie- 
fern zu können. 
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Naeh den angestellten Analysen der geschickteBten Che- 
miker enthalten 100 Gewichttheile von: 



1 



Walzen. 



4.28 
14.04 



.ia32 



12.57 
ß2.87 
1.00 
1.10 
1.75 
1.74 
0.58 



81.61 
0.07 



Roggen. 



10.03 
10.65 



-20.68 



1117 

52.86 
0.97 
3.05 
3.88 
5.48 
1.81 



-79.21 
0.11 



Gerste. 



10.51 
13.58 



4.04 
60.52 
0.37 
0.37 
4.68 
4.53 
0.37 



-24.09 



-75.78 
0.13 



Hafer. 



12.13 . . . Wasser. 

10.52 • • . Soda. 
28.65 

3.65 . . Pflanzenleim. 

54.94 . . . Amidom. 

0.32 . . . Oel. 

0.39 Pflanzeneiweifs. 

5.30 Schlcimzucker. 

6.15 . . . Gummi. 

0.40 • • phosp.Kaik. 

71.15 ^ 

0.20. . Verlust. 



Man nimmt an, dafs 100 ^ Roggen nnd 80 ^ Wai- 
sen, 110 ^ Gerste und 118 ^ Hafer sich entsprechen. 
Im Grofsen, wenn Roggen = 100 ist, hält W^aizen 133,8; 
Gerste 73, 6, nnd Hafer 52, 1, Im Werthe entspricht 
1 Tonne Roggen ^ Tonnen Waizen, 1^ Tonne Gerste 
und 2% Tonnen Hafer. In Frankreich wird der Werth 
von Getraide, zufolge der Taxe vom 15. April 1832, auf 
die Art berechnet, dafs, wenn man Roggen = 100 setzt, 
Waizen = 166% Gerste = 83y3 und Hafer = 58% ist. 
Mach den englischen Zolltaxen von 1815 und 1822 ist 
Roggen = 100, Waizen = 150,94; Gerate =75,47 nnd 
Hafer = 50, 94. 

Im Durchschnitt war der Preis des Getraides auf der 
Börse in Stockholm zwischen 1825 und 1832 folgender: 
Waizen 11 Rthlr. 7 Schill., Roggen 7 Rthlr. 39 Schill., 
Gerste 6 Rthlr. 22 SchUl. und Hafer 4 Rthlr. 11 Schill. 
Schwedisches Banco. 

Der Mittelpreis für Getraide seit 1648 in Preufsen, 
England, Frankreich und anderen Ländern ist folgender 
gewesen, wenn Roggen angenommen wird = 10: Waizen 
=1 14,92; Gerste = 7,76 und Hafer = 5,26. 
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- Ans dem in Tabelle angefahrten Mediuii (^siehe 
pag^. Ml.) von dem Marktprefie in Jedem Linlftr Roggen 
und Gerste, oder den Getraidearten, worin der Kronzehnte 
and die Kronrente, so wie das für die Beamten angeacbla- 
gene Gehalt, oder der fietng desselben, bezahlt werden 
•oll, und eben §o ans dem Ihurchschniltapreiae für Tage* 
loliaki neigt ea sich am beaten, wie aidi dÜese fiOr daa Volk 
80 wif^Ügen Oegenatinde ▼erhalten.'^) Ein merkwfirdigea 
Phänomen für die immer weiter vorwärts schreitende Kul* 
tnr ist die Erhöhung des Tagelohnes und die Verringe- 
rung dea Preises TOn fast allen zu den Bequemlichkeiten 
dea Lebena gehörenden AirtÜLeln. In Franlnreich bekam ein 
Arbeitamann vor dem Jahre 1180 • • 1 Franc 20 Centim. 

Ein Fraueniimmer — » 60 % , 

Unter Napoleon dagegen der erstere . . 2 25 » 

daa letztere. — » 90 

In Hinaidit auf den Stand und die Yerbeaserung 
dea Ackerlwnea kann ea nidit aebaden, darauf anfinerksam 
sn machen» dafa: so wenig man ISugnen kann, dafa der ge- 
meine Mann in Dalekarlien ein verständiger Menschenschlag 
iat, und dafs die Mittelklasse Schwedens Aufklärung und 
Yateriandaliebe besitzt: man gleichwohl gesehen hat, dafa 
der eratere durch eine in wdt getriebene Zeratückeinng 
•einer Hufen aich Armnlh und Noth auieg, und daik die 
letitere durch Anlegung Ton grofaen Brennereien, um die 
Produkte der Erde zu veredeln, Gefahr lief, durch ihr 
£xempel und ihren Einflufs das schwedische Volk gänz- 
lich in Grunde an richten* AUe klagen darüber, dab ea - 



*) AuRzng aus den an das KammerkoUegliini Jihrlicli eiiigo- 

henden Listen über die Marktpreistaxe. Das Medinm aea 
Marktpreises von 1796 bis 1831 inclus. für Hailand, Cal' ' 
mar, Mariestads, Linköpinga, Stuckholms, Upsala, Weste- 
v4b, Nyköpings, Orebro Lau 9 den Bergwerksdistrikt , Ge- 
•trikland und HelsinKland ist für Waizon 9 Rthlr. 38 Sch.; 
Rocgen 7 Rthlr. 15 Sch.; Gerate 6 JEUMr. M Sch. und 
Hafer 8 Rthlr. 16 Sch. Banco. 

'*) Say s Couia d'Soonomio Foliaiue. Paria 1329. T. III. 

pai;. 28. 

(8) 
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mit jedem Jahre immer schwieriger wird, nttobtenie Ar- 
beiter und nüchterne Dienithoten m linden; eber Nfennand 
will aafhoren das henubernde Getrink in Terfertigen, 

welches die Ursache des Uebels ist. Daf« der Ackerbau 
sich nicht nur heben, sondern auch mit Gewinn getrieben 
werdeu Jtann, ohne dafs man Branntwein brennt und Hefen 
davon hat, darilber liefiem die Zengniese mehrerer nnfge- 
klärter, für die SittUchkelt des Volks eifernder GnMe- 
sitater ToUkommen genügende Beweise. 



In der Tabelle bei Pagina 3. ist der Flächeninhalt 
Ton Weiden, Waid und Bergen auf 3123 Quadratmeiien 
berechnet, woTon gewifa 8 bja 900.<{nadnitmeUei^.lur das 
ode Lappland und die Gegenden von Jemtland, Herjedelen 
und Dalekarlien abgezogen werden müssen, welche so hoch 
liegen, dafs kein Holz fortkommt, und dann ist noch im- 
mer eine Ausdehnung ?on 2200 Quadratmeilen übrig, wei- 
che einen snm Holzanbau dienlichen Boden hat. DaDs dies 
eine sehr anseimliche Strecke .ist, wenn sie nur n|it braneh- 
barem Holse bewadisen wire, ist wiwidersprechlieh; wer 
aber die schwedischen Wälder gesehen hat, weifs, wie 
klein, wie dünne und weit zerstreut die Bäume sehr oft 
stehen. Hieran ist die eigene Beschaffenheit des Bodens 
nnd die geringe Sorgfait, womit die Ifolswirthschnft bis 
{etat bei uns betrieben worden, die Ursache. *) Jftxd den 
westlichen Küsten Schwedens, wie In Bohnslin vi|d Hai« 



•) Die Grofsc de« Landes und die beschwerliche Communica- 
tion ist ein Hauptgrund von der Vcrnachlnfsirang- der Wäl- 
der, die beinahe^ gar Mceinen Werth für den Beeitier haben, 
wenn man sie nicht auf der Stelle für Bergbau oder Fa- 
briken hemitzcn kann. Am Ufer der Dalclfve bei Avesta 
Kall der Verfasser auf einer Reise im Jahre 1821 eine Menffe 
vorCrefFlicher Pichten, ungefähr 70 Fufi lang und 13 Ma 
18 Zoll nm dünnen Ende dick. Jeder Baum war im Kirch- 
8j)I('If Nas oder Järna für ctvrfi Rthlr. aufgekauft, und 
Hut der Dalelfve in Flofsen nach Avesta gebracht; indessen 
Maren unterwegs so viele Bäume verloren gegaoffen^ dafe 
der Eigner« dainit nicht noch mehrere den AnjS entlallg 
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land, «iiiil die Wtf der; so ansgehaiieii, dafa kalüe Berge end 

trockene Heiden an vielen Orten zu Tage liegen; auch in 
Schonen beginnt der Mangel des Holzes fühlbar zu werden. 
Die sogenannte Ebene und Gegeud um Falköping (^Falb^gd^ 
in Mariettods Län ist lange ohne Gehols gewesen, ao wie 
der Distrikt Ton Svültor in Wenersborga hin und die Hei- 
den im Hirad Snnnerbo Ton Wexi5 Un« Im Orebro Län 
sind mehrere kahle Bergrücken, und die um Westeräs und 
an mehreren Stellen liegenden nackten Steinberge zeugen 
hinlänglicli.Yon einer Teroachlässigten Holzwirthschaft. Dafa 
' daa Hein, ungeachtet dieaer adiiechten Wirthschaft, einen 
gerTnglfi^lf^rÜi hat, leigt aidi am besten daraus, dafs man 
auf dem Markte in FalkÖping, mitten in der sogenannten 
Fals fn Westgothland , eine Fuhre Holz von ungefähr 36 
Cubikfufä für 26 Schillinge 8 Rundstücke bis 42 Schillinge 
8 Rundstücke Bco. erhält, und dann ist sie ungefiihr-2^ 
Meilen weit her. Im Jürefas^ele Sandhem, daa nebat 
Daretorp die benachlrarte ebene Gegend mit Hols rersieht, 
kostet ein Cubikfaden — man merke: kein gewöhnlicher 
Faden, sondern ein Cubikfaden — Fichtenholz auf der 
Stelle 1 Rthlr. 32 Schillinge, und ein Cubikfaden trocknea 
Birkenhois 2 Rthlr. 24 Sdiillinge bis 2 Rthlr. 32 ScbilL 
Efne- Tanne Land rnfttelmifaigen Waldes, lur Benutaung 
fftr gewisse Jabre, wird mit 26 Rthlr. 32 Sdiill. bis 88 Rthlr« 
16 Schill. Bco. im Ganzen bezahlt. Man kann hieraus 
leicht den Schlufs ziehen, dafs nur die Arbeit bezahlt^ und 
dna Hols selbst so gut wie verschenkt wird. 

treib«a solltca, beseblotsan bette, sie an Lands oaeb We* 

■teras zu fkbr«n , Ton wo sie auf dem Mftlar weiter nach 
Stockholm geschafft werden sollten. Der Transport wird 
so mühsam und kostbar gewesen sein, dafs diese Holzspe'* 
culation keine Nachfolge fand. Man zählte an mehreren 
dieeer herrlichen Bäume, Ton denen jeder über 200 Cabik- 
fufs enthielt, die Saftringe, und fand, dafs sie 210 bis 250 
Jahre alt waren. Aehnliche Bäume in Medclpad und Jemt' 
land erforderten schon 30 bis 40 Jahre luneereZeit sajr Reife« 
Maa aollte glauben, dafa die Biome in den nordUehen tA» 
nen wegen der grofseren Dichtigkeit der Saftringe TOtt 
einer festeren Textur und nlao dattwhallar sein nnlst«a| 
aber «o Terhält ea sich nicht« 

(8*) 



a 
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Demjenigen Werth su ▼erleflien, wai gnr kdnte^ fNier 

doch nur einen sehr geringen hat, ist wider die Natur 
der Sache. Man würde also das Verlangen, besser mit den 
Wäldern umzugehen, mit den JSnnahaungen an die Jugend, 
ihre Gesundheit in Aehl m nehmen, Tergleichen können. 
IMeee laeht darüber, stinni dannf Im» gltnbi, dnCi de 
tinTerwfiatbar tei, und erMIt mt, naehdem ale vmimm 
ist, eine bittere Erfahrung von ihrem Wertlie. Glücklich, 
wenn dann noch etwas zu retten übrig ist! So Terhält es. 
aidi auch mit den Waldern. Im 15. Hefte der Abhand- 
Innfen dea Oekonomie-Verdna in Upaaia Lin heifit ei 
(^pag. 41.): die Geaellichaft hoffe nach nnd nach üt 
Gleichgültigkeit, Tielldcht sogar den Widerwillen gegen 
Baumschulen ans dem Wege zu räumen, der sich jetzt 
«m besten darin gezeigt habe, dafs, obgleich schöne und 
nützliehe Bäume als Geschenk angeboten, ud Bezahliiag 
für ihre Pflege nnd Wartung Teraproehen wiren, doehnar 
«in Einaiger, nnd anch dieaor nnr eigena dann überredet, 
Termocht wäre, sie anzunehmen. Erst während der Regie- 
Tungszeit unseres jetzigen Königs hat man angefangen, die- 
ser für die Entwicklung und Aufnahme der Nationalin- 
4nstrie so wichtigen AugelegenlieilgrörsereAnfinerkaanikeil 
sn aehenken. Es ist ein Forstfaistitnt eniditeft, worin 
«ine kenntnifsreiehe, gescldekte Fonibedlenung gebildet 
wird, und aus welcher sich mit der Zeit die Kunde einer 
Terstandigeren Holz wir thschaft unter die Güter besitzer im 
Kelche verbreiten wird; die Tielen Gehölze der Krone 
werden nen regniiri ein Theii derselben wird for- 



*) Der Torateher dieses Inttitate, der Hof|agenneister nnd 
Ritter Strom, hat ein wahres Verdienit durch den Cifer 
und die Thätigkeit, womit er sich desselben aimimmt. 

Was die Untersuchung' in Betreff der Kronhölzer und Ge- 
nicin-PIatze anbelangt, so fing sie 1825 an, und endigte 
sich in Hinsicht auf die erstereu 1831. Von denselben be- 
fanden aich 15 in UpaaU Lfin, ■nranunen nngefihr 5019 
Tonnen Land; 2 in StmiUiolras Län von 416 Tonnen Land; 
22 in Mariestads Län TOn 79,569 Tonnen Land; 2 in Jon- 
küpioga Län von 295 X/Bunep Landj 8 in Linköfdnga Län 
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kauft, und der andere mit Holz besäet; sie werden einge-* 
tbeül, bcfser gepüegt imd benadit; seUiti die Gemeia* 
PlilM dad seit 18M der Ckgenstend einer besseren B«- 
hendlnng, als Msher« Bie Ameittaiiderselnin^-CkiiiiiiilsBio-' 

nen in den sechs nördlichen Länen sind beschäftigt, be- 
stimmte Gränzen zwischen den Waldabtheilungen festzu- 
eetzea, welebe Priyat p erson en und der Krone sngehören 
aollen n. §• w* ' 

Man findet in allen anUindisdien Geograpliieen und 
statistischen AiMten, In CVome, Hassel^ Stedt, Gaapari 
und Anderen, welche nach 1817 gedruckt worden sind, 
oder dem Jahre, worin der Präsident im Commerzkolle- 
glom, Freiherr JEdelcrantz seine Schrift über den schwe- 
disahen Holtiiandel heiansgali, groite Unridiligkelten, wo« 
M die elien genannte Schrill angeführt fciti Ba wfrd i.B« 
behauptet, dafs sich in Schweden die jährliche Holzpro« 
duktion auf nicht weniger als 270,000 Millionen Cubik- 
fufs belaufe. (Man sehe Seite 203. im lOten Theile von 
JEfossefa; VoUatänäige und. ngußs^ ErdbescbrMtmg^ Wei- 
mar WM.') Eine viel waiiHclieinlichere Berechnung ist 
hierllher TOn dem Hbfjägemieisler SMm gemacht, die 
wohl Terdient angeführt zu werden. Er 8agt nämlich in 
seiner Aeufserung an die Königl. Landwirthsdu^ts-Akade* 
mie» in Betreff des Holz-Exports: 

»Ea iat anffidlend, dab ein waldiges Land» wie Schwe- 
nden von Natur ist, so geringe HolaprodnktiQn hat, dafa- 
»die Ausfuhr des Brennholaes Terhoten werden nufs. Biea 
»liegt weder in der Unfähigkeit des Erdbodens, Holz her- 
»vorzubringen, noch in der Rauhheit des Ciimas, sondern 



▼on 7018 Tonnen Land; 8 in Nykdpings Lan von 12SB7 Ton- 
nen Land; 5 in Wenersborgs Län von 32,143 Tonnen ^Land; 
2 in Calmar Län von 11,(S83 Tonnen Land; 5 in Örebro 
Län Ton 231S Tonnen Land; und 2 in Carlstads Län von 
1066, oder snaammen 148,8M Tomea Land. Ton diaaen 
•hid ungefähr ein Drittel für Bechnang der Krone geblle-i 
hen. Mehrere 100,000 Pflanzen sind sowohl anf ihnen, als 
auf den Feldern von Flugsand in Christianstada und Halm* 
Stada Län aufgesogen , und auf Yisüigaö find ungefähr 
•6^606 Junge £ichaa gepflanzt. 
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»einzig und allein in der schlechten Wirtlischaft der Wald« 
»besitzer. Dänemark besäet und bepflanzt auf seiner ehe- 
rnen Fladie, welelie mm Acker nmi m Wiesen aawendbar 
»ist, jährlidi bedeutend Felder ndl Habt, und Sdiwoden, 
»dessen ^fste Fliehe zu nichts anderem all lum Holzan- 
> bau benutzt werden kann, thut nichts zur Aufnahme sei- 
>ner Wälder, sondern arbeitet unaufhörlich daran, sie an 
»Grunde su richten.« 

Nadidem Acker, Wleaen, Landseen und MwMb si^e* 
rechnet worden sind, bleiben 812S □Meilen Ar Waldind 
Weiden übrig. Wenn 1000 OMeilen für Lappland *) und 
den unzugängliclien Theil von Norrland, und fernere 1000 
für kleinere Berge in den Wäldern und auf öde liegenden 
Ebenen abgeaogen werden: so bleiben 1100 liir Lsnd 
übrig, das Hob tragt oder trsgen kann, oder 11^000,000 
Tonnen* Land Waldboden. 
Man nimmt gewöhnlich an, dafs jährlich ein 
Faden Brenuliohi auf die Person erfordert 

wird = 2^0,O0OF. 

Dazu braucht man bei' den Eisenfabriken 40 
Tonnen Kohlen für jedes QtthM Stabeisen^ 
die Hälfte zum Gufseisen und die Hälfte , 
Bum Schmieden des Stabeisens. ***') Zu 
j<'(]er Tonne Kohlen sind erforderlich acht 
Cubikfnfs Wald, und also an 400,000 SchS 1,280»000> 
Zu Kupfer,- Silber, Alaun, Sekwefel und dem 
Sohmieden kleinerer Fabrikate , , . . . 120,000» 

Transport 4^,000F. 

*} LaeRtadiuft sng:t in seinem bekannten Dache: Mein erstes 
Missionsjahr in Lapoland: dafa von Lappland mit Wald 
bewochflen aind, una da ea im Qaasen eloen Flfichenlnlult 
TOD 1032 pMeilen hat, so mnfate man dort auch «inen crö- 
fsr rrn Hei( hthuiQ Bn Wfildsni yevmuthcii, ala gawobnlich 
br rechnet wird. 

**) In Dänemark hält man */& Cubikfaden BüehenhQls jährlich 
für jede Ferson, klein oder grofs, erforderlich. 

. Der Direktor D. nf Uhr berechnet, diifs 320 Cubikfufs 

Drennholz oder 340 Cubikfufs soliden Holzes zur Ffoduk- 
tion jedes 3ch.® Stabaisena erfordert werden. 
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Transport AJSßOfilHkF. 
Zam Bfinnftw^nbrenacai 1 Faden lär 40 Kui- 

' «toea, tffler filr S2 MUttopto^'fitiim • . . 65Qi»Q0O> 

Zu. eicig^leieir, 1 Faden IHr 1000 Steine . . 12,500 » 

Zu Dampfschiffen, (^getrieben mit IIolz^ . . 15,000 » 

Zu den Glashütten 12,000» 

Brennen des Thcers, doch meistens mit Stubben 46,000 :> 

CMinde^ Befned%angen^ Mntsholi^} ... 1,000,000 » * 

Ueir%er, ntdit anfjseriailter Verbrauch . . 564^500 » 



Summe des Verbraudis im Lande 7,000,000 » 
' " Dazu Breiter und Balkenexport 230,000 y> 



. . , . Der ganze Verbrauch 7,230,0(M>F. 

• 48elMf^'dieae Summe in irgend einem Poaten für m 
ferlefe itf^eaaiien werden» ao kann eine Yermeiirttn^, der 

gemachten Berechnung unbeschadet, von 770,000 Faden 
als Ergänzung für 8,000,000 Faden, zu 100 Cubikfufs festen 
Maafaea oder au 144 Cubikfiiijs. loaen Maa£iea auf den 
fanden, angenommen werden. 

fiafa Sdiwedena Waidflidbe anf der redndHea Anaalil 
Ton 95,000,000 Tonnen Landea dnen dreimal ao grofaen 
£rtrag herForbriugeu kann, läfät sich durchaus nicht be- 
flM^eifeln. 

> Die Waldfläche Schwedens und anderer Länder ver- 
liail aich-in Yergleidmn^ mit dem fanaen Areal auf fol- 
gend^^ Art: Schweden hat 0,91 Waldgegend aeiner ganaen 
Anadninung; das feste Land ton Danemark 0,02; die d&* 
nischen Insehi 0,12; England 0,048; Schottland 0,05; 
Frankreich 0,09; Preufsen im Allgemeinen 0,24; Preus- 
aena^dniänder 0,30$ Ungarn 0,33; Böhmen 0,28. Von 
Pr^fjieii nnd Böhmen wird Hola'flir bedeutende Summen 
verkauft, ungeachtet diese Linder wdt mehr bevdttert 
sind, als Schweden. 



f. ' 

*) Nach Angabe des Fräsidenlen, Baron Juddcranis^ hat jode 
o 'ganae Hnib im RdAe 00 Tonnea Laad, mit Wald bewpdi- 
•ea» nätbigs wena aio fir üitan Bedarf ganvg liabea «oU. 
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Die jährliche Holzprodnktion wird tehr ungleich b«- 
redmet Eine Tonne W«id-Laad kann 550 bis 560 lum 
mien bnadÜMre StinuM, Jed«r ?mi 40 bii MCWbikl«l% 
liefeni« so beiehalleiies ergiebiges Land miftte iimIi 
einem Wiederanwachse von 50 Jahren 100 Latten Kohlen 
liefern können. Die schwedischen Eisenfabrikanten haben 
indessen die Erfahroag gemacht, dafii sie, wenn sie auf 
die Dauer des Ertragt rechnen wollen, Jihrlidi nidil mehr 
alt eine halbe Lact Kfdiien wNie Tenne Land, ana Ihnes 
nehmen dürfen. Dat heiftl^S IWnnen Kohlen, jede Tenne 
:= 36 Kappen oder G^/q Cubikfufs; also für eine Tonne 
Land 37,8 Cubikfufs Kohlen, wozu ungefähr 48 Cubikfuft 
Uois erforderlich sind, welches also den jährUehen Zuk- 
nwAt odSM* di9 Bf^tfr^dnikU&n im Mch^ nvtMMete 
wärde^ Der I^Qigmicitter iSMet herecbnel dn^pdl m 
viel, oder einen Faden anf dae Tonne Land, aber Muri 
augleich an, dafs sehr viele Wälder, wo man den Bäumen 
das Laub genommen hat, nur 10 bis 15 Faden beim To- 
talfallen für jede Tonne Land geben. Sehr wenige aind 
ea, die 20 Ua SO Faden ahwerfen; blolli aolche, diefannnnhl^ 
rührt gestanden, haben dO bis fiOI^den auf die TonneLend ge^ 
ben können, obgleich mit 150 bis 160 Jahre alten Bäumen be- 
wachsen. Ein Baum, welcher 50 Jahre alt ist, kann nach der 
Fruchtbarkeit des Landes 5 bis 7 Cubikfufs, und ein Baum 
▼on 100 Jahren Imin 30 bit 40 Cnbikfnfii, alte eine vier- 
bit lunfinal grotoe Hatte in einem nedi einmal ao hohen 
Alter liefern. Von getSetem Holae, weichet to dicht 
steht, dafs sich auf jedem Quadratfuf^e eine Pflanze be- 
findet, erhält man nach Verlauf von 20 bis 25 Jahren Stab- 
hölzer und Stangen, und wird es gani umgehauen, so hat 
man 4 bla 600 der besten Stimme ftbrig, von welchen 
jeder » Cubikfufs giebt; alte 400 X SO s 8000 Cn- 
bikfnfs oder 80 Faden. Durch Authauen eines Theils der 
überflüssigen Bäume Tom 25sten bis OOsten Jahre mufs 
man aufs neue 4000 Cubikfufs bekommen können, oder 
überhaupt 120 Faden in 100 Jahren, welches bei Fichten- 
höteem jihrlich V/s Faden anamadit Solche Gehdhwaüid 
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in Schweden Indessen sehr selten, denn der Park in Up- 
sala, Äspark genannt, welcher sehr schön ist, ^ebt nur 
4fifM> Cnbikfafii a«f die Tmhm Lud, «liglfiicli die deHigM 
Btame 170 Jidir ett liiid. 

Ab eine Folge der wM&Mm Mma^tmÜtang mit den 
Holze ist die Ausfuhr desselben verboten, und die Haupt- 
stadt lianf^, wie man weifs, einem grofsen Theile nach, 
was ihre Zvfalir an Holz betrifiPt, Ton einer russiaehen 
Piofini ab; wma eber einige PfOvieMO, nie B.- SefaeneOi 
Haiiuia nnd IMekiBgea, VerlUl wm der mgehindertcii 
Aasfidir deeflolses ilehei» kSnnten? ae ist ei frade dieses 
Yeiliot, welches, meinem Bedünken nach, dazu beitragt, die 
Waldprodukte im Unterpreise zu erhalten. Die Schwie- 
t%Jkelt des Transperta legt auf jeden Fall grofse Hindeiw. . 
■isse in 4en Weg, nm Gewinn Ten den* Wildem Serail 
yericeof ilea Brennheiaes baben m ktaten. Blea sieht 
man am besten daraus, dafe der Transport Toa PiteÄ nach 
Stockholm in einem grofsen Boote Ton 60 Faden (^ein 
IJnantum, welches die sogenannten Reaiagsgaleassen — aus 
dem nevdliehen Theile Ufiaada. — gewfibaHah einanneb* 
nen pflegen} SM Reicbstbaler, «nd Ten Snndavall naaft 
Stockhohn SM Rdcfastbaler Beneo kostet Ber 'Afansport 
allein Ton ersterem Platze kostet also für jeden Faden 
5 Rthlr. und von dem letzteren 3 Rthlr. 16 Schill.; und 
der Pxeia eines Fadens Tannenlioia steigt in der Haupt« 
atadt aalten über 0 Rthlr., aondefnTariivts«iMhe&6Bllilr. 
10 SiML vnd 5 Rtbh^ 18 SoldlUngen. 

Schwedens ▼omelimster Erwerbszweig nicfaat den 
Aekerban iat der Beigban. IMeaer lat denn aneh adt lan- 
gen Zeiten ein Hanplgegenstand dea beaonderen Sdhnlaea 

und der gröfsten Aufmerksamkeit der Regierung gewesen, 
und hat auch reichlich seine Schuld abgetragen, indem er 
den Wohlstand in den Bergbeairken sehr gehoben und der 
Natten Mittel In die Hände gegeben hat, sich alle fremi- 
lindiaehen BedOrfiiisae an tenahaffen* 
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Wenige Gegenstände leagen dentlicher Ton den schnel- 
len Fortschritten der menschlichen Industrie, als eben die 
Verarbeitung des Eisens; dfl» durch Aufmerksamkeit» 
YoUl^ommeiiMt der AMkite vi# Mafeickeadce YtnA- 
gen häm Ba^lmdf wgeielilel feinet hohen t^gelohns, 
sein Eisen wohlfeiler, als wir das unsrige, Terkaufen. Im 
Jahre 1740 betrug die Eisenfabrikation Grofsbritanniens 
17,000 Tona auf d9 Heerden, und 1827 = 690,000 Tone 
enC 284 Eeefden. Die Englinder adligen Perattneii 1bm|I 
eUlL^Lindeni, wo ihr BIMI^I^ Wdett^iliili^iUiii 
'^'IMolell TOB foldieB AlWAh- in bd^oami«A,:Ale Mlge- 
mein gebraucht werden, fertigen si« an, geben ihnen ein 
sauberes, hübsches Aeufsere, und verkaufen sie für billige 
Preise. Dafi aie auf dieee Art andere weniger thit^;e 
ProdncenieB irerdringen worden« iai eben eb^'gdaiib» ein 
iefi' Ton twei henechberten Ltodlenten derfei^lgo, wefdter 
seinen Acker am besten und fieiTsigsten bearbeitet, auch 
•chöneres Getraide erhält.*^ * > 

Der ausgezeichnete Sdints» den der Bergbau yor» 
nfifUch zur Zeit Carla IX. genioft, hatte eine för diesem 
' «eitpiloht nngewMoilk^ Xnngtfertigfcdt in der' änliMh ' 
iung äee adiwediadlen Stebeiaens sn Wege geK4iaifi'*wo. 
bei man jedoch die Beobachtung einer zweckmäfsigen 
Mischung und die im Allgemeinen gute Beschaffenheit der 
ochwedisehen Gruben nicht vergessen darf. Das schwedi- 
•ohe Stob- odtf Stangeneiflen erhält durch ikihndod» mit 



•) Als Beweis, mit welcher grofflcn Aufmerksamkeit die Eng- 
länder der Vervollkommnung der Eisenarbeiten folgen, nur 
die«: dafli Im Tergangeam Tahra ahie Fsnon ▼an-Loadon 
hiebergeschiclit wurde, um mit aller erforderlichen Ge- 
nfiuigkeit die Abhandlung des ARsessors Lagerhjelm ron 
seinen interessanten Experimenten über die relative Stärke 
und Dehnkraft des Eisens etc. ins Englische zu übersetzen. 

Dia letateii Naebriabtea ana liaghuid besagen, dafa da^ 
seirst die Erfindung gemacht worden, waroieiLttfl im Ge- 
bläse bei ihren Schmelzofen zu benutzen, wodurch es ihnen 
möglich geworden, den Fabrikat^ionspreis des Roheiscna 
nai» mehr herabsasetzen , eo daft ein Toa^ zsi. l^/t Sch.TK 
für den nnglanblicli niedrlgea F^a YOn 8 Pftiml &'Scldl- 
Uog Star Ui^f TaduMll wanan kenoi 
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Holflkohlen eine neue Reinigung, welche wahrscheinlich 
für immer dieser Waare einen gewissen Werth im Welt- 
handel geben wird. Indeem i«t es nlchl «| liogfienv dnfs 
die taglichen nnd Miinelien Fertsdiritte der Industrie «nd 
die Tervollkommnnng der mechanisehen Kräfte erneuerte 
Bemühungen und Anstrengungen erheischen, wenn dieser, 
für unser Land wichtige Nahrungszweig, auf die Dauer 
' Welche sich damit beschiftigen, denselben Wehi- 
dem Reiche dieselben Yorffaeüe. itki bisher, 

Wm. ■■ ■ ■ ' ^ ■■ ■ ■ ■ ■■' 

Ich will nicht von dem sonderbaren VerhültnliiSe reden, 
dafs wir, obgleich Schweden die Heimath des Isisens ist, 
oft genug. unser eigenes Eisen, zu tausend rerschiedenen 
PKidirfitflslU verindcrt^ dem Ansiinder wieder ablnnfen* 
Jllll^^^^ tlisse, welche dfe nordische HalbinsdL nadh 
dSeft^ Rlditungen durchschneiden, bieten doi^ beinahe 
überall, durch die zahlreichen von ihnen gebildeten Was- 
serfalle, mechanische Hülfsmittel dar, welche in Hinsicht« 
ihrer Kraft allen Dampfmaschinen Engbnds ysammen ge- 
aoniqM iutqiredlien. Wohey" konunt es denn, dafii^^ 
flfiilMKiif welches diA rohe MaWbl ans der ersten Hand ! 
zielit, welches niedrige Taglohn{>reise hat, und welches 
übet eine unendliche Menge mechanischer Kräfte disponirt, 
die jetzt ohne Nutzen wegfliefsen, nicht mit anderen Na- 
lllpl^ dem Gewinn der fieineren Eisenmannftktnr theilp' 
ii^Mn jkautff S ; ^[ • ' y j 
■tf>* Man darf mit Recht hoffen, daft die Fürsorge der 
Re^erung fiir diesen wichtigen Nahrungszweig durch die 
erneuerten Bemühungen derer, weiche sich damit beschäf- 
tigen,' ihn so zu heben, wie es bei unserem Lokal und un- 
seren IlstnnrortlielleB geschehen kann, gotechtfiBrtigt wer- 
den wird.' 

In Hinsicht des Werthes der in der Tabelle f^MsM* 
cirten Bergwerksprodukte sind dieselben Preise Tom Jahre 
1827, wo diese Tabelle bekannt gemacht wurde, beiber. 
halM, mit Ausnahme das Stsbeisens and des Manufaktur- 
dacmg, wovon das «nioro au 16 RSdr* M &idU. und 4m 
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1818 


1832. 


Berggw. 


Alalmö Län... 
OhriNtianstads 

Wexiö 

Jonkopings . . , 

n1 mar 


12 
14 
11 


3103 
7707 

5286 


9 

10 
1 ij 

~20 
6 
6 
4 
9 


13 
18 
18 


22 
29 


3005 

4600 
7707 


49.583 
75900 
12749^, 


48 

73 
60 


Linköpings . . . 
MarieHtadii . . . 
"WenersborgB . 
Stockliolma. .) 


13 

2 

16 


6347 

( 9342 
1288.54 


43 
12 
20 
10 
15 


74 
19 
31 
19 
29 

121 

49 
164 
197 
1.59 


16034 
5807 
6525 
10475 
20074 


264561 
9.5816 
107662 
172838 
331221 


216 
65 

137 
92 

134 


Nykr)ping8. , . . 


~3Ö 
7 
80 

24 

69 


31458 
13617 

130505 
.59551 

117713 


49 
16 

61 
51 


73 
28 
104 
118 
108 


43612 
14631 

70823 
490<^1 


719598 
241412 
855475 
1168662 
810001 


423 
1.54 
532 
835 
751 


Oeflc 

llernÖ8and)4 . . . 
C>Hter8und8 . . . 

mteil ) 


24 
11 
1 

5 


49412 
5066 
424 

4017 


51 
14 
1 

y 


82 
28 
1 
7 
9 


147 

4,8 

11 
14 


55371 
14992 
400 
3045 
4000 


913621 
247368 
66(X) 
50242 
660ÜO 


600 
257 
4 

56 

44 

_ 


Summa 


319j 


472425 


389 


707 


1167| 


382064 


6304056.4487 



letztere zu 22 Rthlr. per Sch.^ berechnet sind. Gold 



CHthlr. der Dukaten, Silber 2 Kthlr. 24 Schill, der Reichs* 
thaler, Blei 75, Kupfer ISO, Kobalt 3, 16, Alaun 18, 
Schwefel 50, Vitriol 20, Messing 190, Braunroth 8, 24, 
Steinkohlen 1 Rthlr. Es ist wahrscheinlich, dafs eine et- 
was gröfsere Quantität Eisen, als in dieser Tabelle ange- 
geben steht, im Reiche verfertigt wird, die aber nicht ge- 
wogen, sondern gleich unmittelbar aus den Eisenhütten 
verkauft und angewandt, ond also nicht in die Rechnun- 
gen aufgenommen wird. Die Fabrikate von Porzellan, 
Porpli>r, Marmor, Schiefer, Topfstein, Kalk, Glasurarbeiten 
und anderen ins Mineralreich gehörenden Produkten fin- 
den sich in der Tabelle nicht angegeben, so dafs die jähr- 
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Eisen. 


Verschiedene 


CS 

*. % 

A 1 

CS ' 

»r t. . 

o • 
• o 

3 

1 


C) 
rr o 

1«. 

» OD 
• « 

3 


U a. 
»1 ' 


• 

• 


Summe des 
Gel eil mit* de- 
ten. 


Cl 
e 

• 


3* 

• 

3* 

• 


«> 
»■> 

? 


3* 

• 

SC 

• 


63 

• 


<* 
sr 

• 


1818 


1821 






5 
5 


3 
6 


1225 
2000 
200 


26950 
44000 
4400 


4278 

«JO/ o 

7987 




— 


— 





— 




— 


13 
3 
9 
1 
1 


18 

3 

16 
o 

8 


50Ü5 
850 
5282 
1000 

3a5 


I120<K) 
18700 

116204 
22000 
6710 


21346 
6722 
11944 
11475 
20378 




— 


— 





— 


4 

5 
9 

16 
16 


3 
7 
17 
17 

25 


1515 
1690 
568.') 
6310 
6425 


33330 
37180 
12.5070 
138820 

Hmo 


45550 
16321 

57532 
77973 
56268 




1640 


3004 
592 


60080 
11840 


195 
126 


14625 
9450 


5 
9 

4 


3 

10 
3 


1600 
3250 

600 


3^-/200 
71500 

13200 


57573 
18499 
404 
3701 
4044 














105 


141 


43032 


9467(>lj 429590 


4V'io 


1640 


3596 


71920 


321 


24075 



liehe Summe von allen Zweigen des Bergbaues wahrscheinlich 
KU zehn Miilionen Reichstlialer Banco angenommen werden 



kann. 

Es ist nicht genug, dafs das Bergwerkswesen, aufser 
mehreren wichtigen Privilegien, eigene Gerichtsstühle und 
ein eigenes administratives und rechtfprechendes CoUegiom 
hat; es hat auch bis jetzt gegen geringe Abgaben grofse 
Strecken von den Wäldern der Krone, unter dem Namen 
von Recognitionsgehölzen , zu benutzen Eriaubnifs gehabt* 
Eine nicht unbedeutende Menge von Hnfenzins und Steuer- 
beiträgen des gemeinen Mannes ist unter sehr harten Be- 
dingungen in die Schuldigkeit, für die Fabriken Kohlen zu 
brennen und Fuhren zu leistest verwandelt worden. Zum 
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Metalle und Bergwerks 



a 

ST 1 

• • 

QC 


Werth. Rthlr. 


Kobalt. 1824. 


Werth. Rthlr. 


Alaun. 1824. 
Tonnen. 


Werth. Rthlr. 


Vi 

r 2. 
^' 

• M 

QC 

• 


Werth. Rthlr. 


Vitriol. 1824. 
Sch.%. 


Werth. Rthlr. 






4243 


14143 


1608 
3640 


28944 

65520 


— 
— 








1136 

^3 
25 
98 

4367 


147690 




12953 
128334 


2900 


52200 








38210 
3315 
12838 

567726 


3886 

3a5oo 


2000 




414 
163 


20705 
8183 


878 
625 


17570 
12510 


189 


24657 








1 








6111 


794436 


46629jl55430| 10148 


182664 577 
1 


28888 


1504 


30060 



Vortheil des Bergwesens sind die vier Gewichte, Rohei- 



sen-, Berg-, Landstadt- und Stapelstadtgewicht eigens 
eingerichtet worden. *y Es geniefst den Yortheii sehr 
bedeutender Unterstützung zu Anleihen; und dafs es, eben 



•) Ein Roheiseneewicht ist =: 26 L.Ä Berg^ewicht; 

ein Sch.9S Bcr^gewicht = 22 h.% StapcUtadtgewicht ; ein 
Sch.® Landstaatgewicht = 21 h.% Stapelstadtgewicht; ein 
Sch.® Stapel Rtadtgewicht = 16 h.% Victaaliengcwicht; 
oder das Victnaliengewicht yerhält sich zum RohciRcnge- 
wicht wie 100 zu 114,4; zum Berg- und Rohkupfergewicht 
wie 100 zu 88; zum Landstadtgewicht wie 100 zu ^; und 
zum Stapelstadtgewicht wie 100 zu 80. Das heirst : 25 Sch.*?!^ 
Victualiengewicht ist =: 20 Sch.% StapelHtadtgewicht = 
21 Sch.% Landstadtgewicht = 22 Sch.% Berggewicht^ und 
= 16 Sch.% 24 % Roheisengewicht. 
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Produkte. 


OD 


«2 


CD 
1« 


o 
•1 

er 

sr 
»-^ 

• 


U 

H2 

« © 

• 


A 
*1 

er 

• 

er 

»1 


bs 2. 

• 3 

■ 


n 

• 

• 


C 

B 
5 

• 
• 


? o 

2SE 

l-> 3 
• 3 

9 
N« 1 

H 


— 


' ■ 







155323 


155323 


155323 
28944 
76533 
119<KX) 
211559 
















821 


97 


18430 










— 


542771 
166716 

223S66 
194838 
337931 


523 
232 
244 
1.33 
1200 


180 


6.^400 
34200 




2068 
1116 


7238 

- 
3906 


— 




934243 
829060 
1203230 
1307482 
1566606 


13^)8 
829 

142a 
408 
476 














948821 
318868 
31257 
63442 
66000 




637 


121030 


3184 


lim 


135323 


155323 


8827390 


3927 



80 wie alle anderen Korporationen, welche gewöhnlich sehr' 
gut verstehen ihre Ansprüche geltend zu machen, durch 
Prohibitiv- Verordnungen allen Wetteifer mit dem Auslande 
abgeschnitten hat, darf wohl nicht bezweifelt werden. 
Ein Beispiel von hundert, wie unverträglich das Interesse 
der Fabrikanten ehemals gewesen, kann ich nicht uner- 
wähnt lassen. Zur Zeit Gustafs I., Carls IX. und der 
Königinn Christina, oder 1530, 1608 und 1650 wurden von 
Rautalambi und mehreren andern Gegenden in Finnland eino 
Menge finnischer Familien verschrieben , um als emsige, 
abgehärtete Kolonisten die wilden, an Norwegen gräiizen- 
den Waldstreckcn auszuroden und zu bebauen, welche 
noch heutiges Tage« in Wermland und Dalekarlien Fin- 



I 



nenwilder genannt werden, mid wo fetzt mehrere Tau- 
gende ihrer Nachkommen wohnen« Alf diese Kolonistea 
andi Yerliof ?eii 100 Jahren aidi eo aehi- Teniiehrt lut» 
ten, dab Hure Woluiflilie in die Reeogniliou-'oder im 
andere dem Bergwesen ngewiesenen, onTermesseeen Hob- 
gegenden fielen, auf welche die Besitzer Ton Fabriken 
Anipmch hatten : so verschafften sie sich eine Königl. Ver- 
ordrnng, welehe befahl, dieae Kolonisten nul Feuer und 
Schwert» wie wilde Thiere »i verjagen;* vnd würde ein 
Baner betreten, ihnen BannheniglEeit eiwkisen, oder diese 
Verfolgten in Schnts genommen an haben, mit der Er* 
laubnifs, in seinem Walde wohnen zu dürfen: so sollte 
er daa erate Mai 40 Daler Siibermünse «als Strafe bezah- 
len, and gesdUhe ^ öUev, anllti^ er mit nichts Geringe- 
vem als dem 4iWgen*) keslraft vnaden* Nocli fetnt Ist 
, ••»•.., . • fte 

*) D|a Terordmia|r ist dalifft des 9, Angoi^. lOM» IKofMa 
nantesische Edikt iit älto Ton denselben berüchtigtall Vor» 

mündern Carls XI. ausgefertigt, welehe ihre Namen — die 
edelsten, die Schweden damals hatte — unter die scheufs- 
liehen Bluturtheile setzten, wodurch allein in Dalekarlien, 
Ciiahe Ot« Auflage TOD Tna^M» GeographiejctThdl t., pag. 
484.) in einem einzigen Jahre 47 Personen enthauptet und 
Terbrannt nfurden, und 300 Kinder nackt auf den Kirch- 
höfen mit Ruthen gepeitscht wurden, wegen — wer sollte es 
wohl glanbea! »Jpauberei. In unseren Tagen giebt es sehr 
Tiele, wetchd'alda alle erdenkliche Muhe geben, für Zau* 
berer angesehen zu werden, aber kein Mensch glaubt ih- 
nen, keiner von ihnen kommt in Gefahr, auf dem Schei- 
terhaufen Terbrannt zu werden, und wirkliche Zauberei ha^ 
ao Tial deoi Yeribner bdiaant ist, •■•eh nl« Statt gefdodfle. 

Für den Paydhologen ist es merkwürdig genug, dafe 
eben das Zauberwesen, welches die Gerichtsstähle in Schwe- 
den beschäftigte, auch in Deutschland, Lothringen, Elsafs 
und an mehreren anderen Orten wüthete. Eitern zeugten 
gegen ihre Kinder, Kinder gegen ihre Eltern, Schweater 
gegen Bruder und Brader gegen Schwober, obgleich tie 
wufsten, dafs der Scheiterhaufen die erwartete, welche 
zaubern konnten, riiif dem Blocksberge gewesen waren und 
mit dem Teufel gegessen hatten u. s. w. Ein Bauer In 
Pommern, der wegen Zauberei auf die Tortur gelegt ward, 
erdichtete unter den Martern solche Dinge , dafs einem die 
Haare zu Berge stehen konnten, und dafs kaum der wilde- 
ste poetische Fluf etwju Schrecklicheres erreichen kann. 
Sa Dalekarilen imde diw alte FlEaii als Zanberin TerbraBot, 
vrfl ale ni^ nabr bis SVi wag. Ob dieee wnndcir- 
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«ni, aiiilMt Kohteiiwilflev, Bewdter m Ittlm ^-4er 
WttHmer - mA ieifti^n, betridbtwmi M«iitiilm machen 

kann, wenn er will, rnüfste doch wohl ein ^öfserer Vor- 
theil sein, ala sie wegjagen zu lassen. Der alieinige Zweck 
4lin«r guten Regierüo^- ist ja, die ^ofstmägliche Ansahl 
Im^l^ekürter, aittüctor« ar|eitMimer imd gliidUldier Men- 

0 ^'^'^B der TabeHe fiber die Staatsbeiträge (siehe weiter 
unten^ ist die Summe, welche alle Schmelzöfen, Stabei- 
sen- und Manulakturwerke, so wie Kupferhämmer des 
Rddn «Tiegen = 315,224 RtUr^ ivvldie im Vcigleidi 
mit^4Mt$#i«M;ttö RthlfM wckhe die 28,m. StenerhnfeB 
der jwdin, im Werth mi M MiüfoMii BUilr., jähriidi an 
den Staat bezahlen — das sonderbare Resultat zeigen, dafa 
oben genannte, zum Bergwesen gehörende Werke und 
Einrichtungen, zu einem Werthe von 26,379,602 Rthlr., 
nach derselbe» Propartion nvie die Steilerhnfen» IjMOjf^ 
Rthlr. anstatt Uft^SM beaahlen miftten, odfer maftr ab 
viermai 80' vieL INetf ist jcdodi einer der Tfelen Fälle, 
wo statistische Angaben mit Vorsicht benutzt werden miis^ 
sen. Man kann gewlfs nicht läugnen, dafs der gemeine 
lllann in den Bergwerksgegenden, verglichen mit den 
übrigen alaiwreriegenden Volke den ReidiSy einen gröfseren 
Vohisltnd ^idelMv nnd avah dafii die ftraka^ odcr Ilsaa^< 
fabrikbesitaer anf ihren zum Tlieil prachtT^ll gebauten 
Häusern in vortheühafteren Umständen sich befinden, als 
ihres Gleichen von der Ackerbau treibenden Klasse ; dafa 
aber daa .^igmmtm eine iwbeve Contribntito ab )etat In- 
gen aalllev kabn imit Recbt beawaifeit werden^ «« Wdaii 
man anniaMHI»*: daib die Siaenibbriken (Bruk) bla Jaldier 
lioch (axirt (Leufista hruk in Upland ist auf mehr als 13 

barsa Begebenbelten alUln einer unwisiimileii Clfisillcbieit, 
imd sIbSt * iiodi. unwiKsenderen Regiernng zugeschrieben 

werden müssen, die einen solchen Unfug: erlaubt, oder ob 
andere unbekannte Ursachen daran Schuld Maren, das ist 
und wird vermaihlich immer aubekannt bleiben. ^ 

(9) 



• 
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von den Städten in Schweden znsamnien genommen taxirt), 
aber die dazu gehörenden Hufen, welche für ilireii Bestand 
unentbehrlich sind, und ohne welche sie ihre Arbeit nicht 
treiben können, in Hinsicht auf die Beiträge an den Staat 
besonders berechnet waren: so würden hierdurch die 
mäfsigen Steuerbeiträge, welche die Brake jetit erlegen, 
am leichtesten erklärbar sein. In einem an den König TW 
dem Ber<;coIlegium neulich erlassenen Schreiben, die vor- 
läufigen Maafsregeln zu einer neuen Schmiedeverordnung ^ 
betreffend, ist berechnet, dafs der Durchschnittspreis der 
Unkosten für die Verfertigung eines Sch.^ Stangencisens, 
geliefert auf die Waage in Stockholm, sich auf 15 Rthlr. 
15 Schill., und in Gothenborg abgeladen auf 16RthIr.25Schil< 
linge beläuft; wozu ferner für die Bruke, welche für ihre 
Schmiedearbeit doppelte Hammersteuer oder Recognitions- 
abgäbe erlegen, eine Vermehrung von 8 bis 40 Schillingen 
für jedes Schiffpfund hinzukommt. Wenn man sich dabei 
zugleich erinnert, dafs jedes gewogene Schiffpfund Eisen, 
das exportirt werden soll, noch ferner folgende Unkosten 
tragen mufs, nämlich: Ausgangs-Zoll 36 Schill., Zulage 
11 Schill. 7 Rundst., Convoyabgabe 5 Schill., Danviksab- 
gäbe 4 Rundst., Claririingsabgabe 5 Rundst, oder zusam- 
men 1 Rthlr. 5 Schill. 4 Rundst; und da für alles Eisen, 
das den Sund passirt, auf jedes Schiffpfund 10 Schilt fiir 
den dortigen Zoll hinzukommen: so kann der Gewinn von 
diesem Nahrungszweige nicht bedeutend sein. Man mufs 
ebenfalls nicht vergessen, dafs der Handel mit den Berg- 
werksprodukten, so wie jede andere Fabrilcation , mehr 
oder weniger günstigen Conjuncturen unterworfen ist (^eine 
schlechte scheint grade jetzt statt zu haben); allein der 
Ackerbau ist auch nicht frei von ihrem Einflasse. £a 
können manclimal für den Transport von und nach den 
Bröken ungünstige Jahreszeiten herrschen; aber etwas 
einem Mifswachs Aehnliches hat das Brukgeschäft nicht zu 
befürchten« Dafs der Ackerbauer dagegen wenigstens jedes 
siebente Jähr auf eine fehlgeschlagene Ernte gefafst sein 
mufs, ist leider nur lu wahr* 
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r i^mk nmi alio sii den SlS^M Rlhlr.V weldie dat « 
|tMgeseliSft nach den lüiiQilirfg«! Bericliten der Lands- 
höfdinge Tora Jahre 1828 erlegt, 1 Rthlr. 5 Schill. 4 Rundst. 
für jedes voti den im Jahre 1831 aus Schweden expor- 
tirtea 463,401 Sch.^ lünznrechnet, so kommen nicht we- 
jniger als 51&,000 Rthlr. ab Abgaben an den Stut heran«, 
0» dieser Erwerbsxwei; au besah Jen hatte, und welche 
Weral den Veifcrtiger trafen« Sollte es sich so verhalten, 
wie oben angefüfirt worden ist, dafs die Beiträge an den 
Staat Ton den zum Bruke gehörenden Hufen nicht mit in 
iU^^I^OOO Rthlr. eingerechnet sind, welche das Ber|[f- 
^^^nalilt: ao ist das Resultat, dab diesea wichtige ' 
^ pMM!{;^^ gelinde in atenem, viehnehr mit 

^iebr liohenl Abguben belegt ist ^ 



FIhr den, welcher eine genauere Berechnung über die 
Verfertigung des Roheisens haben möchte, als die Tabelle 
über das privilegirte JBIisen enthält, fugen wir noch diese 
Angaben hinan. 



DurchseknitiMumme der Ferfertigung dm Roheisen» ini 
Reiche zwischett den Jakren 1815 «m^l^O. Seder 7\ig^ 
an dem die Schmelzöfen im 0ahge waren ^ gab im 
IJureheehnät Sek.S;'^) 


« 

Transport 


Arbeitstage. 

\ 


Summe des 
Verfertigten 
in SthM, 


349 
939 
795 


7339 
22542 
8458 


im 


38339 



*) 0er Berp^mrlstrr ^ on Schi^ele bererlinet, dafs in den ernten 
sieben Tagen die Schiiielrofcn 1 Sch.ffi per Tag geben, al- 
leia die ganze übrige Arbeitszeit |4» '^ifhii dflil JQflrgf« 
maons-Kalcnder liir läi^ pag. 44. 
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Transport 
/ Lekebergs u.Carlsko^ 
1 Lerbäcks Bergwerksd. 
^Nora d^'. 
Orebro Län < Lindes u. Ramsbergs 

* jHjulsjö 

iGrythytte u. Ilällefors 
\ Neuer Kupferberga 

1^®''^*'*©^ Bergwkdist 
Wcsteräa » j Skinnskattebergs d^ 



Falu 



i Westl.Brgwkd.Voigtei 
* \ Oestl. d^ d^ 



Linköpings Län 
Maries tads d^ 
Jönköpings d°. 
Calmar d°. 
Wexiö d^ 
CarUtads d^ 
Gefle d'». 
Östersnnds d°. 
Hernösands d^ 
Umei d"". 



Summa 

1821 war die Verfertiguiigssumme 
182C d^ 





1 

Siiniinc den 


Arbeits tag«. 


Verfertigten 


in acli.TD. 


1903 


aS339 


1 siH} 






4*^82 


1978 


31640] 


1172 


16415 


589 


7(Kil 


11(»8 


133(N> 


875 


1619-i 


1742 


29614 


42 


lt. 4 o 

54«> 


1784 


30157 


3936 


68877 


1929 


32785 




161662 


\ 

531 


6375 


III 


999 


009 


5331 


643 


6753 


366 


2752 


O t *> 1 

tS4«>4 


Ö8380 






31 


251 


261 


365^ 


139 


1813 


26501 


412502 




47242:] 




492004. 



' Zufolge des Mediums der Arbeitstage Ton 1821 bis 
1829 incL machten sie 31,648 aus, foigliGh ist der Belauf 
des verfertigten Eisens zu 15% Sch.S^ auf den Tag = 
490,544. So Tieie Arbeitstage können für die Zukunft 
wohl schwerlich, wegen des Bestandes der Wälder, statt 
haben. In einer Tom Bergrath Troilius mitgetheilten Ta- 
belle über die Arbeitszeit In Nort, Lindes und Ramsbergs, 
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Ldkebergs und einem Theile ton Garigkogn« fo. wie Ler- 
IMk» BerfFoigtd wird die AiilUinnif fegeBen, defii die 
AvMtneit Toa IM Ma 18S1 Inei. im Dsrchaehni«! keine 
fWIftere Samme als 13%o. 15'/,, 13% und 9% SchS 
tSglich ergiebt. Hierin ist «ucli die Hüttenarbeit be- 
griffen. *) 

An kleineren Biaenwaareii üeferlen öreb»» Un Zn^ 
BOiJB; WeaCerta Lln 18?0; Fain L8n 5026; GMatadaUn 
(nacli Schdele) 1805$ Oefle LSn 506T; Snnmia 15,044. 

Die Durchschnitts-Summe der jährlichen Eisenpreduktion im 
Reiche betrug zwischen 1738 und 1747 = 333,937; zwischen 

1751 — 1760 = 328,706; 1761 — 1770 = 330,850; 

1771 — 1780 = 052,751; 178i — 1790 = dOO^lO; ' 

1791 — 1800 s 060^; 1801 — 1810 = 050^; 

1811 —1820 = 050,591; 1821 — 1830 ='000,121. 
Am bedentendsten war der Export 1751 =aü7,330Sch.S'; 
1764 = 382,000; 1776 = 886,524; 1785 = 434,511; 
1787 =: 443,263; 1792 = 472,052; 1802 = 509,828; 
1815 = 507^; 1825 s= «1,008; 1831 = 400,501. 

IHe Anadil der Hininer war 1694 as 110; 1639 
s 451 mi 1605 = 550. Die Summe des geschmiede- 
teil Eisens vor dem Jahre 1683 = 145,323 Sch.^; 1695 
= 223,147. 

Der Aaaflciiiffiuigi^eia Ton StangendaanavaStoeklielm 
lielnig in Hambnrger Banco 1811: 4 Rllür. 11 Sdrillimge; 
1813: 6, 7; 1817: 8,24; 1820: 8,28; 1823: ^ 40; 1825: 

8, 28; 1829: 7, 39; 1831: 6 lUhlr. **) 

Nach der Berechnung des Bergmeisters Ton Scheele, 
(siehe dessen Bergmanns-Kalender für das Jahr 1802) pag* 
44.) aott snm Bredien einer Tonne Jfinea etwai mdir ida 



•) Ea anifa bcnieikt wwdea, dafs Ton dsn in der «rsten Oa* 

Ittmne anf der Tabelle Seite 124. angenommenen Hütten 
und Schmelzofen mehrere theils gana eing^eganren sind, 
theiU nicht öfter als jede« dritte | vierte uml eetäite Jahr 
benutst werden.^ 

'*} Dieser Preis wird indessen gemeinschaftlich für Manufak- 
tnr*. and Otangenolsen gelin. 
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22% Loth Pulver nothi^ sein, und eine Mii^jjppjjHmpi^i^ 
Jahre 106 Tonnen En brechen können. 

Für dieJenigeD, w^che gam «nbdcnnat dmil afa^l 
wie das Bcrgveaen getrieben wird, kann ea nidii obna 
Intereaae tein, einen Entwurf der Rechte und Schnldi^rel^ 
ten und der AbJöhnun^sart eines Hammerschmidts, so wie 
auch dessen , was ein Knecht in .den fiergwerksdistrikten 
bekonnat, sn lesen« Die Aiigaben lind int Orehre Läng)&- 

Ein Arbdta-^Peraonale bealdit ana clneBi 

achmidtsmeister, einem Meistergesellen und einem Knechte. 
Der Meister unterhält gewöhnlich den Knecht, der, Kost 
und Lohn zusammen gerechnet, jährlich ungefähr 100 Rthlr. 
kostet Der gewöhnUeh ▼erheiiatliete Hammendunidta- 
flMider, welcher meistens S bla 4 Kbider iB^Tenfigg^ 
bat, genlebt folgende Vorthefle: 

15 Tonnen gutes Getreide, welches ihm die Tonne zu 4 
Rthlr. berechnet wird, der Preis mag hoch oder niedrig 
sein; nimmt man den Mittelprda von 6 Rthlr. 32 Sch. für 
,dle Tonne an, ao kommt brnma einBetr^^Ton 40 Rthlr»! 
Kaitoliel*Land Ibr ehie Anssaat Ton 8 — 4 Tarnen jHI 
Ffittemng für 2 Kühe, 160 L.% Heu k 8 Schill. 

und 160 Stroh, ä 4 Schill 40 » 

Schmiedelohn für 250 Sch. ^ Roheisen, k 10 Sch. H3 It), 
Uebereiaen, nngefihr 80 Bdu^ k 10 Rthh% • • 200 
Uebeikohlen, M Maalli (k 12 Jornsf», je^e sn 
4 Cnbikfiirs gerechnet}, k 1 RÜila. M Sehlll^w# 

das Maafs , 66 32, ■ 

Ton dem Arbeitsverdienste des Meistergeselien ^ 

muüi wenigstens auamachen ^ • • ^ • • 66 32« ' 

IVohnnng nnd Fenmng« ••••••••.«•••• 20 > 





Summa RUilr. Bao.^ 32.^ 

Der Meistcrgesell , welcher eben so viel als der Mei- 
ster arbeitet, aber keinen Knecht hält, mnfs zur Ablöh- 
nnng des Knechtes und als Ersatz an den Meister für seine 
Verantwortliclikeit, wie das Werk getrieben wird, % von ad- 
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nem Verdlentte Ton der Schmiedearbeit und dem Ueber- 
daeii abtreten. Der MeiatcrgcieU erhiU als Lolui Fol- 
Candeas 

9 TonnaB (Betralda, 8 RAlr. tt Mittl. Ar die 



'^ime garedmat % . 24k — 

Kartoffel-Land, % von dem Meister 10. — 

F&tterung für eine Kuh. •«•••• SO. — 

Wohnung und Feunuif • • • . 20« — 



Wenn der MaistargaMll feaeUekt ist, aMifa er 
uflaban aa Hei tdiinieden kömnai als dar Bfeiatar, 

»'tlidiommt aber nkr % so hohe Bezahlung, nach- 
^ dem er wef^en vorher genannter Ursachen % 
• Tom Verdienste abgetreten hat, und also als 
r.- Sdimledelohn für 250 Schaft, k 10 SchUI, 8 

•iiRmdit aiUlH w • ; • 56. 37« 

^ ftr 15 Uabaraiaaa, k 6 RAIr. 52 SddU. 106. — 
* 50 Maafii Ueberkohlen, k 82 Schill 53. 16* 

Summa Rtlilr. Bco. 263. 5. 

Rio Depatatknecht in Na» Bergwerkadiatrikt, welefaer 
gswShnlidi Fran und Kinder lu "veiaorgan hat,, geniafal 
Mgendan Lidin: eontant 56 Rthlr. 32 Seh. Bea.; MIeth- 

geld 3, 16; Kartoffel- Land zu 2 Tonnen Aussaat 5, 16; « 
4 Tonnen Roggen 26, 32; 1 Tonne Malz 5, 16; % Tonne 
Hering 4, 32; 2 L.fb trockne» Fleisch 3, 16; 1 L.lb 
Spaek 8^ 16; 2 L.# Walaeamdü 5» 12; Va '^onap Sala 
364Sdi.$ % Tanne Bribaan 1 Rthlr.; 1 Ua 2 L.flr ga- 
Iroeknete Fische 3, 16; Wohnung und Feurung 16, 32; 
Terschiedene andere Kleinigkeiten 5, 16; Summa Rthlr. Bco. 
148. Der Herr bezahlt seine Contribution, nnd wenn er 
Fitternng fdr efaia Knh feniefat, aa wird van idnem jähr- 
lldiaa Lehna 22 Rthlr. 16 SdäXL abf eiagen; aber er steht 
aidi In diesem Fialle daeh gewShnllcb besser. F&r dieses 
' Deputat soll er jeden Tag das ganze Jahr hindurch im 
Dienste seines Herrn arbeiten, und seine Frau, so oft es 
verlangt wird, filr 10 Schill. 8 Rundst., und manchmal für 
U SabUiiaia anf den Tag. Saidie Depntal-Dienslbate» 



« Digitized by Google 



haben beim Jahresschlüsse fatl nie etwas übrig; sondern 
Qf- geht, wie man sagt, am der Hand in den Mund. 

Die Schmiede halten sich für hesser als den genngan 
MeiMi Ton 4er AckerbMi treihmden Uim^imlä wena^^ift* 
•er Veimig -sich acf' eine, gröffere Anstreogong dm K5r- 
pers gründet, so ist er- sehr wohl verdient; denn es lafst 
sich nicht bestreiten, dafs ihr Geschäft schwer und mühe* 
Toll ist, und eine harte und saure Arbeit erfordert. 
Das. beständige AuffHMseB, Nwdit und Tagv 4ii gniie 
die 'liuidvdb, vlt AnaaalMit der Mehti Tees fisimäiMi^ 
auf doi Soiiiitag, ihie- Unterbrochene »Jisdilrahe «i4«Jki 
gestörter Schlaf, ihre dünne Kleidung (wefshalb der Rücken 
gewöhnlich friert, während der vordere Theil üires Kör- 
pers Ton Hitse gebraten. wird.), dec-.etarke Schein vom 
Feoerbsfliilef.der oft genug Ihre Aigen jwiiürbt» iuwsh 
ligen.de» woMieldstdi.AbfflgaM gnt eefllhten« iMfifennib 
im iftsblHig ond voUwiftllenden Theilindimei^ilirerJBMMt. 



, jple Yenchiffun^ machte aus: . . . *. 

1831 . . . 814,945 Sdi.#. 26,4»5 Sch.f|r. 340,900 Sch.^gr. 

y 814,514 » 

> 429,712 a< 
,375,892 > 

481,038; .> 
. 851,5« > 

> V 1 881^880«).«..». 
» 88S^3S9. > ^ 

'»#' ^ «H*.'» • ' . '> . 

0 YerlMser hsft' nie sIimb SdneMt ^gnsliM/tte nidiii 'wm 

dürr nnd- mager gewesen wäre, als ytfipßi nur a^ JUaut, 
Knochen nnrl MiiRkeln bestände. Dagegren Kiclit man oft 

ßnug Ackerleute, die sehr wohl genährt sind. In denoi 
mmlischen Reichq (China) bedeutet lett und glücklich 
•ein dauelbe. Unter neiem Gesichtspunkte würde also Abs 
Gewerbe cinea Hiwamschmisdea eiafita LocIismIbs hebse» 



1822 ... 846,754 > 27,760 

1823 ^ • . 402,001 » 27,711 
J824 ... 845,377 ä., 28,515 

1825 /. . 450,701 > 30,337 

1826 : . . 825,312 » , , 20,216 
1027 ; . . 891,467 i 28^86 
1M8 • • . 416,784 » ' aOgOii 
lS29t..* i 8i8|0OD .•itt^l40 

1830 . « • 858,688 » . V,V» 

1831 ... 428,204 » 8&290 
183S2' imgeföhr = 1831. 
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^ Nidi den Tom Advocat-Fisotl im BergcoUcgimii aus 
den Rechnungen ia der Waage mitgetheiiten Aufklirungen 
h^i 4fo EiMuvers^hilDing in 4tm letelveriiiiMiieB aeliii 
|alun»:ita nnfcMnill MrigMit Tml dinr WMg^ in Slocfc- 
lioliB SSi,M0 Scli*#^ der in Qoltobiirg 96,168, nntt 
▼on den übrigen Waagen 40,044 Scli.^., oder :Z||9i^iimen 
dn,7Gl Sch.Ä. • ' ^ ' 

n'r ^Au8 der 'lAbeUe aiidit man, dafs ia ö.rdbra Lan der 
4|ttt«L Tlufeäi TM. den ' MdiirediMlien Ü tf rf we i ktta f o dnktea 
iM|pifC^'^ denn. wenn. num die m bis 79,000 Sdi.f|« 
MMlMn nrit iierecliact» weldie diei .Lin mdir liefert ■!■ 
e8 «elbat.zur Stangeneiseii Verfertigung braucht: so steigt 
der 1 TotaUieiauf von der jährlichen Produktion aus dem 
Mbientfrekl&e in örebro Lln* auf beinahe 2 Millionen 
^mtfllßlll^^ Jflder von den. 2017 BerfniniMsm in 

«M^Un QMm die lÜoQilirtiien'TBbnlien der KSnigL 
Tabelloommiation'iar d«a Jabr lOM) aoBte ako jährlich für 
ungefähr 850 Rthlr. produciren. Nächst örebro Län sind 
das von Falun und sodann von Carlstadt für den Bergbau 
die lohno^ten, producirt jedes für ungefähr 1 ^ Mill. Rthlr* 
IMler etarni weni^. Wie aebr Gar^iindii LIn idne faergninr 
niacbe Indwtrie irtanclirl hat» itl darMw ibninebmen, dafü 
man 1032, wo Carlskoga noch au Wermland gehörte'—» 
nachher ist es zu Örebro Län geschlagen — nicht mehr * 
als 5 bis 600 Sch.f{r. Stangetieisen dort producirte. (Siehe 
ttüta» adiv^diMbe Ctondiialilfi, Tbnii .4;, fag. 57L) : Carl 
dtee neon^rvir ea, .wdohe» iir dinier -Ckfend dea LandM 
da» Sitoieden detf^SfabalMna dnlUlrle.vnA'dam , 
terte; denn vor ilim wurde das Erz roh ausgeschifft. 
Vj^,^J)ie Stadt Ehkilstuna, welche seit einem Decennium so 
ntogewöhnlidi an Volksmenge und an Fabrikation vere- 
^ ^ter fiiaen|H(odol[te' «afenanunen bat» verdient ^iegroiate 
vAnflnerbsainbdt aaa der i^diB, wcüy wenn diese Inda* 
atrieentwieklüng keine Oewachidkuspflanze ist, sie beweiset, 
dafs Schweden sein Nachdenken und seine Kräfte auf die 
jjpier^jjjröiaer^ yeredtlung des ^ens richten nnifs« ^ 
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Ate bemerkenswertlie Verbessernng^n in späteren Zei- 
ten zur Vervoilkoromnung der Eii^enwaaren müssen an^e* 
fuhrt werden: die Gründung einer Bergwerksschnle in 
Falun und der mechanischen Werkstätte zu Motaia. 
Aufser den auf Skebo und Kloster befindlichen Walzwer- 
ken, ist ein solches neulich von dem Herrn Zethelius zu 
Nyby nahe bei Thorshälla ^"^^ angelegt, und ein änderet 
Ton Herrn Owen^, hier in der Hauptstadt, wird wohl in 
diesem Sommer fertig werden. Mechanische Werkstätten 
entweder fertig, oder schon angelegt, sind in Nyköpiiig, 
auf dem Bruk Brefve beim Obersten Aug. Anckarswärd, 
und vor dem Ende dieses Jahrs auch zu Bergsund in Stock- 
holm; so dafs alle die Maschinen, welche eine mit jedem 
Tage sich erweiternde Fabrikthätigkeit erfordert, künftig 
mit Leichtigkeit im Lande selbst verfertigt werden können. 

Was eigentlich die Ursache gewesen, dafs die Ver- 
suche mifsglückt sind, welche auf Kosten der Bruks-So- 
cietät aiif dem Bruk Skebo angestellt worden, um uns die 
englische Puddlingsprocedur zn eigen zn machen, und auf 
dem Bruk Brefve, um die russische Bereitung des Roh- 
eisens kennen zu lernen, ist dem Verfasser unbekannt; 
allein es ist mehr als wahrscheinlich, dafs die Bruks-So- 
cietät darauf bedacht sein mufs, sich wesentlichen Verän- 
derungen in der bisherigen Behandlung des Kisens zn un- 
terwerfen. 

■ Zum Schlufs der hier oben angeführten Nachrichten 
über die Bergwerke, spricht die Acufserung des Bergcol- 

legiumS) welche sich in dem Aufsatze desselben über eine 

, •• • . ^ • ' «i • . 

•) DaPH dicRC Werkstatt, deren AnInge und AiiRstattang ge^en 
5iO,<K)0 Rthlr. Bro. kostet, ein Kreits für die schon vorher 
in kf'iner günstigen La;;c sich befindenden Actieninhaber 
des Göta-Fianals wird, fürchtet der Verfasser. Doch wenn 
die Reichsstände bewogen werden könnten, sie noch ferner 
• mit Geld zu unterstützen : so möchte dies weit aussehende 
Unternehmen sich noch wohl eine Zeitlang halten können. 

' Im KönijBfl. Berf^collef^iura kann man eine Torzng:lich ebene 
und schöne Platte sehen, welche auf Nyby gewalzt ist, von 
picht weniger als 7 Fufs Länge, 28 Zoll Breite und Zoll 
Dicke, weiche ungefähr ein Sch.%. wiegt 
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erweiterte Schmiedefreiheit angeführt findet, die p'öf^ 
▲«fmerksamkeit an. Sie ist folgende: :»Eine Ver^eiduuig 
»Mit den Ste^dpiuiktei werevl rieh die Vertetigiiiig .dee 
»Sisciit enderer *Liader, busenderi Eaghmdfl liefindet, gieH 
»immer beenmlrf^eifdere Resultate für den tchwedisdien Ei« 
»senhandei, welche der schwedischen firukindustrie nicht 
»langer zu erlauben scheinen , unthätig auf ilurem uralten,? 
»^ii9i%^#rhabenen Punkte stehen 8u bleiben: wemi enden 
^«(Bb%4pM<lv jn den ailfendne^rWeHliaBdel ihren Wevlh 
^«iH^ild für die Zukunft den VoilAig 'Mchtfertige» 
»sollen« welcher sonst die nothwendige Bedingung ihres 
»Tortheilhaften Absatzes gewesen i«t) und für die Foi^ffs 
>anffi| an^adilierslidi sein nuik.c ' . < 





V\m» dem Wkabrike», MemmfakMurem und 



IhiA Schweden im Jahr 1824 nicht mehr als 1177 Fa- 
hiihen «od «166 FahrtkarlMiter halle, und delb der Werth: 
der gelietorten Produkte nkhl hiiher ak li^MM^S Rdilr. 
Beo. stieg, ist ein deniMier Bewda, inS^ Oß sich in 
keiner besonders vortheilhfften Lage befinden , und dafg 
sie keine feste Wurzel in dem Charakter und den 6e* 
wehnheiten des Volks gesclilagen haben. Aufmunterungent 
BlnfHlirf erböte, wel^ie «Iton Wetteifer .nll den AoaUnder 
anihebent, und Untef«lütiDogen aller Art sind fiMgebig 
ausgetheilt worden, ohne dafs die Fabriken, wenigstens für 
jetzt, unsere eigenen liediirfnisse zu befriedigen vermögen. 
Von XT4^ bis 1786 betrug die Unterstützung aus dem 
lllam(akterfe«d nicht weidger ab 19» Tennen Goldea. **y 
Sehnraden dnd Qhnn ZwMd denselben 8tann6r 
wie die gnigWInder, Deuttdien.ttMl flollinder- endaprungen. 



'} Man sehe die ausführlicheren statistischen Tabellen zur 
KartQ Ton Skandinavien^ henmsgegeben 1887. 

**) Faata Ifitttwurff an Vorlesiiniran ftbar die adrvredische CSe- 
aisbichla» ftoa S|Mr» SaiAe ift. 
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nnd die ^rofse Industrie dieser Velkcr rnnfste uns ftl»o 
Bithl fremd sein. Wenn man auch zugeben mufn, dars eki 
. imhes Klion «id eis weniger iraclilliarer Rrdbodcn, 4er 
tticttl ohM bedevtende Analrengnng seinen Bewohnem d» 
•parlichee Anskonmien tchenkt, eine gelrisse Rolilieit in 
der Lebensart und eine daraus entstehende geringere Fä- 
higlLeit au Handarbeiteu zur Folge hat, welche das Eut- 
•tekeii mnd die Verferlignnf der feiaereii Fabcilcate er*-' 
mim»Ht M Inmui es doch ebcaiy b »talil geiingM^«(lif^^ 
defa «imIi eine Menge anderer Une^n in deniaelMiilitri^ 
siiitate beigetragen haben. Hierzu gehören ^anz besonders 
die verwüstenden Kriege mit ilireii gewöhnlichen Beglei- 
tern, Armuth und liUeud, welche den Sinn «nd die KnUHe 
der Nation roa aller aaderen Beachäftignag« als Ski^taAg 



gegen die Noth, abgeleitet haben« Femer mafa mae m 
Reehty wegen des grofsen Einflassef, welchen das fielspial 

in unserem Lande hat, nicht unbemerkt lassen, dafs die 
höheren Klassen unserer Mitbürger, welche die Rinsicliten« 
und Mittel gehabt hatten, den 8inn nnd die AafaierlcBam-^ 
Iteit des Volka auf -den Nütaeii'der BnriiMv«^ ron #0^^ 
briken aa. Uten» meiate« das Gewicht diese« 06geaMi(jb 
des übersehen, oder es nnter ihrer Würde gehalten liaben, 
sich persönlich mit dem Fabrikwesen zu befassen. Und 
endlidi mufs man nicht vergessen, dafs die Personen in 
' unserem Vatertaadov die 'Ihren Fleifa 'und ihr^ Geld aal 
Errichtnag von Fahrften ▼erwaadt. Ms aaf dM" afi|ipi^ 
Zeiten hlnsh, keiae Gelegenheit aar Erlangung der Iw^^ 
senschafllichen und technischen Einrichten hatten, welche 
zum glücklichen Erfolge solcher Einrichtungen durcliaua 
unentbehrlich sind. Wenn nun hieran kommt, dafs ein' 
Theii derer f welche Fabriken anlegten, nicht die ülttie 
einer sorglllltigen » anermüdeten^ anfmuateradea Aulsicht 
iUbernehmen wollten, wekhe- diese Art von Arbelten un- 
bedingt erfordern, wenn sie mit Gewinn getrieben werden 
sollen — welclies eben so sehr wie eine dem National- 
duuakter angehörige Eigenachaft, als wie eine Folge tor 
dem Grade der fiUduqg, .aitf wekhan das PaUOnun jetst 
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sieht, an^esdicii.lverdeii^jnoiis — 80 h«! invi Gründe genug, 

v«rAcilttllciiJ'aliri&»j»leiii nfdit scgMikt faA.^) 

Mm^ riehi wU- VermmdeniBf bei BmcIm fai 
tdiiedenen Fabriken, dafs oft genug schöne vnd kostbare 
Waaren^ in en<^en und schmutzigen Zimmern Ton Leuten 
▼erÜBTtigt werden, die in ihrem AeuTiteren den Stempel 
dracfcniiiltlea AjemvA m tkh irngsA^ md denn SitI* 
lidikcH^ wie um befiMiten mnfiiv-lbrtn Aeurseni est- 
qnridit. Wns. die Amnlh betriii, to ist das VertiSltnift 
dasselbe mit den meisten adeligen Bauern und Kathenleu- 
ten , die einem Hofe angehören, und auf gewisse Weise 
wje Fabrikarlieiter, obgleich von einer anderen Art, ange-p 
•ebee werdivi bennen. Det- lat .eber nicht der Zweclc. der 
NetoF und der geseHeehyiüebeii Yerbindttiif. Gerechtig- 
keit nnd Billigkeit sprechen laut in unserem Innern von 
der Verpflichtung, nicht mit kargen Händen das Toa 
dem Arbeiter an una an reilaea« was als höchst nothwen- 
d(g wm, Amsik^maum angesehen werden mnfb, vm' dntdi 
■efaie TWStjkMitmserm Wehlstand, sn bcüRrdem^ demll 
wir des genfoften kennen, wns wir eis wiln sd ic nswe f tt i nnd 
angenehm betrachten. Jeder mufs vielmehr nach dem 
Verhältnisse seines gröfseren Vortheils das Wohl deije» 
nigen. sn befördern suchen» die dnieh ihn ihr Auskommen 
beben» wd sipgleiBh nie rei^sssent mit einem riterttshen^ 
wndMimenr die l^ttiichkelt» gröfimn QesddckHdikelft 
ond den W<ol||atend desselben se befördern. Nur auf diese 
Art können Ackerhau, Bergwesen, Fabriken und Handwerice 
feste Wurael in dem Volkscharakter schlagen» gedeihettf 
besteliett nnd Segen bringen* . . 

*) £• kostete Oberkampf aaf Joug bei Versailles eihe 0(l|jäh- 
rige Betel^irerde «o« MMm, nm seine Fabrik van gemabi-« 
ten Zeugen anxnlegen und mit Erfolg betreiben zu konnea« 
Say sagt im 2. Theile seines Cours d^£canomie Politiqae, 
pag. 182.: »Lorsque je vois un beau portail ä une mann* 
factare, je trembie sur les eatreprenears| s'U j a des co- 
lennaa» IIa aent fsidiia.« 
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England und Schottland hatten im Jalm 182t^} uoter 
iyMl^ FaMitten »78,666 mit Aekertev, 024,412 vrft 
Mamrfditiireii, 4lhfim mil dem Handel Und «12,488 nit 
allen andeM Gewerben beschäftigte. Schweden mit dem 
mächtigen und reichen England zu vergleichen, wird viel- 
leicht von Vielen unpassend gefunden; aber man mnfs be- 
denken, dafs London tot SOO Jahren nnr 327 Kan flua ti ^ 
ond Sto^Jittütt 200 hattef die aeiiwedMie OmMHtk 
(grof^e FloUe) bestand damals ans 2& Kfiepimmtitim 
die englische aus IS '''^3» beiden Länder konnten 

sich in den meisten Hinsichten mit einander messen; allelii 
welche verschiedene Genien haben nicht seit der Zeit die 
Scidcksale beider Nationen geleitet. Welcli ^'lij^00S^ 
tiger- Gegenstand mm liladidarim für den StaatMiMii^^ 

Wenn der Adrerban in einem Lande, wo, wie man an- 
nimmt, der gesetzliche Zinsfufs 6 ist, nicht mehr als 4 pCt. 
giebt.'dann ist es Zeit, dafs die Kapitalien sich ein anderen 
Feld lllr ihre Thitfgkeit suchen, nnd welchen bessere giebt «a 
wehi ala Fabriken nnd Gewirknf Von allen Gewerbea ^d 
dtedoehantVoHheilhallesteni welche In denHttten des ge- 
meinen Mannes gedeihen. Ich glaube, dafs sich dies überall 
wohl so ziemlich auf dieselbe Weise verhalten wird; aber 
in Schweden ist es nothwendiger als sn anderen Orten» 
dab ca Nnbenerwerbaaweige Bergban, Holsveredinngp, 
Webereien, Fischereien, Jagd nnd dergleldien>gMt]ip4M 
Bwar ans der Ursache, weil die Zeit, in der der 'IttkMfeAl 
bei uns getrieben werden kann, kürzer ist wegen des sechs 
bis sieben Monate langen Winters, als in den meisten 
,1 • 

*) Statistieal Illnatnitions of Iba Territorial Extent and Po- 
mdatlon» Commerce, Taxation, ConHiimtion, Paiiperismey 

Insolvency nnd Crime of the British Enjpirc. London 1825. 
Nach einer Rpitteren Berechnung- vom Jiihre 1H29 sollten 
mit dem Ackerbau in J^Inj^iand bc«chäftigt sein i,iMMi,18<i 
Faniliea, ipit den Hattlwadwtt und Maaafektiiraa l/in,88(>, 
und IcftiaSf . von don. Torbet genannten Klnnsen aiunhöriir 
waren Zu«amaMa 4,253,416 Familien. 

•*•) Siehe Schwedens Volkuraenpe, Stärke und Ilülfsmittcl, ihr 
Verhältnifa. zu der Gröfae des Reichs, dem Ackerbau» Han- 
del und den Gewerben. Herausgegeben 1815. 



Digitized by Google 



14S 



iM|§Ml Liadeni« Asch kl et eine aUgtOMia WhinBle 
SadM, Mi m. 1. dtt fMl Yim den W#iilMde in Norm 
kmä Mb auf dort m dner un^ewolnilidhen VolU 

kommenheit gebrachten Leinwcbereiea gründet. Der 
gemeine Mann in Dalekarlien würde nicht, wie jetzt, seiiv 
Anakommen ohne die vielen Nebenzweige dea BnrerlMlin« 
km Jsinaen« Wer ImI- nfehl*diB Sinwehner ^ >Mom 
Wandehren, nni die von VingÜBcr ihm Wellemenge luran- 
tragen sehen ) Im Jürchaplele Lfadome in Haliand wird 
eine sehr bedeutende und einträgliche Mobilien-Manufak- 
toT^'*'} betrieben. Eben ao würde das magere Weners« 
botga Lia ei^ aicht mit dem fruchtbaraten-Län im Reitha- 
an yeHcanaage and WaUataad m&acn kianen (MahattM- 
Ui hat mkflU aad Weaeraborga Ua lta,1M), waaa 
nicht der haualiche Fieifa mit planmafsiger Thätigkeit und 



*) Die Prämien-Leinwandsfabrikatlon im westlichen Norrland 
im Jahre 1828, oder so wie sie zur Theilnahme an den 
Prämien angemeldet wurde, betrug 164,442 Ellen, wofür 
snr Anfnunterung mibraBhlt wutdea 9497 Bthb; Ha 
Kirchspiele Nätra wurden verfertigt 26,000 Ellen, im Si- 
dcnsjö 35,000, in Själavad 27,000, Arnäs 25,000 u. s. w. 
Siehe 8^ dea JoumaU für Handel, Manufaktur und 
Kiiiiatl829. Von Iieinwaiidfdaa 1600 Fäden in der Breite hielte 
'Worden verarbeitet 52,000 Ellen, von 1700 Faden 08300; 
Ton 1800 Fäden 374288, Ton 1900 Fäden 10,848. Ton 2000 
Fäden 2865, Ton 2100 Fäden m, von 2200 Fäden 60 und 
von 2400 Fuden 25 Ellen. 

Wie verschieden sind die Ansichten in der Staatsdkono- 
nie sawailan g ew ea c pl Dasaelbe Konigl. Comneracelle« 
glum , daa aieh Jetzt mit einem so aufgeJilfirten und thfiti- 
gen Eifer um die Aufnahme der Fabriken und MHiiufaktu- 
^ ren bekümmert, verordnete 1748 (siehe Graobergs Stati- 
atlk, Theil 2., pag. 221.)» dafs der geringe Mann weder für 
aa ta a «oeh fftr fremde Reehmmg andare Zenge uad Weber- ■ 
arbeiten zum Tcrkauf verarbeiten dürfte, als Leinwand nnd , 
prell, sondern für ein solches Machwerk (der wörtliche 
' Ausdruck) sollte der Bauer mit Verlust der Waare und um 
10 Daler Sübermünse bestraft werden. 

**) Der g^öfste Tfaeil von diesen ]l^obilien wird hcrpach, ia 
Gotheabnrg w^ter bearbeitet, Toa wo afe manelinal nach 
' dem Auslände versandt werden. Vor nicht langer Zeit . 

^ . wjard nach den Ufern des la Plata eine bedeutende Menge 
der im Kirchspiele Liodome in.lJWtuid verfertigten Waa^ . 
re« ausgeführt. ... « . . . \ . • . 
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GewAid^lichkeil verbuddeii würde, Ifie es jetit in dm 
INttfikten MM, KMv mdut&nm >n4ftr» inS diMiw 
Utt gcMkieht;: Bs geMri wT^CMdimHig^ das Ihc i hfwi 

der Weatgothen in tedeln, taiid MBrii rind driwi '«ft 
^enng Mifsbrauclie Ibe^n^eu worden; aber wenn man die 
Umstände ein wellig näher untersucht, wird man gewifs 
ftuta, dafii sw vortlMfiUiafleii BctrdHang dieses SrwerW* 
swelgei» M eo lengeB- Weadeniimiii «id leim, aü ^f»- 
ddkieii Ten dnem se «kürigen Pitste, wie er fetil eleht, 
und wobei diese Leute oft selbst den Verlag bestreiten 
müssen (^siehe den fünfjährigen Bericht des Landshöfdinga 
in Halmstad Län für das Jahr 1822, Seite. 12.}, eine Be- 
miiMigt eiae gelricdenlidt mk geriefM Verdieasle mid 
dm Speminll in der Lekeuweiee ciiMrdevl wiBd,*ii«nMii 
es gut wiM,' daft Maene Kavfeele im AUgemeiMby ee- 
wohl en gros als cn detail, sie beobachteten. Aufserdem 
mnfs msn nicht vergessen, dafs alle Produktion immer auf 
jibtaU beruhet, ohne welchen sie nicht weiter als lom 
dgenen Bedarfo deakiiar ist Diese elnlaclie Wahrbeit isl 
eft gemf Tergeaaea werde«, «nd doch ist ealer aüeii Auf* 
munternngen, welche man Fabriicen und Gewerben oder 
jeder Art Ton Produktion schenken kann, ein lebhafter 
Ahmt% die vomeJmute» Wenn doch das so sehr benei- 
dete PrivUegiiiBi, weleliea die aieben lürade ia Weaera- 
borga LIn genieteii, aber nnr eigentlich drei benntieB, 
nlnlidi Kind, Medeiig vnd Aha» aaf aUe Bewehaer Schwe- 
dens ausgedehnt würde: so könnte man erfUiren, wo die 
gröfste Geschicklichkeit für den Handel verborgen liegt! 
Gut wäre es, wenn der Ackerbau sich eines gröfserea 
Spekulationifeiatea in Hinsicht aaf dea Ahaata aeker-Pro* 
dahfe erfireate. Er bedarf deaaea ia der That 

Zar Tergleichnng der Veriuderungen im Mannfaktar- 
Wesen 1824, da die beim Reichstage 1823 beschlossenen 
liberalen Zollverfassungen wenigstens schon in etwas ihre 
Wirkung zeigen konnten, mufs hier angefiUirt werdea, da(a 
im Jahre 1887 die ' Aaaahi der Fabriken aad Werintf ttea 
UOO betrug, weiia 9814 Peraenea arbeitetea, aad die 

Pro- 
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Produkte zusammeugcrechnet an Werth sicli auf 8,118^286 
Rtiiir« beUeleii. Dietqr Werth der TeriSprtigtea Wwea Ut wax 
MS^06A Rthb. frdfter gmetea, • als 4er Ypm Jahre 1820, 
wogegen die AniiMi der Arbeiter sieh im erst ffenaniiteii 
Jahre um 278 Personen verminderte; und da während 
dieser beiden Jahre der Preis der Fabrikwaaren im Allge- 
meiii^ nicht gestiegen, sondern eher gefallen ist: so kana 
matt • ans oben;. genannten Umständen den Schlufs liehen, 
dab Knnslfleifs nnd ArbeftsgeschiokUGhkeit bei dem schsre» 
dischen Fabrilcanten im Steigen sind. (Siehe das Journal 
fiir Handel, Manufakturen und Kunst, ^ 47., 1829.) 

Noch Tortheilhafter verhält es sich, zufolge des un- 
terthänigen Berichts des CommerzcoUeginms, mit dem Z«- 
aiande denFaliriken und MaujD&ktoren im Reiehe im Jahre 
1831, datirt 4an & D^ember 1832, weshalb ich es für 
das lieste gehalten liabe, von diesem Berichte einea Aus- 
zug zu liefern.- . . ^ , 



»INeAnzshl der Fabriken betrqg im Jahre 1831: %88^ 
nnd in ihnen waren 12»143 Personen beschäftigt •« Der 
Werth ihrer FsbrilEste betrug 9,699,456 Rthh*. Bco.'^) 

l«' JJie Tuchfabriken, Ihre Produktion betrug im genann- 
ten Jahre 528,590 Ellen Tuch und 30,453 Ellen gewebter 
Zeuge von anderer} iArt, zu einem summarischen Werthe 
▼on 2,794,458 .Rthlr.,.nii4 bei der Yergieichnng mit der . 
Menge der Fabrikate im «Jahre 1880 ergiebt es sich, dafa 
1831 34,973 Ellen mehr als dss Jahr Torher Terfertigt. 
wurden, so wie auch, dafs der Werth derselben deu im 
Jahre 1830 angegebenen um 280,253 Rthir. übertroffen, 
hat. Diese Yermehrang der Fabrikation hat sich auf alle 
Arten von Tneh^ erstreckt, auf feinea, anf die Mittelsort^ 
und »anf grobes, doch am meisten auf feine«. Unter den 
Städten, wo Tuchfabriken im Grofäen getrieben werden, 



•) Diese gror^e Vermehrung, verglichen mit der vom Jahre 
1824, rührt nicht allein von der Aufnahme der Fabriken, 
• sondern auch von eingegangenen genaueren Nachrichten her, 

(10) 
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nimlich Stockholm und Nonkiffa^, behauptet letitere 
ds hddisl bedestendei UebergeMcht, und idcimel aicli 
•Ii die ertte Im Reiche mif. Zun Beweiie diTon ma^ 

angeführt werden, dafs die Fabrikanten In Norrköping im 
Jahr 1831 verfertigten 342,922 Eilen = 2,«4(),858 ilthlr., 
und also die ganze oben angegebene Vermehrung in der 
Mesge dei Todu bewirkt haboi* In Stockhoba wwrdea 
injM BUen Terfertlgt, tadH m 4M»mRlMr^ welcies 
etwas ndir Ib flOiificbt auf die BUeosahl, und etwaa we* 
niger im Werthe, als die angegebene Summe von 1830 
beträgt 

Die bedeutendsten Fabriken in Tuch waren in Stoek- 
bolm die des Fabrikaoteii INhIström, P. 4k L. D. Lama 
nid öbergi Wlttwe & Comp., ao wie In ' Norrkoping die 
Ten Soderberg % Aroteniua, vom Aaaessor Aroaenina nnd 

den Fabrikanten Lenning, Schubert, Yougt Sc Wetterling 
und Svedeiius. Aus den in Nyköping angelegten awei Tuch« 
iübriken lat liir 70,736 Rthlr. Tuch geliefert. 

Die grSfate Taehftbrik anf dem Lande M In Unke- 
pings Lftn angelegt, und giAörl dem Fabrikanten Ptan^ 
welcher daselbst Tuch zu einem Werthe von 50,000 lilhir. 
verfertigt hat 

Zum Gebrauch im Lande sind im Jahre 18tl tob dem 
Andande eingefiUirt nnd ▼enolll werden: 

Gröbere Arten Ten Wolle 6814» 9. 

Feinere » » > 41,480 > 

wovon die gröbere geschätzt worden au • 228,308 Rthlr., 

und die feinere zu 31,110 » 

welches im Durchschnitt für die gröbere Wolle 16 Schil- 
linge dm FInnd, nnd Iftr die feinere M 8eUll. daa PAhiiI 
belrigt 

Hierbei kommt der merkwürdige Umstand vor, dafsi, 
ungeachtet die Verfertigung des Tuchs die beiden letzten 
Jahre sich um ongefähr 80,000 Ellen vermehrt» sich doch , 
die Einfuhr Ton Wolle, besonders der gröberen, mmm- 
men genommen nm bdnahe §00,000 9 Tennlndert hal^ 
im Veigleidk mit der Snmme der fiSnfldir lilr dm Jnhr 
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Ifin. D« mm Wolto eine Waare itt, welche MhwerKch 
In grdfierer Menge vnerhmbter Weite dngeselileppt wer* 
ilea kann, und es sich nicht mit Wahrscheinlichkeit den> 
ken lafst, dafs eine dem so hedeiitend Terminderten Im- 
porte und vermehrter Produktion entsprechende Quantität 
Wolle aeit den vergangenen Jaliren hat in Vorrath aein 
Uamen: ae wird kein anderer Sdilnft hierana an dehen 
aein, ala dafa die FWlnrikanten eine viel grSÜMre Parle! 
einheimischer Rudimaterie als die früheren Jahre erhalten 
liaben; mag dies nun eine Folge von der Zunahme der 
Wollknitur und der kenntaifareicheren Behandlung^ der Wolle 
anglelcii» oder avch fon einer dieaer Uraaclien allein aein* 
Daa Colieginnl darf nicht iinterlaa8en8nbeieDgen,dafii 
die Tuchfabrikanten im Allgemeinen in dem erwähnten 
Jahre mit einem ehrenvollen Eifer für die Sache ihre Fa- 
briken und folglicli auch ihre Produkte au einer immer 
gröfaeren Vollkommenheit gebrafüit haben* IMe snletat 
erfundenen Maadiinerien aind m ehiem liedentenden Werthe 
ans den Niederlanden mid Ton anderen antündiachen Or- 
ten, sowohl von den Fabrikanten in Stockholm als in Norr- 
köping, verschrieben worden, besonders aber von den leti- 
teren; un^ nachdem das Commeracollegium aus den Län- 
dern, wo die healen IVibrikate gemaclit werden, Proben 
^eradurieben , nnd den Falirikanten ala Mnater vorge- 
legt hat: 80 haben sie Tuch nach diesen Proben verfertigt, 
welches weder in Hinsicht auf das Gewebe, noch der son- 
atigen Appretur etwas zu wünschen übrig gelassen hat. 
Biine später erhaltene Nachricht, welche zeigt, was man 
ftr die Znknnft in erwarten hat, iat, dafk die Fabrikan- 
ten, weidie fr&her 'gar keinen Abaati von ihren Waaren 
nach den südlichen Gegenden des Reichs hatten, jetzt 
nicht unbedeutende Bestellungen von Tuch aus diesen Oer- 
tem, nnd aogar ana den Städten an der Seeküste erhalten 
liaben. 

Slüf'FaMken. Ihre Prodnktion vermindert 

sich mit jedem Jahre, und der Werth derselben belicf sich 
18S1 nicht höher ala 26,820 Rthlr«, bestand auch nur 

UQ*) 
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meisient in Flanell und FJa^gentuch. Bombüia ward ver- 
fertigt fär niclU mehr als M RÜilr*, dagegen wurde ebcr 
in demselben Jahre für 2St,887Rthlr«Bembatin veradirle- 

ben und verzollt, und für 54,066 Rthlr. andere Stofifarbeiten. 
Die Maschinen zum Spinnen der gekämmten Wolle, welche 
auf das ausdrückliche Verlangen der Fabrikanten und zur 
Vervollkommnung dieser Handthiemog ans Staatsmitteln ein^ 
Tersdirieben nnd an die Fabriiunten Teri^anft wnrdeii, sind 
nnbenntit geblieben. 

3^* Fabriken in Baumwolle und Leinwand. In die- 
sen hat die Fabrikation von eigentlichen Geweben im Jahr 
1831 betragen 577,099 Fullen, und die von verschiedenen 
«nderen Zeugen efaien Werth Ton 35i,710 Ethlr. gehabt. Oh- 
fleieh die Quantitit der Gewebe also 1000 EOlen weniger 
betragen hat als 1830, so Ist doch durch die Im Jshre 
1831 vermehrte Anzahl von Zeugen, welche die Fabrika- 
tion des Yorhergehenden Jahres um 10,010 Stücke über- 
trifft, der gesammte Werth im erst genannten Jahre auf 
200,700 RtUr^ gestiegen, oder 22,546 Rthhr. melir als 
1880« IMe Terfertigten Zeuge bestanden Tomimlichsl in 
weifsen Baumwollenzeugen , Gingham, sogenanntem Shirting 
nnd Tischtüchern. Die bedeutenden BaiimwolJenwebereien, 
die vor einigen Jahren in mehreren Fabriken in und um 
Gothenburg getrieben wurden, nnd deren W«rth aelir 
bodi stieg, haben nun beinahe an%eiiSrt9 welches darana 
absnnehmen Ist, dafs der ganie Werth Ton solchen Fa» 
brikaten in der Stadt Gothenburg und in dem Läu im Jahre 
1831 nicht melir als 24,994 Rtlilr. ausmachte. Dafs die 
bedeutende Verfertigung von baumwollenen Zeugen in den 
Uänsem Ton Privatpersonen, welche, nach dem Termehrtea 
Import von Baumwolle nnd Banmwollengam und der atei- 
genden Fabrikation der letstgenannten Waare im Lande 
überhaupt, sich in alle Theile und auf alle Klassen der 
Einwolmer des Reichs verbreitet, und der grofse Vorrath. 
von solchen in Privathäusern verfertigten Geweben an nie- 
drigen Preisen, daa Aulhören oben aqgeOhrter Fabr&eA 
mit bewirkt hat, kann wohl nie gewUb angenommen werden. 
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Die gröfste Samme der Terferti^n Bainiiwolleii|feirebe 
wpSb sich im Jahre 18S1 in der Fabrik yon A. L. Lamm • 
& Comp, sa Stoddiafan, wo mit 186 Arbeitern uid 1S8 

Webestühlen ^rofstentheils weifse Banmwollenzeuge pro- 
ducirt wurden für einen Werth von 72,590 Rthlr. 

Um nälier zu beweisen, wie die Webereien als Haus- 
arl»eil aügemein f eworden sind and iomier mehr sogenom- 
men haben« hat daa GonunencoUegimn thdla ans einge- 
gangenen Venelchniasen filier die in Boris nnd Ulricehamn 
im Jahre V^l gestempelten Waaren, theils aus den Be- 
richten des Landshöfdings und der Kroavoigte folgende 
Anikläningen hierüber erhalten: 

Da& aiiein in Weneraborga L%n verfertigt nnd ver- 
ianft wurden an Banmwolien- nnd Leingeweben wenig- 
atena 2,250,0(NI Ellen, anfber einem adir bedentenden 
Quantum Ton Wadmal und Baumwollenband, und 

dals in allen übrigen Länen gewebt und nach anderen 
Orten Terkaufik wurden: 

in iTenid^aHwibli^ gröberen. fehlere Ldnww^ 4j60,eOOEll. 
HehmgUmd von Gelle Lan, grdberea Lein . • TM^ODO » 

und ungefähr 50,000 Fitzen flachsen Garn. 
Kalmar Län^ Lein- nnd Baumwollen-Gewebe. 205,000 » 
Hailand, mehrere Arten Gewebe •••••••• 250,000 » 

CMUümHoda Län^ Bettüberai^ 40,800 # 

J9tMping% Laa^ Lehiwaad. SS»OO0 » 

LSnkopmgt Län^ Terachiedene Arten Gfewebe . 20^000 » 
Wühy Län^ gröberes wollenes Tmdi (^Valmar^ 

circa 20,000 * 

Wexio Län, Terschiedene Arten Gewebe • • • 1^000 » 
nnd in Nyhoping9^ Marietiedaj GothenkurgB, 

Fkihi nnd ötUrmnd» LSn Mammen • . . . 28,880 » 
welche letztgenannten Quantitäten, zu den fUr Weneraborga 
Län angegebenen, eine Summe von zwischen 4 bis 5 Mil- 
lionen hillen ausmachen. Und da auftierdem aus mehreren 
Veigteien angemeldet worden iat, dafs dort Weberarbeiten 
in einer aehr bedeutenden Summe Terfurtigt, und an an- 
deren Orten vedcmifl wurden, oihne dala doch die Qnan* 
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titiit angegeben wordea wäre, und voa den oben •ogegebenen 
. Snmmen eile die Webenrbelteii inegesdiloMeB lind, 
die für dgenen Gebrauch mm Haubedarf dea l4iBdmanii 
fabridrt werden: ao kann man wM nit Tollem Redhle 

behaupten, dafs kein Nebenerwerbszweig so allg;emein ge- 
trieben und 80 weit unter der geriiigeren Klaaae Ter- 
brdtet ist, als grade das Weben. ' 

Im Jahre 18S1 wurden Teraollt TOBBanmwoUem»4M||i^ 
nach dem ZoUwerÜi angenommen ma mjSil Rttlr», und 
Ton Baiimwollengarn 774,468 f{^, zu einem Werthe ron 
1,212,087 Kthir., woraus es sich zeigt, dafs im Jahre 1831 
von Baumwolle 251,310 i{f, und Ton BaumwoUengnni 
1^70 mehr ak daa Jahr Torher ina Land kamen; «mI 
hd den hier im Lande dngeridktden mechaniadien Banan 
wollentpinnerden betrog der Belanf dea Geaponnenea IBS! 
die Summe tou 155,192 oder 28,000 1h mehr als 18M, 
wo die Verfertigung die Tom Jahre 1829 um 42,410 ib 
überstieg, Ton welchen Fabrüuten der gröfste Theil in 
Weneraborga L8n prodnefart war. Hienma deht man, dnfa, 
obgldch die Binfiihr Ton BanmwoUengam ddi ao Termehrt 
hat, in den beiden letzteren Jahren die Produktion der 
Baumwollen-Spinnereien im Lande beinahe doppelt so hoch 
gewesen ist, als sie im Jahre 1829 war. Dies mag denn 
nneh rar Berichtigung der Benrtheilung diesen, in wie 
weit der in apateren* Jdupen «entstandene Strdt iwladmi* 
dem Weber und Kanfinann nebst dem' S|dnnerdbedteer 
über Einfuhr des ausländischen Baumwoliengarns Rück- 
sieht verdient; und ist es gewifs zu hoffen, dafs, wenn die 
bd Carlshamm -Ton dner Gesellschaft mit grofsen Koatea 
angdegte, nnd Ton englisdien Maschinisten nach den ne«e» 
aten Erfindungen eingerichtete wdtliujrtige Spinnereilbbril:, 
so wie die bei Anderstorp auf der Gränze von Gothenburgg^ 
und Ilaiiands Län angelegte, auch für Spinnerei im Grofsea 
bestimmte Manufaktur erst fertig geworden sind, genannter fir^ 
werbsiwelg dch immer mehr entwickein wird. Im Jaiire 

Der Verfasser hatte das Verpniijjen, ira vergangenen Som- 
mer zu Thorshälia die schöne durch Wasser getrieben« 
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1831 wurden fiaamwollen^ewebe meistens Ton der feineren 
GalUing importirt zu einem Werthe von 282,918 Rthlr«, 
oder l&r Ethlr. mehr da 1830. 

Alt PrSnieo Ar die Verfertigiuif Mner Ldnwind in 
Jahre 1820 ifl naeh dem weatiidien Nonrianda Lin 1821 
aus Manufakturmitteln eine Summe von 2898 Rthlr. ge- 
gangen. Im Jahre 1831 wurden 5980 h.fb Flachs einge« 
fuhrt, Werth 22,425 Rthlr. und ausgeführt 3355 L.^ 
«aiirl m 12,588 Rlhlr. Der Mehr-Bedarf dieaer Rudi- 
materie beateht elae nur in 2625L.ft, wertii 9627 Rtiilr., 
welches eine sehr kleine Summe ausmacht in Verhiltnifa 
zu der Menge von Leinwand, die im Lande verfertigt 
wird. Die Einfuhr von Leinsaat ist dagegen bedeutend ge- 
wesen. Sie belief sich im Jahre 1831 auf 5742 Tennen» 
wertii 51,002 Rthlr. Linnenftbitlnte wurden daaaelbo 
Jafcr liauptsSdhlidi von Finnhind eingefulirt, grebere- 
258,035 Ellen, zu einem Zollwerth von 7G,010 Rthlr. oder 
4873 Rthlr. mehr als im Jahre 1830. Der Export von 
Linnenfibrikaten, eigentlich feinere Waaren, betrug 174,887 
BUen^ ^nadi dem Zeliwerthe in 05,171 RÜihr. Iierechneli 
alae 20,058 Rthlr. nfdhr ala daa Jahr Terher* Der Werth 
dea Eiperta war also um 20,352 Rtbhr. frSIaer, als der 
Import. 

4^' Die Fabrikation in den Kattundruckereien ist im 
Jahre 1831 auf nicht höher als 60,937 Rthlr. gestiegen, 
10,125 Rdür. weniger, ala 1820. INeae Waaie, welebe 
elgeatiidi ehien ModearlUcel mamadit, ist m Zdl Ton 



Wsbercielnrichtung des Rittmeister« Rosenborg» die erste 
In ihTur Art, au besehen. Damal« waren dort benita 

26 Stähle im Gange, welche von 12- bis lljahrigen Küi- 
dern vom Lande in der Gegend besorgt wurden. Auf jedem 
Stuble konnten zu der Zeit 18 £llen des Tags gewebt wer- 
den ; aber die Ekenmarksche Familie , welche die Aufsicht 
über die Einrichtung führte, hoffte die Fabrikation bis auf 
24 Ellen pr. Tag bringen , und an 2 Stühlen nur eine Per- 
son begchäftigen zu können. Wenn diese schöne Einrich- 
tung erst mit einer Spinnerei und Färberei erweitert wer- 
den kau, wird sie eine dw ToUkommcmstea and afitalich- 
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' anderen BaumwoUenarbeitcn verdrängt worden, welche von 
roannichfacher Art und Farbe, m geriugerea Freiten als 
der Kaitan, verkauft werden. 

Die ^5f8te K^WmwerterÜgüng hatte im Jabre 18tl 
•tatt in der Fabrilc der obgenannten A. L. Lamm & Gonp. 
auf Heleneborg in Stockholm, wo Kattunwaareu für einen 
Werth von 47,539 Rthlr., oder fast dem ganzen Betrag dessen, 
was im Reiche hiervon producirt ward, verfertigt wurden* 
6«- JHe Segel' und ZeUtm^Fabriken. Von Segd- 
iacli aind im Jalire 1881 eine Aniaiii von IM^M BUen, 
nnd von Zelttoeh 19,542 Ellen, zusammen 111,&55 Rthlr. 
Werth, verfertigt worden. Diese Fabriken haben also, was 
das Segeltuch betrilft, 1831 ihre Produktion vermehrt nm 
^628 Ellen , aber Zelttuch ist 5410 £llea weniger §^ 
madit Die anf diese Art Innsogekommene bedMende 
QoantitSt Segeltueh ist die Uraaehe gewesen, dafii der 
Produktionswerth den des Jahres 1830 um 12,793 Rthlr. 
übertrofTen hat. Das meiste Segeltuch wurde 1831 ver- 
fertigt von den Fabrikanten Gibson & Keiler in Gothen- 
burga Lftn, wo 90 bia 109,000 £llen Segeltueh gemachl 
wurden« nnd diese Eänricfainng wird wahrssheinlich auch 
ferner^ wie es adion gesehehen ist, an den FortseKrittea 
in der Fabrikation des Segeltuchs hier im Lande beitragen. 
An Segeltuch wurden dasselbe Jahr von Finnland einver- 
zollt 6870 Ellen, oder etwas, wenn gleich unbedeutend, mehr 
als im Jahre 1830. 'Ungeaehtet der aiso vermelirten Pro- 
duktion des Segeituelia im Jahre 1801 wurden in demsel- 
ben Jahre mir importirt 3186 Sdi.ft Hanf, welches nicht 
die Hälfte des im Jahre 1830 eingeführten Quantums be- 
trägt; da aber im letztgenannten Jahre, trotz des grölse- 
ren Hanf-Imports, weit weniger Segeltuch als 1829 ver- 
fertigt ward: so ist es sn Termuthen, dafs der Vorrath 
▼on Hanf seit 1830 lüniänglich gewesen ist, das Quantum 
' SU füllen, was über den Importbelauf des Jahrs 1831 
hinaus für die Segeltuch-Fabriken erforderlich war. 

6°' In den Seiden-Fabriken hat die Verarbeitung von 
Taffet und ähnlichen Gewelien sich bedeutend vermehrt^ 



\ 
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aber Ton Atlas und seidenen Tüchern vermindert. Die 
Fabrikation der seidenen Eilenwaaren hat indessen im Jahre 
1831 die von 1830 um 37,671 BUen überstiegen. Dk 
Tfteheraiinhl htl ibgenammen imi migafiUir 8000 Stftck. 
Der gaoie Werth der. Fabrikate, beredmet nadi der im 
Fabriksgerichte (^Hallratt^ bestimmten Norm, die anch zur 
Richtschnur bei Erlegun«; der Stempeiabgaben gedient hat, 
ist angenommen zu 467,089 ilthlr., und also zu 42,350 
athhr. mehr als im Jahre 1880. Die Einfahr von Seide, 
welche steh auf 2»fi7S fk im Jahre 1880 belief, betrag 
1881 Her 18^068 ttj ungeachtet üer im letatgenannten 
Jahre vermehrten Verarbeitung von Seidenwaaren. Allein / 
da hier derselbe Fall eingetreten ist, wie mit dem Yorrath 
von Hanf: so beruft aich das Commerzcollegiom auf das, 
waa ea darüber oben angeführt hat Der Werth von ver- 
sollten aeidenen und halbaeidenen Weberarbelten betrug 
hn Jahre 1831 71,550 Rthlr., oder 17,400 Athlr. weniger 
als 1830. Dagegen wurden von glatten Geweben, Flor, 
Gaze und Tüchern nach Finnland für 10,947 Rthlr. ex- 
portirt, also beinahe dreimal so viel ala 1830. Vaii&t den 
Seidenfiibriken lieferte die von Bfaidr fr Comp, da« Meiste^ 
wdvon der Werth auf 80,805 Rthlr., oder bedentmid mehr 
als im vorigen Jahre stieg. Nach ihr kamen die Fabri- 
kanten Fagerlund <& Comp, und Schück. Auch den Sei- 
denfabrikanten gebührt im Allgemeinen das Lob, dafs sie 
theiia dnrch jOinCuhraug der Ja^ardsohen Webestihie und 
' T^rbeaserter Geritiiacliafken ana Frankreich» fhdls anch 
sonst versucht haben, besonders was die geblümten und 
fa^onnirten Gewebe betrifft, ihre Arbeiten zu vervollkomm- 
nen, welche bis jetzt eigentlich den auaiändischen in Schön- 
heit und Güte nachstanden. 

7«- IHe Bandfabriken haben anch 1881 an Thitig- 
Iceit und Produktion angenommen, welche letstere den 
Werth von 87,005 Rthlr. ausmaclite, und sich also nach 
den Angaben des Manufakturgerichts an Quantität und 
Werth im Vergleich mit demjenigen, was 1830 von dieser 
. Waare Tei&rtigt wurde, vermehrt hat . Die liedentendate 
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Bandfabrikation hatte im Jahre 1831, so wie früher, der^ 
Grofshändler und Ritter Stenberg^, in seiner gut einge- 
viditeten Fabrik, wo er auch Jaquardache Oeräthschallbeii 
eiiigeflilirC und dadwch d«i Vorthett erlangt vhat, 4nfia 
mehrere BMer anf «inmal auf demaelben Webettnhle ge- 
macht werden können. Der Wertli Ton einyenelitem Band 
stieg im Jahr 1831 auf 58,265 Rthlr., und überstieg also 
den Import Ton 1830, war aber ungefiihr gleich mit dem 
im Jahre 1820 angegebenen. 

8^ IMf FMereieti. In ihnen aind gewebte Arbeitmi 
und Garn zu einem Wertfm von 423,984 Rthir., oder fast 
eben so viel, wie das Jahr vorher, gefärbt worden. In 
Boris, wo eigentlich die im Hause verfertigten Weberar- 
beiten aus der umliegenden Gegend gefiürbt werden, betrog 
der Firberlohn 00,314 Rthlr., während er In StoeUicdm 
mir 31,983 Rthlr. anamachte« 

O*" In den Zuckerrafflnerien wurden im Jahre 1831 
4,500,505 Zucker und 3,218,306 Sirup verfertigt, 
1,813,060 Rthlr. werth, wodurch die Fabrikations-Sumrae 
die Tom Jahre 1830 mn 666,430 % (hauptaichUdi Hnt- 
mcker), ftberaUera hat Im Jahre 1831 wurden einTer- 
•Gilt 10,108,468 m rohe Zneker, oder wenigw ab 1880, 
und in demselben Jahre exportirt, hauptsächlich nach Finn- 
land, 520,410 % Hutzucker und Candis, und 82,140 W 
8irup» welches 465,857 ib mehr betrigt, als was von die- 
aen Wuren 1830 anagelährt wurde. IHe grftlate Quan- 
titit Zneker und Sirup wurde bereitet In der Siederei des 
Grofshändiers Nonnen Sc Lorent, nahe bei Gothenburg, 
wo die Summe des verfertigten Quantums sich beiief auf 
1,835X)14 f{F, dem Werthe nach 420,336 Rthlr. 

Die Produktion in den J!lahMikrfabHkm betrug im 
Jahre 1881 die Summe von 2,028,030 Randi- und 
SdinupfUback ss 817,225 Rthlr., welcfaea nidit Tdllig den 
Üeiauf lies Quantums für 1830 ausmachte, aber das für 
das Jahr 1820 überstieg, weshalb anzunelunen Ist, daf« 
dieses Gewerbe in genannten dreien Jahren weder zu- nodi 
abgenommen hat. Von Teredeltem Taback gum Rauchen 



Digitized by Google 



155 



und Schnupfen wurden 1831 einverzoilt 11,657 woge- 
g«a« vonüglich nach Fianiand, Ton diesen Waaren expor- 
tfrt worden 152,020 ^ =5 11«^ Rthlr*, oder S7,74S 
Ethlr« mehr, ala im Jal»e 1880. Jhx Import Ton analiii- 
dischen TabednbKttem imd Sienfeln war Im genannten 
Jahre = 2,637,079 f&, oder 125,714 weniger, als 1830 
venollt ward. In der Fabrik des Grofshändlera Aapelin 
wnrde mi Jahr 1831 die gröfite Qiuntittt TaiMck ▼enddl: 
181^106 W = 140^10 RtUr. ^ 

II«- IHe JFkArikm mr BereUung d99 Ledm naek 
englischer Art gaben einen Ertrag Ton 502,003 Rthlr., 
weiches 23,003 Rthlr. mehr als der Fabrilcationswerth Ton 
1830 ist, weicher damals den vom Jahre 1820 um 04,111 
JUhlr. überstieg; wonmt diena in teliea iil, defs diese 
Hsndthiemng immer mdir mnlmmt 

Im Jahre 1821 ward für 2&,206 Rthlr. mbereltetes 
Leder eingeführt , oder für 1017 Rthlr. weniger als das 
Torige Jajir, und der Export Ton derselben Waare belief 
sich nur anf döO Rthlr. Von nnbereiteten Häuten nnd 
Feilen knen im Jahre 1821 nnr 426^860 % Ina Land, 
weldiea I^LT&IM 1k weniger bcMgt, ala 1820. Da aber 
aus dem Bericht des Commerzcoliegiums Tom Jahre 1820 
und 1830 hervorgeht, welche grofse Menge ?on rohen Häuten 
damals importirt ward, im Yerhältnifs sur Zubcreitungs* 
8omme In demselben Jahre: ao iindet man, daft der ao 
bedenlend Terminderte Import im Jalire 1821 dnreh die 
groben Vorrlthe von rohen Waaren Toranlaftt wurde, 
welche sich im Reiche annoch befanden. Die Fabrik, wo 
die gröfste Quantität Leder bereitet ward, besafs und be- 
trieb der Capitain Johann Jacolison Westin in Stockholm. 
Ue Fabrikations-Snmme war = 217,620 tft, allein beste- 
llend ana Sohlieder, welches in ehiem Werthe ron UAfilZ 
Rthlr. angegeben ist, oder 57^1 Rtihlr. mehr als im Jahre 
1830. Auch verfertigte eben derselbe Mann den gröfsten 
Theil des Saffians, der in genanntem Jahre im Reiche be* • 
reitet ward, und welcher zusammen genommen heineil 
grölbem Werth ala 20^ Rihbr. hatte. 

♦ 
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12*- In den Glashütten im Reiche belief sicli der 
Werth des VerferUgten im Jahre 1831 auf 208^68 Rthlr^ 
welchM 9700 Rthlr. weniger betiigt, aU 1830, welche Ver- 
Biiiidenuig im Werihe TieUeiehl nidii lelir die Abnaluiie 
iHetei lüdmtrieawei g et liewci§et, ab tie fielnehr Toa den 
gesunkenen Preise der Glaswaaren im Allgemeinen her- 
rührt; und es haben die Besitzer Ton Glashütten gezeigt, 
dafa de immer aulmerksaiiier auf die Einführung der io 
■ndereu Lindem erfondenen irerbeaaerten Methoden vnd 
nnriehlnngen bei Yerferligwif dea* Glaaea geworden aind, 
nm dfeaem Nahroagaiweige eine gröfsere Verrolikommnung 
zu geben, wovon man die glücklichsten Resultate zu hoffen 
hat. Die einTerzollten Glaswaaren im Jahre 1831 stiegen 
in Warthe: für Bouteilien auf 8622 Rlhlr. und für anderea 
Glaa auf Rthlr^ oder «Mammen 66,480 ROilr., wel- 

diea indeaaen lO^OTT RÜiir. weniger auamaeht, nb der 
Importwerth von 1830 ist. Der Export beiicf sich nur 
auf 1028 Rtlilr. In der Glashütte Bromö in Skaraborgs 
LSn, dem Commerzrath und Commandeur Santesaon. ge- 
hörig, Ut 1831 die gröfate Qnantititt Glaa Terferügt wor- 
den. Der Werth deaaalben ialan^nommensn 54,716 Rlhlr« 

18^ JHb Papiermühlen. Verfertigt wurde darin für 
517;215 Rthlr., oder beinahe 2000 Rthlr. mehr als im 
Jahre 1830. Der Import von Papier betrug 1831 die 
Summe ¥0n 3434 Ries, oder 698 Ries weniger, als waa 
▼on* dieaer Waare 1880 TenoUl ward. Der Belauf dea 
Exporte war dagegen 80,000 Rlea, nnd alao mn 3109 Ries 
gröfser ala der im vergangenen Jahre, und der Werth 
16,61)2 Rthlr. Die beiden Papiermühlen, welche im Jahre 
1831 am meisten verfertigt haben, liegen in Christianstada 
vnd Faitt Läo. Die erstere beaitit der Papiermülier Sun- 
nerdahl, welcher für 80,981 Rthlr. Papier Referte, and 
die letetere der Bergrath Mnncktill, welcher fär 33,905 
Rthlr. verarbeitete. Die von Snnnerdahl mit grofsen Ko- 
sten verschriebenen nnd in der Papiermühle angebrachten 
Masclünen und Geräthschaften aur Yerbesaernng der ver- 
. Bcliiedenen Papieraorten warei^^deB nenealen^ in Bogland 
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angewandten gleidi, und hatten zwar im Laufe des Jahn 
nicht fertif werden können, so difii keine drbeil d»- 
mit gemadit ward, dnd alm naoh den Nachrichten, die 
das Cmnmerseollegiinn erlialten, ron der BescfMdrenhelt, 
clafs sie wahrscheinlich für die Zukunft einen wichtigen 
Eiufiufs auf die Fabrikation des Fapiera hier im Lande 
liaben werden. 

14b* In den beiden Bkengttftertien^ welche 1831 
ihre Arbeiten beim MannfidLtnrgerichte angegeben, hat der 
Werth des gegossenen Eisens betragen 155,512 Rthlr.» 
weiches beinahe alles, oder fiir 148,()84 Rthlr., von dem 
Fabrikanten und Ritter Owen in Stockholm Yerfertigt wor* 
den ist Der Werth der Fabrikation in den genannten 
£lttriciitiuigen übertraf den fks daa Jahr 1880 angegebe- 
nen um 64,956 Rtiiir. Da indessen mehrere iStsengiefsec 
reien im Lande eingerichtet sind, welche, wie sie meinen, 
ihre Arbeiten nicht im Manufakturgerichte, sondern im 
Bergcollegium angeben müssen: so kann aus oben genann- 
ten Angaben kein richtiger Sehinfasit» Inr das eigentüohn 
TerhlitniTs der Eisengieterden dcp Reichs» vnd die Lage» 
worin aie sich befinden, gezogen werden. Aneh hat dca 
Coilegium schon früher bei Sr. Königl. M^estät in aller 
Untertliani^keit die Un Vollständigkeit in dem Berichte, die 
daraus entstellen niMifs 9 angemeldet, in so fern die Eisen- 
giefimeien in. dem ]£reise gehören, der annüdist der An£- 
merksamkeit des ConunencoUeginms angewiesen ist • . / 

150- Die Produktion in den Oektampfen ist im Jshre 
1831 im Vergleich mit der von 1830 etwas vermindert 
worden. Im letztgenannten Jahre ward Oei geprefst für 
den Werth von 107,138 Rthir^ aber 1831 nur für 103,788 
Rtiiir. Der Werth von dem ini Jahre 1831 importuten 
Rfib-, Lefai^ nnd Hanföl war s= 167,388 Rthlr. undiber» . 
stieg den Importsbetrag Ton 1830 also uru 19,795 Rthlr. 
Zugleich ward Rüb-, Lein- und Ilanfsaat zu einem Zoll« 
werthe von ungefähr dO^OOO Rthlr. eingeführt. Die be* 
dentendatmi Oeistampfen wnrden in CN^thoohurga wi4 ,Ro* 
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. hos Lan getrieben, woselbst Oel für einen Werlh von 
68,400 Rthlr. bereitel ward. 

Ale hierher gehörend nmfli aneh etwu gesagt werden 
Ton dem snr Oelbereitun^ so yortheilhaft geachilderteii 
Anbau einer Art von Mohn oder Papa^er, womit der 
Brauer Philipson in Linköping zuerst anfing, und zu dessen 
Beförderung nnd weiteren Verbreitung Se. KönigL Majeatat 
dnreh ein gnidigea Schreiben ▼om IHen Juttne ISIO wm 
ötFentlichen Mitteln gewiaae Priaien anmaetien gemheten. 
Verschiedene Personen, aowohl in Linköpings Län als auch 
in anderen, haben zwar angefangen im Kleinen dies Ge- 
wächs anzubauen, aber ein etwas gröfseres Resultat Sat Ui 
Jetit nicht die Folge , daron geweaen. Die Wittemng det 
vergangenen Jahrea ioll,'den geochehenen Angehen sirfblge, 
dem Gedeihen dieaee Gewiehaea ntdkt gunstig gewesen 
sein, und Iceine der ausgesetzten Prämien ist bia jetzt ?er- 
langt oder ausbezahlt worden. 

In den beiden in Schweden «igelegten Fand- 
imfair&e» Rdratrand nnd GnatafSiberg aind im Jahre 
18tl für 161,2« Rthlr. Wanre geliefeH worden« oder 
für 31,993 Rthlr. mehr ah 1830. Jedes dieser Werke ist 
nach Terschiedenen Methoden zur Verfertigung des Por- 
zellans eingerichtet, nnd Kosten und Bemühungen sind in 
beiden Fabriken nngeopnrt angewandt worden, um die Pro- 
dnhtion deraelben nn Tervoiliuimmnen. Sie nihem aloü 
einander auch in fünildit der Quantität der Zubereitung. 
Zn Rörstrand ward verfertigt 1831 für den Werth Ton 
86,154 Rthlr. und in Gustafsberg für 75^060 Rthlr. Der 
Vortheii und Nutzen dieses Wetteifen neigt deh nudi in 
dem im Jalire 1881 ▼erminderten Ezporte ron nnallndl- 
fdiem FomdUan, ao dalb im Jalir 1880 Ton dieaer Waare 
Ar 69,737 Rthlr. einyerzoUt wurde, aber 1831 nur für 
46,820 Rthlr., oder für 22,917 Rthlr. weniger als 1830. 

170. Seifensiedereien lietrifft, so iai das 

Verhältnifs von 1881 daaaelbe mit dem von 1880 geweaen: 
dnia nimüeh die Quantität der zubereiteten Waare etwna 
ihgenemmen h«t; der 'Werth deraelben ist aber höher , so 
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dafs er im Jahre «eh belief auf 104,800 Rthlr. oder 
8735 Rthlr. mehr, als Dafa die einheuniache Zobe- 

reilans )9er 8dfle in allen Fillen für den Bedarf des Lan- 
des hl nreidit, tat darans klar/ daft 1881 mir lllr 40 Rihfar. 
importirt wurde. 

IS** In der priTÜegirten Porterbrauerei der Grossi« 
ver Nonnen und Loreni bei Gothenburg stieg der Werth 
dea gebranten Qnantnma Im Jahre 1881 an der Summe* Ton 
109,448 Rthlr. Dieses Werk lag Im Jahr^ 1880 w egen 
nöthiger Reparation durchaus unbenutzt. Dafs diese An« 
läge Nutzen hervorgebracht hat, ist daraus zu sehen, dafg 
im Jahre 1881 von ausländischen Oertern einverzolit ward 
an Porter vnd «ndem Bierarten für den Werth tob nvr 
984 Rtidr., wogegen Ton denselben -Waaren an^gefthrt 
wurde IQr 4S08 Rthlr. ' 

Die Verfertigung der Waaren auf den Reiferbahnen 
und die der mechanischen Geräthschaften, so wie mehrere 
andere Fabrikationen, welche zum Theil noch sünftig aind» 
werden wegen Mangel an VoUslindigkeit übergangen. Dee- 
sen nngeaditel übersteigt die Prodnlctlon der Fabriken Im 
Jiahre 1881 die von 1880 um eine Summe von 916,829 
Rthlr. Banco, welches beweiset, dafs das Reich sowohl 
hierin als in allen anderen Dingen in einem beständigen 
Fortsdirelten Ist. 



General-Summe über die in den Manufakturen befind-» 
liehen Stühle und Arbeiter und den Werth der Fa* 

brtkation für das Jahr 1831. 



llalnibvolieii-u. LlnnadUbrik« 
Ban^hbriken 

Iden- » 
Iteiden-Maniiftkturen 
BegeVndrfbbriken • 




-4 • 



s. 

B 



CO 
r» 



464 



42 
9 

97 464 
7 27 
19 847 
18 — 
9 ITH 



658 
152 
!885 

87 
652 

81 



Werth der 
Fabrikate. 

Rthlr. 



^706 
87,065 
2,794,458 
26,826 
467,089 
42,500 
lU^ 
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Paliri k atc. 




n 

9 




fS 


12< Iii f 


Kattundruckereien . . . 


4 


— 


71 


00,9371 


Färbereien 


2^H 


— 


766 


423,9S4 


Glashütten 


13 


— 


6J)S 


298,268 


Eisen<;ier8ereien. . • • 


2 


— 


141 


155,512 


Lederfabriken . . • • 


186 


— 


547 


562»<>93 


Oelstampfen . . . • . 


37 


— 


(yi 


103,7HH 


Papiermühlen . . • . 


Ü4i 


— 


133S 


517;2ir)j 


Porzellanfabriken . . . 


2 


— 


317 


161, 24:51 


Parfumeriefabriken . . . 


11 


— 


14 


1 8,724 


Seifensiedereien. . . . 


15) 


— 


5:i 


104,861^ 


Zuckersiedereien . . . 


23 




294 


1,813,(K)9 


Saffianfabriken .... 


4 




16 


2(>,384| 


Tabacks- » .... 


TT 


— 


696 


817,225 


TU. ^ . 

Uhr- > .... 










Wachslichterfabriken . . 


8 




26 


55,682 


Essigbrauereien .... 


13 




35 


28,169 


Porter- > .... 


1 




63 


1(M),448 


Verschied, kleinere Fabriken 


794 


137 


2227 


663,973 


Summa 


1884 


1703| 


12143 


9,699,456] 



In unten stehenden Fabriken ist verfertigt im Jahre 1831 ; 



Baumwollen- und Lcin- 




Tu chf abrikcn . 




wcbereicn u. Fabriken. 




Feines Tuch . Ellen 


2266ft3V.. 


BauinwollenlcinMand 




Mittelfcines d^. d». 


174134% 


und Kattun . Ellen 


324383 




127772% 




33f)«<> 


Verschiedene Weber- 


Baiiinwollunzeuge KU. 


28970 


arbeiten. ... d°. 


30453 


Versrliicdcn«^ Biiuni- 


5244 


do. do. Stück 


945 


139859 


Stoff-Fabriken. 




Mollen- und Lein- 




Satin Ellen 




"wandarbeiten . . d^. 


78043 


Flanell d». 


22121 


do. do. Stück 


2011 


Flappcntuch. . d'^. 


15070 


Bandfabriken. 




FuFsdecken. . . d°. 
Clialonf^ .... d". 


1056 
194 


Scidenband . . Stück 


31991 


Cainelott .... d°. 


215 


d". ... Ellen 


287 


Diverse Weber- 




Wollcnbnnd . . Stück 


1747 


arbeiten ... d°. 


100 


ßauiuwollen1>and d*^. 
Seidene Schnüre u. 


1993« 


Seidcuf abrikcn. 




Fransen .... d^ 


342 


TafTet Ellen 


64118 


d^. d'^. . Ellen 




Atlua do. 


11231 



Flor 



161 



Flor Ellen 

Tücher Stück 

Verschiedene We- 
berarbeiten . Ellen 
d^'. d^. . Stück 

Segeltuchfahriken. 

Scfi^cltuch . . . Ellen 
Zelttuch .... do. 

Kaitundruckereien. 

Kattun u. Meable- 

zitz Ellen 

IShirtin^u. Malten d^. 
tShawls u. Tücher St. 
[Mäntel, Kleider u. 

Schürzen . . . . d°. 
I Garn Pfund 

Papiermühlen, 

' Regal u. Median- 

papicr .... Rica 
Postpapicr. . . d". 
Velin- do. . . . d«. 
Schreib- u. Con- 
cept- d^. . . do. 
|i Druck- d«.. . . d». 
Cardus- d''.. . . d°. 
Makulatur - und 
graues d^. . d^. 



20460 
80173 

S6714 
8Ö1 



192502V2 



55483 
4250 
36400 

71 

65 



880 

3o5f>V, 
453y2 

S6774y, 
53557y. 
1168672 

52272y4 



Znckerpnpier. . Kica 
Verschiedene Sor- 
ten d° d**. 

d\ do. 
Verschiedene Sor- 
ten do Stück 

iS eifensiedereien. 

Grüne Seife . Viertel 

Zuckersiedei^ien, 

Raffinade . . . Pfund 
Melis do. . . . do. 
Lump u. Puder d^ d". 
Candis d^. . . d«. 
Candis, mittel u. 
brauner Sirup d^. 

Tabacksfabrikcn. 

Cardus-Taback Pfund 

Brief- u. loser Ta- 
back u. Ci«rnrren d^. 

Roll- oder Prefs- 
taback , so wie 
Pickanell ... d^. 

Schnupftaback . 

Saffianfahriken. 
Safilanfelle . . Stück 



1538 

7091^0 
7274% 

24968 
13790 



3757497 
650564 
135344 
17100 

3218306 



855063y 
7367 



735652 
1329948 



17001 



Als zum Gegenstande gehörig und zur Aufklärung 
über den Streit in Bezug auf Gewerbefreiheit, möchten 
folgende Zeilen wohl Beherzigung Terdienen. 

Preufsen ist, wie man weifs, in Verhältnifs zu Schwe- 
den die eigentliche Meiraath des Zunftwesens gewesen, denn 
von Deutschland ist diese Pflanze nach Skandinavien ge- 
bracht; indessen jetzt geniefst jenes Land die gröfste Ge- 
werbefreiheit, die vielleicht in irgend einem Staate herrscht. 
Sine nicht nur schnelle, sondern auch sichtbare allgemeine 
Aufnahme ist hiervon eine Folge gewesen, und beweiset, 
•^»ifä veraltete Formen nach und nach unter einer aufge- 
en und kraftvollen Regierung gegen andere neue, mit 
Geiste der Zeit übereiD' mendere, vertauscht wer- 
könncn, ohne dafs dadurch weder auf^e/i«< 

d, noch Schaden ' s donlN-»lIp ^Vtr^ 
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fechter der Vortreiflichkeit des Zunftwesens so gerne uns 
Uberreden mochteB. In Preufseii erhftlt Jeder, der «ine 
Bfano&ktur, ein Handwerk oder eine Fabriintion treiben 
will, mit Ausnahme des Apothekers, Banmeistera «nd , 
Maurers, ohne dafs er weder einer Prüfung sich unter- 
worfen, noch Lehrjahre aufgehalten hat, ein Patent, wel- 
ches mit 2 bis 12 Tbaieru Prenfstsch bezahll wird. JUie 
Abgabe an den Staat wird hernadi bestimmt nnd iwar 
nach der Ansahl der Ton ihm besdiiftlsten Arbeiter. Cs 
f^ebt keinen Unterschied zwischen Stadt und Land; man 
kann nicht nur jeden Er>verbszwelg mit Tolikommener 
Freiheit ausüben, sondern auch wo man will. Also sind 
Brauer, Backer, ScJüachter, Kramer, Detaillisten etc. 
weder In den Städten, nodi anf dem Lande klaaailleirti 
aondem eine nnd dieselbe Peraon kanai, wenn ale will, 
mehrere Gewerbe auf einmal treiben. Noch mehr: man 
kann, wenn es einem so beliebt, dieses Jahr Brauer, näch- 
stes Jahr Bäcker oder Schlächter, das Jahr darauf Schnei- 
der sein. Damm ist ea anch gewöhnlich, dafii solche 
Handwerici^, die nur einen Theil des Jahrs arbeiten kön- 
nen, wie s. B. Manrer, noch eine andere Handtfaieming 
treiben. Preufsens Tortreffliche Unterrichtsanstalten haben 
ebenfalls mächtig zu diesem glücklichen Resultate beige- 
tragen, indem sie der Nation die Bildung, die Kenntnisse 
und den industridsen Geist beigebracht, der nur Befireinng 
▼on den Femeln des Bandeis- nnd Gewerbsiwanges be- 
durfte, um seine erstennliche Kraft ansrnbilden« (Siehe 
das Journal für Handel, Gewerbe und Kunst, 70., 1829.) 

Alle die Verbesserungen und Erleichterungen, die un- 
aufhörlich in der zweckmäfsigen Betreibung der Fabriken 
nnd Gewerbe entdeckt werden» sd es nnn dorch Ver- 
tfieilnng der Arbeit^ oder dnrdi die Bcnnteung Toa Mo- 
sehfnen nnd BSInfÜlmnig besserer Arbeitsmethoden, haben 
natürlich nur den Zweck, die Produktion zu vermehren 
und den Preis zu Termindern. Die Folge hiervon mufs 
noth wendig die sein, dafs eine gröfsere Ansahl Menschen 
sich mit vermehrten Be^nemlichkdten ▼enehon« eioe an- 
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genehmere Lebensweise führen, und der Vortheile eiaer 
besseren Bildung geniefsen kann. Das ist das Resultat von 
der allgemein fortsdireitenden EntwicUnng des Menschen- 
gesi^echts. Im Jahre 1818 kostete % Ellen breiter 
Cambrikf von 12 Yards Länge, verschickt' nach Ostindien, 
20 Schilliag Sterling das Stuck, und im October 1828 nur 
8 Schill. 6 Pence (^siehe die Zeitung: der Mitbürger, für 
den 30* September 1829) , und so ist es beinahe mit jeder 
Art von Fabrikaten. Im Jahre IIW wurden in England 
ideht mehr als l,170j881 Pfund Baumwolle eingeführt 
Von 1771 bis 1TT5 war derselbe Import im Durchschnitt 
nicht höher als 4,764,589 % jährlich — von der Zeit an 
bis 1785 war er 7,470,000 — im Jahre 1800 hatte er 
sich iremehrt bis auf 56 MilUonen 2^, 1820 bis auf IM 
BIUL, 1825 bis 828 MUL nnd 1820 bis anf 250^000 
englische Die englischen BaumwoUenmanu&ktnren 

hatten damals einen Werth von wenigstens 54 Millionen 
Pfund Sterling, und bei diesem Erwerbszweige sollen ly^ 
Million Menschen beschäftigt gewesen sein. ^ Siehe das 
Journal für Handel, Gewerbe nnd Kunst Yom Ilten Sep-* 
tember 1820.) Nach den in England angenonunenen 
Gmndsitsen erhilt der ursprüngliche Werth roher Baum- 
wolle durch Bearbeitung und Verwandlung in verkäufliche 
Waare eine mehr als sechsfache Vergröfserung. Zufolge 
Mac. CuUochs Angaben hat der niedrige Preis roher Baum-, 
wolle und die Vierbessming in den Maschinen nnd Yer*^ 
fertigungsprocessen die Folge gehabt, dafs England im 
Jahre 1830 beinahe doppelt so viele BaumwOllenwaaren für 
denselben Preis wie 1814 ausführte. Vor nicht viel län* 
ger als einem Menschenalter war ein Stück Baumwollen- 
und ein Stück Seidenzeug beinahe von gleichem Werthe* 
WeliBh dn nneihörter Zuwachs nnd weldie Yerbessernng 
nur in diesem Zwdge der Industrie! 




*) The Penny H«gaihi«y inr den & N ovsmber IM. 

(II*) 
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Die Angaben über die Handwerksarbeiten und GewerVe 
im Rdehe «ind bei weitem nicht so snverUtsig, wie «ie 
sein müftten« Das Köni^ Coimnencollegiam hat sn ilirer 
Etniammlaiig^ neulich an die Landshofdinge nnd Magistrate 

vollständigere Forraulare ausgefertigt, wodurch man, was 
die Anzahl der mit jedem Gewerke beschäftigten Personen 
betrifft, einigcrmaafsen befriedigende Nachrichten erhält; 
dber den Belauf der für jedes Gewerk angewandten Kapi- 
talien, oder den Fabrikationswerth, erfiUirt man nicht anf 
andere Weise, als dafs man die Abgabenlisten durchsieht, 
welche die im und für das Gewerbe bezahlte Contribntion 
ausweisen. Diese Abgabe machte für die Handwerker in 
allen Städten des Reichs im Jahre 1831 aus 97,475 Rthlr. 
imd Ton den anderen Gewerbtreibenden 20,40S, oder m- 
sammen 117,818 Rfhlr«, wovon die Stadt Stockhohn allein 
63,788 Rthlr. erlegt hat. In der hier weiter unten vor- 
kommenden speciellen Statistik über die Städte sieht man 
die Anzahl Ton Arbeitern, Gesellen, Lehrilugen und ande- 
ren ^it Handarbeit beschäftigten Personen für Jede Stadt 
angeführt, nach den Registern des Könlgl« Commeracolle- 
giums für das' Jahr 18S1. In demselben Jahre fertigte 
dies Collegium 13 PriTilegia cxclusiva*) und 84 Erlaub- 
nifs-Resolutionen für Anlegung von Fabriken aus. Von 
diesen letzteren machten die gröfste Anzahl die sogenann- 
*ten englischen Gerbereien ans, nämlich 24, nnd 17 Toch- 
nnd Wollenfabriken, 6 Banmwollen- nnd Leinwandftbriken, 
5 Seidenfiibriken, 4 Färbereien, 4 Oelstanipfen, 4 Uhr- 
fabriken u. s. w. ^ 

Einen kurzen Auszug aus den Ton den verschiedenen 
Länen eingegebenen Gewerbetabellen für das Jahr 1825 
habe ich mitautheiten für nöthig eraditet, theib weil sie, 
selbst in ihrer damaligen mnroUstindigea Gestilti doch efa» 



Zwei betrafen Vcrbessernng von Dampfmaachinen, iwsidie 
Anwendung des Dampfes zum DeHtilliren und Trocknen, ei- 
nes Darren für ungodroschcnes Getraide, eines eine neue 
Art Braivdtiiritzej dnes Tetbatawte Kochcinrichtung, eiaes 
•ine nene Art Bndidinakerwalisn n. s. w« 
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Art Norm zur Beurtheilung dieses Gegenstandes liefern, 
tlieils weil so beschaffene Angaben nun nicht mehr einge^ 
bandt werden, und aufserdem wenig Raum erfordern. 

Jenen Tabellen zufolge wurden im Jahre 1827 produ- 
cirt: 11,8()9,3Ö9 Eilen Weberarbeilen; 2757 Kannen Oel; 
auf 3S19 Sägen wurden gesägt 345,000 Zwölfter Bretter; 
Ziegelsteine 15,230,000; Theer 40,175 Tonnen; Kalk 
29,742 Tonnen; Harz und Kienrufs 2800 LS; Salpeter 
13,937 h.l6; Poltasche 992 h.il; in den Alaunfabriken 
10,3')1 Tonnen Aiaun; an Braunroth 3488 Tonnen; Pulver 
SlOO Centner; Dorsche und Kabeljau wurden gefangen 
7800 Valar (jede väla hat 5 Fische, ) 
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Recht oft werden Yontellangen gemadit fiber die 
Ge&far wegen dee Bestehens der Gewerbe, über die An- 
nahme mehrerer Handwerker, nnd, als Folge davon,- Qber 

den zunehmenden Verfall und die Verschlechterung der 
Handwerkerarbeiten; aber alle diese Vorstellungen verdie- 
nen, meiner Ueberzeugung nach, nicht die Rücksicht, dais 
aie die Grundsätze einer freieren Entwicklnng erschüttern 
könnten, welche die Regier nng nnd die Behörden hinsicht- 
lidl dieser Angelegenheiten angenommen nn haben schei- 
nen. Sollten an diesem oder jenem Orte 8ich zu viele 
Handwerker etabliren, und MÜrde der Arbeitsverdienst da- 
durch geringe und ihr Auskommen unsicher: so gleicht 
diea MifsTerhältnifs mit der Zeit sich Ton selbst wieder 
nns nnd mnfs auf jeden FaU nnr Gegenstand der Anf- 
merksamkelt nnd Sorgfalt lllr die LokalanloritSten sefa. 
Der Streit, welcher noch täglich über den sogenannten 
£indrang in die Gewerbe geführt wird, und noch neulich 
über die Befugnifs des Landmanns, die Einwohner der 
Hauptstadt mit Fleisch, Brod nnd Bier an Tersorgen, ist 
den bitteren AnsflUen über die EMnrlchtang Ton Maschi- 
nen sehr ahnlich* Die Vortheile sind indessen so klar, 
dafs Vernunft und Nachdenken, und vor allem der eigene 
Gewinn, ein wenig frülier oder später, das Urtheii spre- 
dien müssen, nicht biofs inr Beibehaltung, sondern auch 
nur allgemeinen Annahme der Bf aschinen. Der Streit der 
Copisten gegen die Bnchdruckerknnst, der Spinner gegen 
die Spinnmaschinen und tausend andere sind beendigt; der 
Sieg hat sich immer für die Partei des Verstandes und 
der £rfindungen erklärt. Ungeachtet die Arbeit beinahe 
so viel als nichts in Ostindien kostet, so können doch die 
Hlndostsner nicht Stand halten gegen Englands Spinnatühle, 
sondern müssen das Spinnen der Bsumwolle einstellen. 
Dagegen sammeln sie nun 41) mal so viel liaumwolle und 
40 mal so viel Indigo als vorher, für welche Produkte sie 
sich mit unvergleichbar mehreren Bequemlichkeiten der 
CivtUsation verseilen können als Iniher, so dals sie, weit 
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CBtfernt, bei der aufgegebenen Spinnerei zu verlieren, au- 
genscheinlich nur gewinnen. 

Vor kurzer Zdt ward in Ün^Iand eine Maschine er- 
fanden, Bücher in echlagen» dne beschwerliche, Zeit ran« 
|»ende Arbeit, nnd nichts desto weniger gaben 500 von 
Iicndons und 'Westminsttrs Bqchbindern (den 16. Jfannar 
1830) eine Petition gegen die Einführung genannter Ma- 
schine ein, welche doch ihr eii^enes Gewerbe 80 bedeutend 
erleichterte. Wenn so etwas bei dieser au%eklärten Na- 
tion geschehen kann: was darf man dann nicht in ihnJi- 
chen Filien in allen anderen Ländern erwarten? 

Die Erde bearbeiten, Metalle schmieden, Bretter sä^en, 
mit einem Worte: alle scliwere Arbeiltii, welche mit Ma- 
schinen oderThieren — die nur als eine Art vollkommne- 
rerMaschinenm betrachten sind — betrieben werben können, 
damit sn verrichten, mnh als reiner Gewinn för die Mensch- 
heit angesehen werden. Den Verstand anf die Einrichtung 
der Kräfte der Natur leiten, so dar^ sie für uns arbeiten, 
erliöhet nnseren Menschenwerth, und gewährt uns Achtung 
und Zufriedenheit mit uns selbst. Aus diesem Grunde 
nannteii auch die Armen, als es ihnen in gewissen Kircli- 
spielen in England snr Pflicht gemacht wurde, blofs um 
sie zu beschäftigen, einen leeren Mühlenstein unnndrehen, 
dies Luft mahlen, und waren sehr erbittert und niederge- 
schlagen darüber, weniger wegen der sauren Arbeit, als 
deshalb, weil sie ihren filenschenwerth vexlcannt und her- 
nfigeaetit glaubten. 

Als swei durchaus nicht gleichgültige Anstalten, um 
den Manufakturen und Handwerken anfenhelfen, müssen 
angeführt werden: l*'* das in der Hauptstadt zufolge des 
Köoigl. Briefes vom 8. Junius 1826 eingerichtete techno- 
logische Institut. Es wurde im letat?erflossenen Termin 
besucht Ton 101 Eleven, TOn denen 06 sogenannte Sonn- 
tsgsschnl-Eleren waren. Der jiihrliche Anschlag beträgt 
14,000 Kthlr. , welcher von dem Gewinn des Manufaktur- 
Disconto-Fonds bestritten wird. Der jetzige geschickte und 
erfahrene Vorsteher dieses Insiituta ist der Ober-Director 
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Schwartz. 2^- Die Chalmerische Handwerksschale in Go- 
thenburg wird gewifs mit der Zeit tou einem Tortheilhafiten 
£iiiflu88e sein« ' 

BUI imten angegebenen Handwertoi wtr ISn fm 
äen Städten folgende Ansriil von Personen betelilftigt: 

Bnchbiuder . 167 Meister, , 108 Gesellen, 151 Lehrlinge. 
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Brauer. • . . 261 > 


97 


» 418 
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Kellermeister 145 » 
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1 23 



In den beiden leMen Colunmen in der auf der nicb- 
sten Seite stehenden Tabelle über die Handwerker und 

ihre Lehrlinge auf denf Lande ist nicht nur das Personal 
• der 6 angeführten Gewerbe summirt, sondern es sind auch 
alle andere Handwerke darin mit begriffen, die auf dem 
Lande getrieben werden. Die Angaben sind indessen kei- 
neswegs ToUstlndig oder auTerllssig. 
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V0m JBfc^näieM. 

Wenn keine andere Verwandticluifl unter den ver- 
■ehiedenen Völkern der Erde etall finde, eo würde der 
Handel allein schon hinreichend sein, alle mit milden «nd 

in der Länge der Zeit durch vergröfserte Relationen be- 
ständig stärlcer gewordenen Banden zu nmschliefaen. So 
bald der Mensch den rohen Naturzustand Terlasien« und 
fleh dem Efailloflae der Bildung hingegeben hat: 99 fingt 
er anch an mehr m Terfertigen, ala für adne täglichen 
Bedürfnisi^e erforderlich ist; und diesen Ueberschufs will 
er gerne gegen andere Din^e austauschen oder yeräufsern. 
Dies ist der Grund alles Handels. Wäre er vollkommen 
frei und unabhängig, mit Ausnahme .einer mr Deckung - 
der Staatskosten nothwendigen Abgabe: so würden die 
meisten Produkte im Preise fiUen, und folglich würde 
auch eine weit gröfsere Masse des menschlichen Geschlechts 
eine Menge von Bequeinliclikeitcn und Genüssen haben 
können, die ihr jetzt abgeht; allein er ist jetzt und immer 
vielfachen Einschränkungen unterworfen gewesen, ao daA 
wenige Gegenstände in ihren Wirkungen nnd Ursache^ mehr 
verkannt worden sind, als grade der Handel. Man hört 
z. B. noch eifrig die sogenannte Handelsbilance Terfechten, 
welche, wenn sie Grund hätte, durchaus das GegentheU 
^ von dem; was man damit beiweckt, beweiset würde; denn 
es ist natürlich, dafe, wenn ich mir den Import in einem 
• höheren Werthe als den Export lierechne, dieser UeW- 
scliufs zu meinem Vortheil sein mufs. Man giebt sich 
aber Mühe, den Gegensatz auf die Art zu beweisen, dafs, 
wenn der Export gröfser als der Import gewesen, dem 
Exportanten au Gute die Differeni mit Gold und Silber 
vergütet worden sei, im entgi^engesetsten Falle aber nicht. 
Indessen haben Gold und Silber doch keinen anderen Yor- 
ang Tor den übrigen "NVaaren, als dafs sie wegen ihrer 
BeschaiTeuheit den geringsten Veränderungen unterworfen 
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gtnd, aus welchem Grunde sie auch za Mütueii oder Re« 
prteateBteii aller anderen Produkte aqgewandt worden 
rind; aber keine Nation, oder Ihre Bevollmich^gien« die 
Kavfleate, Terwhrdben' von dieser Waare mehr, alt wae 

entweder zum Münzen gebraucht wird, oder bei den Gold- 
und Silberarbeitern grade aufgeht. Die Natur des Handels 
ist die, vortheilhaft fiir beide Theile zu aein, sowohl fSr 
den Exporteur als Importenr* £a Ist s. B. ein eben so 
grofser Torth^ IHr den franaMsdien Welnhindier, 
Abnehmer seiner Waaren an linden, als fBr den 
schwedischen Brukeigenthümer, sein Eisen, oder für 

• 

den Besitzer \on Sägemühlen, seine Bretter au verkaufen* 
Keine Nation bekommt von der anderen etwas mm -Ge- 
sehenke, sondern alles, was wir von Irentden Waaren* Ter-, 
schreiben, mufs .nothwendig anf die eine oder andere Welse 

bezahlt werden. Wenn der Ausländer bei der Liquida« 
tion unser Papiergeld nicht für gut ansieht, oder es nicht 
gebrauchen kann, so mufs er im Tausch, oder als Bezah- ^ 
lung^ unsere Waaren nehmen. Also Jer fiiiaer der Import^ 
desto besser, denn der Ansiinder mnfe dann so viel mehr 
Waaren mm Austausche von uns nehmen; und Je lebhafter 
der Handel, desto gröfser ist auch die Produktion, desto 
mehr Menschen haben davon ihren Unterhalt. 

Als allgemeine Sätze können auch folgende angenom- 
men werden: 1^ dafs mit Hinsicht auf den Handel die 
ganiO' Erde als nur von einem einaigen Yolke bewohnt, 
und Jede Nation^ als Individuen dieses Volks angesehen 
werden mufs. 2°- Dafs keine Art von Handel mit Ver- 
lust getrieben werden kann; denn wenn dies der Fall wäre, 
würde er bald von selbst aufhören; und Hnli^h, dafs da, 



*^ Die Geachenlfe, welche dio Staaten der Barbarei von Schwe- 
den und mehreren anderen Ländern eriialten, sind keine 
Getebeoke, aondern eigentlicher Tribat, beduagen and znge- 
•taaden, damit die8e Räuber unsere anf dem mittelländischen 
Meere segelnden KaiirniannsschifTe nicht antasten. Sonst 
wäre jedes llandclsschifT eenöthigt unter Conrny zu segeln, 
weiches wieder beschwerlicher und kostbarer sein würde, 
als die Abgaben, die nun erlegt werden mfiseen. 
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wo Kaufleute ihren Gewinn vom Handel haben, auch die 
iptnze Nation gewinnt, weil sie davon nur einen Theilaui- 
Micht So* Dafd Freiheil, entfernt Ton allem Zwange,' 
dem Huidel die grofate Auadehnnng nnd die beate Ridi- 
tang fiir die Anwendung der «Kapitalien nnd der ludoBtrie 
eines Landes nothwendig geben mufs. 

Dals kein grofser Verlust im Werthe dessen, was im- 
poriirt wird, verglichen mit dem, was auttgcführt wird, 
entatelie, dafür aorgt aefion das Interesse einea jeden Kaiif- 
nanna. Alle Kanflente, suaammen genommen» bilden die 

. Kette, wodurch die eine Nation in ölconomia^^er Berüh- 
rung mit der anderen nteht. Wahr ist es, dafs der Mifs- 
wachs eines Jahres da«; gleicbmär8i<re Verhältnirs zwischen 
Import nnd Export stören kann ; aber dies gleicht aich in 

. einem oder einigen darauf folgenden Jahren durch Ter- 
mehrten Export eigener Prodnlcte, oder durch ▼ermlnderte 
£inverschreibung vieler überflüssigen Produkte, woran sich 
die Nation gewöhnt hat, wieder aus. Dies ist das ganze 
Gehi'imiufs der sogenannten Ilandelsbilance. Es ist be- 
hauptet und bewiesen worden , daf« Sehweden viele Jahre 
hinduieh — besonders in der Freiheitsieit, vor weicher 
Freiheit uns Gott doch gnädiglich iiewahren wolle — mit 
Verlust gehandelt habe, und doch ist Schweden in eben 
der Zeit, ohne dafs der Ausländer Herr des scliwcdischen 
Bodens wurde, an Volksmenge, Anbau und Wohlstand hö- 
her gesti^en. Dies wäre aber unmöglich geweaen, wenn 
die Nation bestandig auf ihren Handel mit fremden Lan- 
dern verloren hatte. In diesem Falle wäre sie einer an- 
deren mit gröfserer 1n(!u<:trie oder mit solchen Naturpro- 

- dukten, die wir hätten entbehren können, tributär gewor- 
den; allein da dies nicht der Fall gewesen, so mufs die 
aufgestellte Hypotlie«e fiilsch sein. Meiico und Fem iian- 
deln nicht vortheilhafter als alle anderen Staaten, obgleich 
ihie vornehmsten Exportartikel in Gold und Silber beste- 
hen; und dafs es nieht die Menge des Goldes und Silbers 
ist, weiche den Reichthum eines Staates ausmacht, sondern 
der Totalbehiuf einer grolsen Produktion, das ist eins der 
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Aiiome der Stattsökonomie. Es ist sogar sehr prolileiii»- 
tisch, wie weit es nütslicher ist, eiaen gesammelten «ind 
rnibenntit liegenden Schafs an haben, als dies sonst nn^ 

fruchtbare Kapital in Umlauf zu setzen. 

Es ^iebt gewifs eine Art ünterbilaiice im Handel, aber . 
diese ist eigentlich moralisch, das hdfst: wenn z. 13. für 
onser treffliches Eisen lauter Kleinigkeiten einverschrieben 
weriien — Spielsachen ans' Nürnberg, Strohhute aus Li- 
vomo, und tausendfacher anderer Tand ans Paris — : so 
beweiset dieser Umstand, dafs die Nation^ welche sich sol- 
chen Kram zuführen läfst, auf einem ganz sonderbaren 
Punkte der Bildung steht, oder dafr^ sich ein «ehr schlech- 
ter Geist des Mittelstandes bemächtigt hat, welcher doch 
den niedrigeren Klassen mit edlen und TerstSndigen Bei* 
spielen vorangehen sollte; indessen befördert gleichwohl 
die Einverschreibung dieser Lappalien einen lebhafteren 
Umsatz in der Industrie des Reichs, als wenn nichts ein- 
gekommen wäre. Der Verkauf der Spielsachen des Nürn- 
hergers setat ihn in die Lage« eine gröCiiere Ansah! fran-^ 
sösiscfaer Waaren su yersehreiben, und der Franaose kamt 
ai^h dagegen mit einem gröfsern Quantum des schwedi- 
schen Eisens versorgen. Dies ist- die wohl thätige Wirkung 
Ton dem gewöhiriichen Gange des Welthandels^ Als daher 
die Committ^e in den vereinigten nordamerikanischen Frei-* 
Staaten, wdche im. Jahre 1817 sich Aber die YerarbeHung 
des Eisens Snfsem sollte, aiirleth; dafs das schwedische 
Eisen defshalb mit einem höheren Zoll belegt werden • 
miifste, weil die Schweden nicht so viele Waaren von den 
> Amerikanern nähmen, als diese von uns: so sclieint es 
mir, als wenn diese Ansicht nicht die richtige sein möchte« 
Bafb. Nord -Amerika in diesen letateren Jahren ein vor-' 
theflhafler Absatsort fär das schwedische Eisen gewesen, 
hat seine Richtigkeit; aber dieser Absatz hat uns Gelegen- 
heit verschafft, z. B. von Rio de Janeiro, Buenos Ayres 
oder Singapore ein gröfseres Quantum der dortigen Pro- 
dukte an beliehen, und. dadurch ist es den drei letitge-* 
naimteii Ptttien mSglieh gewcaeui dne' Menge von den 
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Waaren der vereinigten Staaten zn kaufen, ilie sie sonat 
hätten entbehren müssen« Da(a Schweden jähriicli über 
8 Mimonen Ffmid Zncter oontimiirt (derjenife AHUkI, 
welcher an meiaten niiamii Handel beachwert), aber ma 
fär 23,000 Rtiitr. Bücher verschreibt (1824), ^ebt zu 
dem Schlüsse Veranlassung, dafg der Kulturthermometer 
des Publikums in mehreren Dingen eben ao niedrig atehti 
die nordische Landestemperatur. 
Der Export dea fieicba war Im Jahre 1824 = 11,807,056^ 
imd der Import ss 0,802,047 Rthlr.j 1825 war der Ex- 
port 12,228,882 Rthlr. und der Import 13,587,138 Rthh*. 

— 1826 Export 10,275,961 Rthlr. und der Import 14,863,115 
^ 1827 Export 12,186,009 lithlr. und Import 14,294,542 

— 1828 Export 12,802^ vnd Import lö,q6&^8 Rthlr. 
Dia bedeutende UebergeMsht dea Importa In den Jahren 
1828 vnd 1827 kommt hanptaiefalidi von dem Miftwacfaae 
1826 her. Ins Reich wurden 1827 nicht weniger als 
315,470 Tonnen Getraide eingeführt, dagegen wurde aber 
•nageacbifft an Getraide 1828 für 061,800 Rthlr. 1820 war 
der Export = 11,810^7 Rthlr. nnd der Import, imver- 
Milte Gfiter anf NJederkge mid Kredit «ngereehnet, =: 
17,001,6861 In dieae Importanmme lat riber anch ein- 
gerechnet iiir eingeführtes gemünztes und ungemünztes 
Silber und Gold eine Summe von 1,987,701 Rthlr., nach 
deren Aliaog der eigentliche, bei den Zöllen joumaliaurte 
Waarenimporl nach dem in der Zolltaxe angenommenen 
Werthe luamacht 16^18,085 Rthlr., oder 8^182^ Rddr. 
mehr ala der Betrag dea ETxporta. Die fremden Fahrsenge 
nahmen Theil an dem ersteren für einen Werth von 
8488,518 Rthlr. und an dem letzteren für 5,222,254 Rthlr. 

Der Export 1830 = 11,844,992 Rthlr. und der Im- 
]iort 16,484^708. Der Export 1881 = 18,564^618 Rthlr. 
imd der Import 12,802^688 Rthlr. 

Znr Erlangung einer achnelleren Uebersfcht über den ge- 
wöhnlichen Gang dea Handels nnd über die Staaten, mit wel- 
chen Schweden vornehmlichat in üandelaverbindnngen ateht, 
dient dk folgende TabeUot soaammengeiefeii nna dem 
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unterthänigen Berichte der General-Zolldirektion vom Sten 
October 1828. Dafii die Tom Jahre 1829 nichl beaatst 
worden, kommt daher, weil die Fahrl im ietitgentnnten 
Jebf€ weg^en epSlen Avfliiaoene des Eiset end eines Mr 

hea Winters nicht länger als sechs Monate ofifen war; und 
da ein solcher Fall zu den Ausnalimen gehört, so habe 
ich geglaubt, dafs die Tabelle vom Jahre 1827 besser 
den Dordisclmitt in Besqg auf > die Besdiaffenlieit der See« 
lUirt kennen lehrt 



Digitized by Google 



176 



Verzewknifa über die Menge und Lastenzahl der etnge- 

kojfinicjtcn imd aitsf^e^an^cneti Fahrzeuge im Jahre 1827. 
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18 


2182 




Ilolliind . . . 


34 
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Holland . . . 


42 
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11 
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Italien .... 


16 


1648 


^^^^ 
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11 
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Finnland . . . 


38 
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12 


1003 




Spanien. . . . 


15 
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Finnland . . . 


25 
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22 
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Sicilicn. . . . 


8 


923 




Nord-Amerika 


13 


1054 




Bremen. . . . 


14 


598 




Hanihiirf^. . . 


16 


660 




Ontindien . . 
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Bremen. . . . 


15 


653 




Sardinien . . 


3 


237 




, Nordsee . . . 


6 


627 
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4 
2 


349 
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Summa 


•7130. 
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"tSOi 


Summa 


22()8 


86846 
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1830 


•2290 


67896 




1830 


2292! 


72879 




1831 


2427' 


69099 




1831 


23791 74117 





Einkommcnde ausländische Fahrzcnp^c machten aus für 1830: 
1781 Ton 70,754 Lasten, und 1831: 1576 von 68,258 Lasten. Ausge- 
hende ausländische Fahrzeuge 1830: 1755 von 75^868 Lasten und 
1831: 1576 Ton 68,258 Lasten. Die 
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folgenden! 



Import 1829. 



. Stück 
. Kannen 
. . h.% 



I Apfel sinflii • 
I Arrack . 
iFotUsche 
Miteiiiiiwelle. • • • S 

I Branntwein, Coenae, 

spanischer . Kannen 
Bücher u. Musikal. 
Kaffee • • ^ • • • v 
Ziramet, BIM«, 
Cassia lignaa . . 9B 



Citronen. 
Corinthen 
FendMl» 
Fische • 

~ u • • • 



Stück 
• • S 

Wall- 



d^. . . . . Tonnen 
dP, in Tonnchen St. 
, . • • , Sch.^ 
SpiQiflE ; • ' s» • •« TjfM 
Swame Ton rerschie- 

dener Art . Tonnen 
Fftrbewaaien d^» , 9 
Garn • • • . 9( 
Graupen (d®, • • • % 

fummi % 

tanf . ... Sch.9> 
liiila «nd Felle . % 
AK d«. . Stück 
Ingirer, trocken and 

lingromacht. . .« 
Kupfer, geschmiedet S 
r., Korke, geadiniiten Gr. 
i fiackirtB Arbeiten 
lichter Ton Talg L.% 
do. » Wachs . % 
Ijeder. 

Mandeln. . . • •. V 
Metalle, Bronoe- . 
stücke • • • .»^ 
odeile, n . • .d^. 
ilmen von Geld Ijeth 
d«. . Silber d^. 
d». do. St. 
C)el .... Kannen 

...... 

>e • • • * • 
eiswerk . . Stuck 
do. . . . • . .»p 

Pfeffer . . t . . « 
Catharinenpflauiuen 'S 
Fometannen . Stack 



Anzahl. 



88667 
35289 
31397 
672091 

47766 
33314 
2808519 

19848 
301794 
29247 
58433 



Export 1820. 



Alaun .... 
Baumrinde. . Tonnen 

Pech d°. 

Knochen , . • Sch.9 
Bücher o. Mankal. ^ 
Kobalt 

Bier .... Kannen 
Wachholderbeercn 

Tonnen 

Fahrzeuge. , . . ajs 
Färbewaaren . . . % 
Bouteiilen . . Stück 
Hämmern . . Stiege 



115M Eisen, gegoltene Ka 



15895 
150834 
6218 
13965 
21278 

4559 
801082 

7ae237 

98867( 
22941 
6784 
1267988 
74 

59274 
11218 
30171 
10327 
1992 

1242 
18441 
1290291 



29411 
234Ö0 
54a 
12500 
222114 
306746 
33806 
29023 
33989 
1081 1 
140913 
31636 



nonen» Sch.% 
ICesscln und 

Grapen . d°. 
Streicnöfen d^. 
Diverse. . d^. 
Roheisen . d". 
ansgeschmied. 

Stangeneis. d°. 
Bandeisen 69, 
Bolzeneisen d^ 
Bundeisen d^. 
Fflugschaa- 

ren . . d^ 
in Platen und 
Nagel . do. 
Anker, dir. d^^. 
Schneide-Ei- 
sen • • 
SchroteisMid*« 
Manufaktur- 
Eisen . do. 
d«. . , ,9(p 
Kacheln. . . • 
KnUc»ange|tfschter 

Tonnen 
» gelöschter Last 
Garkupfer . . Sch.V 
Creschmied. Kujpf. d". 
Kupferne Scheide^ 

münze . i * it d®. 
Fertige Arbeit von 

Kupfer . . äP. 
Kupferschrot . . d^. 
Kupferblech und an- 
dere Stücke . d^ 
Eisenerz. . . . d". 



Anzahl. 



140SdNadda 



(12) 



d«. 



148255 
4704 
2646 
5148, 
16298 
7450) 

176723 

280 

21972 
35403 
64908 
12817 

' 3?63 

676 
447! 
45; 
7761 

362092 
2297i 
1532; 
2966 

194 




8851 
270d 

26863 
140. 

t 

16534 
3016666 
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Import 1829. 

Porzellan, acht und 

unächt . . . . % 
Uum .... Kannen 

Rosinen % 

Salz . . . .Tonnen 
Silber . . . .Loth 
Bntter . . . . L.«. 
Spitzen u. TfiU . ^ 
Steinkohlengcstübc d^. 
Stahl, gegossen . . % 
ZwetHchcn , , , . % 

Ziirkcr ® 

Tiilg L.« 

Thce 

Tabark % 

Thran & Wallfisch- 

Kperk . . . Kannen 
Aiisiiindifiche Seife . % 
Wolle, ungekämmt, 
gröbere . . Sch.*S 

d'\ »JS 

d". feinere. . Sch.Ä 
d°. gekämmte d°. . % 
Uhren v. allen Arten 
Visitenkarten . Stück 

Vitriol « 

Wagen 

Hineral. Wasser Kann. 
Brennholz . . Faden 
Wein,Burgund. Kann. 

Cap. . . d«. 

Champagner d*'. 

Madeira . d<>. 

Malluga . do. 

Port . . do. 

Rhein u. Mo- 
sel . . do. 

Franz. div. d". 

italiänischerd*^. 

portugies. d°. 

Bpanisrher d*^. 

ungarischem, 
griech. . d''. 
Gewb.Sach. y. Seid. £11. 
d<'. d". V. Halbneide d". 
d*^. d«. V. Banmw, d^'. 
d». d« V. Wolle . d". 

d» V.Halbwolle d« 
d<>. d''. T. Leinwand d°. 
Zink % 



Anzahl. 1 



Export 



Anzahl. 



2019 
36780 
3f>fsr)89 
177413 
11912Ö 
89 -»19 
19584 
29ö«0 
2209; 
40732: 
949096r 
8412Ö 
2152C 
23«827i) 

114588 

15988<» 

3238 
1846 

37yio 

2767 
7101 
159080 
22808 
10309 
2 

39359 
476 
737 
5t03 

20?.o; 

14194 
69312 

14467 
130061 

2888 
3126 
4709 



23 
47062 
23432 
38483i:i 
842052 
20470 
408341 
2984o 



JOtl äj^ 
Oelknchen. . . L.Ä 
Papier .... Ries 
Pelzwerk . Dutzend 

do Stück 

Sirup. . . * . . . « 
Schnupftaback . . % 

Zucker « 

Getraide, ungemah- 

len .... Tonnen 
d«^. gemahlen . . L.® 
Abfall beim Zucker- 

sieden. . . . 
Welz- und Miihlen- 

Rtctne . . . Stück 
Schleifsteine . . 
Nicht specificirte 

Steine , , . .9ip 
Suhl. . . . Sch.% 
FcucrKchwaram . 
Ziegel, feuerfeste St. 
Mauersteine d*^. 
Dachsteine d^ 
Theer . . . Tonnen 
Rauchtaback . . . % 
IJolzwaaren zu Nutz- 
holz 

Sparren, Schieb- 
stangen u. Dau- 
benhölzer \'on 
Fichten,Tannen, 
Buchen und Ei- 
chen . . Stück 
Bretter und Latten 

Zwölfter 
Masten . . . Stück 

Wjigen »p 

GeM'ebte Sachen TOn 
Seide. . . .Ellen 
d'^. Baumwollen- \ 

zeuge TB 

d". V.Leinwand Ellen 
d». V. Wolle . d«. 
d^. andere Linnen- 



sachen . 
Cideressig . 



. do. 
Kannen 



2124 
23150 
43540 
4217 
6928 
53260 
16963 
83071 

12408'^ 
194^ 

i2o: 

^9322 

2824, 

20702 
W«i4X 
• 11528 

120f>0 

6438T 
194307 

17925 
142890 



2?y779 



8230007 

22882tk 
117 
256« 

1607 

lOÖ 

377 
2249| 

6671 
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Am Export und Import dea Reiches hatte Stockliolra 
folgenden Antheil: .\ j. . : • . . . 

1822. 1823. 1824 , 1825. 1826. 

Imp. 5,770,730. 5,452,176. 5,5;J6,517. 7,784,204. 8,193,427. 
Exp. 6,820,748. 6,674,832. 6,851,368. 7,235,476. 5,798,863. 

Der gröfste Importeur, in Stockholm bezalilte 1817 an 
Zoll 51,353 Rthlr. und an Con?oyabgabe 3994, nach einem 
Zoliwerthe von 680,928 Rthlr/ Der grdfste Exporteur er- 
legte dasselbe Jahr an ZJoU 40,274 Rthlr. und an Con- 
voyabgabe 6372 nach einem Zoliwerthe von 1,060,124 Rthlr. 



_ 


1826. 


1827. 


1828. 


1829. 


1830. 


1831. 
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Folgende Waaren haben im Laufe des Jahres 1829 
gegeben an Importzoll 10,000 Rthlr. und darüber, nämlich j 
Taback 230,000, Zucker 189,000, Wein 173,000, KajflTee 
154,000, gewebte Arbeiten 140,000, SaU 118,000, Arrack 
17,684, Band 12,000, Heede 10,321, Cognac und Sprit 
28,575, Fische 63,000, Reis 21,060, Bauöiwollengarn 85,000, 
Glas 10,000, Färbewaaren 31,000, Hanf 20,190, Flachs 
32,773, Oele 25,000, Käse 23,800, Papier 10,000, Porzellan 
15,3P0, Rum 26,000, Rosinen 11,500, Butter 35,500, 
Steinkohle^ 12,000, Talg 17,700, ausländische Seife 10,000, 
Wolle 10,000, Brennholz 12,000. Der ganze Importzoll 
brachte im Jahre 1829 ein: 1,835,043, wovon oben genannte 
29 Waarenarükel 1,545,800 und alle übrigen 289,243 Rtlilr, 
erlegten. * * * 

* (12*) 
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1822 beirug der Import von Schweden nach England 
lto,06Q Pfand Sterlinfp, und der fix|NNrl fioglMMl nmk 
' Sdtweden 1»!^ Ffbnd.^) 

Tn der 'snt dir niiAlstfblglmdai' Bette itelieiide» IW- 
belle nbcr Schwedens direkten Handel mit fremden Lan- 
dern, genommen aus dem nnteiibanigen Berichte des Kö- 
nigMien Commerzeolleginnft über Schwedens •nsliniiiadtea 
Hitadel nndl ^^eefülirl kn Jahns itel, erhilft man eine vm- 
■flbidlidie üebefMht ilber dicwetf Oejgenttta«. Oenmmiler 
Bericht ist sehr belehrend ; aber da die Resultate desselben 
in tabellarischer Form aufgestellt werden können, und auch 
auf diese Art das erfüllen^ was man fordern kann, so habe 
^ch g^vabU dadurch den liemlieh v^itlliiftif e^ JB.erieht 
vemeiilen sa mteen, der, Worftfi&r Wort |ui|eflUirt| neh^ 
irere Blätter eingenommiin haben wttrde. 

£s ist allgemein angenommen, dafs Englands auslan- 
discher Handel, so ^ofs er auch sein mag, doch nur^ 
^chereii {Schriftstellern zufolge, ein Achtel seines inlia&- 
tchen beMgt In den nbrrdlunerikaniadieii Stastea iil 
es bei weilem nioM #e vM. Ich hefftrditei dslsln Schwe- 
den, wenn man eine Muthmaafsung wagen soll, der iniän« 
dische Handel an Werth kaum dem dreifachen Belauf des aus- 
ländischen gleichkommt Die Gröfse des Landes, die g^cringe 
Bevdikemiig, ««hwlerife ^dimnnicition mid der €hMd- 
MlB, dafcrJede^AnnsMtttji^ «e ^ als mBglich, aeHwI'ilB 
teeisUin tftrerMdMbtese'Heiergen sell, werden noch lange, 
lange Jahre einem lebhafteren Waarenumsatze grofse Hin- 
dernisse in den Weg legen. Und doch entspricht, in Hin- 
«sieht auf den Staatskörper, der Handel dem Umtanfe des 
Blutes hn ntebschüchen Kdvfer.- Das kalte KUma Ist allein 
iricht dii^* Ursache an der amphlhiatlsdi tragen dtciilatioB 
der materiellen Lebensgeister. Alte Crewohnheiten , driik- 
kende Staatsbeiträge, eingewurzelte "Vorurtheile und un- 
richtige Grundsätze in der Staatsökonomie haben hieian 
Ihren aehr grollen Theil. ' ' 

*) Tableau «tatistique par Morcaa« Yico-CoBSid de Fianee an 

Angleterre. gedruckt VSMt. 

^*) Siehe die Zeitung: der Hitbürger, JHt ZZ., 1899. 



Digitized by Google 



m 



s w 
^ 5 



CS 

e 
c 

c 

es 
bC 



Summa. 



(N CO i-- «o 

QC -j« O --^ 

^ O ^ -O 

X CO O t>» 

^ ¥M 



CO « O CO Ä ift «O OC ifO'O ^ 



_ ^ X <N <t <5 

^ — « ir< CO o< — X c< I- X cc o -f C5 o< 
lO lO i-^ ;c I- — CM-- ?c c< CO ;c 

V3XC5-!*<0--i"^C<<N^C4CO *iN»«<eO 



CO 



de» fremden 
Landes. 



CC CO --f 
;C OC O CO 
CC Öö -af O 
»>. — ^ 

c< 



CO cc 



O) ^ 35 
CO X p 

--f ^ 



2 - ' 
I I 



! 1 1 ^ I 



o 



Schwedi- 
sche. 



CC 1^ ^ OJ 

«O lO 
» O ^ -sf o 
O ^ O CO 



»O 



g <r< ^ o Ol 

<r< r< c< o « — c< ^ CO r< cc — cc l 



■35 
o 

CO 
CO 



s 



CS 

« c .- 

g « S 



's« 1 



Summa. 



n 1^ Ci CO 
X «-'S O 
X ^ X ^ 
05 — < O CO 



CO CO O O 



CO CO X ■'l' c< 3: 

■i*' — 35 CO -H CO »O »•'3 



»o 
o 

CC 



I i I 



o — 

— »r: 



des fremden 
Landes. 



ifj Ci Ci c< 

■!f 35 CC 

'F^ CC O 

1.0 o 



CC CC CC — o — ' 
X -C O CC I- 

iC f''! CO 

«N CO C< 1^ 



t.0 

»o 



I I I I I I 
I 1 1 I I i 



Schwedi- 
sche. 



X «o o — 

^ C5 5; CO 
1^ CO — o 



^ I ^ 

•O CC 
O 

■«* X 



— © 



CC CO 

C; 

^ Ci 



^ Ci 
Ci 

lO o 



i I 3 I ! 



»o 

1 i I 



«.•5 C»l*-> 

1S£ 



e 

^ c 

SC 

TS S 

u 

-C 

w es 
fc. CS 



Summa. 



r< ö — ' 
1^ o •+ 

Ci <!t 

.=+ X CO 35 
CS X — < 'O 
lO 1^ ^ 



CO 

1^ — 

X 

05 C; 

CO O 
»O 



O — 

CO X 
Ci CO 
»O 35 
1^ CO 
X CO 



1^ 

o 

CC CC 

CO O 
Ci 1^ 
CO 



CO et 
Ci — 

— o 



X 1^ 
35 — 
CO «O 



O -Tt" 

_ _ CC « o ■+ 
3; 1^ r( CO CS 

CO CO X »•'5 — C35 35 
fO 05 CO 



mit d. Fahrz. 
des fremden 
Landes. 




CSXtNCS^'^COO . 

CO 35 CO CT 1^ X ».'3 I 

35 CO 35 l O O — < — ^ I 
CO CO ■!* CC CO CO ^ 

CO CO O CC I 



I I I 
I I I 



CS 

Ci 
lO 



Ci 1 1-^ 



00 

CO 
CO 

CO 



CO 



mit schwe- 
dischen 
F'ahrzcu/[;en. 



CS »o ^ 
-rf 3> 
CO CO -sr O 
1-^ 1-* CO O 
■••5 CS — ^ 
CO *-< 



^ CO CO 35 CC o CO »o 35 o o 5? 2 !-£ 

— CC — " O >0 CC X CS «-0 O O CC 

X^CSXCC35Q3:3J — c35i;;r;:csc.-: 

CS CO O CS CO C< O 35 fO »O M CC X «-0 — 
CS 1^ CO CO ^ CC O CO ^ 

co-'txr^^co »o 



.0 35 
I- C-5 

CC C''i 



3> 
00 



c^ 

X 
CO 
CS 

o 

CO 
CS 

o 
o 
l>. 

^# 
CO 



I 

IB 



c S 

^ ^ n 
o — 



— «^3 



c 



^ ^ 

a> _g es 



Summa. 



O OfOX 
1^ 35 35 1-^ 
— CO 

1^ CO 3: O 

35 X CO 

•o o o 



CS r* - C c< CS 




^ — o 

^ CS 



CS CO ^ CO 



CO 



1^ ;C 
<t 35 

lO > 

O 3 

35 CO 



mit d. Fahrz. 
des fremden 
Landes. 



CO l-' X CS 
X X CO 
•O Ci Ci !>. 
35 1^ 
O X 



^ ^ 1^ X 35 . 

1^ 1.0 o CO I CC 

M X ^ 3. C< CS I 35 l 



CO X 
CO 

Ci 



»o X CO 

^ CO i-O 



I l 



I I 
1 1 



INI 



1^ 



CC 



mit schwe- 
dischen 
Fahrzeugen. 



1^ X «O CO 

X o ^-r -< 

• O 35 — 
X Ji- O CS 
CO X i>« 
CO o 



xxocot^-=rcoco 

CS 35 O CC I-« O T CO I 

1-« i.": o 'O X Ci >.o o I 

COCCXCCCC— •«^•35 ■ 
O — < — X 1^ CO lO 35 
^350^»OeO^C< 

Ci 



I I S I I 



I 1 « I 1 I i 



— 35 

O 

o 
o 



I o — 



^ CO 



CS 
X 
3) 

3. 



00 
OD 




'delieonjvn«^ in den Jüihrea iM, Tt, 28, 39 und 90^ 
würde grof^tenHieUs, ntidil ftns und p»T0r»AyrtaäeB^ 
wenn man nur zuverlässig den Werth der ein« und ausge- 
henden Waaren berechnen könnte; aber so, wie sie jetzt 
geschfttst werden, nämlfdi die importirten ntch dem Partie-«^ ' 
Prdse «ll*d«i)i tMe, wo. iln^ jriischt ^wevdOf;' vnd die ex^ 
portirlen ntfbh derBelbeftS^iiBiBfaiDung ii»£*duq(tnrte, nnft^> 
liothwendig eine grorse Differenz entstehen. Wenn dage« 
gen die ausgehenden Waaren nach ihrem Preise am Lö-^ 
Bchaufsplatze, und die eiakommenden nach dem am La-f 
dnngsorte taidri würden: -so käme gewiie ein guii entga^^ 
gengeic^rtes Verliilinilii henmi, eifleieh die Qvanmit de^ 
Wawre in' beiden FlHen grade itteselbe bUebOi 'Wlra diif 
Handelsbilance wirklich so, wie sie officiell angegeben wirdt 
so folgte daraus, dafs der W^ohlstand des Landes iu Ab- 
iialmie wäre. Aber da man weifa, dafs Schweden die leta- 
leren J^i^- dhie bedentende Jllenge Siibei»'-»we<lBi|gg|r 
liat, jins^ti* dalb zolehea mr .Peoiconf der'|f^i'g;eg^bMP . 
Unterbilance Im Händel bitte «nsgeschickt werden müssen | . 
so ist dies ein Beweis, dafs die üandelsbilance auf un-/ 
richti<^en Grundsitzeu beruhet England, Frankreich, Hol^ 
Jend, Rnfeland, Nordamerika, alie dvilisirte Staaten berecb^^ 
nen ]|lirltdi ihre HandebU^nicei abier diet mgwolilnieln^. 
an« alter Oewclhnheity -edeV- dem Bedürfiifase. herrfthren^^ 
die Zolleinnahme besser beurtheilen zu können, als um ein 
bestimmtes Facit über den gröfsereu oder geringeren Han-% 
.deJsgewinn der Nationen zu bekommen. Die General-Zoll'^ 
BireGiloit ■ hat in ihrem nnterthinigen Berichte iiir dai^ 
^laliv IfifSf p^hat eine andere Nbm dte. Beredmnn^, nla^ 
~dfe, welche- in -den Geaetsen TeiNnrdnet itl, Torgeschlagen; 
nämlich, die ausgehenden Waaren um den Avance des Alh# 
Senders, ao wie um alle die Abgaben und Exportkosten 
hoher an berechnen, welche dem Schweden vom Ausländer 
ersetzt wei'den, nnd die impmrtirten nm alle aolche Konten 
über den ursprünglichen Prda hlnana niedriger an Teran-» 
$(biii^a« der Auslüuder nicht erhälteu hat; und 
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dann wird die berechnete Summe des Imports herabgesetzt 
um 3,014,848 Kthlr., und die des Exports vermehrt um 
1,684,373 Rthlr., wodurch der im Zolibuche sichtbare Im- 
port, mit Abrechnung der Torhergeuannten Quantität von 
Gold und Silber, anstatt den Export des Jahres zu über- 
steigen, an Werth iHK),233 Rthlr. weniger beträgt. 

In der hier unten stehenden vom König!. Commerz- 
collegio nach richtigen Grundsätzen entworfenen Vergleichs- 
tabelle über das Verhältnifs zwischen Schwedens Export- 
iind Importhandel für das Jahr 1831 zeigt sich, dafs das 
Resultat zum Vortheile des Reichs ist 
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Mecklenburg-, llaiinov. u. 
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Dänemark 
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18700 
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3199255 

524372 
788200 
113447 
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905547 

1547170 
1093195 
1089393 
2024471 
154543 
319()0 
1395096 
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398993 

329681 
401402 
136861 
1491569 
318599 
269618 
13989 
55170 
133920 
18700 
5200 
41366 
2293708 



B ^ 

3-3 

CD 



1022798 
304995 
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l 149236 
113307 
25206 

1055352 



5908776 



4646840 



Total-Ueberschufi vom Exporte lUlilr. Bco. |1261936i 



Der Import von Finnland betrug 1822: 1,461,078, 
1823: 1,244,650, 1824: 1,661,426, 1825: 1,(»94,813, 1826: 
1,774,037, 1827 : 2,363,000, 1828: 1,500,512, 1820: 
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1,643,027, 1830: 1,877,433 und 1831 wegen der Cholerm 
nur 1,093,195 Rthlr. Der Export dahin betrag in eben 
der Zei^ niwlieh 1822: Umjm, 182Si 722,529, 1824: 
1,011,477, 1825: 1,175,«», 1828: 841^ .1827: SM^Oiü, 
1828: 688,503, und 1829: «»,908, 1800: 700,155 wU 
1831: 304,995 Rthlr. 

Aus Norwegen wurden im Jahre 1827 eingeführt für 
l,10a,479 Uthlr. Maaren, und exportirt dahin für 301,075 
Rthlr.; 1828 ward dngefHluri fnr 1,740,170 Rtblr. «nd 
ei^rtirt lün 481,180 Rthlr»; 1829taiportirl für 1,551^ 
Rthlr. und dahin exportirt für 407,572 Rthlr. ; 1830 der 
Import: 1,216,202, der Export; 419,685; 1831 Import: 
1,C^7,170, Export: 524,372 Rthlr. Aus obea stehender 
Angabe sieht man, dafs der Handel mit Norwegen, nndi 
der gewöhnlichen Art m sehen nnd m nttheUen, nodb 
nnTortheilhaffter als der mit Finnland ist; allein sowohl fai 
liebereinstimmung mit dem, was Seite 171. und 172. über 
die Beschaffenheit des Handels im Allgemeinen, als meiner 
eigenen Ueberzeugung gemäla, angeführt worden ist — 
obgleich freilich im Widerspruche mit dem, was seither 
so oft über die. Sehidllchkelt des Onnisdien Handeh g;e- 
sagt nnd geschrieben ist : glaube Ich, dafs es ein währer 
Vortheil ist, d^fs Schweden Mittel hat, sich mit einer so 
bedeutenden Quantität Waaren von Norwegen und Finn- 
land in versorgen, ohne dafs es nöthig hat darnach mi 
fr^en, wie viel diese beiden Linder als Anstansdi tob 
unseren eigenen Prodnkteii nehmen« Dies beweiset we- 
nigstens für einen relatiT ausgedehnten Handel; denn der 
Ueberschufs der importirten Waaren aus Finnland und 
Norwegen^ der nun Schwedens Handel drückt, mufs noth- 
wendig mit Wechseln bezahlt werden, aber diese l^eehsel 
stellen nichts anders vor, als Schwedens Ueberschnfii vom 
Exporte nach einem anderen Lande. Es ist mdglidi und 
wahrscheinlich, dafs die Norrmänner und Finnliinder grade 
für diese Wechsel die Produkte des Landes, worauf sie 
an^gP8tellt sind, kaufen. Die wohlthitigen Wirkungen des 
Handels bleiben nicht aus; man mag mit Gold, Eisen» 



185 ^ 

Butter, Fischen oder MShladen haaddii. Der Sor^alt 
Regiemag bleibt es aber übiuriMieiif tia iadirekle Untere: > 
■ültattiig, oifiT «li Aiifoiiuiiiniiig lAr t^khe Gevetbo, ^ 
to» p Ha i^ Lmite gadelhen imd idamstWMUiteLdbeiw- 
belHbHfiiliaer ointelieii find, diejenigen Waaren, welche wir 
selbst hervorbringen, mit einem mäfsigen Schutzzölle aro 
belegen, und dazu gehört Tornehmlich alles das, waa una 
▼tv^tllanland angeführt wird. Es ist ein Irrthnm, zn glaa- 
llil|gi!|i(h f||»XMid, vdchaa Mi iMUii, «nA adM alki 
aeina^ielMataae hisriavaaliriaigaB iUfbli Jisarala «büa aaar 
g^teiteten Handel nach dem Auslände haben werde. Diea 
ist nicht der Natur gemafs, und erfüllt nicht die Bedin- 
gnagen der immer steigenden Kultur und Veredlung 
aijjlpillf^qijUeachledita; and obgLeidi China und Japao 
«b Miafuite' Beiapiele % die VorlreffUehic^ dai kell- , 
rangssyatamet angefülurt werden kSaaea: ao glaahe idi dacb» 
dafs die nicht fortschreitende Bildung dieser beiden Län- 
der, ^e Regierungsform und poch mehr die dort herr- 
schenden Regierungsgruadsätze, wenn sie anch ia fielea 
FiUen eiae ifalie Yerwuidtsdwft mit den j^niiciiten meb? 
'Y(|Der J|eg^a^\d«r gegenwir)ig!Bii Zeit fenaillMNi, Yiämi 
.Nachfolge verdienen.^ ^ 
Der Niederlags- und Credithandel Terhielt sich 1827 
8o: Eingekommen war für den Werth Ton 3,803,469 Rthlr* 
aad eiportirt für 6*25,176 Rthlr«, wovon nach Finnland fßr 
ira^ R^. 1828 dagekavmm Ar 4,707^ Rthlr^ 
exportirt^r 60S,7i6 Rtlilr*, an welcher Ei^vtaaflUtt^ 
Finnland iur 175,678 Rthlr. Theil nahm. 1830 kamen 
Waaren auf Niederlage ein für 2,859,626 Rthlr., und auf 
Kredit für 1,653,464, oder zusammen 4,^3,090, wogegen 
der WerUi der wieder aaageacliifflen anaaiaehte: Toa J^ie^ 
derlage.M2^, und yo« Kreditayiife 62,M2,^ oder in- 
aammen 705,800 Rthlr. > 

Die Zahl aller Handelsleute des Reichs betrug 1831: 
2080, und ihrer Handeladienerschaft 3158 Personen. Sie 
erlegten sanoiraen genommen an Abgaben für bürgerliche 
Haadtlüeraag \\%tm Rtlilr. £iae Spedficatiaa fowojü 
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hierüber, als über die Aiizalii der einer jeden Stadt zuge- 
hörenden Fafirzenge, kommt im nächsten Artikel vor, wel- 
cher eine detailiirtere Statistik der Städte enthält. 

Zufolge einest vom Königlichen Commerzcollegium den 
19. November vergangenen Jahres gegebenen Berichts über 
die inländische Schiffahrt in Schweden im Jahre 1831 be- 
trug die Anzahl der Fahrzeuge aller Städte 1122 = 57,285 
Lasten. Von diesen wurden 414 Fahrzeuge zur Schiffahrt « 
im Reiche = 11,208 Lasten benutzt. Aufserdem besafsen 
Personen, die nicht in den Städten wohnten, 795 Fahr- 
zeuge = 16,185 Lasten; wefshalb, wie man sieht, die ^ 
Fahrt im Reiche 1209 Fahrzeuge = 27,393 Lasten, be- 
schäftigt hat. 

Den Landbewohnern zugehörendc Fahrzeuge und Böte 
waren 1831 in: ' 
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Den Trollhätta-Kanal befuhren 1831 : 976 verdeckte 
Falirzeuge, welche mehr als 300 Sch.^ tragen; 82 unter 
300 SchS; offene Fahrzeuge, die mehr als 800 Sch.S^ 
trugen 637, unter 300 Sch.S^ 281; gröfsere Böte 377; 
Holzflöfse 32. Beladen waren 1481 Fahrzeuge, unbeladeu 
872. Die vornehmsten Waarenartikel bestanden in 62,000 
Zwölftem Planken und Bretter, 25,000 Balken, Blöcken 
und Latten, 132,000 Sch.^ Eisen, 22,000 Centner Stahl, 
1500 Faden Holz, 30,000 Tonnen Getraide, 17,000 Kannen 
Braimtwcin, 60,000 Tonnen Salz und Heringe, 450 Fässern 
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Zucker, 740 L.% Buiter^ ^lO Schß Fische, 4200 Välar 
Langfische « im Tonnen Ahnn, 828 Kisten Gtas, SIMM 
Bmädü^^ MlltiO If awftr-^ «nd llicftkicg^, MtoTetinen 
Steinirolilen, 2l0f 9ek.9*BHiihtt^j 10,000 Kannen Wein 
n. 8. w. Die Kanalfahrt fing am 2L- April an und hörte 
auf den 31. December. '* 
* Auf dem i^ekMtf -Kanal fohreu 12» Fahikevge jaHl 
L«Neu uiid'HlMbcr» *fO- üMe* to 4NNto iniMP 

uehmsten TransporMikel Waren 0 bis 7000 Tonnen Ge- 
treide, 14,000 8chS SUbeisen, 4000 Tonnen Salz, 2000 
Toniien 'Heringe und Ströming, 1200 Tinnen Alaun, 2800 
Bttüfti ÜiMntwdn. Anfiing der fMlM;'^-4i 'IM,* bie' 
< i fl «ü t \fti ^l[en KW »J> m ¥lrt iben' '> .r.i.'vM 
•f^^*^^filfNMililoyMlff^ 621 
^ahrzeii^e von 100 tA» 260 Sch.^ Schwere. Beladen waren 
4Mi unbeladen l6^ ^ Auslihl der Fahrzeuge 47. Hau^ 
sadiUcfr bMIÜideli '^afe ^Lidtal^iali- in 88^000 Sch.S^ EHcen;' 
2MI Toiitfeti -fittb' tM^^Mrii^ «IIA Tobittr 

Auf dem Söderte^ü'^Xanal : Ffthrxei^e und Böte Ton 
5 und mehreren Lasten : 1102. Fahrzeuge ibnf er 5 Lasten 
64; Bote dnd Kiihnä^2r. Beladen Waren 065, unheladc« 
Ml^ ('Ditf^'iuttiiDilrle Anzahl der LnMeu von FihiteufM- 
mrit^'BOteii' hein% iS^filA.« - Aidteig^d^rMM de^ IrMU^* 
£itde< (len^'ilr.^'Nlii'innliM».'^ ' » • ' '> 

' ' Gotha-Kanal. Fahrzeuge und Böte von fünf Lasten 
und darüber 434, Böte unter 5 Lasten 70. Beladen waren 
334, »unbekdien 170^«''''^e wichtigsten Waaren bestände» 
ia Stat^Maen #;'ll,tM fihftS^«« eetoaide, Herinj^e» 
iiiid<;6Ui 2»,000 VMMteii; llMier. und BMnfegel 101,000' 
Stüclf, Branntwein 29,000 Kannen, mehrere Arten von' 
KaufmaUnsgiitern 1000 Sch.^. Anfang der Fahrt deur ' 
1. Mai, £ade den 27. 'Deoemhei; 
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•tand nod d|e hebbdüf;k&t des Verkehi« leiten, die mm 
an solchen Oertern ^rne sehen möchte» kann schwerlich 
bcislritten werden. Viele derselben sind nichl Inders zu 
hfff nriitn alt i iiadiNB trr Urmdit filrftr t dittok il«ift -Vmp* 

fdPtns. INs Ckdeiä^n npid der ^KaUitoad '#er ttidte 

hän^ aber docli meistens von der Beschaffenheit der Nah- 
rung^zweige des Landmannes ab, und man würde also 
Itich^ ai|fi d^ Zustande der ^^d|e den Schlufs si^liaf^ 
kÖBDen, dalii dia Ln^ dea ArfcfWt HWi^ia im Qm/Hf^^Wn, 

fijo whalt ea sid^ Indessen niahli' oimlüa Gründe aiad 
da^an Schuld. Die den Ton an^benden Klassen der Nation, 
«tt^j^aigen ausgenommen» welcte.YfnVflf^ S«nug b^||lpam 

geiofeii aaf Ihrai Gfitorn s« leban. Bdnaha elm dpa^* 
seHie'ial dav:F#U fa wa acn mit da» .«ndoHfaii Standes- 

personen, welche' Eisenbruke oder dergleichen besitzen, 
od^ di» im Allgemeinen in Termögenderen .Umstanden 
üad. W^M/kweaea , if^he» der YaftimeDgpiia den 
Sfi^V^^.wi^N^^ Mti waan giaile ttifht 

nU Yaraditung, doch wanigslena mH Olaldifttlti^ait an- 
gesehen word^. Zn dieser Eraiedngnng, die den Mdten 
\viderfahren ist, mnfs man noch ferner rechnen, dafs Ge- 
werbe und Handwei^l^e oft von ]L^nt^ ohne Kcnnlnisai^ 
abna Gas^hiolüichkei^ and ahaa. Veiijbg §«kiiabca wmdam 
diarerfertigle»W«iraii«ladaadkafil4^ gawaMp, «aWHIg. 
Hiaaer, and «ardan fast ida anr kwHimnitaa ZaI* albgalio« 
* fert. Dafs die Städte unter solchen Verhältnissen Ansehen 
und Wohlstand erlangen können, ist wohl nicht denkbar. 
Vieles von dem, was so eben gesagt worden, ist zwar 
jetit andern; denn in den latalea M Jahren aiad viele 
Peiaonen van Btaada Jn dia 8lidla gezogen, viala naae 
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Fabriken sind angele^, die schon bestandenen Handwerk« 
'werden beaaer getrieben $ aüein Alles ist noch in aelniedl 
WMeiiV ' "wemi man uu nit destadilattdy BügUnd- nild 

" Wie wenig unsere sogenannten St8dte diesen Namen 
fferdienen, iSfst sich daraus abnehmen, dafs der Taxationsr- 
werth des Eisenbmka Lenfsta in Upland im Jahre 1828 
gt^fser Ist, nla der fon It adiwediachea StSdten snaaii^ 
mk ^lilüpüiiiün^ utaHdi von 8k€fde, MariefiM, Kwigt- 
iMMi^ ÖstMsiind, Skandr^ Fdateribo'; •HMiiff, A|o, FMM^ 
ping, Öre^riind, Östhammer, Trosa und Borgholm, welcher 
nach den tabellarischen Angaben nur 501,000 Rtlür. be* 
tragt, indessen dti Bmk aliein bH 002,00» Rtlilr. «ng«^ 

' ItfifiiM lSflUkfr'iiiflb ätm ym^' tiemljjiiak- mär W ^ 
Ackerban tridlbendtr Mrfer an betrachten sind, zeigt sicK 
daraus, dafs sie, Stockholm und Gothenburg ausgenommen, 
nidii weniger als 30,062 Tonnen Land Aecker, 80,S79 
TMen Land Wiesen wtd 79,099 Tannin 'liind Wildelr 
■nd Felder haben (man aehe* iHe Tnbellen «Mar münä); 
•dur ^ Manne»^' Wsr 14lO,lM Tonneli laand, ^ w- 
gefahr 772% ganze Hufen betragt^} Im Jahre 182& hM» 

.^)>i ^l^i^f nicht , mibemerkt gelassen werden, daXs di»ik^gabea 
Aber die Aaaabl der Haam und PlAtse, äber das Areal 
des donirten LanÜte tmd die HiiffBBsaht u. 's. w. der Städtl/^ 
, , ; nicht unbedeutend Ton denjenigen renehied«! sind , welche 
, im Kammercollegio u. im Gommerzcollegio su finden sind, wes- 
halb auch die Rifgierang eine Untersuchung hierüber anbe- 
.. , M^#i«»M dati baSl all« 11i|pMr^Afe&, «welahar. An^ 

SaDe man am meistea Glauben beimessen darf, Terschwinp. 
en'witd. In dieser Stniistik über die Städte geschieht es 
aldit fvUen, .dafs in, den Schlurmoimmem die leiste oder 
die beiden letzten Ziffern - nicht genau mit der Zahl über- 
einstimmen^ deren Pr^rdükt sie ausdrücken. Dies kommt 
. ,f daher, dafs Brüche ron Hufen , Tonnen Land , Tonnen, 
Reichsthalern , Schillingen u. s. w. summirt worden sind, 
ohne dafs .sie, zur Ersparung der Kosten und des Raums, in 
. dipn TabaHea stehsa» ArTikp» Malmkopin^ Uapaiaada nnd 
Borgfcölm lind bald zn den Stidtsn gezahlt, bald daroa 
ausgeschlossen, welches auch zur Veränderlichkeit der 
Schiufsnummern beiträgt. Diese Verschiedenheiten sind 
indessen nicht so grofs, dafs sie in der Hauptsache auf die 
Hssnltnta wiilM% wann dIaaa'WMIfln Yaiaaiassang gege* 
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Stockholm £inwohi]0|r, Gothenburg 20,7^ und alle 

die übrigen Städte 173,470. Alle fichwedisohen Städte zu- 
fminea genjominen n^fi§A Einwohner; d^a lm£$%^ da/Gi 
Bor 4er VolktmeQge w d^: Sttdl^! -swulMKim 

Ifer wiw« *wfll»v«iB vi«! Lmi^ wif p^fiie.CeMribiitiMi 
ioi AilgendMii eef jeden . Ptetii «ad eaf jede PeiMi'ia 
alleu Städten des Reichs kommen; wie sich die Anzahl 
der bedürfti{;eii Familiea zu den vermogcoden. und wohl- 
lydienden verhSU und. fidles Andere, und einth Jo|le liif 
iWi' aelMi tom.niir «e« in dpa TjMki nn§M§iAmm 
D«ta aachielNik • . - 

Wenn das Emporkommen nnd die Lage der, Stidte 
dem natürlichen Gange ihrer Bildung überlassen geblieben 
wäre, so würden wir wahrscheinlich nicht metuc^iele dia 
Hiitfto der AanUb haben, die ietsi aMf.dfa.lCMlm'.iWigt 
^ 9. B. die enacMche Undtlre^ wrtttfciw WiMftog, 
'Wexie, CluriftlMMfM «id ffnloMlad nocli in unseren Tagen 
nicht die Anlegung eines Fleckens oder einer Stadt noth- 
wendig macht, beweiset eben so sehr für die Ohnraaclil 
dei Acl^erbauf, als für eine schluramernde Industrie. *) 
\, , Eine Art Veriii^je(E«Bf In der dim SMUU« bnilm 
Zeilen 9nf!die Wdee a^t|r.|rfiwte, dnA orfdbl 
80 unbedevteiide Eroberungen auf dem noch immer treff- 
Kch verschanzten und eifrig Tertheidtgten Felde des Zunft- 
wesens gemacht sii^d. Die Folge einer jeden Veränderung 
§am% gewöhnlich anfangs für viele Menschen '¥er((l|genlieit 
ani lOfiigeMlädc fierM; ist. aber diese Kriai« eM'.fiber- 
■iMideB^ «10 pflegt eidl ' eine benefef' Ordnung d^ Dinge 
i^KUstelle^. Die Ueberzeugun^ fängt an sich mit jedem 
Tage mehr unter den Handwerkern und den Personen, 
welche sich städtischen Gewerben gewidmet haben, zu be- 

tetigen^ dafr'GeidiiekUdikcil, FieUe, Ordenllidikett vad 

• 'i • » .••"»*'.• • » • 

bau iudienf allein ich glaubte doch dieie Aafkläruqg mit- 
ibdleii an MdMcn; " • . 

*) lüTenn sich der Terfbiier' nicht Irrt^ so wurden im verfi^an- 
ccnen Jahre Privilegien et^o« Placken« für Ljungby in Wexiö 
Laii^ G^fiGiitfdUt|^.(j^ «MgafefcA^gt. . 
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ein gewisses Verlagskapital nnumgüngliche Erfordernisse 
sind , um nii, der Hoffnung eines glücküchen firfolgs 8ic|i 
m etftbliren, und da Gewerl»e> es inyg.» efdfi .^ekliei 4i 
^oUe, Ml trdbeil* Des berlUiiiiteii Beront ipherlee Bugm 
Al^liandlung, unter dem Namen »der kkkip A0f^<ift|€ "^^i 
geschrieben in der Absicht, auf die niedrigeren Yolksklas- 
•en der Städte zu wirken, ist ?on einem so grofsen WerthO, 
dafs sie» umgearbeitet und angewandt auf unsere Lage, dat 
I JM^xtand Uül&bücbWin einet jeden Gewerbe treibendi^ 
^ . namadien müTste» Grade dnrdi solclie popi^ 
ISLufeatse wirkte Benjamin Franklin «e mendiicb Ttd 
Gnies unter seinen Landsleuten. Merkwürdig ist es, dafs 
die Vorschriften, oder richtiger Belehrungen, wie man als 
Milglied der Gewerbe treibenden Klaase dea Volka Wohir 
■tttid nnd Zufdedenbeil erlangen aeil, andi nn gleicher 
SSdt die mmrlassigsten Gebete der Bfond enthalten* 

Ein grofsea Hindemira Ür die Anfnahme der Städte 
in Schweden scheint in dem Umstai^de zu Jiegen, dafs der 
Tiiüjfiyi"", wegen der hinreichenden Menge von Haudweiv- 
läsm^lmd für Tagelohn arbeitenden Penenen hi jedeaa 
jKurdiapIcle» nieht.tn die ifothwend^dtrenettt wird, da«| 
l^niaa er gebraneht^ ^eif dieaen Leuten ana d^ Mdteii'iii 
nehmen. Solche städtische Erwerbszweige, weiche auf 
den Bedarf des umliegenden Landes gegründet sind, wie 
Gerbereien, Färbereien .ii.. s. w., pflegen meistens denen, 
^e de treibeny nicht nnr ihr AadEenminf üHdeni *bifi^ 
jjdnen gewissen W!^atimd in gewl&ren. Die meiaten «n^ 
deren dagegen müssen Nadidenken nnd Krifte anatrennd 
wenn sie bestehen wollen. • — M • w> / V> » • , Tl T 

Der noch fortdauernde Streit über das Aufhören d 
;JhrehibitiiM7denM in Hinddit anf die- Gewerbe ist toi 
(einem wlditigeren BSnUnaaeV ala man aidi Toratelit Jede^ 
nufgeklürte Mann kann nnd mnfa niehta andere« wünadieq^ 
' ^ «iö.» : , (Fortaslrang auf pag. 231.) 



i 



') Sidfts Afddr für ttwahaltneg nad ttewaiba» dsa 11 nad 



Digitized by Google 



192 



Namen 

der 

L ä n e. 


Namen 

der 

Städte. 


2.^ « 

2 A ae 

1 '=>-S 
S s 

S " = 
2.='" 

1 


1 

. g CS 

2 3» 

MW« 

• » ? 
SU.» 


1 1625 ?on jährlich 






OD 


Geb 

V KM m 




•Stacft Stockholm, . 


79473 


81000 


2635 


Malmö Län • ^ 


inaimo « . • • 
, Landskrona . . 

Ilelsingborg . , 
' Lund 

l'«tacf .... 

Skanor .... 

FaZ«ter6o . . . 


Q 1 1 Q 
öl lo 

3722 
2672 
3968 
3846 
542 
199 


86 /( 
3975 
2854 
4238 
4108 
579 
213 


243 
116 
79 

128 
13 
4 




Summa 


23067 


24637 


705 


Cliristianstads d^. 


Christiatistads . . 
Cimbritshamn . . 
Engelholm . . . 


3977 
973 
1025 


4220 
1032 
1088 


Iii 

35 
28 






ö97o 


dt 'Lt\ 
0o40 


174 


TT ¥ _4 Jrt 

Halmstads 


Ilalmstad . . . 
IV arber g , . , 
ijanolm .... 
Falkenberg, , , 
Kungsbacka . . 


1745 
1593 
923 
771 

SSM 

462 


1853 
1691 
980 
819 
491 


54 
47 
33 
22 
12 




Summa 


5494 


5834 


168 


CarUhrona dP, | 


CarZ^Ärtma . , , 
Carls hamn . . • 
Sölvitsborg . . , 


11943 
3931 
1022 


12227 
4041 
lOol 


382 
30 




Summa 


16896 


17369 


532 


Wexiö d^, . • 1 ^rexia .... 


1698 


1844 


46 


Jönköpmgs d^.. | 


Jönkoping . , . 
Grenna .... 


3969 
1384 
591 


4294 
1497 

638 


137 
48 
19 




Summa 


^ i t/t h 

5944 


0429 


204 


Lmköpinga d^. . | 


Linkopmg , . . 
ISorrküping. , . 
Söderköping . 
Skenningc . . . 
fVadstena . . . 


3530 
965(> 
910 
946 
2082 


3710 
10148 

956 
994 
2188 


126 
314 

26 
29 
43 




Summa 


17124 


17996 


538 
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311 

336 
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>152 
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18 
16 
12 
18 

1 


45 
13 
14 
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15 
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2061 
1171 

402 
1500 
620 

337 


374 
186 
330 
210 
219 

674 


525 
371 
300 
100 
800 

2232 


2f)60 
1728 
1032 
1810 
1639 

3243 


10 
10 

6 
20 
12 


100 
102 
75 
100 

96 

150 
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372 
120 
600 
140 

48 
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90 
60 
80 
5 

29 


50 
20 
100 
10 

2 


- 


511 


1978 


93 


133 


6091 


1993 


4328 


12412 


58 V4 


623 


1546 


364 
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20 
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300 
146 
108 


34 
6 


15 

3 
6 


634 
208 
/4 


869 
6 
91 


91 
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306 
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16 
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2ö 
16 
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236 
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24 
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8 
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6 
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69 
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344 
30 


5/9 
817 
909 
135 
51 


n 20 

1742 
1849 
720 
150 


7 

8 
2 
8 


/9 
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43 
136 


117 
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4-4 
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40 
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90 

172 
68 
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8 
91 
16 
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50 


36 
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23 
41 
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4 
83 

1 
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27 
13 
21 
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259 
757 
759 
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306 
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346 
484 
77 
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896 
743 

1499 
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6 
4 

15 
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100 
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100 

63 
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10 

5 
46 
126 


25 
10 
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18 
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40 
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Mittelertrag', nachdem die Aus 
saat abgezogen, 1828. 
Tonnen. 
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70 
30 
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9 
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900 
816 
450 

800 3600 
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900 



465 4538 9392 



156 
42 
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270 
96 
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48l 816 
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14 

14 

5 



84 
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1600 500 
22321 3(>0 
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533 266 



250 
80 
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40 
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585 1160 
925 540 
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200 340 

2401 42 



166 2271 21702952 



50 
70 
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40 
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42 

1116 
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_35 J30 
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25 
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40 
42 
20 
75 
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378 



30 
276 
756 
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40 
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420 
1356 
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35 
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54 
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25 
11 
15 
10 
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12 
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4 
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12 
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47 
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35 
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60 
96 
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o 



3500 
4960 
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90 
700; 
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420 
126 



1655 

2392 
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2916 
875 



7183 

1500 
480 
2760 



4740 
160 



900 
640 
6( 



1506 

500C 

938 
105 
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16:| 
220 
90 
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247 
61 
16 
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62 
130 
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74 
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47 
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14 



78 
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1585 
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76 
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116 
130 
44 

764 

230 

13i 

197 
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180 
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79 
45 
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139 
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87 
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J29 

715 



Digitized by Google 



195 



tenes Vieli. 

Stuck. 
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als die grörstmö^Iichste Freiheit für jedes iiiilzliche und 
erlaubte ünteriiclinieii in jedem Gewerbe; aliein Gerech-j 
tigkeit und Billigkeit erfordern, dafs diese Freiheit für 
Al|e gleich sein, und nicht, lo wie^jelit, aar gnwase In- 
teressen sdiütien mult (de« des Bmkbesitieis «ad Poe- 
•essionaten^, während tie fordert, dafi die Gewerbe in den 
Städten mit den Preiaeu des Weit-JahrmarkteS; concur- 
nren sollen. 

' Ungeachtet die schwedischen Städte biSk jetst niofat 
ändert a|« Ackerbau trefbende Ddrfeir anxusehen gewesen 
dnd^ und sie 9 eben «o wie da« Brnkwe«en, sich ehemals^ 
mehrere Vortheile auf Kosten des Landnianns zu verschaf- 
fen gewufst haben: so scheinen sie gleichwohl in ihren 
Abgaben an den Staat nicht in dem ]>iaaise Theil zu ueh'« 
men, wie die eontribuirendeii Hufen. 4e8 Keidis; denn.aua 
4en Tabellen geht e« hervor, daf« der gesammte Werth 
der Städte geschitst ist auf 55 Millionen Rthlr. Bco., und 
müfsten sie also nach demselben Werthe, wie die corüri- 
buirenden Flufen, besonders da tlie Städte im Ailgemeineii 
sehr niedrig taxirt worden sind, als Totalbeitrag an den 
St^at 2,739^ Rthlr., anstatt 1,862,000 lithir., wie die 
Tabellen, angeben, öder beinahe 50 pCt. mehr ai« jetat, 
bezahlen. Indessen folgt hieraus nicht, daf« dfe StSdtelm 
Staude sein sollten, eine höhere Coutributiou zu tragen* - 



I^Of« den •Abgaben und Contt%buHonen. 

Economy and frogality are virtuos in private Station; 
biit in a public Station tlicir infliteuce upon iiati(Miai 
happinesa is so vaitt, tliat tlicy oxe not only tii€ firt»t 
Tirtues, but the niost preHsing of dulics. 

Encyclop, Britannica, articU: Volitical Economy, 

Sobald ein Staat da« Glück erreicht hat zu einer 
Cpnatitution gelangt zu- «eln^ welche gegen die willkürlichen 

Eingriffe der Machthaber Schutz gewährt, so macht ein 
wichtiger Gegenstand, der Belauf der Staatsabgaben, ihre 
Vertheilung und Anwendung« die empfindlichste Seite der 
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Völker ans. Keiner kann sich darfiber'reWnnderji, denn 
die ^offi« Masse der Nation ist >¥!rkiich an melucjet^l 
Orten geswnng^n« vielen Seqnemliehkeiten des LIbens m 
entsagen nnd die IIoilnnn|^'«Qf:qigebe4, dnreh'-Flfi^, Qe^ 
dachtsaml^it und Anstrengung in gute Umstände pn 
men, einzig und allein deswegen, um ihre Abgabeti an den 
Staat gebührend abtragen zu können. Wenn diese nun keina 
Ausgleichung oder billigere Vertheiinngln einer Zeitivon S bis 
SW Jahren erfahren haben, oder wenn de afibh » verlial- 
ien« wie dHes snm Theii fn Schweden f. B. ndt dfer Land«-, 

' vngsabgabe (^Landt^gsgärd^ , der Vieh^teuer und i^ehrereil 
anderen der Fall ist, die 1617 und 1021 als Kriegsstenem 
bewilligt , hernach aber in perpetuelle Hufenabg4ben ver-l 
wandelt suid; ao adieint es wohl die Eiligkeit vi Carderaj 

. dafa van rnsniAe,' hierin Berichtigung und eke aii{||eiiM 
aenere Veirfheiinng herVoranbringen, In den Staaten, w4 
das Volk selbst im tiefsten Frieden nicht die geringste 
Linderung in seinen Lasten erhält, verschwindet j^ch und 
nach die Liebe und das Vertrauen nur RegifMng, di^ 
gewifa nicht ohne allen' Grnnd, weder -Willen ifcii'^ 
hat, dem Uebergewichte der aristolnratisdien p#br 
rarchischen Gewalt Gränzen zu setzen, wozu in unseren 
Tagen ebenfalls eine zu grofse Anzahl von Beamten kommk, 
deren Ansprüche auf höheren Gebalt und andere Vortheiie 
nie gestillt werden können« • 

In einer Rede, .womit König Georg der ilerte daa 
Pariament den 4. Februar 1880 erl^ffhete, so wie auch ^ 
den Reden, welche der jetzige König geiialten hat, wird 
der Ration die Versicherung ertheilt, dafs alle nothwen- 
dige Haushaltung in den Staatsausgaben beobachtet, und 
liedeutende Orapamngen gemaeht werden aollen (^welchen 
buch wirklich keinem ao unbedeutenden Betrage nach wirk« 
lieh geschehen ist}, und dies in einem Lande, das mit 
altem jiechte als das reichste in £uropa betrachtet wer« 
den kann ! 

Bevor« der Belauf der Staatsabgaben des schwedischen 
Yolka niber 4etailUrt wird, mdchte ea woU nieht am un- 
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rechten Orte seia/ Irarz anzuführen, wie geachtete answär- 
IQ(e SchtiftstelleriUlier die Staatsöktoomie die Einwirkung 
^wIcflNiipni^a auf die Lage des Volks im AUgcmd-/ 
ma VevritetlBik • ^Änith, Coiqnhtmii, fiay/ 'SiniMMidi,^ 
M'Culioch, ^ir tienry Parrfell und anflei^^ spredien dar-' 
über in ihren höchst lehrreichen Schriften folgende allge- 
meine Sätze aus: Alle StaataausgabetL, sie mögen sein von» 
wßieher Art^ und ,B09ehaffenhi^ He wolhn^ haben ganM 
dmeMen' Bk^ß^% 'mtf den J^mßMimlrekh/ikmn^ wie die' 
jiusgahen .^Sn^ Z^ibtUmannee ' vodi Wettnogetty und'ee 
müsseh also dieselben Grundsätze der Oekonomie sowohl 
fär den einen, äls für den anderen gelten. Es giebt eben 
eo wenig ßkfei Principe der StaatsÖhonomie ^ als es wet 
jirten vin MedUeUu^ wweiArjUen t&n Mered giebi* Wenn 
eiht» Regierung etoi $o wie^ edi* FfAfo hn akk IMen- lir» 
wendet y welche einen die Ausgäben Hibereteigenden Werth 
hervorbringen, so übt sie eine nützliche Produkttvität aus; 
aber wenn der verbrauchte Werth kein Produkt zurück^ 
iäfit^ 90 üd; ee ^ veriarener Werth e&wohl fibr dfn^ JESi^ 
'ede fär Amderen^ Obgleith' dieter Weräk^ Mem et 
vefbfidMtSkntrdlf^ reekt gtd den Dienet, oder den Ntdxen, 
welchen man davon erwartete, hätte stiften können, Kriegs- 
und Mundvorräthe , Zeit und Arbeit von Militair- oder 
dvilbeamten , welche das Reich beschütxt und veribeidigt 
haben^ emiUiren niekt mekr^ pbgleißh eie eehr gui ange^ 
wmJk fmtrdenf mtf ^en ifl^ ^ITefe verhält ee eieh mit 
den Bedürfnissen und Diensten, welche efne Haushaltung 
%u ihrem täglichen Gebrauche nöthig hat. Das Ange^^ 
wandte, das Verbrauchte^ hat keinen anderen Vortheil, ale 
die Befried^mtg ehtee BSdürJnüeee hervorgebracht, . und 
hätte da» ^Bedurfitffk niM esietirt^ eo wärm der Fer^ 
brauch Wder die Kb^en nickte andere tde eik üebel ge^ 
wesen, ohne einen dem entsprechenden Ersatz. Gerade 
eben so verhält es sich mit dem^ was ein Staat verbraucht» 
Consumiren, nur upxj^ con eumiren. Kosten verwen* 
.den naeh-'JSmfall'Und Laune, oder eogar nach einem %ete* 
me, wenn diee System oMeeht bereehnei wi^e; einen Mm$ 
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terhmgenif nder .e^ Amt einfiehterty 9m den Vortheil %u 

haben y dafür eine Vergütung zu geben y oder ein neues 
Gehalt »u bewilä^dfi} ^ Jfing zerUöfen, um dadurch 
GekgefikeU bekommm» 9$ wkde^ m hßsufkkmj üi eme 

ehen^ 80 in gröfifitemg mfiß M Htimre», Staaten. Eine rer- 

schtvenderische Regierung ist sogar strafbarer ^ als eine 
Privatperson: diese verbraucht etiras^ was ihr gehört j jene 
dagegen üt nickt sBeiüsterin^ sondern mix Verwalterin des 
Staateeigeuthmas.. 

in aUen ^äefgermaqfkefs gut regierten *8Uuden hat M 
den Indimdaen deese^en der Crrundsais zu sparen ein he* 
stimmtes Ueber gewicht über den des Verbrauchens ^ und 
folglich vermehrt, eich immer das ^^ationalkapital und die 
Jbmikl der VßtmSgeßden und wohlhabenden FamiUen, 
pieeist aHer seien der JMl mä^ demr^^rhruuphe^ wel- 
eher «m» der Megierung u7id den ißeamten hervorgebraeht 
wird, vÄte einseinen Mitbürger sehen vollkommen den 
Werth der Artikel ein^ welche sie verbrauchen^ weil in den 
meisten Fällen der Werth dieser, ^tikel oder Produkte 
«Ale Mel§9 ^ikrer, JMoßtrie^ AnetrengUng und Sparsamkeit 
iet^:Mmd wie feeiflen ¥e mr unter der Bedingung verhraun 
chen^ dafs sie e&ten ihnen entsprechenden Verteil erM-' 
ien. So ist nicht die Lage der Regierungen^ detin diese 
verbr^iuchen die Produkte der Arbeit Anderer^ und nicht 
ihrer eigenen*^ Dieser Umstand verhindert sie. atßck ge- 
wöknUeky mit e&en der Sorgfalt, wie die Vnterihmms, das 
Jfübdwhe^ und- Not hmmdig e einer Ausgabe m kOrachten^ 
oder mit derselben Sorgfalt die verderblichen Polgen 
schlecht berechneter^ überflüssiger oder verschwenderischer 
Außgahen vermeiden* Sparsamkeit von Seiten der Re^ 
gßerufigeili ist m dese^ von oAtem unendUci griffseren 
£biflu$eej als tei eMr Privatperson. 

. MoatesqxAsm engt im 4t. Kittel dM. 7^ fiachet seines 
Esprit des Loix : y> Si les riches ne depensent pas beaucoup^ 
(es pauvres mourront de faim^a und Ti|iiseiide liabeu dies 
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nach ihm wiederholt; allem dieser Satz ist faUch, denn 
die Verscktoendung der Reichen iat^ wenn man auch das. 
verderbUehe BeüpiBl fUcki mit in Amehlag . Mugt, wtit 
entfernt^ wtrikeiUtaft fSf dSte Armen' m aoAi, ein wahres 
ünglßek für si0. Auf (Me Länge iH es niM rtOgUch^ 
da/s die Frage nach Arbeit wid der für die Bedürftigen 
daraus entstehende Verdienst sich vermehren können^ ohne 
dafs auch die AapHaHen sich venhekren. Man mttfs be* 
denken^ dafs das, Utas jährUeh gespart wkd^ shen so re* , 
gelmäfsig angewandt w^d, ab das^ was mam jMItirUeh aus^ 
giebt. Der einzige^ aber grofse Unterschied ist^ dafs ein 
solches Kapital in dem einen Falle auf eine Art ange- 
wandt ist, dafs es seinett Werth behält, und^ wenn man 
wiü, im Stande. ist j eiam größeren, als es kBtt^<^wisd^ 
isugeben, anstatt de^ es, verbruaeht, wis verieem am 1«-* 
fraekten ist* Wem ein JndMduum dem Brandsätze ge- 
tnäfs klug %u handeln glaubt^ dafs Verschwendung ein 
Vortheil ist, weil die Industrie durch den vermehrten nn- • 
mUsten Verbrauch aufgemmlkTt wird^ so ist sein Unter^ 
gang davon eins noiAiwendige Fslge^ aUsi/k.s^ Main ist 
msr für di^enigen sehSdHeih^ weUdia ^ seinm Diensten 
stehen^ und dadurch ihren Unterhalt haben; da hingegen 
eine eben solclie Handlungsweise von Seiten der Regie^ 
rang m BevoluUon^ AmuUh und Elend führen müfste. 
Wenn es.ako wünschenswerth ist^ dt^s die einzelnen Mit" 
Bürger richtige Begr^e über ihren wahren Fartkeit, ^ 
Jffimdehi des Ferbraa^j vsn dem WerUm satd den Pro* 
dukten haben; wie viel wichtiger ist es dann, dafs dielte^_ 
gierujigen hierüber richtige Ansichte ji besitzen! 

Die meisten Revoiationea hatten ihren Ursprnqg ia 
imerlrliipliGliea Abgabeiii d«r Ablatt der KiedeiiäailiHr Toa 
Spanieii, der Schweiler Ten Oetterreksh, die fMi pf iiltaie 
In Boston, Lndwigs dea aedmehnten Zna aM me nb e ru ftuig 
der Stände, Gastaf IV. Adolphs Kriegtteoer 1809, etc. etc. 
Dafs Niemand xu gleicher Zeit Freund des Volks sein, 
und es mit Abgaben und Aufoplerungen beschweraiit kamii 
seigt aich deutlich In Napeleona Schickaalei denn Ihn 



Digitized by Google 



ftünteti nicht die vereinigen Armeen, sondern der deut- 
•che ToUcdiiflH tMalaliil ihadi wieriiert« firpretMmgeii. 



* _ Der Reichtstaat, oder das von den Stenden genehmig 
Budget betrag 1828: 8»121,357 RthlrM imd 1820 (man 
•ehe das Bedenken !dee Statt •Aoaschneses X SM.): 
8,919,19^ Diese letztgenanate Summe war auf fol^nde 
Weise vertheilt, nämlich: ' .' 



, Nach dem 

Reichshaapt- 

< ' buche T. im. 

1. Haiipttitel, Hof-andSchlorsutaat «i^Boo. Y19,2(>3. 730,470. 

' » Civil- und Lanilstaat 2,052.630. 2,^41.368. 

^ » . Armcca.Vcrtheid.z.Landed«. 3,249,524. 4,374,m 

t» Flotte u. Yertheid. z. See d°. 1,201,527. 1,653,36*2. 
• ' gehdae Kömte d«. 27,685. 27,m 

A » Milde Stiftung«!...., d«. 117,197. 149,341. 

jr. » Pcnsionsstnat......... do. 63,000. 63,000. 

8. »' Alldem. u.ExtraanRf^bend«. 554,(i57. 717,343. 
•L » Ackerbau, Handel, Gewerbe do. 134,348. 157,994. 
10. • a«rl«aiti.Unterr.-Aiiitalt. d«. 542,866. 61{ft,206. 
Allgemeiner Erziehungt-Staat d«. 2BMW* 332,902. 
Ai&RT d«a HaupttUela ^ 27,657. 

, Summa Rtlür. Bco. 8^949^94 U,249^. 

Dafs die Staatsaasgaben im Jahre 1830 das von den 
Seiehaatiindeii genehmige Budget um niclit weniger als 
eine Summe von ^300^000 Rthir. überateigen, kommt 
davon, da& Reaervationen iwd Bet^aningea von den irtori« 
gen Jahren, aO wte die Summe, womit das Kriegswesen in 
Lande und zur See vermehrt worden, darin einberechnet 
Bind. 

Zufolge der officiellen Akten, weldie in den letxtverfloa- 
•enen Jahren anf Befehl des Königs gedreckt worden, fin- 
det mauy dafs, obgleidi daa JShrikhe Budget sich nur anf 
8i,049,lfti Rthlr. belauft, doch, wenn man direkte und in- 
direkte Staatsbeiträge zusammenrechnet, die ^esammte 
Summe wenigstena 20 Millionen Reichathnler Banco be- 
Irigt» itelieh: 
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'Nach dem funQahri^n Beriehle -vom Jahre 1828 machte 
(siehe Seite 238 bisr 241.) der ToUlbetrag Ton den 



Coniributiiiiiabeitrigeii Lmdesu . . . ^ . . 12,622»621. 
Eben dfnMe IkitMg Ar all6 StUte ; . ; ; . .v i. IjSK^M. 
ZoUeii4hiiie Ito -18^ aiebe 1P«§. 1)*.. . : . ; ; ' 2,801,8411. 

Oonvoymittei " A*. . d«. 281,472. 

Feuerbakengeld ^. • • . . 62,228. 

Zahlenlotteriegeid ..^.w 110,000. 

Poatfeld ^ . . 350,560. 

^ienpelpapier 201,INI0, 

5 pCt Anteil von tlleit AmltweliAiiDgen, werth 

21,682,000 1,084,100. 

• ■ 

^ - - 



Rthlr. Bco. 19,405,970. 

• ■ 

' Vor oben geninnter Somme mtoeD aber 188,101 Eflilr., 

die sogenannte Salpeterabgabe ausmachend, abgezogen wer- 
den, welche auf den Vorschlag des Königs an die Stände 
beim lauten Aeichstage aufgehoben wurde. Dagegen mufs 
.bemerlft .werden, do^ et nicht lehr wehr<ci|dnüc^ itti deio 
die Clerllid, woin tniber der höheren and niedi%erea 
GeitliiclilEeit, Kirehönbediente, Of^;uii8tefi und Kttiter ge- 
rechnet sind, zusammen 7328 Personen, mit Weibern und 
Kindern 14000 Personen, nicht mehr Einkünfte als 1,780,427 
. Athlr. haben sollten. Die Einkünfte der Geistlichkeit sind 
« meistene in den lüofjiUirigen Beeilten nnfolge der frei- 
willigen Aeoordo an^enommeii^ die in einigen Gemeinden 
zwischen den Bewohnern derselben nnd Ihren Seelsorgern 
statt finden ; dafs aber diese Berechnungsart, auf das Ganze 
angewandt, zu niedrig ist, fällt deutlich in die Augen. Dafe 
alle Pereoncn nuf dem Lande, die- snr OeittUfehkeit in Qo- 
ihenbnrge Lin geiflilft werden» nicht mdir an jihrlichen 
Binkünflen eis 38,9011 ROilr., ^er fa Hdmsttdt LSn 
29,000 haben sollten, ist offenbar zu wenig. Von dersel- 
selben Beschaffenheit ist die Angabe über die Clerisei in 
Mariestad, zusammen, lantP^gina 210. in der Statistik über 
die Städte^ 80 Pemnen^ welche nickt mehr als 40Rthhr. 

• ' ' (Ftetietfluig Seite 20) 

1 



Digitized by Google 



238 





1 




Ab- 


Namen 




« 

o 


Nach 








9» 




^>> 


der 


N 


=r « 


r ? 


L ä n e. 
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4^)67 


23,142,958 


56721 


1 • X • X _ 1 


298/ 


14,7&S,013 


46002 


t f _ 1 A ^ t_ 


2918 


7,802,219 


29194 


1 _1 


1033 


10,61 3,72:j 


22475 




2809 


9,730,036 


29539 




3893 


11,387,173 


38076 




3463 


16,018,17a 


48294 


T * 1 ■* * 


54/1 


26,076,730 


55922 




4694 


23,520,113 


51374 


- VWP 1 


4193 


18,296,510 


52069 




2874 


13,890,329 


37:385 




1098 


3,811,208 


12495 




4042 


22,642,097 


36334 


1 r 1 


3j43 


16,179,008 


27807 




2849 


14,669,952 


26vS81 


i^f I •• * 


3316 


14,753,862 


33950 




2792 


14,675,743 


34687 




1762 


22,356,927 


49555 




1799 


13,265,368 


27959 












1606 


8,6:30,648 


24749 


f^Mf Prüll ndfi ...................... 


933 


1 885 369 






778 


3,610,966 


11466 


Pitesi 


604 


2,281,059 


10543 


Summa für das Land 


65665 


323,492,794 


804859 


Summa für die Städte 


77fM 


55,152,125 


104506 


Summa für das ganze Heich 


66441 V2 


378,644,9iul 


909365 



tt) Da nicht Jeder dio Abgabenverordnung hei der Hand hat, 
60 dürfte" eine Erilärung der verschiedenen Artikel, wovon 
die Abgaben hcrilicfsen^ nicht unpassend sein. Abgabennach 
dem \sten Art» erlegt jede Mannsperson von und mit erreich* 
ten 17 Jahren, bis und mit 63 Jahren, mit 44 Schillingen, 
und jedes Frauenzimmer unter eben denselben Bedingungen 
mit 22 Schillingen. 



1 -Jtr * . « 1 , II I n 
der Verordniihg V ^pt^ 



Rthlr. 



NfMsh 'dcm 2. Art. 



i 



3801 
4621 

959 
702 

1504 
1559 
1793 
£3091 



58293 
3^201 

23646 
27005 



OOOO') 



2830 
2176 
^134 

4046 
2801 
2440 
1670 ^ 

1720' 
2155! 
2468 



26937 
40627 
751471 




51244f 

47553 
37081 
9002 

58565 
39466 
35452 
40495 

38610 
49388 
29789 
28649 



21475 

5387 
9471 

6599 

:62 820436 



42 
471 

205 



480 
253 
355 
687 



230 

133 

382 



— 2 « 

' ^ 
a n < 

• 3-2 

I s 



51694 
42210 

1IJ563 

18674 

14560 
14487 
257<>9 
35422 



22195 

23048 
9829 
6615 



328 35637 

165 16152 

48 156.^)3 
128 _22039 

73 16384 

237 14658 

— 11437 
46 9362 

275 8767 

— 2447 

132 3083 

— 3167 

467714349U1 



3171S' X'-iA) 



5 

e 
» 



170553 
128625 

65589 

68857 



683(X8 
81314 
116870 
170271 



127859 
125643 

8685: 
_30247 

134912 
863^3 

80476 

982H^ 



91475 
115995 



6955^ 



5^ 

20905 
24968 
2rK)76 



Bestand 
-.iHn 



C s 

rt s 

« OB 

3 I 
3 



40060 
32246 

52822 
11359 



"6 



911/ 
125165 
16003,3 
161076 



138896 

91698 
46227 
40126 



10213:3 
143163 

76365 
45771 



107083 
65676 
90212 
75651 



61438 

10049 
11654 

698S 



2113Q37I1787078 74^900.746815 



rn:.59l 



6 



o 
a 

N 
A 
BT* 
B 



54398 
31514 

14527 



a'}356 
35944 
24319 
60335 

68200 

2W95 
15746 



26385 
53456 
47818 
37804 



26795 
26366 
57846 
32347 



i " 

o 

9 
N 
^* 

B 
m 

• 


- 

O 

DR 


— 


224.33 


563 


17769 


9489 


10788 


1166 


8161 


26:i05 


11569 


24313 


13966 


18761 


18719 


145142 


19010 


59895 


196^ 


41699 


21394 


5975 


11248 


12749 


4830 



62139 
72906 
120204 

785^3 



33750 
12951 
9025 
7690 



14057 
11633 
999 
23173 



324 
21 
9495 
7174 



14177 
10445 
10394 
13433 

12232 
14101 

11748 



17970691^^ 




67531 

3425 
3292 
3(XS2 



29^ 

41463 
3355071 



Nach dem 2. Artikel. 1. §. Alle Beamte erlc/ai'en für die ersten 
600 Htbir. Gehttit 1 litlilr. von lüO — zwischen im und 1200, 
2 Rthlr. von 100, ond alles Gehalt darüber 3 Rthlr. von 100. 

c ) Nack dem 2. Art* 8. §• Abgabe too Ac^OTban, k 2 Rthlr. tod 
jedem 1000 Rtlilr. in tezirtem Wcrtbe. Nach dem 2. ^irt. 4. $. 
Abgilbe von Ber^baa u. s. w. h 2 Rthlr. von jedem 1000 in ta- 
xirtera Werthe ; der Zehnte von Roheisen und Hammerabgabe 
mit gerechnet. Nachdem!. Art. 5. §. Abgabe von Mühlen, Sageo« 
Stampfen etc. nadi 2 Rtblr, Ton 1000 Werth. 

d) Nack iIbhi 2b Art, C und T, S* AlNnbo Ton Kapitalien, geiNrnne- 
nem Golde, StwMiiiiM» uhI TMltamteB ete. . 
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Renten. R t h 1 r. 


^ . 

• 


Kosten für Reuter 
und Fufsvolk. 


ünter- 


— • 3 * 

S «TIC 

GR} ^ 5 

? g.5 

3 C: - 
— 

«13 


o 

r» 

rb 
S 

• 


fL 

w 

n 
o 

an 

• 


* 2 = « 
2 3 S3 

? " 3C 


^ — 

Z. 3 

rT 3 

• 


es 

OB 

o 
Pf 

n 

3 


6239 
5683 
3104 

2802 


187 
183 

68 
99 


7627 
6004 
6981 
2268 


125 
166 


131072 
93964 
97947 
34077 


1 /4o 
886 
3340 
2033 


280627 
16760.- 
25851 
80042 


124158 
69151 
40692 

22576 


3911 

3672 
5808 
4550 


91 
54 
121 
138 


52r>8 
&388 
6310 
11282 


4206 

3269 
6569 
7594 


17787Ö 
214774 
24^)642 
395755 

304125 
201712 
891 OS 
61594 


3943 
7aS6 
8806 


iii5a3 

167018 
47770 
181644 


54546 
39674 
_64539 

64896 
28222 
57065 


5820 
7121 
4483 
1751 


28 
47 
24 
78 


8799 
7863 
5384 
205S 


2652 
2793 


lu.jy 
726 
310 
208 


193021 
139iS96 
y'* / o / 
15011 


3081 
2351 
2807 
3227 


112 

109 
84 
38 


7590 
6644 
5746 
6202 


^5683 
290 
21437 
4837 


221305 
289367 
284858 
189877 


17906 
29693 
16812 


138669 
134452 
130325 
82350 


75006 
59167 
48210 


4014 
3733 
911 
3015 

3158 
1611 

1299 
1063 


117 

32 
38 
145 


5256 
3374 
3362 
3938 


55949 
33276 
44326 
22530 


225507 
158196 
208919 
172551 


•17 
1 / 

52 
972 


102707 
73301 
93666 
59466 


34553 
56956 
48002 


62 
23 

2 


3003 
1553 
1193 
1010 


7307 
25 
2215 

2526 


115798 
29662 
38176 
29539 


4991 

2724 
1435 


31433 
38168 
27580 
29455 


39891 
23212 
19943 
14132 


85222 


1888 


127105 
1646 


227782 
38642 


4006412 

86358 


139924 
3131 


2446385 
34154 


1235244 
72235 


85222 


1888.128751 


266425 


40927701 


143055 


24805391 


13074791 



Nach dem Reichshauptbuche für das Jahr 1830 : 



Ordinaire Rente . > Bco. ifi 2,490,63S. 

Kornzins • • » 270,348. 

Getraide-Zehnte » 838,796. 

Pachtgeld . » 120,115. 

Silberzehnte, Kupferrente und Schlageachatz » 47,lfi6. 

Zehnte und Hammerschatzeisen. ... » 185,652. 

Kopfgeld » 352,137. 

LagnmnR- und Häradshofdingsrente . . » 90,611. 

Strafgtld ..j. . . . V . . » 225,924. 

CavallorJQjlpguDcnterTFferdeTacance-Getraidc. » 190,890. 
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lialt der Clerisei. 


f 

B 
i 

Ol 

O 

c 

3 
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p 
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o 
p 
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i- 

• 
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' °^ 

P B3 
^ O* 

CS 

a 
»» 


Summe der Staats- 
Beiträge. 

Rthlr. 


p 

• 


m ^ 

5 « 


1 

? 5 

2 
p 

• 


6238 
5008 
1300 


17494 
5942 
5767 
5192 


141652 
81332 
51468 
29068 


12677 
6434 
9354 
3942 


38893 
2lal2 
10483 
12431 


48251 
25328 
22235 
7429 


41020 
21210 
16997 
12598 


866497 
546429 
303269 
250479 


15283 
16047 
13109 
12988 


6275 
8490 
9817 
8400 


57850 
79090 
62601 
&5928 


6369 
8182 
13523 
13192 


8650 
24254 

8851 
38648 


13193 
3.5363 
42872 
30790 


21886 
30897 
15044 
17343 


465754 
644840; 
5556G2 
942431 


20081 
21763 
6432 
108.5 


6695 
5464 
4337 
3494 


122691 
92122 
38991 
61645 


16902 
17785 
24942 

2390 


25836 
21886 
9637 
700 


318.50 
44RS2 
423,S3 
15415 


23451 
36352 
30289 

i2a^i 


8467981 
68UK)8 
41726'^>i 
200044; 

80'9610| 
771714 
729945 1 
546140 


16631 
14402 

17503 
8700 


8100 
10047 

7836 
7795 


89973 
99456 
84507 
64707 


10749 
17927 
9059 
12262 


54970 
46202 
41219 
25600 


90358 
59820 
52098 
43465 


33582 
20188 
17707 
12779 


9441 
18655 
15585 
12206 


8447 
6171 
7486 

ia58i 

' 4606 
1983 
1993 
3201 


73022 
59.380 
80028 
70790 


27538 
62414 
4104 

9030 


46922 
36112 
25000 
42182 

29558 
6804 
10300 
29626 


51287 
45452 
18500 
31608 


2292f? 
32719 
2000^ 
19911 


641405 
5835721 
6W929 
476067 


11020 
7176 
4722 
3744 


55517 
32376 
266.58 
21133 


6768 
4322 
4277 
6203 


37792 
20973 
11820 
80.S8 


13406 
8044 
9942 
6344 


351705 
1612.^8 
156446 
152752 


259127 
24963 


165633 
21181 


1662002 

iia39i 


310354 
185082 


615816 

56662 


831211j 497479 
48707' 453064 


12022021 
1862149 


284090 


186814 


17803931 


495436 


672478 


879918, yü0j4ö 


14484770 J 



Zahlenlotteriegeld . . . . . , ^ Bco. 244,906. 
Alaunzehnte, Bootsleute-Vacanz-Abgabc und 



einige kleinere Pöste • • . . . » 298,975. 

Einnahme vom SeezoU ..... » 2,533,959. 

Verkaufs-Acciae von den Städten . • , » 11.925. 

Einnahrae ron der Poat » 414.718. 

Stempel papier. ...... » 852,661. 

Abgabe vom Branntweinbrennen ...» 450^475. 

Reatantien » 105,727. 

Beaparnng von den Haupttiteln . . * 281,453. 



Nicht Torher Yermuthete £iakunfte im Rcichsstaate » 8,178. 

Siäuma Kthlr. Bco. 9,510,252. 
(16) 
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Einkünfte haben sollten, in Strömstad 50 Rthlr., inWexio 
390, in Landskrona 328, in Nora 325, mehrere dergleichen 
Beispiele zu geschweigen. Zu der Vermehrung in dem 
Unterhalte der Cierisei, welche durch eine genauere Be- 
rechnung entsteht, mufs man noch die Extraeinkünfte der- 
selben hinzuzählen, Beerdigungen, Kopulation, Kind taufe 
n. 8. w., und dann kann man wohl, ohne einen Irrthum zu 
begehen, die Beiträge zu ihrer Unterhaltung etwas er- 
höhen. *) 

• . i 

^) In einer kleinen, im Torigcn Jahre In Geflc hcmu»gefrebenett 
Brochüre mit dem Titel: Versuchzur Beantwortung der Frage: 
Kann eine Reform mit der Cleriaei und ihrer Salarirung mit 
Hecht vorgenommen, und mit aUgemexnem Nutzen ausgeführt ircr- 
den ? ist die Salariran^ der Geistlichkeit zu 8,669,800 Hthlr. Bco. 
berechnet. Dieses kleine, unbemerkte Buch scheint mit Sach- 
Itenntnifs geschrieben su sein, so dafs Jeder, der sich für die 
Kenntnifs des Landes interessirt, gut thut, wenn er es selbst 
• durchlieaet. Der Verfasser äufsert sich Seite 18 und 14.^ so : 
Eine veränderte Re^ulirung und Organisation der Cierisei ist 
Ton dem gröfsten Einflüsse sowohl für die Einkünfte des Staa« 
tes, als für die Lasten und Abgaben des Volks. Dabei kommt 
es zuerst und besonders auf die Einziehung überflüssiger Dien-^ 
8te an. Wenn man die Bischofsstifte mit einander vergleicht, 
in Hinsicht auf die Gröfse und Anzahl der Probstcien» und dabei 
erfährt, dafs die gröfseren Stifte eben so gut verwoltet wor- 
den sind als die kleineren: so geht daraus hervor, dafs Cal- 
mar-Stift mit Wexio, und Gothenburg mit Skara vereinigt 
werden können, ohne dafs irgend eines der zusammenge8chla-> 
^enen gröfscr würde als die von Upsala, Li/iköping undLund^ 
jedes für «ich. Die Dienste der Domprobste können auch als' 
überflüssig betrachtet werden. Sie sind von den katholischen 
Zeiten her geblieben und können eingezogen werden, weil in 
den Stiften von Hcrnösand, Carlstad und Winby, wo keine 
Domprobste angestellt worden, die consistoriellenGoschafte eben 
so gut, wie in anderen besorgt werden. Die Bedienung der 
Con^^istorien in den Stiften, welche mit anderen vereinigt wer- 
den, kann auch eingezogen werden. Wenn eine Anzahl von 
Pastoraten, die zu klem sind, zusammengeschlagen M'ürde, 
8« fiele dadurch wieder an den Staat eine Menge guter Amts- 
wohnungen zurück, und die Onera der Gemeinden z. B. 
Bau der Predigerhöfe, Armen- und Küsterhäuser, oft auch 
der Kirchen, würden ansehnlich gemildert. Pagina 25 u. 26. 
sucht der Verfasser zu zeigen, dafs die Geistlichkeit von den 
oben genannten 3,669,800 Rthlr. vom Staate 1,816,600 Rthlr. 
und von den Gemeinden 1,853.,200 zieht. Seite 83. wird toF" 
geschlagen, dieses Gehalt auf 679,060 Rthlr. aus den Staats- 
mittein, und auf l,407,fi00 von den Gemeinden herabzusetzen, 
wodardi das gesammte Gehalt der Geistlichkeit 2,086,650 Rthlr. 
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Wenn zugleich auch die Sportelh des Richterstandea 
(es giebt mehrere Ricliter, welche nicht mehr als 333 Rthlr. 
Gehalt haben, aber nichts desto weniger ihre Einkünfte 
auf 2 biä 30<K) Rthlr. und mehr anschlangen])) die des Zolls, 
und im Allgemeinen der gröfsere Theil des Civitstandes, 
die zusammengenommen gar keine unbedeutende Summe 
ausmachen, in Geld geschätzt, und mit der letzt genannten 
Vergröfsening addirt werden: so ist die angeführte Berech- 
nung von 20 Millionen Rthlr. Bco. jährlicher Staatsbeiträge 
weder unrichtig, noch übertrieben. 

Den wirklichen Belauf der Staatsabgaben nnd ilire 
Einwirkung auf den Nationalwohlstand zu schätzen, das 
heifst eins der schwierigsten Probleme lösen. Aus dem 
oben Angeführten erhellt es, dafs sie, ihrem numerairen 
Betrage nach, in dem einen Falle 8,1H1),194 Rthlr., und 
in dem anderen mehr als doppelt so viel betragen. Man 
müfste sie theils mit dem Grundkapital, theils mit der 
jährlichen Produktion, oder den Einkünften von diesem 
Kapital, und tlieils mit der Gröfse des im Umlauf stehen- 
den Kapitals, und der gröfseren oder geringeren Schuel- 



betrafen, und also fär die Sfaatskafite eino Besparung ron 
1,137,550 Rthlr., nod für die Gemeinden ven 445,600 Rthlr. 
Banco entstehen "würde, u. w. Der Verfasser dieser Bro- 
chüre macht selbst die Anmerkung, daf« -wenn man eine 
wichtige Einrichtung tadelt^ oder seine Aufroerksnmltett auf 
eine solche richtet, die durch die Länge der Zeit mangelhaft 

geworden, so wärdeman gewöhnlich als Schmäher verschrieen, 
»ie Geistlichkeit ist seit der strengen Reduktion Gustaf I. 
um so mehr von aller Revision frei geblieben, da die Rich- 
tung, welche sie zu der Zeit erhielt, sowohl für das Reich, 
als für die Nation Ton einem höchst wohlthütigcn Einflüsse 
war. Kein aufgeklärter und unpariheiisclier Mann kann be- 
streiten, dafs die guten Eigenschaften, ■welche das schwedi- 
sche Volk auszeichnen, im hohen Grade dem Eifer und der 
Sorgfalt der Geistlichkeit zugeschrieben werden müssen. Die 
freie Forschung ist das Recht eines jeden Schweden, und für 
die Geistlichkeit ist es um so leichter, die Prüfung 7,u beste- 
hen, welche eine Folge von dieser erwähnten Forschung sein 
kann, da sie im Besitze der Achtung und Liebe ist, welche 
ihr Amt einflöfst: denn sie weiht uns bei unserem Eintritte 
ins Leben ein, sie wacht über unsere Jugend, weiht unsere 
reiferen Jahre, und erfüllt uns mit Trost und lIoiTnung auf 
dem Sterbebette. 

(16*) 



U^^t^ womit ^ cin^oUrt, vergleichen kSnnen, um didarcli 
j^tttgfgnmS^ w einem Urtheile über ihr melir oder we^ 
,id§&t 4iMkfpdee YeiWUMi^ febm^en i« Uüumi, «IM« 
die Grvvdflitie telbft» wonrndl ^dietf Beredhawus «ngeotdf 

jnel werden müfste, sind noch dorchans nicht beitimmt; 
jnnd eben so wenig haben wir in Schweden aljie zu eiiM|r 
fpkhea Berechnung erforderlichen Data. 
. Jeder jBugliiider b«nUt .i|«gelihr jahrlich 401 Beitrag 
MttttnleKXthlr.» S^Xnamm^^%f ^ 
Schwede ungefähr 7 Rth(r/ Beglead beträgt das Gnud* 
kapital oder der Werth von allem Eigcnthume 2136 Mill. 
Pfnnd Sterling (Coiquhonn*) und die jahrliche Produktion 
480 HUUi Pfand Sterling. Englands Bii4|[et .war im Jahne 
mt 419 MiUloiien Pted Sterlings. Mfiße Smarn ifiß 
Ml den Grundkapital iii4|t völlig V^«, iii|d m der JShi^ 
liehen Produktion etwas «ehr als */o- Von SVankreichf 
Grundkapital, 26,058 Millionen Francs, macht das Budget 
(irSS Millionen) nicht völlig und von seiner jährlidiea 
Floivktlfui» 680« BlUUoveii» «f«wpe mehr ris aus. 
.! Mwedeas Gfimdkapilal S98,4|44,9jl9, (siehe Sdlf 

238.) beträgt idn Staatabeltrag (20 Millionen} nkbt ▼öUIg 
eine Proportion, die weit unvortheilhafter ist als die 
in England und Frankreich. Wollte man versuchen, eine 
Bem^nnilg anzustellen, einen wie grofsen Theil die AIh 
gabeii. der Prodnktiön fortnehmen, ao fallt feie eben so 



*} Colquhoun schrieb Beine meisterhafte Abliandlane über En(|* 
landa Wohlstand, Macht und Hülf^qaellen , 1818, und wie 
sehr hat die« Land seit jener Zeit an Yolksmenge , Auf- 
' klärang, Industrie und Reichthum zugenommen ! Seine Daropf- 
fahrzeu^, Dampfwagen, Eisenmanufakturen, Spinnereien und 
Webereien u. dgl. m. haben in den letzten l» Jahren einen 
anfserordentlidiea Zuwachs erhalten, und wShrend eben der 
Zeit sind die Abgaben nicht unbedeutend verringert worden. 
London hatte 1800 : 864,000 Einwohner, und hat nnn 1,622,000. 
pie Volksmenge dieser Stadt hat sich alno in 33 Jahren Ter- 
doppelt. Da werden jährlich mehrere Tausend Häuser ge* 
baiK, wd es ist akht mehr mnt Stadt» aondeia eine gaaie 
' mit Hftnaan bebenia Pkoviu. 
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wenf^ säm. Vorlheil Scbwe^eot M**^ lOmml unn 
Mb itor MMelpnit 1# Mifap« für eine Tonne 'UFiiMn, 
•■>48 ft** Twirie Raggen, für Qente, « ßr 

Hafer, 4 für Mengekorn, 7 für Erbsen und 1% Rthlr. 
für eine Tonne Kartoffeln ist: so sind die Produkte dea 
Landbaas (siehe S. 98.} = 45 MiUionen Rlhlr., die des ' 
BerfiMina 10 Müttonen, der Muinftklarai 8 Hüttonen^ 
Handei, Vlehandit, Ertrag Ten t?lldem, FMierden und 
flew e r h cn W Millionen; Summe 83 Millionen Rthlr., wo- 
von die Staatsbeiträge folglich ausmachen rnüfsten. 
Wenn man auch, wegen der Unsidierheit, welcher die 
Teiininir der JfliriidieQ Produktion onterworfen fat, an-' 
alonnt, dafa ale Ut in IM fllHIionen Reicliallialeiii Biueo 
gehty Bo «acien dodi in Jedem FUle die an beadlllmien 
Abgaben % davon aus, oder weit mehr, als verhältnifs- 
mäfsig in den beiden reichen. Ländern i Franioreicli und 
fiUigland, beiahit wird« 

Beim enien Anlilldce und Tetn^eldieweiae- mit der 
Conanmtion achelnt ea iwar, 'ala wenn IM WSL RlidrJ 
Bco. eine gar zu geringe Summe fiir die jährliche Pro- 
duktion des ganzen Reichs wäre; wenn man aber zur Be- 
rldiligung annehmen wollte, dafs jede Mannsperson swi- 
•dien 15 nnd 60 Jahren* siehe Seite 101. — - daa ganie 
lahr Idndmli Oglidi S8 Sddlli^ge Reldiasciraldenaeitel — 



Sowobl in dem fünfjährigen Berichte für Fnlii Län Tom 
Jahre 1822» aU für Uusaia Län yom Jahre 1828, Ut eine an- 
dere BerechaungsarC for 414 jährUdi« ProdulitioB n Gruado 
fliegt, der ich freilich hatte folgen, and dnraus eine Sanme 
für daa ganze Reich ziehen können; aber ich betrachte sowohl 
diese Berechnungen, als die französischen und englischen in 
derselben Hinsicht, als mehr oder weniger wahrscheinliche 
MyjfaUhmmu Ein kleiner Fehler in den PiAniaieiv — - and 
der ist beinahe anndglich zu vermeiden —r führt so leicht wm 
falschen Schlüssen. Aus diesen Gründen hat der Verfasser 
obebstehenden Calciü nur summarisch angeführt. Derjenige, 
welchen es interessiren möchte, selbst einen Ueberschlag über 
die jährliche Pradnlction dea Reiche lu machen, hat in dieaer 
kleinen Arbeit unter den Terschiedenen Titeln mehrere dazu 
erforderliche Data, wie sie für jetzt zu haben sind, und kann 
alae nach eigenen AnsidUen seine Baxechnungen anstellen. 
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tiehe Seite 10. — verdiente, und jedes Fraiiemnmmer 
desselben Alten die Hälfte, weichet M W^rea 6 liit 
7 Mflnftto ^Ofen Widter bei w«itam m' beteibp^ 
Ist: ßo würde die jährlicke Pr^ieWeii «•A^^lfhyMlhil 
al« IM BiliHonen Rthir. Beo. msiii«)!^ - 'WM i i 

Es wird gerne zugestanden , dafs die von der Königi* 
Ltndwirthschafts-Akademie aufgestellten Grundsätze, yvotr 
Bach die fünfjährigen Berichte der Land^höfdinge abgefaCit 
•M, und woduith In&B »n dem BesnltaAe geMM mili 
deft die StaatebeiM^ 20 Bf Mfionea RttUr.v thamefthiP, 
nicht die aniverlässigsten dnd; denn' ea adidit'l^ Bichl 
80 ganz richtig zu sein, alle die Onera, wdtffH mit Hof- 
dienst yerrichtet werden können, wie z. B. Wegebesserung, 
Fuhrea, Unterhaltung der Soidatemirohnung^ Bauten JU{ 
Kirehen QBd Predigerhefea, ap« irie,meliiffitii% jABdfm<n 
dem Pvdae zn berechnen, wdtlg« der U 9m mt,?(JiUftMi^ 
Execntor} andere Leute dingt, welche diese. Arbeiten vev« 
richten. Man mag übrigens die Staatsbeiträge berechnen, 
'nach welcher Nona man will, so isl und bleibt das doch 
gewilk» dafa in unserem ranhen Klima ^ wo die £rde, der 
Kitte wegiia^ aecha Monate im iahfe nnb^bdiel Jiiigli 
nnd wo die Bevöftemng auf einer weiten OberMdie aür- 
atreut ist, welche alle Communication erschwert, den Ver- 
kehr im Innern und die Circulation des Geldes hemmt, 
20 Millionen Reiclisthaler Banco, jährlich bezahlt von 
2,900,000 EmwohneiB, eine wahrlich nidit unbedentende 
Abfabe janamaehen. Bfan bedenke nm femot, dafii diaae 
Abgabe «ehr nnglelch wüieilt Sat, vnd'daa Beddrftiifs, 
hierin eine bessere Vertheilnng au Stande au bringeu, 
wird sich Jedem aufdringen. 

In alten Zeiten wurden die Contributionen melius 
in Naiuralliefeningen, oder aolchea ProduJcten erlegt, wel- 
che daa Tolk herrörbrachte; aber die apSter getrolTeBe 
Einrichtang, den gröfaeren Theii deraelben in Geld an 
Terwandeln, hat wahrscheinlich den Druck vermehrt. Viele 
Kränkungen und Chicanen werden gleichwolil von den Bc- 

' lahlendea veriniedei^ 60 dala die VortbeiJyi^jlie^NaciiUieile 
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so überwiesen «clieinen. Man hört manchmal behauptent 
dafjj hohe Coiitributionen, als zur Belebung der Industrie 
dienlich, vortheilhaft sind; allein dieser Grundsatz pafst 
nicht gut zu der Freiheit, nach welcher jedes Individuum so 
lebhaft strebt. Da, wo das eigene Nachdenken und daa 
Gefühl der Selbstständigkeit kein hinlänglicher Sporn ist, 
uns zur Thätigkeit und zum Wohlstande aufzufordern, da 
richtet man wenig mit Härte und Zwang aus. M'CuUocIi 
sagt in seiner vortrelTlichen Abhandlung über die Staats* 
Ökonomie, Seite 418.: »dafs Sicherheit im Eigenthumg' 
> rechte, Freiheit in den Erwerbszweigen, Fülle einer ge« 
»Sunden Aufklärung, und Maafs in den öffentlichen Aus* 
)> gaben, sowohl die einzigen, als die sicheren Mittel sind, 
»wodurch die ungleichen und verschiedenartigen Fähigkeit 
» ten des menschlichen Talents Thätigkeit erhalten, und wo* 
»durch der Staat unaufliörliche Fortschritte auf der Bahn 
»der Aufklärung und Civilisation machte 

Eben so wenig sind es Constitutionen, WahlkoUe* 
gien, Reichstage und Municipaleinrichtungen, die den 
Beweis und die Bedingung Tür das Glück und die Zufrie* 
dcnheit eines Volks ausmachen; sondern es ist die Auf* 
klärung und Moralität der ISatioa. 

Ehemals Maren die Abgaben der schwedischen Allo* 
dialbauern sehr geringe, aber der Cardinal Albanensis, 
nachheriger Pabst Hadrian IV., wufste auf der Versamra* 
hing in Linköping 1152 das Volk zu überreden, dafs es 
sich einer Abgabe nach Rom, unter dem Titel des Peters- 
pfennings unterzog, und hierdurch ward die Einführung 
des Zehnten an die Geistlichkeit Torbcreitet und gegründet. 
Bei derselben Gelegenheit wurde die alte nordische Sitte, 
bewaffnet zu gehen, abgeschafft. Der Zehnte ist schon 
an und für fiich selbst eine lästige Abgabe, aber wie viele 
sind nicht nach der Zeit hinzugekommen! Zwar theilte 
Gustaf I. mit der Geistlichkeit die reiche Beute des Zehn* 
teil wobei er sich den Antheil eines Bruders vorbehielt, 

*) Der Bischof Bengt sagt in seinem Hirtenbriefe an die Ein- 
wohner Toa öiand, vom Jahre 1436« dafa «ie den Zehnten 



oder fiÄiM mehr als zwei Drittel davon; allein das Volk 
bekam liiedurch keiii^ Liodtomi^, denn der redadrte 
tUtuAe wurde Jir den Steat anfMoUagcB, «hI wM.boA 
Jdit unter dm Namen des Kmiielmten erkgt Sctt'JniMr 
Zeit hat wohl eine Yerroehmog, aber keine andere 
ringerungr in dem Betrage der Contributionen statt gefnn« 
den, als die, welche von Zeit zu Zeit durch Yersohiech-* 
terus^ des Geldes bewirkt werden konnte. Die in dmi 
Jahren 1017 nad 1621 bdwiUiglken KriegMmlajih«(MiDiip| 
Ad «in perpeMlle Abgaben vei<wandell worden^ läiMamil 
*iieit 1800, aU die neue Einrichtung des Staates ihren «An« 
fang nahm, und Schweden, durch Abtretung von Finnland, 
eine treue Stütze in der Bezahlung seiner Auflagen verlor^ 
ist ilir muneraicer Betraf nm nngefiihr ywei MilUiMiea 
Beicbathaier.Termchrt worden; ntelich auf depi 
la^e • 1818 mtt 580,000 Rthhr.» 1815 mlt^ fm0m0M 
1830 mit 822,000 Rthlr. = 2,002,000 Rthir. Bco. Im 
vergangenen Jahre erschien eine Schrift: Fon defi Aufla- 
gen und Beschwerungen des Ackerbaues und der eigmUr ' 
Uchen Ursache der jetzigen Verlegmkeit des J A U ^t jmßnn t ^ 
wiche ^krthut, (pag. 80.) dalli, wenn dl» i^J^fuMt^ 
Abgaben nach dem Com von 128 Stliillingen In Säkmt 
redocirt würden, eich in dem Staatsansohlage vom Jahre 
1830 eine^ Verminderung gegen den von 1809 von 6727 
Rthlr. ergäbe. Derselbe Verfasser^ der, wie er sagt, nichl 
^bestreiten will, ds£s der Landmann hi gewiateB Gegenden 
gtroften» Lasten tiiigi, ek die BUIIgheit erlanbt, nnd dnlii 
mle ftftfonnen nothwen^g sind, um die Abtragung der 
nnvermeidliehen Contributionen an den Staat zu erleichtern, 
führt doch eine 31enge, aus den Rechnungen der Krone 
geschöpfter, sehr interessanter Angaben über die Ungleich« 
heii der Auflagen, sehr oft In elneni' und demanllien.Lüni 



VMl Allem geben aoileiu was hervorgebracht und erworben 
werden kann von der Erde, von der Luft- nnil vom WaasoEt 
und Ri»I!t(*n nie als Zehnten 'nicht das Schlediteste, aondom 
. dAs JleaU geben. StriiuMkol», TbeU IL, .rag. &Uk . 
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an. So wird z. B. von einer ganzen Kron-Hufe in Fären- 
tuna Härad in Stockholms Län 120 Rthlr. 22 Schill, be- 
zahlt, während eine eben solche Hufe in Sjuliundra Härad 
desselben Läns nur 66 Kthlr. 3 Rundstücke erlegt. In 
der Voigtei der Härade von Göstring und Wifolka in Lin- 
köpings Län wird im Durchschnitt von einer Hufe 96 Rthlr. 
24 Schill, bezahlt, und in der Voigtei der Härade Kind 
und Ydre in demselben Län nur 46 Rthlr. 23 Schillinge. 
In den verschiedenen Länen ist die Ungleichheit noch 
gröfser; denn wenn der Grundzins von einer Hufe in den 
Länen Upsala, Stockholm, Westerts und Nyköping auf 96 
Rthlr. 13 Schill, steigt, so beträgt derselbe Grundzins in 
Blekingen, Schonen und Jemtland nur 10 Rthlr. 4 Schil- 
linge u. 8. w. 

• Aus den beiden Tabellen S. 98. u. 238. können durch 
Vergleichungen zwischen dem Areal, der Anzahl der Ha- 
fen und Einwohner in jedem Län, dem taxirten Werthe 
und dem Betrage der Staatscontributionen unter ihren ver- 
schiedenen Rubriken, eine Menge interessanter Belehrun- 
gen erlangt werden. Wenn man auf der nächstfolgenden 
Tabelle *J alles zusammenrechnet, was eigentlich zum 
Ackerbau gehört, und davon alle Bruke, Werke, Einrich- 
tungen, Fischerstellen, Mühlen und Sägen aller Art abzieht, 
80 erfährt man, dafs die 65,665 Hufen und 153,711 Stel- 
len insgesammt zu 284,255,968 Rthlr. taxirt sind, und als 
Abgabe an den Staat 11,805,347 Rthlr. bezahlen. Fügt 
man zu dieser Summe alle Consumtionsabgabcn, welche der 
Ackerbau tragen mufs im Verhältnifs zu der zahlreichen 
Anzalil von Mitbürgern, die sich damit beschäftigen: so 
macht der gesanmite Staatsbeitrag des Ackerbaus wohl 
über, aber nicht unter 16 Mill. Rthlr. Bco. aus. Vorher 

(Fortsetzung Seite 256.) 



*) Diese Tabelle ist anf die Weise entstanden, dafs ans allen 
den Zi Lnnsberichtea erst eine neue Tabelle gemacht wer- 
den inurste, welche so weitläuftig ward, dafs sie, obgleich 
dicht eeschriebeo, nicht weniger als SSO Ellen in die Länge 
enthielt. ! .i t. 
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Totalbelauf der Aussaat, des Ertrags^ 



Ij^iütfichlöRRer mit Hufen 

K«">ni<^Krriiter und k«Mii^l. Meiereien u. ■.w. . 

Krön- und Stcjnerg^fiter 

Adeli|y;c (viitcr und Meiereien 

Adelipc Pferdühaltiing 



? 
a 



42ys 
94 vi 



Griinzh.,innerh. u.aufKerh.d. Kirrlisp.^adel 
\deli^o und adeÜg'e BergArerkshufen .... 

rldelige Steuerliafen 

Kronhufen 

Berf»^werkfihufcn , 



Kron-Ueuter" u. Aa<!:iuentslinfen 

Kron-Steuer- und Bcrgwerkshufen . . . . 
Kron-Steuer-Reutcr- u. Au^incntehafen 
Militair- Amis Wohnungen 
Civil 



AnitKuohnungen 



(■eiRtlir.he AintMwohnungen 

Akadeiuiehufen . i 

Uoiiikirrhenhufen 

Gymnasien- und Srhtilhufen ... 
HoRpiltilfl- und KindcrhauHhufen 

Kirehenhufen 

KriegRinnnnKhauNhufen 

Lootsenlitifen . 

Kcrognilions- Waldhufen 



Kathi'u. rcliUtüc ke und noiie Anlagen 



KinlirgtrhiiUHer 

Anilerc Stellen , 

risrhcreien , 

Zoll- und ^Virthsehafts-Mehlmülilen, 
d'^. Sugemirhlen , 



Silber-, StabeiRen- u. Kupferwerke u. 8. w. 

(jriii«-, Papier- und Ziegclfubriken 

Srhwefel- und Pul Vorwerke 

Alaun- und KohaltRwcrkc 

OcUtampfen, («erbercicn und Stampfen . . 
V erüi liied. Fabriken, Anlagen, Einriebt, etc. 



Sumuia 

Medium f. eine ganxc Hufe Kron-Stcucrort 



ölOV'l, 
10528=/^ 



1080» Vk6 
23l72*y.4 

1772»/, 

473-%2 



194«'»/-. 
373V4 
163/16 

2or/x6 

204*»^ 



12« Vi 
183^6 
SI'/h 

4<)»y,*i 



f>5665"/is 



tu 

n 

ST 
3 



3 

202 



21 

48 
2 

JM 

79 
33 

5 

o 

29 



1 

1 

Ifi 
97a00 

37U05 
17(il3 
2132 
23(>38 

4ir>a 



1183 

39Ö 
9 
.12 
434 
17«>4 



18690D 



M 

a 



31 

348 
107 
3585 
644 



2146 
5603 
854 
544 
11 



827 



7t' 



1 



5451 
902 

285 



1310 
274 
150 
72 
155 



31 
31 
7 

3 
726 

49 



31279 
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des gehaltenen Viehes, tajcirter Werth, 





Aussaat von Tounen. 




Miitelertrag, nachdem 
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Roggen. 
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2128 
541 
26482 
4370 


53 
1679 

17104 
2858 


25 
1108 

25558 
2241 


23 
671 
-i in 
9327 
1583 


13 
349 

»•t 
3994 
649 


1 «j # 
2092 
493 
30648 
3933 


177 

2534 
761 
25238 
4137 


922 
12576 
3264 
145453 
22792 


226 
8747 
1407 
82422 
15632 


28513 
65269 
10382 
9^*3 
824 


44807 
32181 

19460 
87 


27038 
57215 
9oOü 
6212 
2262 


12609 
25673 

4053 
«0 


927»- 
6275 

1117 
111/ 

938 
25 


54480 
9340 
9220 
1549 


15539 
35618 
5360 
2882 
(iO 


149496 
275455 
54893 
47248 
4(>83 


205324 
148724 
30088 
74854 
473 


•6681 
112109 

67047 
9830 
2585 


10568 
141)795 

8897 
2151 


7780 
150406 
iHJ«: lü 
11247 
2739 


3607 
66156 

5000 
1312 


4184 
16077 
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und Cantribution für jede verschiedene Art 
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ist die jährliche Produktion des Laudliaiies CsieheS. 24^.) 
auf 45 Millionen Rthlr. ta\irt, woraus folgen müfijte« daf» 
der Ackerbau treibende Theil des schwedischen Volks aifl 
Contribution an den Staat etwas mehr als ein Drittel sei- 
ner ganzen jährlichen Produktion zu bezahlen hätte. Wahr 
Ut es, dafs wenn der Bauer nicht im Stande ist, seine 
Abgaben zu bezahlen, zuer8t seine beweglichen Güter, 
dann sein Vieh und zuletzt seine Hufe in einer Auctioii 
verkauft werden; dafs aber seine Lage nicht so drückend 
ist, wie es jetzt in mehreren, begierig gelesenen Schriften 
dargestellt wird, glaubt der Verfasser beweisen zu können. 
Hat ein Bauer seine Hufe schuldenfrei, i»t er fleifi^ig und 
ordentlich, und läfst er sich nicht von der Begierde nach 
dem Unheil bringenden Branntweine verleiten: so ist er 
80 frei und unabhängig, als mit seiner Lage im Staate 
vereinbar ist. Behauptet man also, dafs es wenige Con« 
tributions- und Kronhufen im Reiche giebt, welche nicht 
mehr als die Hälfte ihres Ertrags an Grundzins, Soldaten- 
stellung, Servituten und Onera bezahlen, und dafs die mei- 
sten Steuerhufen-Eigenthümer keinen anderen Vortheil voi^ 
ihrem Eigenthumsrechte, als einen spärlichen Tagelohu für 
die angewandte Arbeit geniefsen: so liegt in dieser Be- 
hauptung Uebertreibung; denn in mehreren Provinzen des 
Reichs giebt es eine Menge Ackerbauer , welche für die 
Onera der Hufe verantwortlich sind, und obendrein die 
Hälfte alles dessen, was die Erde trägt, an den Grundei- 
geDthümer abliefern müssen; welches eine pliysische Un- 
möglichkeit wäre, wenn das angeführte Verhältnifs ge- 
gründet sein sollte. 

In Frankreich trägt das Grundeigenthum nur ein 
Drittel (327% Millionen Francs) von der jährlichen Con- 
tributionssumme , und in England nur ein Neuntel ^siehe 
Foreign Quarterley Review für 1831, Seite 422.). 

Schon im Jahre 1816 wurde durch Fürsorge des ehe- 
maligen Majors Freiherrn Stael eine Berechnung über das, 
was eine ganze Hufe Kronsteuerland im Östlichen Nerike, 

taxirt 
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taxirt SU 4(M)0 Rtliir. an Staatsbeiträ^en bezahlen miifatei 
in h. Brocke MwMii gemacht, und diese Summe 
Biiui.Mil dtli i» SS 256.Rdilr, Ans der TabeUe * 
Seite Wk. seift rfdh, diafs das M eüiun von den, was efn^ 
Kronstenerhufe bezahlt, = 108 Rthlr. und der Mittclwerth 
einer solchen Hufe == 3981 Rthlr. ausmacht. In bei- 
den Fällen beträgt der Belauf der Coutributionen mehr 
eis 4^>f Ct. TOfli Grund kapitale; die Durchschuittsaniiuiie • 
^liiiir dm 4di»S Kronhote an jihrlichen StaatdieitrI- 
gen s=s UM Uhlr^ des Mediom TSn desfteifAs 1708 ade- 
ligen Stcuerhufen 140 Rthlr., von den 10,843 adeligen 
Hufen im Reiche 131 Rthlr., und von den 4421 adeligen 
Hnfennanlserhaib und innerlialb der Kirchspiele 121 Rtlilr« 
Wee|i( ;itt^ jährlichen StMitabeitri^ dieser drei 

kteliiiiMsiieii Arten der Hnfn, namlfdi mu den adeligen^ 
l l li l ürt^ b innefbalb der Kirchspiele liegenden nnd 
den adeligen Steuerhufen, alle die zu Geld taxirten Dien- 
ste hinzufügt, welche sie dem Grundeigenthümer'zu lei« 
aten schuldig sind: so wird man finden, dafs eine solche 
Hnfe mit alter Gewiftheit an Jahrlicher Contrlbntimi oni 
M|4e»iatt^ Art engoflbr SOG Rthlr. Bee., oder M pCti 
melir, als die -Krenstenerlnilen des. Reichs liesrillt^ 

In späteren Zeiten ist allgemein angenommen worden, 
dafs der Ackerbau nicht mehr als 4 bis 5 Procente ab- 
wirft (^der Verfasser ist aber der Meinung, dafs ein Gut 
saiileclit bearbeitet sein muis, wenn es nicht Iradeutend 
inebr Ertrag giebt]), nnd wenn die Abgaben an den Sdbl 
schon diese Summe ausmachen, so milssen alle die Acker- 
bauer, welche in Schulden sitzen, und meistens sechs bis 
.sieben p Ct. für die geliehenen Gelder bezahleu, nicht ohne 
grote Schwierigkeit sn dem Wolilstande sich emporarbei- 
ten können, den man ihnen doch so gerne wflnschen . 
oidehte« Viele Ton Schwedens hnmanen und anfj^eklirten 
Possessionaten setzen darin eine £hre, dafs die unter ihnen 
wohnenden Bauern sich nicht blofs nähren können, son- 
dern dafs sie auch einen gewissen Grad von Wohlstand 
haben, und betrachten es slsPflieht, sich um siesubekfini- 

(17) 
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mera, sie tn pflegen, ihnen zu rathen» lie zu nntentutzen 
und ne bei ihrer §chweren und müheToUen Arbeit aufku«* 
vraaleni^ «Ufliii raC^dor mdensiir Mte mmi Mder jUi 
Beispiele t«a ^kum pm cntgegengeieMninJietftgMi »iMH 
fldten, vnd im Aiigemclhiea ist die- Läg»''ät^ 8t«BM 
aahlenden Volks weit besser, als die der adelig^eii Bauern. *) 
Im Jahre 1826 erlegten alte 3223 Kaufleute des Reichs 
BMIi dem 2. Artikel in der CootributionsTerordniiiif^ eiü 
fioBme Ton 112,l<nr Rthlr., wu as RUilr. &m i^ ^ffmm 
«ncht^ und «i 5 p€t eindn jahrUehen LdbensnlilHlkfttle 
von 660 Rthlr. entspricht; Handwerker und Bürger im 
Allgemeinen zu einer Zahl Ton 10,223 bezahlten 95,!>4t 
Rthlr., also 9 Rthlr. 18 Schilliuge für die Person, ent- 
sprechend einem Einirmmen von 187 Rthlr. 2til Scfail* 
Rngen. 814 Fahr ikanten erisgten >2MS4 Rthlr>, • «wüjwn^ 
dmd der jibriiehcn StfmnM Mm LeiMmsifnlerlMdle itioii 
566 Rthlr. a2 Schillingen. Die 953 Kaufleute in Stockholm 
bezahlten genanntes Jahr 52,892 Rthlr., welches für jeden 
55% Rthlr« macht, entsprechend einem Kostenaufwand« 
im Hanahalte Ton 1110 Rthlr.; 526 Fabrikanten <veiili|e« 
16^908 Rtltlic, oder J82% RlUr. Jeder, eotslmclieiid eMrik 
JihrBciieii KmteDiiilWttide m mß% RtbJlr,; lU Bnd^ 



Das vielleicht za oft gcbrancbtc Gleichniffi ÄWischcn einem 
Staate und ^nem Landgute, kann ich ^icht umhin Mc^en 
^ der trefl<Biiden Aebnlichkeit zwischen bcidien bei dieser Ge- 
•It^genhelt aech einmal zu wiederholen. £beii so "wim aacf 
einem Edclhofc mit einem prachtvollen steinernen Hause 
von 3 Etagen, Park, kostbarem Stalle, einem Schwärm 
von Bedienten, Kammeijangfern , Kutscliern, Mägden und 
Knechten, nelmt allem dasn cafUhreaden l^nzut; alles ge- 
baut auf eiae Anzahl von «P bis 40 Huren bearheitenden 
Bauern, die wegen der strengen« beschwerlichen Schuldig- 
l^eiten als Sklaven sieh in der gröfsten Arrauth ihr ganzes 
Lebea hindurcli behelfen müssen: gerade eben so verhält 
es M6h auch iif 'mehreren Staates mit den Regierenden «ad 
Regierten. Dies Gleichnifs fortzusetzen würde nur an gar 
zu schwarzen Farben Veranlassung gehen. So lange die 
beslieren und aufgeklärteren Klassen im Staate nur auf den 
. Schein eiaea. eiteln Lnzna ilure Gedai^en -richten, er- 
prefat von der ini]iMunfl& Arbeit dar Arakai^ lomn ea mcht 
•afdcfa aein. 

/ 

I 

/ 
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werker und Bürger im Allgemeinen bezalilten 41,701 Rthlr., 
welches, xn 24 Rtiilr. die Person y 480 Kthlr. zur Hau»» 
haltaag lieMII§t Wmii 4ie «Uei entea fiUuiilelabaQser in 
Odtheiilnirg «aeb einen EMkMMien Y«n iSl,<NIO, 30,000 
vnä IH^OOO R^ir. bezahlten, so beliefen sich die höchsten 
Summen in Stockholm für einen 28,000 Rthlr., für den 
anderen 26,000 und für den driUen 10,000; und in Gefle 
ftr iden ersten auf 2400, für deu iwelten auf 1200 und 
iir dmi diMaii iaf im» Rtlibv 



' Kein Staat kann ohne Ab^ben bestellen, und eben so 
^Mifs, als es kaum einen Sterblichen ^icbt, der nicht melir 
aUMgeban wfinecht» ala aeine Mnkänfte grofs aind — aie 
nttgen ao haoli aain, ala woRea' — >: eben so gewira 
glebt ea aoiA" keinen Staat',- der nicht lur Anwendung 
gröfserer Steuer-Beiträge, als die Nation bezahlt, Gele- 
genhcit hätte. Nir<;ends fehlt es an einer ganzen Schaar 
unablässiger, egoistischer und exccntrischer Projektmacher« 
wciahe niemals müde werden, die Regiemilgen mit ihreil 
enigen Ferdernngen ton nanen Staataansdiliigen in bela* 
gem. Wo giebt woM den Mann, der «idi bestlndig 
wider diese imter allen nur möglichen Formen erneuerten 
Insinuationen waffnen kann? Wo findet sich >vohl der 
SterbUdie, welcher nicht eine achwache Seite hätte, welche 
meiatenigeachickllierrergQancfai und flei&ig bearbeitel wirdf 
Snefat nnd TurneimiRdiat geaeldelit diea durch Verspiege»- 
lung der NaÜonalehre, hemadh wegen der ökonomischen 
Vortheile — manchmal auf sehr seichte Gründe ge-* 
stützt, — die das Reich dadurch erlangen soll, und zuletzt^ 
dafs der Anschlag, auf die ganze Masse des YoUu ver- 
theüt, för Jeden Eidielnen ao höchst wenig anamadie. 
Welche Regierung iat nidit gefikhlTÖR för die Nationalehret 
Wie aoil man aich in Acht nehmen, um nicht in die 



*) Wie höchst anzaTcrlBttiff «Ind z. B. die meisten seit dem 
Jahro 1806 entworfeaen JKanalTorsclilige gewesen ! 

(17*> 
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Schlinge zu fallen? Ist man nun so glücklich gewesen, 
den ßeifaii der Regierung erlangt zu habes« mo ist es als- 
diim Sache, ümem EiaäaSä m hrnmümi mA die Be- 
prSseiitaliMi rar Beirillignig^ »eiigr |i§g[il||if i ra ymaägm 
wobei gewöhniieh te * Utlwber des^onlMBg« ^ Mk 
mit einer nicht unbedeutenden Yergütung gesorgt hat. So 
geht cj^ fort, biti$ die ^Nation durch die nnaiifliörlich rer^ 
mehrten Ansdiläge ermattet wird, ohnmächtig hiafaUfei WitfiC 
der Last, ^[leichgäUig fiir die hciiehtiriff Ondrae^ «iiiii 
lelgi, und bereit fit, jede Yeriftdemii^, in der MiittBif 
dabei zu gewinnen, tnnnnelmien. ftie Bedärfnitse nnd^ diii 
mit Gerechtigkeit vertheilten Staatsla-ten abzuwägen, istitfhffe 
Zweifel ein sehr raifälicher Ge^renstand, besonders da die 
Fordej^iingen der Völker» mit. geringeren kosten regiert za 
werden, ledeA Tä^Janton werden. Bte.'Vermittlapf der 
Refieran^ sviddehen dm. ^etiiwendl^ett Bediurlnisseiii'v^eii 
eingewurzelten- Anaprüehea, «nd dw^Mögliciikeit von Ikir 
ten des Volks, die Auflagen zu tragen, iai Ualnriich nicht 
beneideaswerth. • n> - 

Ein scIirecklichecKrebe aoheint an dem Organismus aller 
-enropäiaclien Staatui /«k iuisem nndt darin ny> beetd iei^ dafii 
der gröfaeie - Tiiett der -i^drnilMnitBn , verargenden nnd 
aufgeklSrteir KlaeaeK^ weit entfernt^ den»Slitt nia eine Bll- 
dungsanstalt zur Sittlichkeit und Humanität anzusehen, ihn 
Tielmefar als ei'tt preisgegebenes Opfer betrachtet, weicheu 
Jleder nach bebten Kräften: an plündern das Reclit iiat. Ia 
dem ' verliöluienden ,Md f^ Bwimc nieeent «fi|$eisnrai, wenodt 
Viele von den Jiohefett Klasaen, tnstiit BeHpieie vea Vn- 
teriandaliebe und edl^ Reiignation tm ^cben, allein dar« 
nach streben, neben der Erhaltung atifsere^ Auszeichnun- 
gen» sich alle möglichen Gehaitci uud Vortheile zu ver- 
•chaffeo, die sie nur erlangen können, liegt haufitaächlich 
der Saame zu der, wenn man aiieh nieht a^pen wili, Auf- 
leanng', doch Terandenitig' der eeroylfai^en Staatfan. In 
den schönen Tagen ' Griechenlands und Rem« Tefliielt ee 
sich nicht so. Der bekannteste Mann unserer Tage aus- 
aerte auf St. Helena« dala, wenuer anlfraiikreiclia Tiirone 
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geblieben wäre, er alle hoben Aemter in Ehrenplätze 
Yerändert liAheft^ würde. Diese Idee ist nicht nur 
BMrkwurdiy M»' Jcm UanfmäaAtm Cteuolitfpiiakte und 
.wefin der pnfym Bmpmmgm in den StaetantcblSgent 
■onderii derililb^ ' weil- der Orondinti', weichet sich darin 
avsspriclit, ein Michti^er Fortschritt auf der Bahn der 
Kultur ist. Dafd eine Menge hoher Aemter ron Personen 
bekleidet mrd, die sobon vorher im Besilke alier Vor« 
thniie dee fteichtiwMH sind, nnd nichti deato weniger ven 
de« Sttite, das helfal, ven ^elen Hundert dMligen Ar- 
beitern, anselMiileiiea Cteltali fBir manehmal gans nnbeden- 
tende Plätze ziehen, kann niclU anders als ein MifüTcr- 
Iiältnifs betrachtet werden, welches die Gewohnheit hei« 
U^e, und die Praxis befestigte 

- Wenn erleiohtemde Besparnngen sinkt finden konnten^ 
•0 muCi dies nfeb% wie es seheint, in den BttiMsflen der 
geringeren eder nntergeordnQtereii Beamten geschehen, 
weil sie oft viel zu arbeiten haben, sondern in den der 
höheren, im Verhältnisse zu dem wirklich von ihnen ge- 
stifteten Nutzen, weit snsehnlicheren Gehalten. Ah ein 
Gmnd widns' dics« geiurserftn Idee wird gewifs angeführt 
werden , dafe die Bcgiemng b i er d w f ch gezwungen wird« 
durchaus Termögende Rsrsonen in den IdHieren PlStsen 
zu gebrauchen , welche also, neben den vielen Vorllu ilen, 
die der Reichthum gewährt, auch den Vorzug erhalten, die 
angeaeliensten Staatsiiniter zu bekleiden, und dafs die Re- 
gtlBvnng^ ens- Mm^ei nn Siitleln der * Benulsnng unbe« 
ndtCeUer Tilenle enissgen nmfs. Hierauf Icennte man aber 
antworten, dafä in einem wohlgeordneten Staate weniger 
ausgezeiclinetc Talente bei den Beamten erforderlich sind, 
als Kechtsehaffenheit, Sparsamkeit, und eine immer sich' 



•) Die Shcrifsutpllcn In I'nglnml werden nieht hezalilt , ob- 
gleich Anttchen und viele BesHiMerdc mit ihnen verhun- 
dcn int. Diejenigen, welche sich weigern, tiiescM Municipal- 
ami anSimehineii, besahlen eine liohe Strafe. Wenn Einer in 
Middlesex diese £rnennun|E^ abschlagt, arlcgt er flOOORthir* 
BaaM. CSajr; TheU 4, Saite 116.) 
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firleicli bleibende, ruhige und ordnungsltelimde Tliätigkeit. 
Wenn man den Staat mit einer Haushaltung Tergleicht, so 
gind selten die talentvollsten Personen die besten Hmm-: 
Täter. Fftr das Genie und Telent bietoli ^ Littentnr, 
die. freien Künste, so wie tansend dlLon.^miteke üntorneli^ 
mungen hinlängliebe Bcschäflignng dir. 8oldie Personen, 
welche sich in niäfsigeu Gliicksuraständen befinden, giebt 
es genug, um die Regierung wegen dienlicher Subjekte 
nur Besetznng der Ehren piätse in Jieine Verlegenheit ge- 
rathen sn lassen. 0ie Uebenengnng, dafs ein gewisser 
Lnxna mr Bestreitung eines jeden Pialm, als Beamteiv 
erforderlich s^i, fangt immer mehr and mehr sn zu Ter- 
schwinden. Rechtschaffenheit und Tauglichkeit sind es, was 
das Volk von seinen Beamten verlangt, nicht aber, sie Ton 
^inem Schwarme Ton Bedielen mn^el>en, j^der 20 Gerichte 
•ttf ihre» Tische sn sehen« • 

Was endlich die fiteICsMtrage hetriHt, so hat der 
Terfasser keinen Anlafs gefunden, die Ueberzeugung zu an- > 
dern, welche im Jahre 1830 in den von ihm damals durch 
den Druck bekannt gemachten ausführli(;Ueren Tabelle 
nur Karte über Skandinavien gehörend,, geäufsert wurde, 
nSnüichi dafs die Ausgleichnng des Mifsveriii^tnissei in der 
Yertheiinng der Anlagen, die passendere^ -weniger kost- 
spielige und einfachere Einrichtung der administrativen, geist- 
lichen und reclitlichen Angelegenheiten, und die ailmählige 
beim Abgange der jetzigen Inliaber alle ^e Aemter und 
Dienste, die sich dazu zu. eignen «cheineli,. stattfindende 
Verwandlung hi Mnniic^ - Befiassnngeil odi6fi .EhrenimteE 
SU yerwendelnt von se wesentlichem £iailusse auf den Wohl- 
stand des Reichs sein würde, dafs es, in Hinsicht auf seinen 
Nutzen, vollkommen mit der Reduktion Gustafs I. oder 
Carls XI, verglichen werden könnte«, *) Dals keine dieser 

*) Aus einer anderen AnRicht von Yertheilang der Abeaben, schhtg 
Iwlm letst«n Reif;b«tage «iner der gf&tnten Reibicr de« Rlt- 

terhaiiRes, jetzt einer der höchsten Beamten de« Heichs, vor, 
dafs das j;iJu lieh ^ Biidfi^et 15 Millionen Rciehstliah r FJ.ineo 

auiinacUun miiftte , weivhe auf. di« Art zueamaiaigebracht 
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wichtigen Verbeäserungen in der Lage des Staates oder 
des Landes eigentliche Au lopferungen erfordert, oder mit 
eiafr gofiibyrUch^ii Ergchütterung verbunden isti §;ie|^t einen 
QnHi4»i»elir m dv^H^ttßumgf dafa de die Autnexkmaikat 
der BMguBffBmg..m$^ Netto eef ^ridi deheii werdeo. 




* • • • . 

la Schweden ward das MiiitairweseQ in den 168C%er 
Jähren, vermittelet des sogenannten EintlieiiungswerlEes»', 
▼on Carl XI. auf eine ganz eigene Weise eingerichtet, wie. 

es bei keinem anderen europäischen Volke statt ündet» und 
«ttch jetzt n<^ch beschaffen ist. Es besteht darin, dafa die 



werden Icuontch, dafs gewisse Prpcente TOrt den jährlichen Ein- 
künftcn einer jeden steuernden Perton hezfihlt werden iollten. 
Wenn die 1,400,000 steueriiilichtij^en Einwohner des Reichs 
jeder 300 Rthlr. jährlicher Einkünfte hatte, so gincen da- 
von 3'"/i pCt., 20e Rthlr. 5>/ pCt. und 1(M) Rthlr. 10^7 pCt. 
ab. DHfß das Medium Ton den jährlichen Einkünften oder , 
dem Verdienste jeder steuerpflirlitigen Person nieht 100 
Kthlr. ausmacht, möchte wohl nicht schwer sein zu be- 
' wrben , .und wenn dies anch eo rlel Iteirüffe , so wfir© ein 
Abiug von WV: jftt. nlH ('nntribntlon an den Staat durch- 
zu viel, und unmöglirh zu erpressen. Er ist merk> 
wftrdi^ gcnn^ zu Kciien, wie oben genannter Staatsmann in 
demselben X orsehlaf^e, vermittelst einer zahlreichen Gene- 
raliMt für das '««thdärftige Ansbo — a en der Attnee gesor^ 
hat^ welche in J^riedenszeiten bestehen sollte aus 5 Feld- 
; raarschallen, jeder mit 6000 Rthlr. Reo. Gehalt, 20 Divi- 
aiensgeneralen , jeder mit 5000 Kthk., 40 Brigadegeneraleu 
mit ÜDW. I|thlr., 10 General- Adjutanten mit SpOO Rthlr., 
70 Staabskapitainen mit 800 Rthlr., IM) BatailloDicherM k ^ 
1000 Rthlr., 154>0 Kapitainen ä 6n0 Rthlr. u. s. w. Dal'H 
der schwedischen Armdc manchmal mit einer weniger zahl- 
reichen Generalität, gedient gewesen ist, sehen wir aus der 
Geeehiehte; denn meh Rnha lY. Theil, Seite bestand 
die Generalität im Jahre 1623, (knns nach dem Frieden mit 
Rufsland, worin Schweden die Lnne von Ingermanland und 
Kexhalm erwarb, und unter dem noch lortwakreuden Kriege 
mit Peiee) ami den FeldmamhiUen Jacob de la Gardie 
nnd Herrmaiin Wrangel , nebat dem Genenlougiir Gmfen 
▼on Thim; Siuuna i PejraaaeB. 
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tete, beständig eine ^witse Anzalil üeut^r; Soldaten oder 
liootslente zu halten, deren jeder toü eniera sogenannten 
]^i»trikte (Kote)^ besteheaii meisten» aus zwei ^nzen Hofen, 

. kleinen l'k>fÜMsHM, avt^eKktM wtrito^'«r> tAllio MMria^ 

ber dieser Trnppen erhielten auf dieselbe Art mitten 
unter ihnen zur Wohnung und Ablöhaung solche Hafen, 
«Off«her der Statt diapouireii konnte. Hierdurcb^^iiisilii 
^ mit mmS^tiUAm- Bmaen . die Lielie iea KMUsftn^^mm 
YMerlanite befenUf^, und inw Im! Sfo eiHg^OMites^e^' 
m^e^ wenn sie gut an^ef&hrt tNMfdat, ifct^Alh«<liiiiiii|: 
Tollkoniuieii crrtillt. Die französische Revolution, *%elche 
gleich einem Vulkane eine Mas^e von neuen*' Ideen- aos- 
Avarf, li^^auch den Betriff Toa '4er Pflicjrt . einet Jeden 
ireiep,|gaiuie8vll«8 A^jfherl^BdcOT torUieiflpgeih^lbälgeilaiÜ. 
Die Conaeription war hierron eine natürllcNn ^elgiH '^"oA 
dieiie wurde . aoeh * bei mn im- Jahre: mpKit&mmen. 
. yKiii^ lu^bea.also 4jr6i .Arten T<^a lj-u^peni> gewarbone, 'ein- 

Eia'Bilirekr; daTs die tagd dea '^ogetbdltcin'lSoybtini , ala 
BlUbnrger, gut bcrcchnf!, 4Hd iM TieiwiiHiiRlcht ifKclcli- 

chvT iHt , als iriri-nH einer anderen Kinns© im Stavt^^^ geht 
• * ans der Mittlieiliing hervor, M rlehe officicll bekannt ge- 
* •inacbl' ward, betreiTcod die bei LillaJBdet, tfnrch Ui^lücks- 
fall den 29. Aq^aat 1830.,vrtra«il(en<^n 49 Sal|)fijt«a.> Ton 
diesen 48 Soldaten w^ren nicht weniger alt 44 Teiiieiratbet» 
• un'ä von ihren zn Hanse befindlichen Frauen, sehn in ge- 

fegneten Umständen. Ihre sie überlebenden Kindel: w^rea 
55,* alao auf jedea r^eirathete Paar 8^. ff enn man be- 
, .. denkt, dafs die Mittclzahl dar Kinder, nie in Europa* tttf 
jedes Terheiratlietc Paar kommen, nicht mehr als 4% aus- 
nincht, und dafs genannte 48 Soldaten bei ihrem Tode in 
• i dem besten Alter waren, so kann man daraus «einen Schlufs 
macheif, aowohl auf ihre Moralitit, Wf^l eine ao grofae 
Anzahl Terhdr ithet Var, als auf dia Sicbbrbeit, -wumff aie 
»ihre Lag«;, in Kezug auf ihr AuBkommen, beurtheiltcn. 

, Was die Muralität des eingethcilten Soldaten betriiTt, 
*' ato glaabt der Verfilfeser mit Bestimmtheit behaupten zu 
können, «daia li^cnn man Reine Kasse einem elngetheilten 
, Soldaten ungezählt in Verwahrung gäbe, roan sicher sein 
konnte, sie Iici einer Anzahl von iÖWf anberührt Ton 
ivicder zu erholten. 
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gefh^tt^ lind die conscriblrte ^Bew^ning:). Die Spe- 
eifiration diesier puppen, ihre Anzahl, Oerter^ woliin sie 
«Qplent sind iiv«i'iv.,<iflei§i die nächstfolgtnde Tabelle. Die 
MRgi i^Angdowg^die cfaigeÜMÜte Amte «tete laeieeM 
«mtt #n» Gtiai» );dct MiUtalMtuiict ' «ad eUeft ttbiffn 
XlMteii 4ke flUfttlel feHMhrdleiideii, igleich fluten ZosCaede 
zu erhalten, hat bewirkt, dafH das Interesse der Regierung 
auf gewisse Weise mit dem derjenigen Personen in Streit 
gekommen ist, wckke 8Qldaten zu stellen haben, \reil| 
jüyTidein die leifeteree mna dvrdi die ii%iiwnine Cenfciif- 
jtfen geodlliigt sind, ser Zeit der €lelidir*ie PcfMil ie der 
' Verlheidigung de«'; Velerlande« Theil su nehmen, nnd 
dessen ungeachtet, zugleich den eingetheilten Krieger zu 
unterhalten, Ümen diese, in den älteren Zeiteu auferlegte 
Last schwer terkemmi, besonders da die Forderungen für 
dif BeUeidmitM'tffts^fteg^ilMlieB «eldit^ T«cht|giqiil^ 

wldi^lwa m^ 'tmmi^Wltansi tea niit HjrtwRgev als 

ehiemals sind. it.,:ii,», i • • - . - .. 

j " > Zufol«^ des 80. §. der Constitution soll das Ein- 
. th^iiungswerk unraraadert erhalten bleiben« wena^alelit 
:1ü||lig end Silede gemeieacluifUich Grunde nr. Aendmug. 
finten* . Mtf;ir»i^t^ ..f^ sieiit netliweDdlg eeiBn wena 
mdü die- <f«»|fHMlMOB(e»t<AMpHte^ -des defites dier Beii^ 
; und insbesondere die grofsen Umwandlungen bedenkt, wel- 
che spätere Ereignisse in diesem wichtigen Theile der 
Stfa^apgeie^<Quheiten hervorgebraclit haben? Wenn es 
• eine^ sosgemtfliile Wahrheit iat, defii.«ui Xiiett der yerai- 
to|Bn jSfaal^ di^rpli VMennnng. i|i|^^ natflrUchen Lebena- 
elmente se^ naeh «nd nedi in blofsen YerwaltnnganMi- 
schinen erstorben' sfrrd, und wenn gänzlicher Stiilstaiid eben 
80 unglücklich als eine verderbliche Neuerungssucht ist; 
so flndet man hieraus, dafs die zweckmäfsigste Organisa- 
tieo der lU^ganiaekii ^«lU BeriiekaicMSMVg üurer Erfor* 
derlidikeit, -äler I hiil e dei -Natiob nnd der Beachaffenbeil 
de« Kri^gatlieaters, ein^ Gegenstand Ton der delücateaten . 
Art ist. Ehemals fingen die Könige, ihre Lieblinge, Mi- 
nister oder Maitressen Krieg mit einem benadibarten Staatet . 
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oft we^n der unbedeutendsten Klein^kcitcn an« oliiie im 
Geringsten im berechnen, ob der Krieg nötkig oder büIs- 
Jteh imM " Amden, bol elic n4 tut g a wofi e at n Tro|>pea^ 
au iHm Uiidera bimI tut alkn' ffattonen, »ntUrtea 
gegen« iJitt M dl e ff,- lie fet W tf eftie odfor 4le ander« Sehledit,* 
SD^n sich zu bestimmten Zeiten zurück, fingen in die 
« Winterquartiere, und im nächsten Fnihlinge fin^ der Kampf 
aufs neue an, grade 80 wie eine Partie Schach. ^ ¥er- 
Mll e» eieli jelit nieiil «lefar. Bw Kilif omAi, «b mit 
MM§ geflüirt wwdkn m kdmien, %li NsÜMiftlkrleg Min. 
moralisehen KfW» werden nnn* 
^ teriellen, auf einmal in Bewegung gesetzt, und es ist von 
nichts Geringerem die liede, eis dafs eine iNation existiren 
■oU oder nicht. 

Ist der Krie^ tob einer eoldicn BeeolMffMlieit fe- 
wbrden, «nd Itebül -die von den TdllEem verknften dUH 
alHengungen Icanm roc^ eine CMnie, m scMnt ee wehl 
sehr wichtig, dafs diese Anstrengungen nicht ohne Noth 
gefordert werden. Wenn eine Nation, um immer schlag- 
fertig zu seiny bis zu dem Grade ausgesogen wird, dafii 
■ie eieh mir nnter Sorgen- nnd Knaner erniliren kina, 
idlnin fepüert rfiA «He -Liebe «i den Lande, für deaann 
Vertheidigung sie genöthlgt iit dieae' AnfefiKmingen wm 
machen. So ist die Lage in den meisten europäischen 
Staaten. Die sahireichen stehenden Heere erfordern noth- 
wendiger Weise eine Reform, und so paradox ea auch 
kKngen mag, an Mfit es aioli decli nieht beiweifein, dalii 
diejenige Regierung, weielie i^nerat ihre stehende Armen 
velrmindert, um dadurch eine Milderang in den Contribu- 
tionen des 'Volks zu >Vege zu bringen, auch stärker wird. 
Ihrer Aufforderung an die Nation, wenn es nun ge« 
actieheii mufs, in Blasae aufknstehen, nnd Msnn liir HHann 
dem'Feiede entgegen an gehen, .wird man niadann mit Liebe 
nnd BereiUiriyigkeit gehorehcn, dehn 4m Volk wdfa nnd 
glanbt, dafs weder aein Blut, noch sein Geld ohne Noth 
aufgeopfert wird. - *' 
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'■■^^ Die Vertheidigung zu Lande erfbrdert, nach dem 
Entwürfe des Staatsanaschusses beim letzten Reichstage, dio 
Bwmme von ^JSmfiSI^ RHilr^ mnwm zwar 697,000 Rthla» 

d«r nun knlemkn Auf JUm^. fcls*««ai nidutin §^ 

tetolklien Rdtlistage mr Aiiribfihhwiy inffcschlagen sind; 
allein wahrscheinlich wird immer eine nicht ao unansehn^ 
üclie Extrasurome zum Bau \on Festungen — . beaooden 
80 lange die Umgebno^en der Hauptottdt ohne gehörig 
Befestigung sinil '^') inr YennclHrong und firlmltaqf jdor 
Vonrithe eiCMnlerlicIi sein, le deft der genannt«. Betrag s 
nicht ansgescMossen werden darf. Wenn hienn 2,480,552 
Rthlr. kommen , welche die letzten fünfjährigen Berichte 
der Landshöfdinge (^siehe die Tabelle Seite 240.^ als Ko-, 
tten für Ueuter und Soldatensteliung enthaiten, so ent- 
steht in jedem Falle die MeptendeSnaMneTon ^*t9i6^jVJS 
ElUr. für die Tetllieidlgnng/ an Laodei» welche necb ferner 
mit dem ganzen Anschlage fiir den Seestaat, oder mit dem 
Tierten Haupttitei, betragend 1,201,527 Rthlr., Termehrt 
werden mufs, so daTs der Totalbelauf der jährlichen Kosten 
4nr Schwedens See- nnd Laiidfserthaidignng e,031,603Rthin 
Banen wird« Wenn- ea nnf der einen Saite nldit falingnc| 
werden kann^ daft diese Sunune höchst hedentend in elneni 
an Menschen und Produkten armen Lande, bei einem 
aechsmonatlichen Winter ist, besonders wenn man sie 
mit einem auch noch so geringen Ertrage der Gebaudi^ 
nnd, fitahlisaemente aller Art vermehren wollte, weldi^ 



f) In der Zeit Ton bis 1881^ als der. VerliasMr das CHAek 

hatte, Adjutant bei Sr. Blig. dem Könige zu sein, wurde 
ihm befohlen, die umliegfnde Gegend Ton Stockholm za 
rcrognosciren, wegen einer bcabNichtigten Befestiguni^ {Bie- 
gen «ine plo^liche Ueberrumptlunp:. Eine eoterthanige 
Hclatton hierüber mit dazu gehörenden Karten wvide Schon 
T.or viclin Jahren abgeliefert, aber das Centrais jstem, nebst 
den Ansichten, die dadurch entHtandcn, hatte sich in/wi-^ 
sehen so eingewurzelt und geltend zu machen gewufHt, dafi^ 
obgleich Stockholeia Loeal Q^gewdhnlicb günstig für eine 
solche Befestigung ist, diese Sache vielen anderen, wid&^ 
tiger betEachtetea Vonchligsn hat nashstabea miiaacn. 

% 

/ 
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Waffen. 



Namen der Regimenter. 



ArfUlcric 
21U0. 



Svea Artillerie-Regiment 

Göta d'. 

Wendische reitende Artillerie 



Cavallcrie 
4705. 



Tieib«?arde zn Pferde 

Drapi^oner-Corpe des Lcili-Ren;im. . 
I I[ii8iircu-Cor[)s des Lcib-Rcf^i^inientfi 

LSniiilnndR Husaren -Regiment 

iSchnniscIicR d". 

ISrlionisrhes Dragoner-Rrgimcnt . . 
Hiisiiren-R< p;injent d. Kronprinzen. 
JcintlundH Jüger zu Pferde 



Infanterie 



Erste und zweite Garde 

Grcnadicr-Corps d. Leib-RegimentK 
Erste« Leibgrenadicr-Rcgiment . . . 
Zweites d*^. 

SüHernianlandB Regiment 

Nerikes d". 

Wermlands d". 

Wenuland« Feldjäger 

llplundf» Regiment 

n<>lKinge d" 

Dulekarliftrhes d" 

WcHtmanlands d*^ 

Sniulnnds (ircnadicr-Biitaillon .... 

KronobergH Regiment 

Jiinköpings d*^. 

CalniRr d*' 

Nördlich SchoniRches Regiment.. 
Südlich d". d". 

WcstgotbischeB Regiment 

Skarabnrgs d*'. 

PilfKborgs d" 

\V cHtgothiHcljca Dnls-Rcgiment. . . 

HohdKläiiR Ueij:inient 

\\ «'Kterbotti iiM Fi'ldjiigcr-Rcgiment 
^ Jenitlands Feldjäger 



< 



^2,81 4 



Die ganze beständige Armee 



n 
c 



n 
a 



97o 
975 
750 



400 



505 
500 
5001 

1000! 

1000 

• • • • 

2001 



600 



5t 



1600 

.00 
1200 
1000 
1200!.. 
7(i6 
908 



1200 
1200 
1200 
1200 
500 
1100 
1100 
1100 
9.S3 
1002 
1000 
1200 
1200 
1200 
904 
943 
603 



600 



26914 5900 



• • 

85( 
15 



18 

2 
200 
351 
250 
163 

» • • « 

357 
85 

130 
32 



177 

340 



295 
94 
176 



83 



3387 



8eit älteren und neueren Zeiten wegen und für Rechnung 
d^s Terllieidigungswerkes sich schon vorfinden; so raufs 
man doch aiioti auf der anderen Seite erwägen, dafs die 
Freiheit von allen Gütern der £2rde, die wir erhalten 
können, das vornehmste ist, und dafs, wenn unser mäch- 
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Garnison in Stockholm . . . 
d^, in Gfltlieiiburg . . 



1 

I 

4 Kosten. 
. 1828. 



in Storkfuilni 

In StockholniR L. 221 M., in UpRal» L. ^9 
In Örebro L. 2ä5,Maricst. rid^Wcstenu 2d 
Jdnltdp. 250, Gkirmar m, W«M L. fit. . w 

In Malniö L. 5<i0 M., in Christianntnd 500. 
In Maliuö L. 458, in Christi(instnd548«»*. 

Garnison in Yntad, Malino ii. H.^r 

Mitten in Jeuitland 



Gurni«oai.in Stockholm 
In WeaterAt, 815, N jköp Jlll, StockliX. 14 

In liinköping« Lun 

In Linkoping 017, in jLlalniar JU&ji 8S,.. . 

Nur in iSykouini^s Lan 

dr«bro jJm m; in G«riita4n Ub M 
Das ganze Regiment in Gptflataill *Iiin. . 

Verl«*jft in ^Virinl int! 

Upsala L. Ö57, Stockh. L. 243 

Daa ganze Ki'^iiueut in Gefle Lftn .... 

tfi. ' d®. in Fala Lfla « . . . . 
WcRter&ii Län »tO, fala SOft, ÖreM 
Jönköping 3ÜJ), in Wfxiö Lan 101 ...... 

Daa ganze Regiment in Wexiö Lan 

d*.' d<>. in Jönköping« Län 
Calmar Län 847, Jonköp. 401, Wexiö 358 
Malmft Län 304, ChriatUnttads Lan 49<>. 

do. (>a8, do. 162. 

Alariestada Län 7Ü1, Wener«boi]n>20^«. 
Daa ganie R^fflmcfnt tn Mariettada Lin . 



Wenersborgs Län 1191, Gothenhtu^I«.9|Fri«ta Hbida... 

NygärdsäQgaa . 
Backa Mo. . . . . . 

Näflbj u. Gumbo 
FiMai 



DatHland »00, Mariestads Län äOO 
DiiH ganze Regiment in Gothenburgs L. 

In Fiteä L. 483, in Ume^.4(i0 

Daa ganaa Raglincntln Öatarannda I<in. 



F. T.Ladiig4rd8l. 
RdaaMliilii • • 



Früsün 



UtnäaUti., 

Malmeavt* 
do. 

Malmköping . . . 
SaanaiBtiA,.. 
W«(fBäa.Ji9a... 

d«. 

Pulack 8 backen . 
Momj «ki«} . , . . . 
lUnnmahä« . . . . 

Mbahed 

Ranneslätt 

kronoUergs lid. 
Skiilinlnivyd . . . 

Hultflfred 

Ljnngby Haide. 
T* cdovra . . . . 
AxevmUn Haide. 
• d». . 



115,215 

348,«77 

«» 
I80a20 

110,347 



186,081 
24,015 
10^ 
80,1 

22,4(WI 
22,7< 
22,080|{ 
23>344| 



25.551 
19,74^ 
25,06q 
27,71« 
27,71« 
122,133 
16,47-^ 
14, 

16.511 

1<)J4.'i 
15,05()|j 
22,03» 



an mit 
do. 



Grenaidfer-BataiMon des LeibraglMrta. 
fimdUnda Giemdier-BaUUlM. 



» • 



•I 



i*> ii 



tiger NtuhterMiOftai^. Mn vir in QdbiMdbd d«r WalS 

feil eingeübt liaben, nicht übcrxeugt ist, dafa er eine Na- 
tion antrifft, die sich vertheidigen kann und will, €8 'Tid- 
leidit bald geui^-iiiii diever Freikeit Tcnih«! wäre»^ 
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Sowohl mündlich als schriftlich ist geänfsert worden, 

Ed verdieat das Naobdeiiketi der Aufgeklärten, In wie 
ü' ct eine ymi i i ^ a Mw&£titl^\ Min*tedeli(e, wenn ven 
jidinn UM Bfnnn tteiten Regltoente al» Stamm oder 
Kern nur 50^ blieben^, •wtwun sich die Bewehmng dei 
Läns schlösse, dafs die übrigen 7(M> gegen eine mäf^ige 
^bfidie, Torziiglich in Naturrailieferungen, eingezogen wdr« 
4cn, weil die. Circniatinn des Ueldes. in oH^ei^em weit ans- 
|edeliaten Lande an langsam geht, und ^dle ifthgafagfi ao 
Saab' sind , ! jMi der Jtckerbaii wenigstena Mne ikl^fi|d% 
erlaubt, und dafs das dSfSlr einfliefsende Geld in jedem 
Län dazu ange>^'andt werden sollte, im Anfange oder lA 
der Mitte des Junius, gleich nachdem die Zeit der Saat 
vorbei Üt; die Bewehi^un^klSsMIfe alter fünf JOut^mä 
ntensiirett. «Hierdnfali eiliielte. iiaii ' sogleieh Geluj^MWI, 
ad ln fcl den atebengebii^nen Stimm 'der^Re^menl«i<, rfi 
auch die Befehlshaber mehr zu üben. I>k Vorräthe Ton 
"Waffen und die Bekleidung der Truppen könnten auch 
durch dieses Mittel bestritten und vermehrt, feste Baracken 
nnf den JSxercierplataen der Regimenter errichtet, Unte^^ 
nMttnng de» QiMmm ^ereMht weMnn, dte den Anfti^ 
«MMtan, nnter LeiMi^ dM Instru«tieAs-Kap1tailRlll^Jäl 
Regiments die ProTinz zu reco^nosciren, und endlich, wenn 
Ueberschüsse da wären, Beiträge zur Befestigung der na- 
tunUtihen Vertheidigungsllnien eingesammelt werden, deren 
ea g4iwi£i in Jeder Proviim f^bt, cfbglliiiili wir kj^e 
mttsslge KentttafAr davon *baben» ^ ^ v^r 

^ 4He «higeMüte AiM^' ist eift* HttteWinf awÜti i H 
geworbenen Truppen und Landsturm. Die nun vorge- 
schlagene Veränderung^ hat den Zweck, mit denselben 
Iflosten als jetzt einer gröfseren Masse der Nation Ge- 
wohnheit nnd Fertiglccift im .Oebrandie der Waffen sn er- 
thdlen» Diea kfoite «bar doch unter keinen anderen Be- 
dingungen- hia Werk gerichtet werden, als dsfs die Gon- 
scription ihrem Princip nach als gut anerkannt und ange- 
nommen sein muf^; aber wenn dies voraus gegangen, wie 
ea jetat der Fall damit ist, acheiat di^r Voiachlag gaav 
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und g^r in die Absichten der Regierung mit dem söge- 
nannten Centralsynteme einzugehen ^ welches Toraussetzti 
dalli das Yolic in Masse aufstehen soü, sobald der FfM 

M^wedisdieii Boden betvatop tet «Hl]!>ldfiii 
Mrid^MrarMlett ««db VM w^B WAdk^ wMug SMMk 
icBQOiDh In der Schlaefat bei Helslng^borg re^ilaire und 

Quiformirte Truppen mit seinen Bauerknechten ic^^ 
d«roen Pelzen und hölzernen SchiUien. ' * v ^ 

Dafs die R^gimeDtsdMfi eben sowcdil «ie die jünfe? 
^h B^Uilfvr fbm dm^don WolimteUm wieder 
■ afchilMiiiigiem. mlieaea f •tfaunlcH^t 4er «im dargesCeUles 
Veränderung überein. Die eraleren liaben dann in der 
Exercierzeit, wenn die Bewehrungsklassen aller fiinf Jahre 
exerciren sollen, uegefähr 4000 Mwn uptQr ilureia B^jEehl» 
wU aidiaee« alae f«|. beiioUel afiii, vm-W'Mi^ m tw^fi^ 
■eodraii m4 gkddree Aavwli«« aiit QM-JeleWeh^r 
Wm to den; Lasen n« haben»; Haidh iet en nfebt ebgpe- 
medit, ob die getroffene Maafsregel, die Wobnstellen oder 
Amtswohnungen der jüngeren Befehlshaber zu Terpachtegi§ 
nuflur schädlich als nüUU^ gewesen ist. Dem eingetfaei|r 
ten Olftner ^e elNni M0 eniiallrnde IMfnetrMrriiitf nnn i 
i«ie dpi fnreihwwN' nelif lu fe n , l«t wed^. nöth%neefc 
thenlidit^ nnd dami Jet der VertMlv MiM beeMmmteii 
Wohnplatz zu haben, sowolil in ökonomischer als morali> 
scher Hinsicht dem ambulatorischen Leben, wozu er jetzt 
f^pipniDgen ist> deuli . V^olii bei wftitem vorznaielien. Eine^ 
knüiy Vitaileht ven dam jiUHrlidiiin G^M^ 4ßTatmhf 
Wm».9 wdmi 9$ JlrM0 itif vid ^ m mii dem lehrten 
Keidislafe JmeiifMiet .werden, findet sioli Uer: , r At:> v 
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Dieses Gehalt ist erst neulich durch eine Committee 
▼efän^fc^l^N^MTf^i^ dem gemäfs, wm ia ^ .Tabelle Seite 
IM. »äCpHMnmm Ut% «ndl dim Vcriiilr.wwf Jial.üi .lir- 

Arm^ in Inspectionen und Brigaden aufgehört, uud Anstatt 
dessen soll sie künftig in sechs MilitairdiKtrikie vertheiU 
>verdeii» Je^er Distrikl bottehegd aus f(4g«MMij|Utai«ft 
Trappen» Binilicli: ' J ' • ' 

1^ ertf Smttßr'nkMki bmM4 mm «tltti 
Ghrtftfaneilds Län, nit beiiiüietais WMifacfter]irw 
tilierie, Schonischen Hustren.» Schonisch^n Dragonern, dei 
Kronprinzen IIitsareN, dem uördlicti SchoniUdi^ fUHlnd«» 
tteh ^Sohiiilscheii Regiment. f. ^• 

HeP Mdk^ äiimUniiBUMt. WmM, C^M^^ 
pings uüi iAMffiafß Llo, mil d«o Smiknä^ rtiima ^ 
ersten «md sweften LnMiy ienn dier, Kronobergs, ^^nköpin^ 
und Galmar Regimentern » nebst SmiUndt Grenndier-Ba« 
littlon. 

Der driUe MmaürdistrtTtt. Halmstads, Gotheffbnrgt» 
Wenenborfi Btoilentada Unnil te Q%id AiMlnri^ 
den WeatgotliiNheB, Sknudb^rga, BUU^rgs, W ni l jtt i Ma 
und Bohus Lan Regimentern und dem Bataillon Hallanda. 

Der Vierte MUttairdisinkL Die Stedt Stockholm, Ny- 
köpings, Stockholms, Upsala und Westert Län mil Sven 
Artillerie, der Leibgarde an PIwde, dem. Jk i^mmmj f ä 
des JLelb-ReglAieBte, -im nehiwediaclNtt Lettigirde» ' der 
«weiten Lelb-Gnvde, 4mm Ofenidiereerpe des lidb^Regi- 
ments, dem Bewehrunga-, Uplanda-> SödervaiiiMMte* uud 
Westraanlands-Regimente. 

Der fünfte MilitairdistrikU Örebro, Carlstads, Faln 
und Qefle Lan, mit den Husaren dea Leib-Regimenta, dem 
DaiekirüaidMm, Helai^ge-WermliBde Inftnttrie- und Feld- 
jäger-RegimeBte. 

Der sechste Militairdtstrtkt Ostersunds, Hernösands, 
Ume& und Piteä Lün, mit Jemiianda und Westerbottena 

Die 
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;i Jlie Ol^ertten sollen dieAmtswohntn^n wiedererhalten, 
Jiün AHnrifTirirMitt ili n Hu fMitilli n TerbiiBden gewenuMnd. 

ik^$9Um ifc^iiiiiiigiiK^toiufe witdMi>tyMM> 
»H Im ibertiMliiiimeih ww kudon TeWIi md to^Mto 

968. angeliUirt worden ist Im niehsten Jahre findet in« 
dbcsen eine Vermthrung von 300 Mann statt, nämlich 
150 bei Srea- aiMl t],dO bei Göta-ArUilerie. Die Anzahl 
%m fc^nm^Witore wind «tgefthr lOdO. betraf^^ Un- 
tetdUkim 1870, der bestiiidigeii Gemdiieii^ nebtb'MI 
IPIenieM Mif>4nr F^slmif CMtlbrg, 88;114^ woiii*%iodi 
ferner in Krieg^szt iten 3387 Mann Inlanteiie nnter dem 
Namen von Extra- 'l'ru|);)eii kommen. Alle fünf Klassen 
des. ipesammten BeweLgrmigsniannschailk oder Conacriptioii 
nadiai 05g518 AlaBii m, wodarok^dM f^am brnallndli 
IMm d«r liUltnii^; mit MtBi.Miili dir NalMblb». 
wihfun^ väi O d tÜ ind., auf 14S,tm lifcim» mid taammeH 
BUl 23,160 Mann Seetruppen über 166,307 Mann steigt. 

In der Tabelle über die Refuliruiig des. Gehaltes ist 
Bowohi der Accord belauf als der Gehaltsansclilag ioiaar 
iwjmM^f^mnUfä fiir sich aiii%efiilMBt» . Das 4ril«ra für 
J«de«Aiid im hmi^ 9Bk^wfieMckm^^'fi^ä% a»«itlBa«tt 
liiflliUiMair beben; -dagegen bat dter Vclfaafter geglaubt^ 
dafs es Interesse haben könnte, zu erfahren, wie hoch der 
gegenwärtige und künftige Belaof der Pension für jedea 
Qiad ist, walUialb dies nebgl den KInkünftan der Penaioii*« 
:B|8ie biar aiqi^ahat jMiti *i- t ' 

Shr Stand d^Pension 

für d. j4rmce machte 
25. Fefrr. 1883; 



An« d. Soja, K,^,^ Grad. An«, »«^i^f '®«"''"» 



1 

i 

> 

6 
7 
8 
t 



Person. 

" 14,250. 



28 8.700 

54 13,625. 

18S 89,100. 

81 13,125. 

24 2,550. 

171 14,160. 

147 9,030. 

15 600. 



m 10440 



DSh PemionsJctuse kann gleich folgende 



i 



Pension. -Jrp 

2 Obersten . 28. 666. «B. 18666 . 32. 

3 Oberstlieut. 28. 500. — 14(M)0. 

4 Migore. . . 54. 416. 32. 2*i5(i0. 
9 Kapitalne . m »9. 16. 66608. 

6 Reg.-Aerzte 6. 291. 82. USO. 

7 Audit. etc. 27. 250. — 6750. — 

8 Lieutenants 54. 208. 16. 11250. 

9 Fähndricbe 24. 125. — 3000. ^ 

10 1J.of.T.ObbM90. 100. — 19000. 

11 , T.Untb. 128. 66. 82. 8533. — 

12 BautboiRten 15. 4L . 62. 625. — 



Summa 73ä» 



165741. — 
ClS) 



800 
600 
500 



350 
30O 
250 
150 
129 

8a 
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Fourier. 



i II I I 



Fahnjunker. 



o o o o o 

lO O '-O o 

c< M c< c< 



Oornet oder 
Fähndrich. 



^ O O Q O O 

Wl o CC O O »O 

CO vo o 



Zweiter 
Lieutenant. 



O O O Q 
O O O O 
t» W3 lO 



Lieutenant. 



^ O Q O O O 

er oc 00 cc o 



Zweit. Rittra. 
n. Kapitain. 



Schwadron u. 
Comp. - Chef. 



8 S 8 S S 

^ 1^ i£ eo CO 



Ref^iiuents- 
Stalimeister. 



888 

^* ^* 



Bataillons- 
Adjutant. 



% I 1 I t I 



ZM'eiter Ad- 
jutant. 



<C CO 0 I 



Erster Ad- 
jutant. 



?Qk 8 8 8 S I 

^ 00 oc « I 



Ilüi;imcnt8- 
Quartiermstr. 



^888 



! 



3ter Major. 



1^ I 1 t 1 1 



2ter Mafor. 



C4 ^ «IN ^ 



Obcrstlieuten. 
oderlstcr Maj. 



sdl 8 8 8 8 I 

^ O lO lO c< I 
C-i ZH ^-t C< 



ObcfHt und 
Chef. 
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Nach dem mittelsten Tan& ist eine VergrÖfgemng 
Ton M^6ili RtUr» erforderlich, se der J^edcong folgende 
BSinnihmeii beiedinet werden, nlmtich: 

Kapitalfond 1,635,647 Rthlr., ä 5 pCt . . . Rthlr. 81,526. 

von Wadstena Kriegsmannshausmittel . . » 52,556. 
,6nadeujahr8- und Begräbnifsgeld-Krspanmg > 20,000. 
Vccante und unbesetste Plätze geben« * . • > 12,000!. 
Jihrlidie Abgebe an die PenaionakaBse • • • » 41,8CNI» 

YencMedene kleinere Pöste . . » 1 0,W> 

Summa Rtlilr. 218,845. 

Hiervon gehen ab Administrationakoaten und 

diverae Rthlr. Sl,430. 

Zar Aawendoqg von Pensionen iat übrig Rthlr* 187|Wk 



Zufolge iestgeseiitar Maraehordnung kann <Be Armdb 

nach Ankunft der Ordre beim Regimente aufbrechen und 
in einer Anzahl von folgenden Tagen in Stockholm, Chri- 
atianatad oder Weneraborg eintreffen. Sollte ea aehr eilig 
fehl, ao kännen belNindera elnaelne Regimenter oder klei* 
«ere Thette der Armde In % oder ^ künere Zeit, ab 
waa nach der darüber anagefertigten Beatimnung in der 
hier folgenden Tabelle angeordnet ist« sich V€r«ammela* 



SjB47,900. Der neulich genehmigte GehaUsvornchlag für jede» 
Reffimmit muthi für Leib-Regim. ' Dni9on.-Cor|n 41.293$ 

Leib-Rer.Uasaren-Corps 39,288; SmAlands HuBven SfiJOa; 
Sohoniscne Husaren 55,493; Scjhonische Draf>onrr 55.495; 
Jetntlands Jugcr zu Pferde 7,336; die CaTniierle 235,(i]l, 
. . Da« erste Leib-6renad.-Reg. IJDlands, Skaraborp;», Sitder* 
manlflilda«- Kronob., Jdaköp., Dal.-Reg., Helainge^ Elfsborn^a, 
'We«tg;ota-Dal8, Wcstmanland und Caliuar Regiment, jede« 
33,33(); das zweite Leib-Grenad. -Regiment, We8tp:oth. , Bo- 
has, Nerikea und Weroilands, jedes 81,480; das (xrenadier- 
. Corp« de« Lclb-Regitnent« 16,240; to&l. d<». 15,(HI0; We«ter* 
bottens Feldjäger-Regiment 32,(f80; Jemtlunds d^. 2f>,680; 
Schon. Infanterie>Rcgini., jedes 28,520; mehr als der An- 
schlag für das zweite Lcib^Grcnadier-Regiment 2,486, an 
1040 Koruoräie 5200 Tonnen Krohnzehnte 33,304; an die 
Mnaik 4,819; äamaia Inluiterie 'Wß.l» Rthlr. BwcOk 

(18«> 
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Nachdem die Regierung jetzt einige Dutzend Dampf- 
fahrzeuge zu disponiren hat, ist hierin viel verändert. 
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Die ganze Armee. . . 


61 


35 


85 


41 




76 


39 


1 '/2 do. 


29 


16 


35 


17 




23 


15 


28 


16 


26 


14 




21 
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Dafs die Schuldigkeit, Soldaten zu stellen, eben so un- 
gleich, als die meisten anderen Onera, welche den Ackerbau 
treffen, vertheilt ist, kann man leicht finden, wenn man ia 
jedem Lan die Anzahl derer, welche als Soldaten gestellt wer- 
den, mit dem taxirten Werthe oder der Mengeder Hufen in 
YergleichuDg bringt In diesem Falle zeigt es sich, dafs 
die Läne von Calmar und Stockholm zu wenige Truppen 
halten, dagegen, die ron Jönköping, Wenersborg und öster- 
gnnd zu viele. Im Allgemeinen wird ein Soldat auf einen 
Taxa tions Werth von 8239 Rthlr. gehalten, aber in Jemtland 
wird dieselbe Leistung far einen Taxationswerth von nur 
1278 Rthlr. prästirt, in Stockholms Län ist jede SSste 
iteuerpflichtige Mannsperson Soldat, in östersunds jede 
9te. Der Werth von der Schuldigkeit, Soldaten zu stellen, 
in Gelde geschätzt, ist auch sehr ungleich. In örebro Län 
ist z. B. der jährliche Betrag des Unterhalts eines Husa- 
ren vom Leib-Regiment taxirt zu 240 Rthlr. und in Chri- 
fitianstads Län zu 100; in Westerts Län sind diese TJnter- 
haltsk Osten für einen Soldaten geschätzt auf 78 Rthlr. und 
in Mariestads Län auf 58, u. s. w. (Siehe den fünfjäh- 
rigen Bericht der Landshöfdinge für das Jahr 1822.) 
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JTon der JPIotte» 

Wirft ma dm BItek aof . die Karte Vto Simifft 
Mradilet lye geog^raphiadie «ad polltiselie La^e der akmn 
dfiiaTlscIieB Halbinsel: so mufs man auch be^iüfch finden^ 
dafs zum Wohlstande, zur Sicherheit und Entwicklung 
dieses Landes eine ausgebreitete Seefalirt gehört Hein« 
rieb VIII« yon Bagland sagte aclion seiner Zeil aar Aaf« 
^ mantenüig dea Seevreieaa: »die Nattan, die lebhafto See- 
>folirt liaty treibt aach den gröfsten BAndel; wer den ana* 
>gebreitet8ten Handel treibt, erwirbt auch die gröfsten 
iReichthümer, und wer die gröfsteu Reich thümer erwirbt, 
»Ist Herr der £rde. c Ohne dieses gefährliche Ziel errei- 
dicn an welleat ist ea bekannt genag, dafli die ebemaligea 
aahwedlMiien' K8nige ndt grefsdr AnliDierksanikeit der ¥er« 
be«emiig nnd Aufhabme des Seewesens felgten. Sekdie 
Schiffe unter König Gustaf I., wie Stora Kravelen und Kam- 
permannen, unter Erich XIV. Makalös und unter Carl XL 
Cronan, van 126 Kanonen (dieses schöne Schiff kenterte 
eratlicb, und Cog dann dam^ die Unwissenbeit und den. 
Unverstand dea befebHuA^en Admbrala Ia dto Lafl)^ 
waren gewifb an flifer ZeÜ die aasgeieiebnetsten^ weldie 
man damals zu Stande bringen konnte; und dafs die Ver- 
theidigung zur See seit 16T6 bald ein Hauptaugenmerk 
für die BemUbuimen der Regierung, und bald ihrem Scliicksai 
iberlassen gewesen, ist ebsa so bekannt Was ab^r webl 
bedacht an werden verdient, Ist dar ünwtand, dab diese 
Waffe, obgleieh ftberdasltniniend ndt dem daur^Lter der 
Nation, selten glücldich gewesen ist."^) 

^ 

*) Itt alBM der dintadiflii ImatsdilSitsr auf Seelsnd bafinM 
«Ich «1« blofs mit Gemälden von Seeschlachtea gsziertea 
SKmmer. Auf allen leiden die Schweden Schaden und Nie- 
derlagen. Ein Schwede, dem diese Gemälde gezeigt wur- 
den, Ang an Terscbiedene dei selben umzuwenden , worauf 
ihn «ibi diniaalMr GIcsmm feagto: Wornach sehen Sief 
leb wallte sehen — war diu Antwort — ob die SdilaithtsB 
* an Itimda aiabt aaf dar liiatfjiraeile stehen«. 
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Die Widerwärtigkeiten, welche die schwedisehe Flotte 
tosstehen mufste, haben jedoch nicht ihren Grund in den- 
selben Ursachen, wie unter Cari XI. Wenn ErfahniBf^ 
und G«tclii€klidikeit iwei onmgiiiglielie fiigeMeliaCCeBt 
ikid, um mH der Hoffoniig einei fliliUichfln JMblgv 
eiee Armie tu Lande emvfllliTen, lo liiid sie tfie« ia 
einem noch weit höheren Grade für einen Befehlshaber 
zur See. Carls XI. höchst unglückliche Wahl von Sten- 
bock und Creutz zu Commandeuren der schwedischen 
. Flotte 1075 und lOW, wäre« die eimige» Ursadieii aHeir' 
der Usglüekalime, welobe ale auaioateheB lütte. Beide 
neren mit dem Seewesen völlig unbekannt. Du^ ilii&ahii 
rath Graf Creuiz hatte vorher a1§ Landshöfding in Finn- 
laud gedient und war auch im BergkoUegium angestellt 
geweaefl. Die Tüchtigkeit der Untergeordneten hängt oft 
von der der hSberea Befehlshaber ab, und iJ^wä^nnlkmäK 
Intte auf aeiner Flotte nter ndereu einen MiriMMr' 
der vorher Kellermeister, oder wie es damals hiefs, Wein- 
schenk in Stockholm gewesen war, keinen Unterschied 
nwischen Steuerbord und Backbord (^recht» oder links zu 
ateuem} kannte, und aebi Seliiff*4n^ Hafen Ton Dalnr» anf 
den Strand* tndben UeÜH we ea nntei^gbiy.*^ ' F^tftr//^ 
Im Kriege dea Jalne IKSSr gegen Rnfaland fwinr^ 
Schweden durch unglückliche Krieg^plane und eben solche 
Manöver viele Schiffe von einer damals zahlreichen und 
sich im guten Stande befindenden Flette, und seit dieser 
IMt hat weoigatena die aogenannte grofae Flotle (^Linien* 
adiiffe vnd Fr^gatten^ aleli weder bi Hfaialeht aitf Bim 
Ansahl, nocb anf Ihre Güte wieder erholen Mfinen*^) 

*) Siehe welter hierüber i Seesmß der «eftwefübefts» Ft^Ue^ 
▼an Tomqiiiet, beraosgegelMn ia den llSOea Jabien, p, IML- 

^) Ton TM bis 1787 wurden In Caritkrena le Unimeci^e 

und 10 Freg:attPn gebaut. Ben 6. Julius 1784 ward mit 
dem LiniensrlufTe, die Khre, nnd mit der Fregatte Theti« 
angefangen, ond 7 Wochen daranf liefen sie, vöUiff fertige 
Tom Stapel. Das Schiff, die Tugend und Vorsichtigkeity 
und die Fregatten Froja and CemiUa wurden noch in dem* 
selben Jalire vollendet, so dafs im Laufe des Jahres 1784 in 

Cariil^rona d Liaieoaehiffe und drei Ftsgattan erlNwt worden* 
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SowoKTMi ICftege tod 11B8 als 1808 fbm tdiwmKniik« 

heiteii auf der Flotte ein, ia deren Folge Wle^'^ de^ 
Besalziing starbeR, und namentlich in der PUege und War- 
fang des Seevelks, scheint es, ist noch vielsu wünschen übrig« 
Die^fU^^n^iiieii ForWi^tle ia der Kultur sind so aufser- 
ordentlich geweBMi, .dafii die Fordenusen •a.«dl».Unwieht 
und Sorgfalt der Administration lehr getUegen sind. Vor 
nicht gar langer Zeit war derjenige ein merkwürdiger Mann,- 
Reicher eine Rei$:e um die Erde gemacht liatte; jetzig 
weif» k»um »yJ» anderer, als der Rheder, etwas davon. 
Vhem^'jff^ die Sterblichkeit uuf einer 8o((phen Reise 
grof«, da(ii .^ao mit Recht eich glücklich betiMelilei|J^nnl% 
der Gefahr entgangen zu Sein; jetet eher ai^ht man nicht*^ 
die geringste (ietahr bei einer solchen Reise. Wer Jiit 
nicht Lord Ansons Reise um die Erde in den 1740ger 
Jahrein. gidj^nÜ. Von 8 Kriegsfahrzeugen war es nur ein 
einiige«, das nach . giücklicli . beendigtem Ge^|^fe . 
England »urück kam; ao achr war die Beaitsnng durch] 
Krankheiten und schlechte Wartung z08amn;rn geschmo^p^ 
Auf Ansons eigenem Schiffe, Centurion, mit 400 Mann,,' 
^•ren 200, ehe man noch Juan Fernandez erreichte, ge- 
itorbeil, und von den übrigen *200 befanden sich nicht 
fliehr als *dit in dem Zustande, dafs sie ihren Dienst ver^^ 
flehten kannten! Noch 1779 war dleSterbfi^dli aagrofi^ 
iuf der englischen Flotte (siehe Dupin), daft Vi» lOiOflÜ 
Matrosen mehr als 4000 nach dem Krankenhause geschickt 
werden mufsten; 1782 3000; 1TÖ4 2500; 1804 1200; 
'^isiS 900; alles dies Ton derselben Anzahl, nämlich 10,000. 
Also in eUier Zeit von nicht mehr als 94 Jahren hatte die 
Kenntnifs von der Pflege und Wartung des Seerolki 
grofse Fortschritte gemacht, dafs die Amahl derer, welAd' 
1819 ins Krankenhaus geschickt werden mufsten, sich «n^ 
denen, welche 1779 dahm versandt wurden, wie 9 zu 49 
Teilüelt 

Die sehoB fr&her bei Jedem Yaterlandsfireunde dem« 
lieh feste üeberaeugung, dab die Unteilialtan« einer nhl* 
leiehen Orlogsflotte unsere Kräfte übersteige, und üam 
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Befehl shaber 
und 

Mannschaft. 



Gencral-Admiral 

Vice-Adniiiiile 

Contre-Admiriile 

Coniinandcur-Caiiitains . . 

KapitiiinH 

Preniicr-Licutcnanls .... 
Scoondc-Lieutenants . . . ^ 
Befehlshaber d. Sccartill. 
Unteroffio. d. Seeartillcrle 

Sue-Artillüriston 

Kanoniere 

Corp« der Matrosen 

SehliTsJ untren 

Ober- 11. Uiiter-Stcucrmriii. 
Ober- u. Untcr-Constapel . 
Ober- u. Unter-Schiffer.. 
Bcfchlsh. d. Constr.-Corps 
Corp» der Mechaniker... 
Civiistaat in Carlxkrona. . 
Civilstaat in .'d^ckholiu . . 
rivÜHtnat in ^Th^icnburg. 

Chefs-Expedition . 

Qencral- Adjtituiits-Kxpcd. 
Verwalümg d. Seeangclcg. 

Geifilllchor Staat 

!\ledi(:inal-Staat 

Scekarten-Arrhiv 

ßefeliishaber der Ltfotsen 
Meständigc Handwerker . . 

.\rbeitHiiiann8chaft , 

Kin^i^cthcilte Bootsleute . 

Bouttileiitc der Stadt 

Extra-BootBleutefilclIung^ . 
Scc-Bewehrunsw Mannach. 



H 



Fahrzeuge. 



1 

2 
4 

100 
7(> 
38 
40 
800 
Iii 
4ö0 
3M0 
80 
150 
110 
15 
7 
81 
22 
lö 
2 
3 
21 
16 
21 
4 
22 
754 
200 

mi. 

1535 

xvm 

23l<)0 



Linienscliiffe 

Sc hwere Fregatten 

Leichte d° 

Hemnicma (Art T.Lin.-Sch- 

Knttcr-Brigg« 

Kutter 

Galeeren 

HiUbe Galeeren 

Gedeckte Kanonenschalnp. 
Offene d^ 

Kanonenjollen 

MürRcr-Schaluppen 

Haubitz- d'' 

Kanonen-Barkassen 

Karronad -Espinge (Böte). 

Schoner 

ChefKfahrzeuge 

Jachten und Avisos 

VorrathR-Falirzeuge 

Koch-Schaluppen 

Kranken - Fahrzeuge 



H 

SB 



10 

8 



1 

5 
24 
4' 
25 
200 
100 
10 
10 

20 
5 
12 
12 
40 
28 
7 



AufRcr der in diese Tabelle 
aufgenommenen Anzahl Fahr- 
zeiijsre und Mannschaft Itann 
die Uet^icrung in Kricgszeiteu 
auf die ganze Knuffahrtci- 
Flotte rechnen, ungefähr 1000 
gedeckte Fahrzeuge, bemannt 
mit 7 bis 8000 an das Seele- 
ben gcMÖhnte und erfahrene 
MatroHen, welche, so wie die 
Schiffer u. Steuermänner, "ver- 
miethct werden können. 



i^uniiua 

Nutzen betreffend, den grollen, auf sie verwandten Kosten 
nicht entspreche, hat während des eben beendigten Reichs- 
t«^es neue Stärke durch die vielen und belehrenden Streit- 
schriften erhalten, welche über diesen Gegenstand erschie- 
nen sind. Seine Kräfte auf die Hervorbringung von Waf- 
fen tM verschwenden, welche, in der Zeit der Noth, aich 
nicht mit denjenigen der Feinde messen könuen, von wel- 
chen Schweden am raci&teu zu fürchten hat^ scheint nicht 
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Namo 
Coinpagnie. 
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Wo die Compagnie 
Hegt. 


leBohnt Rote-C. 




10 


113 




412 


N. Th. V. Gothen!). Län. 


i2e d». 


188 


44 


56 




288 


S. Th. V. d«. 


Westfrothl. do. 


87 


102 


86 




275 


Lanj?«-G6ta-Elf inWen. 


le nürdl. Hall. d«. 


229 


8 


— 


. _ 


237 


N. Thcil von Mailand. 


!2e d« 






200 


- 


200 


d«. do. 


|le südl.Hall. d^ 


135 


12 


— 




147 


S. Theil Ton Ifalland. 


d^* • • • • 






348 




348 


do. do. 


le Blek. cing. d^. 


514 




12 




526 


Mitt. Th. V. Blckingen. 


2c do 


491 





8 




49t» 


Oestl. do. do. 


'3e do 


522 




9 




531 


Westl. do. do. 


ile Süder Möre do. 


274 





6 




280 


Mitt. Th. V. CalmarLän. 


2c do. ... 


287 




6 




293 


Nächst d.BÜdl.Th.d.L 


I3e do. ... 


255 




2 




2ö7 


S. Th. von CalmarLän. 


SraAlandR Rote-C. 


121 




34 


___ 


221 


Närhstd. nürdl. Th. d". 


leÖland» do. 


125 




33 




158 


Nördl. Th. v, Öland. 


2e do 


138 




28 




166 


Südl. d». 


le Gottlands do. 


122 


27 


11 




160 


N.Th. TonWishy Län. 


2e do. 


138 




10 




148 


Südl. do. do. 


Tjust do 


118 


22 


59 




199 


N. Th. T. Calmar Län. 


Osti^othlnnds do. 


194 


76 


46 




316 


Linköpings Län. 


le Südermanl. do. 


136 


6 


87 




229 


Südl. Th. V. Stockh. L. 


i2e do- 


140 


20 


45 




205 


Nvkrrpings Län. 


leS.Roslags d". 


125 


10 


28 




163 


M"itt. Th. V. Stockh. L. 


;2e do. 


137 




140 
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Nächst d.8Üdl.Th. d». 


Schon, u. Blek.St. 




106 






106 




Büchsensch.-Cp. 














der Landstädte 




166 




_ 


166 




Stockholni-Cmp. 




34 




100 


134 


Stadt Stockholm. 


N.Ro8l.lTh.R.C. 


125 


13 


49 




187 


61 iMann in Upsala L. u. 












1 


74 in Stockholms Län. 


N.Rosl.S. Th 


142 




25 




167 


Nächst d. N. Th. v. do. 


le TT , x^om. 1. J . 


4 /i 4 

141 


43 


21 




205 


9. 1 II. \. iicrnosanfls 1j. 


2c d". 2. 1*. 


173 


5 


16 




194 


54 Mann in Gelle L. u. 














114 in HernosandsL. 


2eW. Norrl.l.T. 


173 


8 


34 




215 


162 Mann in Hcrnös. L. 














und 13 in Umcä Län. 


2e do. 2.T. 


175 




23 




198 


Nördl. Th. v. d«. 


Uniea,PiteA u.Lul. 




14 






14 




Saiuma 


5694 


792 


1535 


100 8121 





iweckmafsig. Was aber Schweden haben kann und mufs^ 
ist eine zahlreiche und wohl eingerichtete Sche^renflotte. 
Dazu reichen unsere Kräfte vollkommen hin. Sie scheint 
auch mehr für unseren Charakter geeigilet^ und haupt- 
sächlich für unsere weiiläuftigen Scheeren und unsere 
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i^drsen LtndMiO' «oeh fordert ife, vm^ mH Oetthlcmcli-. 

keit manövriren zu können, keine so langwierige Uebung' 
wie die ^ofsen Rangschifie. Ebenfalls ist weder ihre Kr^, 
ftanttng noch ihre Unterhaltung so kostspielig, wie die de|r 
grofMD Sehlffe. Freilidi h$i Schweden in eeiiieii .r«^ 
ingUclBM Dockea so Oerkkroiui eine hdeMMifeWeiii^;4Ktl 
iegenheit, seine Orlogssehiffe sn banen und zii verwehren; 
allein es geschehen so grofse Umwälzungen in allen Zwei- 
gen der StaAtsökoiiomie, dafa das» was ?or kaum fünfzig 
Jahren «einen SSweck Tollkomnien erfinUte, es Jelsft niebi 
nehr thut Eine gewisse Amahl von Fregntten kann 
Schwein nldit entbeliren, ao dafa die adMInen I^^CB 
dofh immer nützlich sein werden. 

" Ein grofejer und wichtiger Schritt zur Vorbereitung 
^r von den .Un^ständen vorgeschriebenen Veränderungen^ 
^r Verbeaaemng dea Seeweaene iat von Seilen der A^. 
^ervn^ im Jaiire' 1824 gemacht worden, wo die aogenaniltei^ 
^ofse und kldne iFlotte in eiliem einsigen Corpa vereinigi- 
wurde, Tcrtheilt in drei Stationen, nämlich Carlskrona, 
Stockholm und Gothenburg. Hierdurch hat die Regierung 
Gelegenheit bekommen, ihre Aufmcrknamkeit« wohin si^ 
will, zu richten, entweder auf die firweiternng.n^ii Vor-' 
feaaerung der grofsen, oder die Aiisalil nnd BeadhhflledMill' 
der kleinen Falanenge, ohne nnter den anbordintrten 
Befehlshabern eine Jalousie de me'tier zu furchten nöthig 
SU haben. 

Die Kanonenachaluppen aind ohne allon Zweifei dini 
WalTen, weltlie am beaten isor' Verthefdignnf linaererj 
Scheeren paasen; allein aie* inftfaKen nlüit ao koeh nn^! 
echwer sein, wie aie fn alteren Zeiten gebaut worden 
find. Die von Ehreuswärd und Chapman zuerst erbauten 

i 

*) Die Kosten für ein LinientoUff werden gewohnlieh anf die 
Art tierechnet, dafs jede Kanone multit-iplirt wird von 4500 
bis 5000. AiiO würde eine Fregatte ron 40 Kanonen zvii- 
sehen 180 und li0,eee Rthlr. , ein Schiff mit SO Kanonen 
Swi«chen 800,000 und 40IMMIO ^thlr. kosten. Eine Kaao- 
nenschalnppe koKtete ehemals ungefähr 4000 JEUUr.» sn 
welcher H^umne jetzt- «iso Kaeaa^olle g«hl. 
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erforderten nicht mehr äU eine Besatsnng Ton 50 Mann, 
anstatt dafa nun 60 dazu gehören, welches in einem men^ 
MibenwBien Lande ein wohl zn berücksichtigeMder UmstaiiA 
iai Ihre Miftne, wem ifo iiiedr% enf ten Wener Ue^ 
gen, gehett niehr 4 fumt 4*ean, aliifl aen(6reiider; sie- 
selbst, eine kkinbre Ausdehnung vorstellend, schwerer Ton 
den feindlichen Kugeln zu treffen, und in mehrfacher Hin*« 
sieht verdienen die kleinen Kanonenschaluppen, als beweg« 
liclinv leidh^^ige^dter nnd «weaVmgfaiger, Tbr^tam, 
die jetal felitet'^^erdeii^ dee*^yoniig. Die» hat nnui gndi 
In den leWea M Jahren eingeaeben, 'nnd Tenehiedeitfe' 
Vorschläge sind anr Verbesserung dieser Uauptwaffen der 
Seheerenflotte gemacht worden. v ^ 



fy . Im Winter 2wisch«ii 1810 und 1811 übergab der Terfaster^ 
welcher in den ersten Jahren seiner Dienstzeit heim See- 
Staate en^girt war, Sr. M^estät, dem Könige, ein unter« 
thMgea Fm Meeioria, 'betraffisad^ne nmie Art Toa Km*. 
Bonen8ehalu|)pen. und abgefafst mit Zuziehaog de« nunmehr 
verstorhcnen Adroirals Wirse'n und des Comroandenr Capi' 
taines Kreuger. Die Veranlassung zu diesem Pro Memoria, 
war, dafs ich im Sommer 1808 im Sunde einige englische 
Kaaonenschaluppen roa ainer weit hichteren Bauart als 
die schwedischen sah, welche ich zum Gebrauche für tm-' 
sere Küsten dienlich hielt. Die schwedischen Kanonen* 
Schaluppen, deren Bewaffnung aus zwei 24^fändigea Kano- 
nen beatdit, eliie Tome und nie andere hinten^ sied 68^^ . 
Fufs lang, 15^ breit, und gehen 4% FuTs tief. Die eng«*' 
tischen , welche 56 Fufs lang und 14 Fufs breit waren, 
gingen 4 Fufs tief, hatten Yorne eine 24|)fündigc Kanone, 
und eine 24pfundige Carronade hinten, welche letztere auf 
einem PivAt nach allen Seiten gewandt werden konnte, wo* 
durch die Seitenvertheidiffuig besser erlangt wird, als mit 
den 4 dreipfündigen Nietnaken (Nickor) auf unseren Ka- 
nonenschnluppen. Das Ddplacemcnt auf den schwedischen 
Kanonenschainnpen ist = WO Cnblkfurs^ nnd nuf den 
englischen 189ö. Der Widerstand , den sie In ihrer Bewe- 
gnn*^ erleiden, TcrhÄlt «ich wie 5 zu 3. Diese englischen 
Schaluppen, getakelt mit einem Mastc als ein Kutter, der 
vermittelst einer Winde niedergelassen oder in die Höhe 
gerlefatet werden konnte, waren flbrigens TeideckViUMl er- 
forderten nicht mehr, als eine Besataung von et Mann« 
Sic ruderten und mandvrirten dennoch mit dieser gerin- 
gen Menschenstärke in ziemlich starkem Winde, und kam 
der Abend heran , so war die Besatzung, wie auf unsefen 
8eliahi|>pen, nicht geswnngen ans Land an rehen, und auf 
eiaeoi vieUskbt amf flgeii «id u ßgmumim vHt Mia «ef « 

» 



» 
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Als eine Folge der Versuche, welche zu diesem 
Zwecke gemacht worden, ist auch die Aufmerksamkeit — . 
und wie es scheinen will mit gröfserem Erfolg — auf die 
Verbesserung der Kanonenjoilen gerichtet worden. Die 
Proportion in der Anzahl von Kanonenschaliippcn und Ka- 
nonenjollen miifste wohl von der ungleichen Bestimmung 
jeder See-Expedition abhängen; denn es ist natürlich, daf« 
längs dem oifenen Theile der schwedischen Küste, nämlich 
zwischen Hanö und Warberg, eine Operation, zu weicher 
Kanonenjollen in einer bedeutenderen Anzahl gebraucht 
werden müssen, sicli nicht mit Wahrscheinlichkeit berech- 
nen Jäfst. 

Eine mächtige Stütze für die Ucberzeugung, daf« 
Schweden, jetzt weniger als ehemals, eine zahlreiche Or- 
logsflotte, bestehend aus grofsen Linienscliiffen, zu unter- 
halten nöthig hat, ist die in den letzten fünfzehn Jahren 
so aufserordentlich schnelle Ausbildung des Baues von 
Dampffahrzeugen. Diese erhabene Erfindung hat noch 
lange nicht ihre gröfste Höhe erreicht. Wa&f indessen 
mit aller Gewifsheit geschlossen werden kann, ist der Um- 
stand, dafs sie früher oder später eine grofse Veränderung 
in der Art Krieg zo führen bei den Seefahrt treibenden 
Nationen hervorbringen wird. Sie hat den Schwächeren 
ein« sehr gefährilclie Waffe ia die Händo gegeben, weil 



7.us<-hlngen. Fnr die Gesundheit des Volkes ist es beson- 
ders in den langen, kalten, regni|[^ten Herlistnachten Ton 
dem ß^rdfstcn Gewichte, dafs die Besatzung unter Verdeck 
liegen kann, wenn auch nicht bequem, wenigstens doch 
trocken und warm. 

*) Columlius, der Entdecker Amerika^ starb, nachdem eralla 
inö;^li(*hen Kränkun«^en standhaft aus^ehalten, und nahm 
die Ketten, womit Ferdinand und Isabella ihn fesReln 
Hessen, mit ins Grab! Fulton, der Entdecker von der An- 
wendung der Dauipfkraft hei Fahrzeugen, starb yor Kum- 
mer, in Armuth! Die so gepriesene Gerechtigkeit und 
JInIdigung des wahren Verdienstes TOn Seiten unseres Ge- 
HcUlechtH roufs, wie man sieht, nicht immer in Anspruch 
genommen werden. AU Fulton im Januar des Jahrs 1801 
Napoleon eine Schrift über Dampffahrzeu^e überreichte, 
word er aU ein Thor behandelt und abgewiesen. 
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nämlich ein elnzt^ee gut ausgerüstetes nnd glücklich ge-» 
fuhrtcs DampfTahrzeng dem Handel des Feindes den fühN 
barsten Verlast zufügen kann. Bis jetzt sind zwar noch 
keine durch Dampf - Kriegsschiffe Terrichtete, besonders 
merkwürdige Krie^sbegebenheiten zur allgemeinen Kennt- 
nifs gekommen; aber die Zeit, da dies geschehen -wird^ 
möchte wohl nicht so entfernt'aein, und die Vermnthung 
hat grofse Wahrscheinlichkeit für sich, dafs mehr als eine 
Nation nun aufs Beste die Ruhe des Friedens anwendet, 
um in aller Stille die Anstalten vorzubereiten, wodurch 
mit Kanonen besetzte Dampfschiffe im nächsten Seekriege 
eine ausgezeichnete Rolle spielen werden. Der glückliche 
Erfolg z. B. mit einigen kleineren Dampffahrzeugen, als 
Brander eingeri< htet, die grofsen, kostbaren und herrlichen 
Linienschiffe de^ Feindes su zerstören, kann keinem Zwei- 
fel unterworfen sein. Es ist gar nicht nöthig, als Bedin* 
gung zum glücklichen Ausgange dieses gewöhnlich aben* 
theucvlichen Unternehmens dieselbe glühende Vaterlands^ 
liebe vorauszusetzen, welche dem einfachen und beschei« 
denen Canaris die Fackel in die Hand gab, und eben so 
wenig darf man erwarten, so sorglose Feinde >u finden^ 
wie man gemeiniglich die Türken betrachtet; sondern man 
mufs für die Zukunft dieses Unternehmen der bestimmten 
Gewifsheit einer kaltblütigen Berechnung unterwerfen kön« 
nen. Ein Brander, von auch nur unbedeutenden Dimen- 
sionen, und folglich nicht kostbar, versehen mit einer 
Highpressure-IMatichine, bei welchem der Dampfkessel, der 
C^'linder und die Maschinerie auf der vorderen Seite durch 
Bretterwände gegen feindliche Kugeln geschützt wären, 
mufs beinahe sein Opfer nicht verfehlen und sich daran, 
festhaken können. Die Schnelligkeit eines solchen Bran- 
ders ist so grofs, er steuert so gut, und ihn zu fuhren ist 
mit so geringer Gefahr verbunden, dafs die feindlichen 
Schiffe, welche sich tn unsere Scheeren wagen würden, die 
gröfste Mühe haben tollten, sich gegen ihn zu schützen. 

* Es scheint au einer wohl berechneten Vorsicht zn 
gehören, auf alle mögliche Weise su der Erbauung einer 
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grorgen Anzahl Ton DtmpÜMdiiffen anfeuinuntem , weil -de 
den NatioiialreMitliiiiit Ttaidireii md der Eq^enmg Oe» 
le^enheil gekeih i> ^cnr Gefthr dardi Reqnieitioa 

Iii den Beeftx elaee treffUclien Mfttelt inr kraftvollen Be» 
treibung ihrer Vertlieidigung zur See zü gelangen.*") Wenn 
iich dies so verhält, und Schweden durch Anstrengung 
eines einzigen Mannes — Herrn Samuel Owen — nächst 
England dt« Land in Europa geweaen ist, wo die Falift 
jiilt Dampficlillfen inent eingefUlirt worden, ao kann man 
aich kanm die Unadie erklfoen, wamm in dlsaer für dBe 
Industrie und die Vertheidignng zur See so wichtigen Sache 
nicht mehr geschehen ist. Dafs die Werkstätte zu Motala 
besonders zur Bearbeitung des für den Göta-Kanal erfov- 
derliehen Eisena angdcft worden» lit ana ^olfidellen Doko> 
«enten bekannt; allein ea werden^ lant der gemnabten An- 
aeige, dort andi Dampfinaaeblnen TerHertigt Solche aind 
lange in der Giefserei des Herrn Owen in Stockholm ge- 
macht, nnd in der üLanonengieDierei an Aker wird anch 



* *) Für jetzt hat Schweden folgende Anzahl Ton Dampfschiffen : 
JoaepkiiM, man nagolAbr w PIMa KtaffI, hat ffekoatat 

24,000 Rthlr. Bco. Yngve Fray 24, 22,000 Rthlr.; Herculea 
80, 40,000 Rthlr.; die Vereinigung 40 , 25,000; Ellida 30, 
18,000; Norrkdping 60, 45,000; Fritliiof SO, 25,000; Rosen 
65, 60,000; Upsala 20, 15,(M)0; Oskar 80, 44,(KM); Ormen 
IiAnge 20, 15,000; Gota Elf 60; das Seepferd 20, Finspäne 
20, Sleipner 40, Motala 65, 108,fM)0; die Constitution 50, 
85,000; der Delphin 6, 6,666 Rthlr.; En^clltrecht 20; im 
Bau stehen 5. Unsere Brüder, die Norrmanner und Däneoj 
biAaa aich in dicaem Zweige dar IndOBtrie noch nicht irer> 
aächt, and dafa er bei uns so sclmell aar Entwicidang vo- 
Icomnien, wie es wirblich geschehen, mufs einem ffrofsen 
Theile nach dem Umstände zugeschrieben werden, dafs er 
bis jetzt von Reglements und Verordnungen frei geblieben ist. 
Das rrdfste, bekannte Dampfschiff ist das» weiches ia 
diesem Jahre in New-York gebaut worden ist. Es ist 244 
Fufs lang, und hat 4 Dampfmaschinen, jede von ungefähr 
100 Pferde Kraft. Die Räder sind 28 Fufs im Durchmesser» 
. «ad die Sehaafeln Ift Fafa breit. Ea geht abdr dach alefat 
tiefer ala 4 Fufs. Dies Fahrzeug legt die weite Ent- 
fernung swischen New-York und Albany, ungefähr 160 
englische Meilen, in acht Stunden zurück,, nnd also würde 
es mit Bequemlichkeit die Reise zwischen Stockholm und 

Joboga, hin nnd anrid^ in «iaent'T^ laachan htenaa. 
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eine solche fiibrlcirt worden sein« Wir haben also in un- 
•mn Linde mehrere Oericr, wo diete viele Genauigkeit 
eribrdemden Mttcfainen rerfert^ werden, nnd wenn ei 
m^ekh allgemein bekannt ist, dafs kdne Nation für einen 
eo gttten Preis Schiffe bauen kann, als die Schweden: so 
kann man wohl billiger Weise fragen, woher es komme, 
dafs keine Vereinigung aufgeklärter und patriotischer Ka- 
pitalisten statt gefunden rar Erlangung der wichtigen Vor- 
thelie, wehdie Bau wm Dampftd^en h» Grojkm un- 
Milbar herbelftthren wttrdef Alles von der Regfemng, 
und nicht« Ton sich selbst zu erwarten, ist weder recht 
noch nützlich. In Pittsburg in Nordamerika wurden ge- 
baut im Jahre 1828 — siehe die Zeitung AUas für dea 
7« Mira 1820 — 28 Damplblinenge, tragend sosammeii 
9&n Tons» IMe grdftten fiUsten 500 Tont nnd die klein- 
sten 80. Jeder Ton erfordert gewöhnlich ds Baukosten 
00 Dollars, so dafs nur durch diesen Industriezweig in 
einem einzigen Jahre über 700,000 Rthlr. in der kleinen 
Stadt In Umlauf gesetzt wurden! Wenn die Schweden mit 
aller Gewifsheit für einen 80, 40 bis AO pCt geringeren 
Fkeia beinahe eben so gute Dampfschiffe, als die EnglSnder 
▼erfertigen können : warum geben wir uns denn nicht Mühe, 
eine mit unseren Vorrätlien, unseren Eigen thümlichkeiten 
und Bedürfnissen so übereinstinimende Produktion zu lie- 
fern? Es sieht beuiahe iO ans, alt wenn der Geist, die 
Kraft und Thitlgkelt, welche die Schweden Im siebenaehh« 
ten Jahrhunderte belebten, grobentheila Tendiwnndeii 
wären. 

Die ganze und halbe Freiheit, welche noch jetzt in 
Hinsicht anf gewisse Unkosten für yerschiedcne Arten von 
Fahnengen statt findet, , hat darin ihr^n Ursprung, dafli 
die Kanfibhrtelschilfe, wdche ehemals so stark gebaut wa- 
ren, dalb sie mit Kanonen besetzt werden konnten, dafür 
Befreiung von einem Theile der Abgaben genossen. Dies 
kann noch einmal geschehen, nnd Schweden folglich auf 
diese Weise, ohne grofae Kosten, hi Kriegszeiten sehie Manne 
ndft einer alehl unbedeutenden Audil bewaffiieter -Kauf» 
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nmnnsfiEihrzeug^e Termehren. Um nicht den Staat mit Bau- 
kosten und der Unterhaltung^ der ganzen Anzahl Kanonen* 
ichalappen oder kleineren Fahrzeuge, woraus die Schee- 
reiiflotle ini wlrklldten Kriege bettohen* lifBoi iie4 nvIS^ ni 
beichweren; 00 «übten einfädle und deotiidle SeMmw- 
gen fertig liegen f um, wenn es nöthig wäre, naeh eilen 
öffentlichen und Privatpersonen gehörenden Werften des 
Reichs versandt zu werden, wodurch wir in einem Monate 
oder sechs Wochen, nachdem ein Krieg beschlossen, mefar 
Scheerenfthrteuge haben würden« als wir nll KuMum 

^ni, Renschen fesetien kSnntcn. 

' ' • • • 

VIm ifar Eimiheiimmff des sehwedisehem 

Volks nach Stand und Ver^ 

wUtgen. 

Betraditet min die Tabelle a«f Sdte 292., und mter» 

sucht die Anzahl der Ritterschaft und des Adels, Prediger, 
Bürger, Standespersonen, Bauern, den Lehrstand , CUli- 
und Militairstaadi Seevolk u. s. w.: so kann man daraua 
lelchl' finden, dnen wie grefsen Theii s. B. die Bitter- 
•diaft und der Add TOn dem ganien Tolke^ ote inadiilt- 
nirsmirsig gegen den Banerstand ananadit, vnd diea ndC 
der Proportion bei anderen Nationen vergleichen. Sie 
macht im ersteren Falle ^^55, und im letzteren ans. 
Wenn man mit dem Begriffe dnes Edelmannes die ehe* 
maUge Bedeutung elnea aelbatstlndigen unal^hingigef Haft* 
nea ferblndet» der deh' mdMena für daa Militair- oder daa 
Beamtenleben bestimmte: dsnn ist der Add In Schweden 
zu zahlreich im Yerhältnifs zu dem übrigen Volke. Es 
ist nicht gar lange, als der Adel ein Drittel des Landen 
besafs; aber adt der Zdl adelige Güter auch von Jedem 
Aiidereii erwerben werden, und üun dgenlhOmlidi angehö- 
ren kinnany veradiidiiden de inuner mehr und mehr «na 
den Hingen des Adels. Der aehwedische Adel hl also in 
der eigeniUchen Bedeatuug dea Worts eju Pergamentadel, 

und 
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und hat wenig anderes von seinen ehemaligen Rechten 
mehr übrig, als Im unseren Reichslagen ?on selbst gesetz- 
liches Mitglied zu sein. Wenn mam in d«r Tabelle nacb* 
stobt» in weldie^ Linen der Adel vonogeweise sieb aie- 
dergeteen hht, to lliideC mm^ defo er in dem Lan ^mt 
Mariestad 18 mal zahlreicher, als in dem von Carlskrona, 
und 36 mal zahlreicher, als in dem Ton Ilernösand ist. 
Dies zeigt, dafs Westgothland zu der Zeit stark be?öi« 
hvt und im Wohlstinde wo», ak man dnrcb SteUonf von 
Beateni und Pferd daa Reebt erlangen konnte», «um Adel 
ku gehören. Die antiquarlsehen Forsehongen, welche der 
Professor Sjoborg mit so vielem Eifer und so verdienstvoll 
angestellt hat, beweisen auch durch die in dieser Provinz 
gefundenen Ueberreste aus dem Altcrtliume, und zwar von 
dnem weil heberen Alter, als Odena Anknnil in nnaerem 
Iferden erfolgte» dalii die firnohtbare fibene in Weatgoth- 
land, wenn aueh nicht die erste, doch wenigatetts zu einer 
der am ersteu bebauten Gegenden in Skaudiuavieu gehört 
habe. 

Dafs die Geistlichkeit, in Hinsicht auf ihre Anzahl 
mdilreicher iit, ala aie m aefai brauchte, ist auf Seite 50. 
gesdgt worden, wenn andern ^ dort ausgesprochenen An- 
sichten gegründet sind. Dafs sie in Hinsicht ihres Zwecks, 
Wirkungskreises, ihrer Zusammensetzung und Kenntnisse 
die kompakteste und am meisten zusammenhaltende aller 
Corporationcn Schwedens ist, li^ in der Natur der Sache 
«nd atunmt mit der Erfthmng fUberein. Auch wnrde ihr 
Mm letalen Relohatage die fiSure znerikannt, daibalebeaaer 
als sogar die Ritterschaft und der Adel eine Pairskamraer, 
oder die zurückhaltende, bewahrende oder vermittelnde 
Macht zwisdien dem monarcliischen und demokratischen 
Ulemente repräsentire, welehea letalere man damala 
bemerken glaubte. 

Der Bfirgeratand zlliit nicht mehr ala 31,610 Perao- 
nen vom männlichen Geschlechte, was durchaus zu wenig 
in Vergleichnng mit dem Verhältnisse zwischen der Acker- 
bau treibenden und Bich mit Manufakturen beschäftigenden 

(19) 
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Klasse in anderen Ländern ist. In Bngfand waren z. B. 
1821 von 2,941,000 Familien 078,056 mit dem Ackerbau 
mid 024,432 sdt den Manufakturen beschäftig Ebm 
gtoho ProdoktioiH leUidler HwM, Wdüitiad «i4 Bddi* 
thiim Miheineii io einer nahen VerUndmig mH der AmaM 
der in jedem Staate mit den Manufakturen beschäftigten 
Yolkeklassen zu stehen. Schweden befindet sich in dieser. 
Hinncht auf einer der niedrigeren Stufen, wovon die Ur- 
sachen wdtülaf4§er anf 8. ISO. bie m nnd in der SWIe 
18a hie SU. Torkemifienden Statiilik über dk SOdle 
geführt werden alnd. GföckHeherwebe hln^ des Wohl 
und die ZuiViedeoheit der Einzelnen und der Staaten nicht 
unbedingt von einem gröfseren oder geringeren Wohlstande 
ab; sondern wenn wir nur unser sparfanifijgi ^MMkommen 
heben und mit richtigem JBÜcke nnaere henftheümig 
so kSnnen whr ToUkommen so Bufideden mit nsereni 
Loose sein, eis die reldnten Natfonen mit dem ihrigen.'' 

Zu den Eigenheiten Schwedens gehört, dafs der Bauer- 
stand, seiner Zahl nach mit den übrigen Volksklassen ver- 
glichen, ein höclist ungewöhnliches Uebergewicht hat. 
Ans der TaheUe seigt rich| dafs er Ten der gannen Volko^ 
menge dea Rdch% nMt wen%er eb 

ausmacht, dahingegen Standespersonen, d* h. höhere bür- 
gerliche und Militairbeamten , Brukeigenthümer, unadelige 
Possesslonaten , Beamte aufser Dienst und mehrere andere 
auf dem Lande wohnende Personen nichts -anftae* als 4AfM 
ansmtdieii, nnd rasammen mit denjenigen in den 8tSdten 
*72,422, Wdber nnd Kfaider mit gerechnet Wenn nmi 
die ganze Ritterschaft und den Adel, den ganzen Prediger- 



*) £8 ist nicht möglich, in Schweden eine bestimmte Anzahl 
der mit dem Ackerbau, den Bergwerken, Fabriken und 
städtischen Gewerben bMehiftfgften Personen sn ontorsehei- 
den, denn mehr als die Hälfte der Bswohner der Stidto 
nehmen Theil an den Bcschäfttgnngen deR Landraonnes, 
eben so wie die meisten Brukpatrone und Bergwerker zu- 

fleich Ackerbau treiben, so dafs wahrscheinUch etwa 200,000 
ersonen mehr oder weniger, als nicht mit deoi Ackerben 
bsarhaftigt, geiAhlt wonlaa kfimma. 




mmd B&rger^nd, nnd die im Lande lohnenden Ansländer 
gBiamiBunrihlt, mil ien im Rekhe IwAiidHelieii S4A Joden 
<flUie Pagim m in der Tebdie iber dl« S»dte) = 

165,424 Personen, und tie alle za der Herrenklasse rech« 
. net: so verhält sich die Herrenklaäse zum Bauernstände wie 
1 zu Dafs blofs jede 16te Person in Schweden 

in jder nach den Begriffen dsa Sedländen glüclüichen L^e 
«ein eellte, nicht sn arbeiten in branelmiY s^gt nur. an, 
wie wenig prodekti^ Schweden iat, oder eine wie grofae 
Anstrengung erfordert wird, dem Lande die nothwendig« 
aten Lebensbedürfnisse abzuzwingen. 

Sein Auskommen zu haben oder zu erwerben, es mag 
nnn ererbt oder Terdient ^dfn, einzig nnd ^lein in der 
Abaidit, aefai Leben, in GenftdiliclilLdt« Tergntkgnngen, 
Geaehillalosigkeit' nnd TrSgheit hinsobrüigen , oder ea anf 
die Art anzuwenden, die der Italiener ;!>il dolce far niente« 
nennt, ist eine der gröfsten Verirrungen, die sich des 
menschlichen Geistes bemächtigt hat. Ganz anders beiir- 
theilten die Alten die Besiimmnng nnd den Werth des 
Lebens. Die Fanlhdt war die ntforaliache Eratarmng, der 
«chimpflliAe Tod^ Tor 'weldieai bewahrt sn werden ale sn 
ihren Göttern fleheten. 

.' «. * .... 

*) l^tk nleht mehr als 165,000 Personen in Schweden seht 

Aolltcn, did maia wn der Herrenklasee zählen konnte, erre;s:t 
. Verdacht gegen die Richtigkeit der Angabe, aber ziifol^ 
des letzten (^uinquennalberichtes Ton Seiten der Köiiigl. 
' Tabell-Komnuflsion sind es nicht raehr. In diese Anzahl ^ 
Ist sogar die Toraehmere Bedienung der Hetrsdiafloa mit 
eingerechnet, and um nicht einen Irrthum zu begehen, oder 
den Vorwurf auf mich zu laden, die hn^e meiner Lands- 
leute sohl echtdr« als sie ist, danmstellen , sind feiiner alle 
Anslftnder, alle Jaden nnd auch alle zum Bärgerstande ge^ 
hörenden Handwerker zur Herrenklaose gezogen. In der 
Tabellkoliimne, die ziiniichf?t auf den Bauerstfind folg^t, 
kuiimit die Rubrik vor: Alle andere ^ hierunter w erden ver- 
standen alle Soldaten, Bootsleute, Kirchen-^ Schleusen-, 
Fdiiren-, Brnckea-^ nnd aar Bergung Terunglfickter SeliiffB 
ansestellto Bedienung, Leute beim Bergwesen und in den 
Fabriken, Zimmerleutc, Seevolk, Lootscn,Fenerbakenwnch- 
ter, Gesellen, Lehrlinge , Bediente bei IVerkeu und Corps 
untl andere Ani^ter nna dienende Pmonen, welche nicht 
an den '-StandespenoiMii gasäUt werden koanten. 

(19*) 
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Welliger unsicher, als die Berechiiiui|[ über die Anzahl 
<m Penonen, die leben kSenea, ohne in arMleo, let dei 
Veriiilteüii Bediiifligeii ra den WohOubeAden lind 
diBBen, wddie flur Bred baben. fndenen erat nentteb iat 

wan hierin der Wahrheit einen Schritt näher gekommen, 
denn im Berichte der Königl. Tabcli-Koiumission für das 
Jahr 1829, ist die Aoiahl der Bedürftigen auf folgende 
Art berechnet werden: 





gvade. 


Wahlha- 
bande. 


Dürftige. 


Datahens 
Arme* 


Samma. 


In Stoeltboliii 

Die übrigen St. 
Auf dem Lande 


1,341 

1,554 
8,617 


8,841 
9,137 
14l,25(i 


6,448 
19,m)0 
212,472 


1,651 
6,653 
70.185 


13.281 

37.334 
432,5341 


Iaigans.lieicke 

In dem letzt 


1 ü.^i 
leren ode 


id^,2Sii 2üb,9iy| ib,mi 

r der Anzahl der Familien, 1825. 


• 


Woblha- 
beada 


Hab.ibr 
Brod. 


Bfldörf. 


SiinuDa«l 


In Stockholm • • 
Die übrigen StAdtd • 
Auf dem' Lande. . 


1,314 
2,635 
83,978 


8,777 
27,482 
327,781 


4,345 

io,(m 

105,666 


14,43^ 
40,1941 

467.4231 


Im Jansen Keiclie« • 


87,»27i isuAjmt mjm 


a2a:,o5S| 



Im ersteren Falle macht die Anzalii der dürftigen und 
durchaua armen Familien nicht weniger als 317,399 oder 
beinahe iwei Drittel von der gamen Anzahl aus; daalieifat^ 
defe mehr alt die Hlllle dee aehwediachen Tolke neck 
dieaer beliebigen Klasslficalion in Armnth und Dürftigkeit 
leben sollte, während dagegen nach der bei weitem rich- 
tigeren Ansicht vom Jahre 1825 nicht mehr als 120,000 Fa- 
milien, oder nur von der ganien Anzahl als wirktich 
Bedürftige angesehen werden können. Der Begriff Yon 
Reichthnm und Araittfli iat rdati?; denn «ft hait die eine 
Familie auf demselben kleinen Stücke Landes und mit 
denselben jährlichen Einkünflen in keiner Hinsicht üir 
Auskommen, während dagegen eine andere ganz zufrieden 
damit ist Es wäre B. meiner V^rsteUnng nnoh nn- 
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rfchtlg, die Familie eines Kathenmannes, eines Handwer- 
kers oder einen Soldaten mit seinem kleioen Acker als^ 
■im m betrachten. Dafs sie telten etwaa en^aren kön- 
nett, tat wakr, aber da atehen aich snwettea beaser. al». 
nancher FiMeemmiaaartoa. 

Alfl hielier gehörend sei es mir erlaubt, Folgendes an- 
zuführen. Ganilh sagt in seinem »Traitd de la science 
des finances,« dafs Frankreich vor der Revolution 400,000 
reiche Familien mit awei Millionen ladiFidaes, 9ll0fi9fk 
wi^Bubende mit Tier Blilllioneii Indlridiieiif and 4 BüUlo- 
neu- afmer mit 20 Millioiiea Individuen hatte; Snlmm 
5,200,000 Familien, mit einer VoU^smcnge von 20 Million' 
nen. Nach der ReTOIiition hatle dasselbe Land im Jahre 
182$ eine Million reicher Familien mit 5 Millionen Indi^ 
▼idnen, 4 Milliouen wolilhabender mit 20 Millionen Indi« 
ffdiifn wid 800,000* «nne all 4 MUL.Indiddnen^ Bmamm: 
5,MO,000 Familien mit 29^ Millionen I»nwohnem^ Die' 
neue Ordnung der Dinge braclite folgende Umstände her- 
Tor: der nun von seinen Fesseln befreite Handwerker, 
aufgefordert durch sein eigenes Interesse und gereizt 
durch WoMatand nnd. weitere Anaaicht nun Giöefce, Ii«-. 
fgofpd beaaer^ and andi mehr Arbeit, * verdiente mehr und 
gab aeine Produkte fOr einen bitlig^eren Preis. Der gröftere 
Wohlstand bei der arbeitenden Klasse öffnete ihr auch die 
Schätze des Unterrichtes, der Kenntnisse und der Talente; 
ihre Unternehmungen erhielten die höchste Ausbildung, 
Ihr Geachmack wnrde naehr TerYoUkommnet, ihre C^eachick- 
lldikeic iibertnf laletat illre eigenen aehOnalen HoShnngen« 

Ab Gegensati zu Ganilba Betrachtungen fiber Frank« 
reich verdient Folgendes Aufmerksamkeit. Wegen der 
üothi welche in £ng(and in den Jahren 1816 und 1817 
herrschte, traten u Landen an^elüärte Männer an einer 
GeaeiladMft snaammen^ um den Uraadien deraelben uMdL-, 
snferaahen. Unter de» Namen von »St^tiatiaal liinalcations 
»of the Territorial Extent and Population , Commerce, Ta- 
»xation, Consumption, Pauperisme, Insoivency and crime 
»ef the British Emjiire^t hat aie daa Aeauitat ihrer Unter* 
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Buchungen bekannt gemacht. Die erste Auflage kam de/i 
ersten März 1825, die dritte Auflage 1827 heraus. In der 
letztgenannten steht, dafs eine progressive Verschlechterung 
in den Vermögensumständen und der Zufriedenheit des 
englischen Volks, sowohl in materieller als intellektueller 
und moralischer Hinsicht statt gefunden habe, und dafg 
die Ruhe, welclie die grofse Masse des Volks zeige, nicht 
der Zufriedeulieit mit seiner Lage, souderii der Gieichgül- 
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tigkeit and Geföhllosigkeit zugeschrieben werden müsse, 
welche durch ehi niedergeschlagenes Gemüth hervorge- 
bracht würden. 

Von 2,941,383 Familien^ welche England, Wales und 
Schottland im Jalire 1821 hatten, nalim man an^ dafs eine 
Million nur 25 Pf. Sterl. jährlicher fiinkiiitfte, eine Million 
41% PL Sterl., eine lialbe MUlion 83 Pf. SterJ. liatteii, 
Summa 2% Million, die mau als nothleidcnd und bedürftig 
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betrachtete. Von den übrigen M'aren 885,000 Fatnilieo 
vermögend, 51,000 lebten im Ueberflusse und 3,883 waren 
Teicli == 2,941, 3H3. 

Im Jahre 1802 berechnete man, dafs 1,850,000 Fami- 
lien von der Bevölkerung Englands und Wales bedürftig 
waren, 1813: 2,142,148 und 1821: 2,403,423. 1812 wur- 
den 6,570 Verbrechen in England begangen, 1821 : 13,115. 
Zwischen 1810 und 1825 hatten die Verbrechen sich Ter« 
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iDchrt am 131 pCt. gegen die nächstvorhergegangenen 10 
Jahre, aber die Bevölkerung halte in derselben Zeit sich 
nur ura 17 pCt vergröfsert. .. - ^ 

Sollte man nicht annehmen können, dafs Ganiihs lieh« 
ftes Gemälde von Frankreich viel Schatten, und die Be-» 
Schreibung der englischen Gesellschaft über die Lage der 
Britten viel Licht ertragen könne, damit sie beide gehö-* 
rige Anwendung finden? Kine halbe Million englischer 
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Familien als bedürftig anzuseilen, die jährlich 83% Pfund 
Sterl. als Einnahme liabcn, scheint mir nicht richtig^. Frei- 
lich sind die Lebensbedürfnisse theurer in England, als in 
Frankreich, und dort 2 bit 3 mal theurer, als in Schwe- 
den; aber so relativ auch der Begriff von Armuth und 
Auskommen sein mag, ist es doch nicht wahrscheinlich» 
dafs eine Familie mit 83% Pfund SterL Emkünften wirk- 
lich in dürftigen Umständen sein Juuin. 
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Ungeachtet des, wie oben angeführt ist, nach aller 
Wahrsclieinlichkeit viel richtigeren Verhältnisses, welches 
der Bericht des letzten Quinquenniums von Seiten derTa- 
bell-Koramission enthält über die Anzalil der Familien im 
Reiche, welche ilir Auskommen haben und in dürftigen 
Umständen sind^ findet man gleichwohl bei näherer Be- 
trachtung der Kolumne Seite 297. mit der Rubrik: »Die 
Bedürftigen verhalten sich zu den Vermögenden und Wolil- 
habcnden wie 1 zu X.,« wie grofser Unsicherheit die 
statistischen Angaben noch unterworfen sind. Es steht 
da z. B. , dafs in Gothenburgs Län, welches, wie man 
weifs, von einer grofsen Anzahl armer Fischer be- 
wohnt ist, sich die Bedürftigen zu denen, welche ihr Aus- 
kommen haben, verhalten, wie 1 zu 11%; während dage- 
gen in den Länen von Calmar und Linköping, wo eine 
weit gleichmäfsigere Wohlhabenheit verbreitet ist, die Be- 
dürftigen sich zu denen, welche ihr Auskommen haben, 
verhalten, wie 1 zu 4% oder wie 1 zn 4%, Die Läne 
Umeä und Pited sind Theile einer und derselben Provinz, 
an Klima und Boden von beinahe einerlei Beschaifenheit, 
und erst vor wenigen Jahren getrennt; und in dem erste- 
ren verhalten sich die Bedürftigen zu denen, welche ihr 
Auskommen haben, wie 1 zu 9*^^^ und in dem letzteren 
wie 1 zu 4/^. 

Zufolge einer vom Königl. Kammergerichte im Laufe 
des letzten Reichstags angelegten Tabelle über den Con- 
tributionsbetrag im Jahre 1826 für alles Eigenthum, Ge- 
werbe oder Dienst, sollte das Vermögen im Reiche unter 
die verschiedenen Klassen der Bürger so vertheilt sein, 
wie die Tabelle auf Seite 390. und 301. ausweiset. Alles 
Grundeigenthum im Reiche ist vorher zu 378 Millionen 
Reichsthaler Banco berechnet worden (siehe Seite 238.); 
allein hier zeiget es sich, dafs es 531 Millionen ausmacht, 
welches darin seinen Grund hat, dafs der Verkehr der 
Kauüeute und die Gehalte der Beamten in Kapitalien ver- 
wandelt worden sind. Um nicht mit zu grofsen Zahlen in 
der Schlufskolumue zu prangen, ist die Verwandlung auf 
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die Weise geschehen, dafs, wenn z. B. an<;cnomraen wird, 
dafs 3SO,04M) Menschen im Reiche bis auf 5 Rtiilr. erle- 
gen, das Kapital nicht wie ein Medium zwischen Null und 
5 betrachtet ist, in welchem Falle 330,000 hätte mit 1250 
multicipiirt werden müssen; sondern die Multiplication ist 
mit 1000 geschehen. Auf dieselbe Weise ist die Anzahl 
derer, welche 200 Rthlr. als Abgabe erlegen, entsprechend 
einem Vermögen von 100,000 Rthlrn., nicht mit 100,000, 
sondern mit 40,000 multicipiirt u. s. w. Das, was haupt- 
sächlich Interesse erregen und Aufmerksamkeit wecken 
mufs, ist weniger die Gröfse der Summe selbst in Reichs- 
thalern, als das Verhiiltnifs der Terschiedenen Klassen im 
Staate untereinander, und derjenigen in jeder Klasse, die 
etwas oder ?nckts liaben, wofür sie Contribution erlegen. 

Im ganzen Reiche ist nur eine einzige Person (in 
TJpsala Län^, welche Contribution für ein Eigenthum von 
2 Millionen Rthlr. bezahlt. 



2 welche haben von 1,250,(1061)18 1,500,000. 

2 do l,mH),000 V 1,25<»,000. 

1 d" 750,000 > 1,000,000. 

11 d" 500,000 » 750.(MI0. 

5 do 200.000 9 500,000. 

13ß d« 100,000 » 200,000. 

416 d" 75,000 > 100,000. 

448 do. woruntcrcin Bauer in FaluL. 50.000 » 75,000. 

198 d«. 45.000 > 50,000. 

184 d^ worunter 5 v.d.Arbeiteklassc 40.000 » 45,000. 

273 d*^. d". 2 d". 35.<KK) » 40,000. 

3(»9 d« 30.000 » 35,000. 

545 d". worunter 2 V. d.Arbeitsklasse 25,000 » 30,000. 

963 d«. » 4 d«. 20,000 » 25,mH). 

1,211 d^ » 15 do. 15,000 » 20,000. 

2.5})9 d». » 7(i do. 10.000 > - 15,000. 

7,434 do. » 734 d«. 5,000 » 10,000. 

15.412 d». » 0,419 do. 2,500 » 5,000. 

;i57,022 do. »330,229 d«. 0 » 2,500. 

. 337,481 



Während des Reichstags 1823 ward auf* Befehl der 
Regierung eine Tabelle über die am Schlufse des Jahrs 
1821 bestätigten Pfandposten in Eigenthiimern auf dem 
Lande angefertigt. Diese ist mir gütigst von dem Staats- 
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Sekretair Skogman mitgetheilt worden, und weil die darin 
befindlichen Angaben nicht allgemein bekannt waren, habe 

4ftr die letiim» 10 Miire Im( mhiiicIii laiMii, '«ht- durch 

den Druck zur allgemeinen Kenntnifti gekominen sein wer- 
den, lassen sich sehr interessante Vergleichungen über den 
SchaUtenbelanf der Ackerbauer etc. anstellen. In Sajr'ft 

TkeM 8. Seile 50., stein die bemer- 
^fßiill^giM\^^^ «II dne I^fli«keii^«Me' vor 

ßM^fßMmmi-Hk Fnmkrefeh eingerMiM %%rdeil' sbllW, und 
IMn sich bei den Friedensrichtern und Hypotheken-Bureaux 
nach den Schulden erkundigte, die schon TOrher das Land 
dKiokten, maa iuid, et sei bis auf eO'tOil' V^rMuddet. 



I i.i. 



- Van den Universitäten und Ijehran» 

statten* ' 

' , . / 

Die Studirenden auf den UniTersitäten Upsale und 
Lund betrugen im Jahre 1830 folgende Anzahl: 
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^ Nach Granber^ Statistik, Theü 2. Seite 208., verhielt 
aich die Anzahl der Studirenden zu der ganzen Bevölke- 
rung auf die Art, dafä in Linköpings Län stadirte 1 von 
4»i in Öatemiiid» Lftii 1 toh 4^; in UernoMda Lim 
jeder 4l8üte; ia der Sladt Stodcliolm jeder 414ato; itt 
Gefle LSn jeder 508te; in StockboliM Lfin jeder 51IHe; 
in Nyköpings jeder 511te; in Westeras Län der. 514te; 
Upsala der 6268te; Mariestads der .052ste; Jönköpin§9 der 
653ate; Wexiö der. 676s te ; Umei jeder OHSste; Halm- 
•teda Läa der ISOate; Calw Lau mf^.<)reliro^^|MI^ 
MalmS Lin 1165; ia Carlatads L8a jeder t62ß^i 
Wenersbor^ jeder ISSttte; Wisby Län jeder 166d8te; 
Christianstads Län jeder 1875ste; Gothenburgs Län jeder 
lS798te; Falu Län jeder lOSOste; inPitellLän jeder 2:tö&4e 
and in Carlakrona Län atudirte nur Einer von 2606. 

Wena man annimmt, was towohl ia^ der verher fe- 
nanatea Stetiatik, als aocli In anderen Schriften behauptet 
wird, dafs nämlich die Aniahl der Studirenden im Ver- 
hältnisse zu der Volksmenge allzu groFs sei, und gröfser 
In Schweden als in irgend einem anderen Lande : so müfste, 
nach dieser Art zu urtheilen, Carlakrona^ Län am besten 
^aran sein, aad das ?on linkdplng am tehledtteciien. 
l>er Yerlhsser kann aber diese Ansicht nur in so fem 
theiien, dafs, wenn die Studirenden nicht wieder zu den 

Ge- 



*) Zafolgo de« politischen Jonrnnlfl tat das Jahr 1818 betrugen 
alle Studenten Dcutnclilands ziiRaramen 9791, Ausländer mit 

Serechnet; allein nach demselben YcrliültniBse, wie in Schwö- 
en, mufstda sie 27,000 ausgemacht haben. 
In Fiaalueich konnten im Jahre 1830 (die Zeitaac le 
Tcmps) Ton 294,975 Jüngiinn^cn im Conscription safter, 
153,665 weder lesen noch schreiben. Wie ea lieh tueiflut 
in Schweden Terhäit, ist Seite 64. erwähnt. 

In Schweden giebt es nngefölir IKM adelli^ Jünglinge 
■wischen 15 und 25 Jahren. Aus der Tabelle zei^ sich, dafe 
nnr 179, oder die Hälfte dieser Anzahl, die Universitäten 
heanchen. Sollte nicht Königs Johann III. ernstliche Er- 
mahnung an den Adel, 1575, sich einer wissenschaftlichen 
Bildnnfp an befleifsigen, ^iel an dem grofsea ÄoeeiieB bei- 
getragen haben, welches sich der achwedisdie Adel in dem 
nächst folgendea Jahirhiuider^ erwarb f 



Digitized by 



MI 



Gewerben zurückkeJireu, sondern sicli in die Beamteacar« 
lAm eindringen' wollen, de von ikren geldirten Kenntnii- 
nen «her Nechtheil als Gewinn haben, nnd das BMtk 
jinMil die^ YM-fteiie genleftl, welehe es mit seinen Unter-' 

richtsanstalten bezweckt hat. Auch möchte wohl der Wi- 
derwille, zu den Gewerben zurückzukehren, den man bei 
dem aufwachsenden Geschlechte gewahr wird, weniger einer 
.Ji«liWidte4v|endei oder cSnem nnriditigen Be- 

^fMIl fOA'itn ifi^ ISnfenden 8dllwl6ri^^eiten, im 
Dfenile^dei SMiiäh' teWJMlslroainien zu 8V(^, snzoBchrei- 
ben sein, als dem Znnftzwange und den ökonomischen 
Verordnungen, wodurch Eltern, welche ihren Kindern eine 
•orglSUlige Erziehung geben können, abgeschreckt werdetti 
rfe einer mehijährigen Leiineil einer Sache wegen m 
unterwerfen, di^ sie in eben so Tiden Monaten erlemea 
können. ' ' ' ■ ^a'::v^ ■ • 

Der Bericht der Revision &ber die Elementar-Unter« 
wdsnngsanstalten des Bdchs, Vom 18. Dteember 1832, nnd 
gdnM im Jahre 18SS enthalt: 

Vom Anfang des Herbst-Termins 1824 bis nnd mit 
dam Ende des FruhünfikTcanina 1888 eingeschiiebaiw 
iSehaier: 

in den Gymnasien ; •f. 1754. 

hl den gelehrten Schnlen 5742. 

hl 4en Bttfieradmien • 3(>m 

ll,18ft. 

Abgegangen in eben dieser Zeit aus den Gymnasien . . . 1467. 

gelehrten Schulen 6014. 
Bfirgerschnlen 3MI68. 

958lw 

Ansah! der Anwesenden im leisten Termine: 

■ 

Gsfunasien 084. 

Gelehrte Schulen , 2034. 

Bürgerschnleu . . . • 1443. 

5871. 

(20> 
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In UinsiclU auf du Alter. Unter 10 Jahren 3560. 

ZwisdieiilOu.12 t 3005. 

18 > 15 > 2005. 

U f 80 » ITTa 

UeWraO > m. 

11,105. 

Nach ihrem Stande: Edellente 572, Prediger kinder 
1410, SöJine von Standespersonen 3499, von Bürgern 2ti00, 
Tou der Arbeüakkate 2815 =3 11,105. Zofolge einer mn 
gefihren Berecfcowif des Venn^geM «ibd von 988Y 4dri^ 
lern 1107 vermSgend, 4158 wohUubend, 8188 dMüg wd 
1596 arm gewesen. 

Die Anzahl der Schüler im FrüHlin^Rtermin 1832 ver- 
hielt sich zur Volksmenge vom Jalire 1830 wie £ol§i: In 
Stockholm wie 1 nu 100; in Wiaby Stift 1 m 808; 
Slrengnit 1 an 487$ Linltöpingt 1 ra 465$ HemStnidt 1 
in 519; Skara 1 in 516; Uptala 1 in 565; Weii5 1 m 
590; Westerts 1 zu 652; Calmar 1 zu 829; Lunds 1 zii 
1065; Gothenburga 1 zu 1097; Carlstada 1 zu 14?0; und 
im ganzen UeicUe wie 1 zu 570. 

Bei eilen genannten Lehranttalleii halten im Jahre 
1880 Teif^che die Seitang: daa Yaterhmd, X 185. 
vom 19. August 1881 — 48 Lehrer weniger alt 18 
Schüler. Die Anzahl der Elementaranstalten war 66 , die 
der Lehrer 282, der Schüler 4340, also auf jede Schale 
4 Lehrer und 65 Schüler, überhaupt 15 Schüler für jeden 
Lehrer. In Linköpuiga SUft waren 600, UpaaU 561, 
Strengnis 489, Slcaim 445, Hernöaanda 445, Lunda 306, 
Wexiö 881, Westerts 851, 6othen6urg8 297, Carlstada 158» 
W isby 119, Calmar 108. In Carlskrona war die Anzalii 
der Schüler 40, in Ilelsingborg 26, Landskrona 25, Ystad 
31, Christianstad 32, Cariahamm 37, Hernöaand 87, Fröaö 
57, Sundawall 40 ik f. w. 

Die Elementarachnlen m Stockholm wurden im Mure 
1888 von 1287 Knaben beancht 

In den letzteren 20 Jahren ist mit den Unterrichtsan- 
ataiten eine wichtige Veränderung vorgegaiigen, und dieae 
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JIctaiB dauert, noch fort,, indem sie beabsichtigt, die Schu- 
len UV* Srknug dar KenaWM eiiwifielkteii, wtldie 
}eM allguiieiair im priUWida Lebett «ÜMtderft irMcn. 

Ehemals zieltm de Inra^McUM dmnf db, Prediger und 
Beamte im Ci\iirache zu bilden; seitdem aber die Mittel- 
klaase angefangen hat, eine so bedeutende Rolle in der 
Geiehichje dar heueren Zeit zu spielen^ «iid die Wissen^* 
•diaften^ «^gewandt auf alle Unternehmnogen dkdiMmiiacher 
Art, ikren hiöcM Torthetthaflen Bfaiflafa beurkundet haben: 
hat aiich die Pom der Erlernung dieaer Wissenschaften 
sich darnach ricliten müssen. Eine todte Gelehrsamkeit 
kann ihren Werth liaben, .in sofern man die uaendliche 
Mih/^'iiridl^t, welche es gekostet hat, sie zu erwerben; 
ÜHBT J«tit fordert mkn, dafa alle Gelelirainiielt, )ede 
Kenntnlfa, AnwcadbarÜelt anf daa prdrttoditB. Lehsk<hfiim: 
bezwecken soll. ' ii • . 

Dte Kenntnisse, welche dazu g^ehören, ein gröfserea 
Landgut zu verwalten, sind so vielfach, so verwickelt und 
i<y|Q||ihifcgaond, dafa aie ToUkömilieil Gelehraam- 
leiäV^ Velcber Art aie aiidi ada teaj^V. dfe Wltage hal*; 
Ubü; aber wie viele Menadiett bedfienf'lirolif dl^ae'ltennt-^ 
itisse, und wo soll man sie lernen? Viele unserer Guts« 
besitzer überlassen die Verwaltung ihrer Güter Personen, 
welche entweder in ihrer Sache ganz unwissend sind, oder 
Ilöchateoa ebie geri|^9 |ifaktiadie Kenntnifa der allge? 
iftetniten Tiieile deraelben b^aitieli. Defahalb , haben aidi' 
a^ch ao viele Poaaeaalonaten an Omnde geri^lifet, wii 
während sie darnach strebten, als Beamten einige hundert 
Thaler Einkünfte zu ziehen, haben sie so viele Tausende 
auf ihren Landgütern augeaetit. Nach und nach scheint 
iadeaaen die Uebaraaogaaf a4 arwadieB, d«la die Kenntnifa 
dea Adcerbens kdn Hfarngespkrast der Blnbiidiingaluraft 
igt, sondern dafa aie lcrafd§ aar Verfirdfsening des Wold- 
alandes mitwirkt. Wir können hoilen, dafs die Standes- 
personen nach und nach das weniger glänzende Leben des 
aelbstständ^ea Privatnüaiuiea dem Prunke dds Ansehens 
der Beaifiten roiaieliea warüen. Diea ^ird gewift aiütref« 
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ieü, wenn sie sich eatscliiiersen, die Kenntaisse lU erwer« 
bea, 4ie mr Verwaltnng eissb Landgates nothwendi^ tiod« 
Qie Lkbe n ete fiidit ii*xiMf*«e KenaipiGi derteUwii. 
^griiadel, ofed Jemriir dl» LiiMldgenfliAnerlii^die Ge<-. 

heimnisse der Natur eindringen, je mehr sie ihre Bemü- 
hungen mit glücklichem £rfolge gekrönt sehen, desto' 
gröfser Mrird amsli die Liebe zu dem Fraktisciien des Lsnd- 

•:"! — r * ' i'i: ' - 

^Schwedens MitterHurnsche StatistiJk 
: . für das JTahr ISSO.^J 

Tlieologie • Annhl Uh Werth ^40. — 

Philosophie . >~ H- » » 8- 28. 

Philologie . " . . . • ; * . V 29. ^^iK.^ ; » 3. 24. 

ErziehungSBchriften . »32. i^,^ > 25. M.^ 

%höii#Wispeiis€lisfte»|:fi«^ k 28. 

Historische Wissensdi&fteii 88. . » > 9§. 26. 

Geographie . . . • • * 

Staatswissenschaften . . * *77. » . > 25. 38. 

Physische Wissenschaften . ^0. » > 27. — 

Med^nische Wissenschaften.^ ^^ 20. » IL 20. 

.O.ekohomie . .• • • • ••5^ ^* * ^* 

jj^atheinatisdie WissensiDhafIten >^'^. 25. ' » » & 32. 

Juristische Wissenschaften 4A » » 14. 34. 

Schöne Künste .... » * 4. » » 3. 32. 

Vei|iiisch^e4fieg^iistände (aufs. Zei t.) 43. » » 4 1. 30. 

Sanm^a 715.. «co. 4ä^. 30. 



* ' *) ümA i^nHcli Bü^stellteh Vnt^mdiiiiigcn in England kMtefc 

jedes Exemplar einet Buches von 500 Seiten, auf anständi- 
ßcin Papiere, 12 Scliilling Sterling. Druck, Pa|>icr, Band, 
Anzeige und Verkauf desselben 177 Ff. St.; bestimmte Ab- 

Siben ai Pf. ist. 10 SdiilUng. Ertrag for.dte Attslor SSPt 
terl. 9 Schilling. 
Von ISO in London p^edrncktcn Arbeiten hatten 50 die 
darauf verwandten Kosten nicl^t j^edeckt. Von den 80, wei* 
i:he Gewinn gaben, hättai ntt 18 die aweite Auflag« erlebt. 
AUgcateiata beislilt V^ dSi^ beraasgegebeaeii Päcfaw 
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W^on dem jf^n^nofen^ 

Bir fet y^DO^ Gewohnlldt geworden , diesen Oegenstaiid 
als besonders Terwickelt zu betrachten, und doch verhält 
eich die Sache nach der Meinung des Verfassers nicht so. 
Die Grundsätze für die Verwaltung der Finanxen, sowohl 
in Staaten als bei Individuen, sind Ton der gröfsten Eln- 
ftehikeit fte fassen sldi, wie es scheint, anf fbf^nde iwet 
Hanptpvnlcte hlnftihren, nSmHch: 1** Wem 
Kredit zu weit ausdehnt^ warm man eine größere Masse 
von Zetteln oder Einweisungen in Umlattf setzte als man 
• einlösen kann, so ist Banqueronte zu befürchten. 2"« Jedes 
ßmamelle oder ^conomieehe Untemebmen mußf "wenn 
€8 wld bereekfM ht^ himnen tdcht gar s» langer ZeU 
mä Gewinn das prhnitioe Kapäal turückgeben. 

Späteren Zeiten ist die Ehre vorbehalten, eine Kraft 
zu erfinden, die in ihren Wirkungen die des Puhers und 
des Dampfes weit übertrügt. Diese Kraft best^t in dem 
•ogenannten Fonds jstem. Es besteh! darin, dafb eine 
JihrlicH einiiefsende atdiere Bfnnalmie^ sie mag non durch 
Taxen oder Brspsrungen entstanden sein, als Rente und 
Amortisseraent eines Kapitals angesehen wird, über welches 
man entweder seinem ganzen Betrage nach, oder nur nach 
and nach gleich disponiren kann. Auf diese Art, man 
füag et nun eine SchuidealaBt kommender Generationen, 
oder wie 'man will, nennen, ist oi für fingland möglich 
igewesen^' ctfe ungeheuren Kosten seiner Kriege zu tragen, 
welche durch direkte Auflagen au&suliflngen unmöglich ge- 

nicht die Kosten, und von den Pamphtctan tdcht einn von 
50. JederAnsoi^ in den engKschen Zeitungen, kurz oder 
lang, koetat, analer den In8ertioDB|[ebahren , biofii an Siciu- 
pclabgabe 8 Schill. 6 Pence. Diese betcnwerlicfie Stom- 
polabgabo, welche «ehr drückend und naclithcilig: für die 
Aufklärung und den Handel ist, giebt in Grols-Üritanniea 
eine jährliche Kinnahrac von 113,(K)0 L. St. Sic wird in- 
desaen \» ahrschetnlich bald abgeschafft. Von jedem io 
Enrland gcdnicbtea Boche eelleii an die öflTentlichen Biblio- 
theken Ii Kxcniplarc gratis gegeben werden. Auch diese 

w kohe Abgabe beabdshtigt man bia aaff awei berabsuMtien. 
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' Wesen sein wSrde. Die fundirte Schold beträft nicht we* 
niger als T80 Millionen Pfund Sterling, wofür allein die 
jährlichen Intereaae» 28 Millionen Pfund auamachen. Viele 
Denker haben yoniugeHfl, d«£i l$nf;land auf i^^UMlge 
derZdl die E^aate» einer ao groben Nalionalachvld pu tr%- 
gen nicht Im Stande sein würde; allein die Arbeitaamkeil, 
die Geschicklichkeit und der Speculations«:eist des engli- 
achen Volks, verbunden mit dem schon vorhanden^ Kar 
pital und dem Welthandel « hat die Wirkung,: liervoij^ 
liracht. da& die Induaftrie* und der NationalreichthiiBi iddi 
80 achnell entwidrelt, und su einer ao erstaunlichen Höhe 
gestiegen siud^ dafä England, weit entfernt, in Bedrückung 
und Verlegenheit zu sein, mit grofser Leichtigkeit die lo;- 
teressen seiner ungeheuren Schuld bezalilt* . 

Man kann IreUich MgeQ, dala Sebald, aowohjliur Staaten 
ala Indlffdnen, tie mag mm vnter wehdier .veilliKrerlatfiM 
Form man ^rill gemadit aefai, vaietst immer die meiaiena 
harte Nothwendigkeit zur Folge hat, dafs früher oder 
später Kapital und Zinsen wieder bezahlt werden müssen. 
Schulden können mehr oder weniger drückend sein, nach 
Verbältnil« des längeren oder kfineren . Benahlnngatewniniv 
der billigeren oder birteren Bedlngnngen« .worunter sie 
bewilligt worden, aber ilrü<^<;Bd aind aie doch Immer. Sie 
enthalten in Ihrem Princip eine auf die Zukunft geworfene 
Bürde, und jeder Tag hat doch schon seine eigene Plage« 
Ein verständiger Mensch ifird aicb doch wohl nicht frei- 
willig in Schulden atnnen, ohne dann dnrcli eine für den 
Augenblick erforderliche Anatrengong geiwungen m oein, 
welche adne gegenwärtigen Kräfte iberatelgt. Für Staaten 
besteht eine solche Anstrengung in Kriegen, zerstörenden 
Malnrbegebcnheiten (^Ueberschwemmung, alJgemeinem Mifs- 
wacha, Erdbeben, Pest, gröfseren Feuerschäden u« dgL m.^ 
oder gr^iJfoen, allgemein nülaliohen Untemebmungen» welcbe 
keinen Auibchub leiden kdnnen und müaaen« Für Privet- 
peraonen acbefnen die Bedingungen, unter welchen Schul- 
den gemacht werden müssen, noch eingeschränkter zu sein. 
Ittdeaaea auf der anderen Seite mufs man di<yenigea ui«dit 
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zu strenge benrtheilen, die ein dem Anscheine nach gut 
berechnetes Unternehmen anfangen, welchen aber Kräfle 
xnr Ausfülirung, durch zufallige Umstände hervorgebracht, 
islilM. El Hegt in der N«t«r df» Menschen efai Verlan» 
fen, bei Lebidten etwas Gutes nnd Ntttslidies anssnrlch^ 
ten, nnd das Leben ist doch nur so kurz. Jedes indo- 
sCrieuse Uiiternehmen Terschafft einer Menge Arbeiter um 
uns her Beschäftigung und Erwerb; nnd indem es unseren 
el|;enisn Wohlstand vergröfsert, Temiehrt es auch die, 
Krifle des Staats. Todte Kapitalien zn aammeln, oder 
MolW von seinen Zinsen zn leben, ohne sn Tertnehen, dnrch' 
eine nützliche Anlage unserem Geiste Beschäftigung zn 
verschaffen und eine Spur von unserem Leben auf der 
Erde nachzulassen, beweiset nichts anders als 'iVägheit oder 
Eingeschraulitheit, und ist daa Gegentheit von einem iebens- 
Instigen, ktiftveileB und bedaditsamen Wesen« 

^ > ^Wn ifeen 'sowohl, wie in allen anderen FSllen des 
PriTatlebens , von dem Tagelöhner an, welcher berechnet, 
wie lang die Stange sein mufs, mit der er einen an der 
Wnnei gelftllten Baumstamm aus der Erde heben kann, 
ite ganze' Reihe der menschUi^en Beschifligungen hin-r 
dvch, bis m dem, der einen Pallast erbaut, ist es noth- 
wendfg, dafs die Kräfte, oder die Mittel zur Erreichung 
des von uns beabsichtigten Zweckes geschickt nnd redlich 
berechnet sein müssen. Wenn der Tagelöhner sich in der 
Linge des anzuwendenden Hebebanms verrechnet; wenn 
der Kanfinann, welcher eine Ladung absendet» oder der 
Kapitalist, der den Pallasi baut» nieht liiniangllchea Ver- 
mögen haben, ihre Unternehmungen zn volllSHiren: so Ist 
die Folge davon verlorene Mühe, Kostenaufwand und Zeit, 



* *) Man muAite im Allgemeinen mehr, ale e« gewjkhnlicli ge- 
■ehieht, Anfinerkramkeit und aufmanternden Beifall jeder 

5eluiij?cncn profsercn Indi>Btricanlap:e schenken. Das Ver- 
icnst besteht wenip^er in dem vorf;escho«8eneu Kapital ai« 
in der sorgriUtiffeii Wachsamkeit über die Sittlichkeit, den 
Fleifa mid die GeechieklicfaMt der Arbeiter, weli-he noth- 
wendig erforderiieh dad, wenn die Anlage auf die L&oge 
beatehea eolL 



ijiyui^uü Ly Google 



und mMÜniMl sogtr •igcntr üatergang. " Mm Imb im 

seinem Kreise liiervon manni<;faltige l^eispieie anführen. 
Alles hängt also davon ab, eine klii^e Btrechnnngggabey 
g«tunde «od vmtäod^ft 8e§riffe von Sachen und JOingea 
SB Wiiteeii; und wen Midie A^nife im'Privaildboi «n- 
ealAebrlith-diid, in- wie ?iel p^ttmm flfaafiie ist 
nMt Jer Fall, wenn es mf die Aogele^eniei^ ^es 
ganzen Reichs ankomrr.t. 

£8 gehört zur Tagesordnung, den Natzea und die 
Nothwendigkeit von Staatsschuldea xm. predigen , und mea 
fuhrt nun Beweise dieses Seties an, dafi» JBJogkuidf <^Imm 
8eiii# grolke NelioBalsdiald, nidifc in dem Weiüatade «ein- 
wMb)- worin es sich jetzt befindet. *') £Mlfe. nanr sieh 
hiebe! nicht in Wirkung und Ursache irren? Englands 
Reichthum rührt nicht davon her, dafs es eine unerhörte 
IVationalsahnld hat} sondern de £ngland ein Midiea Land 
isti^wnd Ten. «faum .avbeit9BBi«n» veieUndigen nnd .bctetaii- 
•amen ¥oUbe bewohnt wird, ist ev Im'Stende, die Zineew 
von einer Natfonalsehuld lu bezalilen, unter deren Last 
jede andere Nation erliegen würde. Ausgezeichnete Staats- 
ölconomen, wie z. B. Smith, Say, Ricardo, Sismondi, Sir 
Henri Parneli und andere, betrachten jede Staatasdtnld als 
ein Mittel ^in der Notha.weleh^ man nnr dann eifreübn, 
aber nadiher,* so bald <wie miglidi, auiüeben mvfe. Sie 
sehen sie nicht wie etwas Wünsclienswerthes oder Gutes 
an, und was die Pfordamerikaner betrifft, die uustr^tig in 



Man sehe: Die .«Dgliache Staatsschuld, Ihr Elaflnfii imd 

ihre Verwaltnni^, von ."^T. B. Mit einer Vorrede über die 
allgciiieinrn Principe des Systems der Staatsschuld, von C. 
A. A. Stockhülm 1833. Zufolge der Angabe desaeiben 
Sc^riftatellers (Seite 15.) wird eine Anleihe sa 8, 4 wA 
5 pCt. in einer Bdhe von folgenden Jahren amerÜsirt. 

Nindich: 3 pCt. Anleihe. 4pCt. 5pCt. 
ä3pCt.AmortiMenieBt » in 23y2 Jahr. 21% 20 Jahr. 
»2 » » » » 30 » 28 2t> » 

»1 • ^ 9 V » 47 » 41 87 » 

»Vi » . 9 ^j» » 66 9 67 49 » 

»Viu» » » »116 » 94 80 » 

»yaa» » » »189 » Ua lAW » 
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üiir« Gegenständen praMiili Ailireee wd cIntMftTolle 

Männer haben ^ so haben diese sich beeilt, ihre National- 
ttduild zn amortisiren. 

. Sich eine Ni^onalsdinld nnr deCiluiib zn schaffen, da-i 
wk% dieKaptoUften Gielsgealidt bekmniaen, ihre Gelder in 
^nten tngeade Fonii*m Terwtaddn, scMiit kdn hin- 
reichend gültiger Omnd zn sritt.' Diesen Vorfheii könnte 
jeder Staat geniefsen, ohne sich einzig und allein defshalb 
in Schulden zu stürzen. Sowohl in England als in Arne- 
vikft- welrden eine Menge Ton Kanälen, Eisenbahnen nmt 
anderen aligemet^ nütslieiien Unteriiehmviigea anf die Arl 
angelegt, Ml eine GesellachafI nuanuiieiitrill, weiolie die 
Zinsen, nebst einem oder ein Paar Procenten Amortlsse- 
ment garantirt, worauf eine Anleihe in Zinsen tragenden 
Papieren eröffnet wird, womit man das Unternehmen 
betreibt Dnrcft dieses Mittel würden mehrere fürPrivat- 
peisoneo. luid/liUl M| Staat «lifenieia nitilicii« Plane In 
Schweden- zn#:Axiefiihmnf kommen kSnnen, wenn nnr nieht 
das Vertrauen zu Associationen so oft schon getäuscht 
VForden wäre. O * * 



*} £8 sind besonders die entworfenen Kostenanschläge zu meh- 
reren unserer ?''»na)e 4nd öfTentlicben Gebäuden, worin Uie 
grvfste Unzttvei^MrigHflib'gsiMrrscht hat. Dafs dlflc unror* 
theilhaft Mirkt uir' iMi^straucn und Unwillen gcjj^cn ähn- 
liche Anschläg^e föx » "-^ i^nkunft hervorbringt, Tersteht eich 
von ftelbst. Der er .ie otiiiiielle Anschlag zum Göta-Kanai 
(um nicht dnmai den Tom Jahre 1807 annifuhren, der nicht 
mehr als 833,000 Rthh*. anc^ab), Tom Jahre 1810 nahm 
1,600,000 Rthir an, und 1815 wurde er bis auf 0 Millionen 
erhöhet. Wi? iv isHCti jetzt, dafs er etwas über 0 Millionen 

E kostet hat, obgleich die Interessenten ihn zu 12,ld9>779 
lür/ w«^n ttMenhlter Zinsen bereelinen. Mit dem. 
iVädJ.l-Kanal steht es noch vi(4 si hlechter, mehrere andere 
nicht zu nennen. Als Entschuldigung hat man angeführt, 
dafs, w^nn man der Nation auf einmal eine Berechnung der 
erforderHchen Koeten Tcrgelegt hätte, die Arbeit nie ange- 
fangen wäre, oder schwerlich beendigt sein wurde. Ein 
bt-trügerisches Tv^ira^^^en hierin, so wie in allen anderen 
Dingen, verbieten Vernunft und Moral. Dafs man, wenn 
mim will, zuverlässige Anschläge der Kosten entwerfen 
* kann, bewdiet der Ansi^hlaff des Obantlientenante Norderall 
für TroUhätte« und des Qcaend« Spane an nnsevem Fe- 
■tongtbea. 
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Auch die, welche uneingeschränkt die Vortreffliclikeit 
einer Staatsschuld, vermittelst Fonds, preisen, müssen doch 
zug^estehen, dafs die Gefahr der Ausdehnung dieser Anlei- 
he Operationen weiter, als was mit baarer Valuta honorirt 
werden kann, we^en der verführerischen Eigenschaft dieses 
Systems immer sehr ^rofs ist. Selbst England liat davon 
vor nicht langer Zeit ein warnendes Beispiel gegeben. 
Von 1797 bis 1815, während des blutigen und anhaltenden 
Kampfes mit Frankreich, dehnte man dies Anleihesystem 
fiO weit aus, dafs Englands Fonds oder Stocks 30 pCt. 
gegen Gold oder Silber fielen. Ais nun dies Mifsverhält- 
nifs nach geschlossenem Frieden im Jahre 181G in Ord- 
nung gebracht werden sollte, und man nicht die Zeit ab- 
warten, sondern durch eine gewaltsame Krisis auf einmal 
Papier und Münze ai Pari bringen wollte, so entstand 
grofse IVoth und Unordnung in England, und aufrührerische 
Volksbewegungen brachen an mehreren Orten aus.*) Et- 
was Aehnliches von Unordnunj^ fand in Schweden 1817 
statt, als die Diskonte durch Mifsbrauch ihrer Anleihe-Ope- 
rationen eine weit gröfsere Menge von Zetteln gemacht 
hatten, als sie zu honoriren im Stande waren. Der Ver- 
lust traf indessen nicht hier, wie in England, die Inhaber 
der Diskontpapiere, sondern der Staat schlug sich mit sei- 
nem Kredite bei der Auseinandersetzung der Di»<konte ins 
I\littel, und übernahm die Verlü^tc, welche die Inhaber 
sonst hätten erleiden müssen. Keiner ist inniger als der 
Verfasser von der Wahrheit überzeugt, dafs das Wohl und 
der Beistand des Staates von Iiöheren und edleren Dingen, 
als von der Lage der Finanzen abhängt; denn elender, als 
Schwedens Finanzen in den Jahren 1520, 1G20 und 1078 
waren, sind sie wohl selten in irgend einem Staate gewe- 
sen, und doch fingen damals für das Reich drei glückliche 



*) Die Arinenunterstützangen machten 1817 in England nnd 
Wales eine Summe von 9,320,000 Pf. St. aus, oder nach 
dem jetzigen Cours mebr als 120 Millionen Rciclisthnlcr 
Banco ! Man sehe pag* 20. in : Statistical lllustrations etc. 
London 1825. 
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und ausgezeichnete Zeitabschnitte an; aber ich kann den Ge- 
danlten nicht au%eben, dafs wohlgeordnete Finanzen eben 
80 unentbehrlich für das Glück und die Zufriedenheit gan- 
zer Staaten als einzelner Familien sind. Man mufs nicht 
vergessen, dafs die grausamen und blutigen Ereignisse 
der französischen Revolution hauptsächlich durch Unord- 
nung in den Finanzen hervorgebracht wurden. Genöthigt 
zu sein, wie es in England der Fall ist, jährlich 28 Mil- 
lionen Pf. St. als Zinsen eines Kapitals abzutragen, das 
schon angewandt ist, und welche erst berichtigt werden 
müssen, bevor ein Schilling zu den nöthigen Staatsausgaben 
angewiesen werden darf, ist grade keine beneidenswerthe 
Lage. Auf dieselbe Weise ist Frankreich gezwungen, in 
seinem Budget 211 Millionen Franken nur als Zinsen für 
seine Nationalschuld anzuschlagen. So geht es beinahe in 
den meisten europäischen Staaten in einer gleichmäfsigen 
Progression mit der steigenden Unzufriedenheit über schon 
vorher zu hohe Abgaben. 

Dafs alle diese Operationen, ein Reich in Schulden zu 
setzen, wenn sie nicht von der höchsten Nothwendigkeit 
vorgeschrieben worden — sie mögen übrigens noch so 
spitzfindig erdacht sein — von sehr bedenklicher Art sind, 
und doch zuletzt von der Nation wieder bezahlt werden 
müssen, ist unbestreitbar und braucht nicht bewiesen zu 
werden. Der, welcher Anleihen macht, mit dem Vorsatze, 
sie nie wieder zu bezahlen, oder sie durch einen Banque- 
route zu tödten, kann so leicht • — wenn die Rede von 
Staaten Ist — sie zur Revolution bringen, und der Ausgang 
derselben läfst sich eben so wenig von einer menschlichen 
Macht regieren, als es möglich ist, den Sturm zu stillen, 
oder die Kraft des überschwemmten Flusses zu hemmen. 
Als die französische Regierung vor 4 bis 5 Jahren einer 
Staatsanleihe benöthigt war, und diese ihr (wenn ich mich 
nicht irre) zu 102 bis 103 angeboten ward, so schien das 
System der Staatsanleihen seine grÖfste Entwicklung er- 
reicht zu haben, und gerade deswegen so viel verführeri- 
scher; allein derjenige, welcher sich einbildet, dafs ein 
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«dler Uiißigeniivti dwr AgwrMetw 4tmtn y^iiNW» ■ anm 

Gründe ilegeu sollte, w&rde sich sehr icreii. Wenn die 
Ti9i;;Dii9ie9 das Geld m liefern, die Zinsen u« s. w. geiuiu 
Ibtort^chnet werden 9. wird man findmi ^ . A^/a^ dk) JK«pitalis|«| 

ymsmA tia«IiBter Naehbir, MiMM:; itoif cdiidr 

Schuld Ton nicht weniger als 53 Millionen Reichsthalern 
Hamburger Banco kämpft, ist Schweden in der glücklichen 
Lage, gar keine Staatsscbuld xu haben« Dies verdanken 

' >nrii^ 4tr walten PoHfil: nnsera urofsea Königt wihrend 
difr vwMdtehen Umstinde, voriii iidh fenropft in Aftrte 
'W^n linff zugleich d^*'l^alft''ni erwartende 
Reichstag die Zeit znm Anfange der Silberauswechslung 
in d^ Bank, oder, was einerlei ist, die Proportion des 
Silbers, das man ein unbestreitbares Recht hat für £e 
Mt* ümliiBfe atmenden Bancozeittl^tii eriialtea,' be- 
%miBM ^rS: dmii ÜBi^tea wtthl W««4^e Linder rieh 
(l^fri^ ii^ser gfeaiFdtfelin^ litfcnsweaens, all l^weden, zu 
erfrfe^eh likbeu;*) und dies um so mehr, da Schweden, 
beinahe der einzige gröfsere Staat in £uropa ohne Staats- 
sMid, das grofse, weile Vield offen tof'steh liegen hat, 
wenn es will, rar AuaAtirfuig grofacli^'atttd'wiäiiiger ^«lio- 
nihingelegenheiCeni 'dnd edlche meclien' io^tSnnen. *' Viele 
betrachten den jetzigen ÜntersH^hied* fewf^A^ Silber und 
Zettehi als Staatsschuld. So war es auch zu der Zeit, als 
die Anleihe geschah (^1809}; da aber keine Zinsen besehlt 

. wurdet, und kein Fond für diese Anleihe da ili^ar, so wir 
anehV söbtid der 'Huidd ond der allgUhfii^ Verkehr die 



Es wäre sehr wüneclienswcrth , dafs die neac Eintlieifiiii^ 
der Münze nach dem DeeimaUjstem geschähe s wenn nicht, 

fao'wiai^dia.bmntolrte Vw i toiei i u ig> d— • M a aft aa miA 
vichts im llcidM, wolici das DecimalKyRicdiy da so sehr 
alle Yerbandlnngcn erleichternd, znr Befolgung Yorj^oachltt- 
goo iat« giobaa Uiiideniiaiaa auag^aatat aein. 
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Verschlechterung der Münze gewahr wurden, nnd darnach 
den Oours zwischen Silber und Zetteln einrichteten, der 
Ranqucroute in demselben Augenblicke fertig. Die jetzt 
(ange Terflossene Zeit, und die vielen Transactionen, wel- 
che seit 1809 statt gefunden, haben das damals durch die 
forcirten Anleihen aus den Taschen der Kapitalisten und 
den öffentlichen Kassen entstandene Mifsverhältuirs voll- 
kommen wieder ins Gleis gestellt. Das, was damals eine 
offenbare Ungerechtigkeit gegen sie war, würde es noch 
mehr sein, wenn die jetzigen Inhaber von Baucozctteln 
darauf Rechnung machen könnten, al Pari zu realisireiL; 
es ist also der jetzige Cours keine Staatsschuld, sondern 
eine allgemein angenommene Art Buch zu fi'diren, wo ein 
Reichsthaler in Silber 2 Rthlrn. 32 Schill, in Zetteln ent- 
spricht. Sobald diese Zettel gegen Silber ausgetauscht 
werden können, niufa ihr Werth nicht bedeutend mehr 
variiren, als die Transportkosten von Silber zwischen 
Hamburg und Stockliolm betragen. 

Die jetzige Lage der Bank, mit Rücksicht auf die bald 
erfolgende Münzbestimmung, geht aus der S. 318. vorkom- 
menden Bereclinuug hervor. Hieraus ergiebt es sich, dafs 
nur die unbedeutende Summe von 380,000 Rthlr. Species 
fehlt, um zu der Proportion von 5 zu 8 zu gelangen, wel- 
che die Staude festgesetzt, und die der wirkliche Silber^ 
foud zu der Zcttelmasse haben raufs. 

Aus der auf der nächsten Seite stehenden Tabelle er- 
sieht man das Verhältnifs des Diskontumsatzes. Dafs der 
geringe Mann 1,148,761 Rthlr. schuldet, wird gewifs von 
Vielen für ein sclilimmes Zeichen angeselien werden; mid 
weim darunter nur solche Personen begriffen wären, die, 
um ihr Brod zu liaben, kein anderes Mittel gehabt hätten, 
sich Geld zu schaffen, so würde der Verfasser darin ein- 
stimmen. Indessen ist es wahrscheinlich, dafs derselbe 
Speculatiousgeist, welcher sich der Mittelklasse bemächtigt 
und die Folge hat, dafs Ackerbau und Industrie jetzt viel 
schneller als ehemals ihrer Entwicklung entgegeneilen, sich 
auch auf die zahlreichste Mitbürgerklasse in Schweden 
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erstrecken wird. Verla^skapitale sind bei jedem Unter- 
nehmen erforderlicli , und man wird also für die Zukunft 
gewifä immer mehr und mehr sehen, dafs der Bauer öf- 
fentliche und Privatanstalten um Anleihen anspricht, ohne 
daf» dies grade ein unfehlbares Zeichen von vcrschlecli- 
terten Vermögensumständen bewiese. Der Verfasser kann 
jedoch nicht den Wunsch unterdrücken, dafs es zur Verhü- 
tung von Umsätzen, bei der Lage Einzelner, wünschens- 
werth wäre, wenn Nachdenken, Berechnungsgeist und Vor- 
sichtigkeit bei jedem Versuche, aus öffentlichen Lcihau- 
stalten Geld zu erhalten, zum Grunde liegen möchte. 

Als in einigem Zusammenhange mit den Anleihe-An- 
stalten des Staats stehend, müssen die beiden kürzlich er- 
richteten Provinzialbanken in Schonen und in WerniJand, 
so wie die beabsichtigte Ilypothekvereinigung der Bruk- 
cigenthümer in Stockholm und der Possessionateu in Scho- 
nen genannt werden. Nach einer im Anfange des Jahres 
1833 erschienenen Berechnung in der Zeitung über die 
Verwaltung der schonischen Privatbank im Laufe des Jahrs 
1832, betrugen die Darlehne 801,810 Rthlr. Davon hatten 
Eigenthümer 115,260; Bauern 270,040; Bürger 108,200; 
Civilbeamte 127,220; Beamte beim 31ilitair 84,820; Predi- 
ger 30,170. Am Ende des Jahrs lagen 174 nicht vorge- 
tragene Ansuchen zu einer Summe von 80,350 Rthlr. vor. 
Anhängig vor Gericht waren 43 Anleihen von 13,710 Rthlr., 
wovon 23 eingetrieben wurden mit 7220, und 11 mit 4700 
umgesetzt wurden, so dafs nur 0 zu einem Betrage von 
1790 Rthlr. übrig blieben. Die Bank hatte in diesem 
Jahre einen Gewinn von 20,147 Reiclisthalern gehabt. 

England liat über 800 Privatbanken. Amerika bat 
ebenfalls eine grofse Anzahl derselben, und dafs sie die 
Circulation des Geldes und den allgemeinen Verkehr er- 
leichtern und befördern, folglich auch nützlich sind, läfst 
sich wohl gar nicht bezweifeln. "Wie wohlthätig man sich 
die Wirkung der Privatbanken in Frankreich vorstellt, ist 
daraus zu sehen, dafs in einer der letzten Nummern der 
- »Revue Encyclopc'dique von 1833« vorgeschlagen wird: 

dafs 
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- dafs jeder lOOOste Einwohner zur Errichtung einer Pro- 
' Tinziaibank 1000 Franken in Löffeln, Ringen und kleinen 
JPretiofleii t^melaM niilal»! eUkerPiNfii».v«i ^fim^M^ 
«wolmeni -wiirde awf* dim AH tdaea 9baä fmm SMßn' 
^Pranken Mimlielnk "HiMvf «M '««fi Wter- Omk in Paria 
die Snmme von 200,000 Franken zil 5 pCt. ausgeliehen, 
^nd mit dieser Soliditit ZeUel für 800,000 Franken dis* 
lonftirt. Von 5 für 100 betragen die jährlichen Efniänfte 
Her BmA 4flk/f^ von denen ll^iMalt Intertesen 

VM^lliiM^ Paria gehen, der Rest iO,6M gleit 

für die Kosten der Verwaltung, und watirschelnilch ^ne 
Diddende Ton 10 pCt. für die eingesetzten 200,000 
Franken, den grof^en Nutzen ungereoimety welchen die 
Fratinz dadurch gehabt hat. . -'^ 

'%^vfe|ge. af|delier Angabe (sidhe 
' dicfTerwaHnngdmitan fikc die Bank^dadBaMuachaiden-Coni- 
toir und die Diskonte auf nicht weniger ds* 405,150 Rthlr. 
Personen, welche in diesen GegenstSnden gut bewandert 
sind, glaubeA, dafs durch eine tereinfachta Organisation' 
des Qeldweaena^iiii Reichti eine nicbt ^ttibedsttfcenfle&:le- 
. ipanmg erlani^'waiteili&uiln.. - . • ^v'-^ ^ 



fTiii» der €feil^JMglkeiUpfiege. 

" l>er Berichl des Staatsminisfeara der Justiz, betrefend 
die bei den Qefiditen votgekommenen Verbrechen nnd 
Ciirfi-ProzesBe im Jahre 1680> nnd eht andeiwr DMbhtvütti 

eben der Art für 1831 , beide durch den Druck bekannt 
gerecht, verschaffen uns schon eine umfassende Ansicht 
dieses wichtigen Gegenstandes nnd \irerden mit der Zei/t 
gewifa noch mehr Anlitlining ^ebtn« Der ProzeisMchea 
im .Alli^Bmeiaieft waren, im Jahlse läM^f nnf dem Lande: 
88,187 nnd hi den' Städten 12,4ttf< Yen den bei den 
ersten Instanzen auf dem Lande und in den Städten an- 
hängig gemachten 89,057 Sachen waren 28,111 ver^liclien 
worden, nämlich vor Instruction bei den Distrikts- oder 

(21) 
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HSndggerichten 20,052, und bei den Stsdt-Nietlei^gericiiteii 
1057; Tergliclien vor den Häradsgerichteu 5690« bei den 
Stodt-Niedergerichtea 403. 

Zur Rede waren gestellt worden 2^1,054 Personen, 
woTOii 10,974 echnldig erklirt, 82 «b ioiUntia absolviit 
und 4608 befreit wurden. 1431^ Verbrechen waren bei 
den Gerichten auf dem'Lande vorgekommen, und 5100 bd 
den Gerichten in den Städten, mit Einschlufs der Hof- 
und Krieg^eiichte, oder zusammfia 10,084. In der Trun- 
kenbeit wmn 2064 gröbere und geringere Verbrechen 
begangen. Bei den Niedergerkhten der Städte kamen Vei^ 
brechen nnd andere' Vergehutigen hn Jahre 1831 Tor: 
4219, wovon 3180 bestralt, 19 unentschieden blieben und 
1020 niedergeschlagen wurden. In demselben Jahre waren 
bei den Magistratsgerichten angeklagt 2104; davon iijr 
•chaldlg erklärt 1810, ab instantia absoivirt 0, Creigeapro- 
chen 330. Vemrtheilt nnd hingerichtet 21. Selbstmörder 
140, wovon 113 anf dem Lande nnd 27 in den Städten. 

An die Gerichte über das Mein und Dein waren ein- 
gekommen im Jahre 1831: 9G1 Gegenstände; davon 67 
verglichen, 701 abgemacht und 303 aufgeschoben. An die 
JustiahRevision waren gelangt 05 Streitigkeiten in £rb- 
aehaftsangelegenheiten» wovon 78 entsdiieden wurden, 50 
wftren nachgeblieben vom Jahre 1880 nnd 07 für 1882. 

An die Provinzial- oder Lagmansgerichte appelJirtcn 
40^, Ton denen vor Erscheinung vor Gericlit verglichen 
wurden 1767, vor dem Gerichte 174; entschieden 2630, 
anfiseschoben 220« fortgeaetat 800. In 1018 Sachen amd 
die Parteien mit dem Aussprudle dea Lagmansgerichta sn- 
frieden gewesen. An die Hofgerichte gingen weiter 

Die Civilprozesse waren 1831 vennehrt um 6150 Sa- 
chen bei den Häradsgerichten , 1121 bei den Lagmansge- 
richten und 188 bei den Untergericbten in den Städten. 
Im Jahr 1830 waren auf Jjebeusaeit verurtheilt 503 Per- 
aonen, auf gewisse Jahre 532, Summa 1125. Im Jahre 
1831 war die Anzahl der auf Lebenszeit Verurtlieilten ver- 
mindert um 30, und der für gt:>vla6e Jahre um 88. 




Betrachtet man die in der näclistfolgenden Tabelle 
befindliche grofse Anzahl von Verbrechen, und findet man, 
nach geschehener Vergleiclning zwischen uns und anderen 
Nationen, die eine weil gröfsere VaUMmenge Imben, dodi 
in den Beriditen Aber die Verwaltung der Recbtspflege 
lange nicht so Tiele Verbrechen wie bei uns: ao adieint 
dies Verhältnifs sowohl für den Vaterlandsfreund als für 
den Denker von einer sehr beunruhigenden und nieder- 
schlagenden Beschaffenheit* Der Verfasser ^lanbt in- 
dessen Chmnd bu der Uel^enengung in haben, dafs, oiigleich 
der unheilbringende Branntwein beinahe 50 Jahre hin- 
durch '^*') an dem physischen und mondischen Leben der 
Nation gezehrt hat, die Wurzel doch noch frisch und un- 
Terdorben ist, wenn auch dieser oder jener Stamm Ter- 
trocknet oder schadhaft geworden ist. Was die 20,000 
jahrlichen Verbrechen betrilil, macht er sich die Vorstel« 
lung, dafs, wenn man alle solche Sachen abrieht, die Iii 
anderen Landern als Politel-Angelegenheiten oder Fehler 
und Vergehen gegen die ökonomischen Einrichtungen be- 
trachtet werden, der Rest der rückständigen Anzahl das, 
was in dieser Hinsicht bei anderen Völkern vorkommt, 
weder erreichen, noch übertreffen würde, "f"^*) Das Ge* 
sets sieht bei uns eine Menge tou üebertretungen gegen 
die Forst Branntweins- und Zollirerorduungen, versäumte 



*) In England kommt ein Verbrecher auf 740 Personen ; in Wales 
Einer auf 2320; in Irland Einer auf 490; in Schottland 
Einer auf 1130; in Dänemark Einer auf i.700; in Schweden 
Einer naf 15(H); in Neu S. Wales Einer anf 22, und in den 

Tereinigten Staaten Einer auf 3500. 

**) Es ist noch nicht in allen Provinzen Schwedens abg:cKcIiafi"t, 
dafs, wenn die Frauen gemeinschaftlich mit ihren Männern 
SU Gatte oder auf Hochseiten sind, «ie immer sor BereU>- 
•diaft dUe Todteakleldadg Uirer M innsr mitnehmen. 

m wurden tl«01b Personen In Grofe-Britannien Ins Oo* 
f&nsnir« gepetzt, und 1823 22,099. Siehe Statiet. Ilinstml. 

preface, pag. XX. 1826 wurden 12^Z Krtnorduns^m in Spa- 
nien begangen, 1778 Versuche zu Krinordangen, 1620 Hau- 
hereien auf der Landstrafse, und gleichwohl sind besthamt 
nicht mehr als die II iilfte angegeben. SouTenir de TEspagne^ 
parFaore. Park 
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Wegebesserung, Schneeschaufeln und Fuhrenleistungen, so 
wie viele andere Dinge als Verbrechen an, welche in den 
Augen des geraeinen Mannes nicht so gefahrlich erschei- 
nen. Dafs man auch durch den Bericht reibst zum Irr- 
thum verleitet werden kann, ergiebt sich aus Vergleichung 
der Relationen des französischen nnd schwedischen Justiz- 
ministers, die das Journal vom 23. Februar dieses Jahrs 
enthielt, und welche eine eben so allgemeine als verdiente 
Theilnahme erweckte. Es stand nämlich darin, dafs in 
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Frankreich zam lebenslänglichen GefangniHse verurtheilt 
würden 211 und in Schweden 563 Personen. D^r Ver- 
r-A/il.dea franxösisclien Bericht nicht gesehen, indes- 
et wttMl, nkk wiAuf^M^ptWi «o, Mi di« darin 
MBBlfp nt P^nmieii' im jJii^'tkm itibf^. (}SVf) wm- 
lebenslfinglicheii GefSngnisse Ternrtheilt wurden, wogegen ^ 
die Anzahl in Schweden, iiämlich 593, alle damals im Rei- 
cbA «n Leben sieh befindenden lebenslänglichen Gefatige- * 
nm «üd rt i c lrti juid aklit «Ueia diejüiigeih weidie im Lauf« 



Digitized by Google 



I 



320 



Verbrechen. 









D c 


r 


y c 


r u r t h 

"Geäcliiri 


eilt 


e n 












Alter. 




1 






Ver- 




Unter 15 
Jahren. 


5 1 

* 2S 

5j? st 
n 

Ch = 

• 

ITift 
2t 

35 

S 

27 
78 
20 
87 
2M 


S 1 

cn - 


^•^ N 

C ^ 
• »• 

?i 


3- n 

n 


e 

• 


00 S> 

• » 


" El 

CT 

■ 


'S n r- 

JS' 

^ * 


o 

•n 

C 

c 

P 

3 


-5 ^ 

5^ = 


c 

o 

• 


s -• 

1 

1 


14 


250 

75 
44 


264 

'4 11 
III 

130 
67 


63 
20 
27 
13 


747 
244 
267 
127 


779 

Ol <k 

zi9 
247 
93 
_737 


191 

25 
y 

34 
65 


2 


1 


3 
5 


3 


1 
1 
1 


29« 
47 
77 

55 
47 

270 

347 


"m 

1 d i 

53 
117 

94 


25 
26 
3 
33 
38 

3 
13 
14 

95 
120 


520 
360 
109 

354 
239 


~ 532 

281 
323 
209 


108 
on 
25 
31 
30 


- 


— 


i 

1 
1 

3 
4 

1 

5 

7 

6 


1 


3 

3 


1 
1 

8 


9 
28 
13 
«)0 
27() 
143 
72 
123 
29 
55 


91 

71 

99 

434 
232 


74 
167 
173 
890 
1033 


nl 
151 
166 
797 
1867 


I v> 
16 
7 
93 
131 

120 

78 
176 
39 
57 






1 




2 


2 
4 

3 
1 

o 
5 


283 
156 
159 
87 
250 


235 
130 
98 
125 
165 


50 
45 
5 
12 
25 


71 ^ 

m 

385 
256 
496 

174 
447 
861 

352 


1922 
500 

1576 
332 
581 




X 


3 
3 


o 
o 


51 

134 
183 


87 
193 

365 
U3 


35 
92 
198 
101 


1 

26 
13 

39 


207 
481 

842 
594 


i id 

\ 65 
' 140 

1 oo 


1 


1 
1 


1 

4 
9 

5 


1 
1 

2 
1 


2 




1731 


3604 


3225 


709 


9395 


13831 1640 


3 


5 


58 


16 


19 


44 
















2 


9 


43 


17 


25 


















2 




13 


3 


6 



des Jahrs TeiHrtheilt worden, welches in dem untcrthaof- 
gen Bericlite nicht besonders angefübrt ist. 

Dafs die Zwistigkeits-Sachen und auch die Verbrecheu 
mit einer stdgenden Volksmenge sich vermehren werden, 
Tieileicut in einer stärkeren Proportion, als die Volksmenge 
selbst, kann man als entschieden betrachten; allein dies ist 
kein unwidersprechiicher Beweis eines Terschliminerten 
Zustandes unter den Mitbürgern des Staates. Mit unseren 
vermehrten Bedürfnissen und mit der gröfser werdenden 
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Berührung aller Interessen, wobei ein erweiterter Begriff 
von allen Arten der Rechtsverhältnisse uns sehr eifersüch- 
tig auf unsere Gerechtsame machen mufs, wird sich auch 
die Anzalü der Streitsachen Termehren. £s würde in 
jedem Falle noch zu früh sein, mit Hinsicht auf die oben 
angeführten juristischen Angaben einige Betrachtungen an- 
zustellen, in wie ferne die Sittlichkeit und die Begierde 
zu Zwistigkeiten zu- oder abgenommen hat. 
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' fm Allgemeinen behauptet man, und wird auch in 
dieser Behauptuug bestärkt durch den Bericht des franzö- 
Mschea Justizministers,^) dafs die meistea Verbrechen ¥oa - 
nnwinendea Personen begangen' mrden« die veder^ Aeaeii 
noch schreiben können. Dies ist aber nicht genügend be^ 
wiesen; denn die Erfähmng besfötiget sowohi in. Nord- 
Amerika, als in England, der Schweiz und Deutschland, 
dafs die Anzalil der Verbrechen im Verhältnifs zu den 
allgemeinen Fortschritten der Aufklärung und Kultur nu* 
ndune. Die Entwickinng des geseilschaftlichea Lebens er-', 
•engt eine Menge nener Bedürfiiisse, die» um befiriedllgi nn 
werden, zu Verbrechen führen. Sie TenielfiUtigt aii^ Ver- 
hältnisse des Lebens, sie ist die Seele im Handel und 
Verkehr, sie bringt also unter den Individuen tausend 
Veranlassungen zur last und Jktrügerei hervor, |reiclie 
bei einer vnwissenden, isolirten und rohen VolUniomefar. 
nicht eadstiren. Es scheint daher in derNalnr dergegea-^ 
uriirtigen Aufklärung zu liegen, dafs die Zahl der Verbre- 
chen eher zu- als abnimmt, ohne dafs dadurch der Werth 
der Aufklärung verringert wird. Unmöglich kann das 
höchste Ziel, wornach unser Geschlecht strebt, nämlich 
Veredkmg durch Attfklänmg^ nnr dam dienen, tun vor- 
Ihel&iaft anf den materiellen Wohlstand zn wirken» wShrond . 
der moralische untergraben und verschlechtert wird. Wir 
müssen als gewifs annehmen, dafs eine wahre Avfklärung^ 
belebt von einer lebendigen Gotte$furc)it, vereint mit den 
Fortschritten der Wissenschaften, eben so den dkonomi- 
schen Wohlstand des Staates befördert, als de eine groa- 
•ere Sittlidilceit und wahre Hnrnfuititt |^de% • - - 



*) Auf Corslka ist 1 von 1299 Einwohnern wegen Verbrechen 
g«gen Pertonon angeklagt wordMi ; Ptyilsiritiiii Or c iiie 

(mitten in Frankreicli) 1 Ton 36,014. Die Mittelzahl für 
, ganz Frankreich ist 1 von 17,(HS5. Verbrechen gc'xon Ei- 

fenthum im südlichen Frankreich 1 Ton\ZSM5, im (Jentrum 
von 228S. In den ndrdlichea Departements Icöanen 74 voa 
|l)0-Jün<^iingcn lesen, in den westlichen ISSott ItW. imfflUI* 
aen lieidie iS8 YOD 100. 
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W\m der •M rmemp fleffeB den CotrreeHomß'»: 
• MM9§miiem umd dem ChffUmgmUßem 

Dafs die Anzahl der Armen sich in späteren Zeiteh 
viel schneller ▼ermehri hat als etiemals, ist eine tdinHg^' 
Wahrheit, ond; Schweden ,lhf^i' lii^rin gleiches Schicksal 
mit den ftieiltefir an^eiteii Staaten. 66ndigend"iu erUären^' 
was diese sdineüe Vermehrung für einen Grund habe, ist 
Iceine ieiclite Sache. Zwar können ökonomische Verord- 
nungen daran ihren Theil haben, und bei uns besonders 
der fJmstand, ^ dafs man bei dem 'schdneii und liberalen, 
dodi ^ahrsclieinß^ sn weit auM^edehnten Gmndsatn Ton* 
persönlicher Freiheit die Vagabundirung und Anmede- 
lung auf kleinen Ackerstücken mehr beschützt als verhin- 
dert hat; allein auch andere Ursaclien müssen hierzu 
kräftig mitgewirkt haben. Die so oft fehlgesclilac^ciien 
Ernten müssen nothwendie eineli höchst Verderblichen- 
Einfiuls auf das Auskommen der 'lalilreldien afbeitendeii 
Khisse haben. Sollten tofcht auct 'die Ansprtkhe tof iSe-^ 
uufs und eine Menge Lebensbequemlichkeiten hei weitem 



*} Diet Tor einigen Monateo erganf^ene neue Vagabnnden- 
Verordnung ist dar«nif berecha^ diesea Miüivflrhältiiifa an 

Terhindern. ' • 

In dem fun^ ährigen Beriehte dicsM Jahrs für Jcnitland 
heifst e«: »Die Erfahrung hat die Schädlichkeit der Acker- 
»zerthellung und Zerstückeiung des Landes in ganz kleine 

. »Th«IM haatati^t, welshalb es loetne PflSdÜ «rf*Nlart» i«; 
»UattithanigfcMt zu erklären, dols das festgesetzte Minimuna 
»allzu klein ist, um zur Ernährung einer Fninilie hinrei-' 
sehend zu sein, lumptsaclilich in dieser frovinz. . Eine 

• Menge Einlicgerh&aier entstehen auf diene Art, deren Be-; 
ysitzer kein anderes Vermögen haben, als ihre Arbeitskräfte^ 
9 und wenn diese sie auch m gaten Jahren durch den Ver- 
> dienst, welchen jiie Ton der Arbeit für Andere ziehen, er- 
» nähren können, no entsteht für sie bei jedem Mifswachse 
»das gnlfiite SleM.« Anf Seite J«.- ist niipfahrt, wie Till* 
Land zu einem solchen Besitze für eine Familie erfordert 
irird, aber die Zertheilungs - Verordnung Tom 19. Decbr. 
1827 erlaubt, dafs ein Ackersmann mit einem Stücke Lan- 
des T«m einer halben Tonne Aussaat hinreichend versorgt 

' ist, wenn dies Stück nicht weiter als ebar hatiia JHeite Votf 
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grof^er geworden sein, als sich die Gelegenheiten zur Ver- 
sorgiing und Stillung der Bediu^iBse darbieten? Folglich 
miifii die GfittB« swMcfaen denen; die ihr Brod heben und 
sich nihren iLonnen, nnd eoiclien« die mit Armnth nnd 
Mangel kämpfen, mag dies nun eine Folge von fehlgeschla- 
geneu Berechnungen, entbehrtem Arbeitsverdienste oder 
wirklicher Noth sein, immer schärfer und scliärfer werden. 
Zu den Ursachen, welche sn dem Ruin mancher armen 

^ Familie in. gdiweden l»eitnigei^, gehören andi die RanlH 
thiere. In der w^ter unten angeführten Tabelle^ ein Ana* 
zug aus dem Forst- und Jagd- Archiv des Hofjägermeisters 
Ström, welches im vergangenen Jahre im Druck erschien, 
ist sowohl die Anzahl der von den Raubthieren getödteten 
Haus thiere, und ihr Werth., so wie anch die Mei^ge der 
erleben Raubthiere in einem Jeden Lau angegeben* 
' Die Veranlassungen lur Vermehrung der Armen mö- 
gen nun sein, welche sie wollen, so ist es doch eine sehr 
erl'reuüche Erscheinung, dafs die besseren Klassen es als 
eine Pflicht zu betrachten, anfangen, der arbeitenden Menge 
Gelegenheit anm Anskonimen durch Arbeitsverdienst mt 
▼erschaffen. Wenn dieser Geist 'ddi immer mehr nnd 
mehr ausbreitete, und zugleich das alte gute echwedisehe 
Gesetz von dem zu einem Besitze erforderlichen Stücke 
Acker aufs neue eingeschärft und ernstlich gehandhabt 
Wirde: so könnte inan hoffen, dafs^ die schnelle yermeh- 
rüng der^ Jiinwohner, weit entfernt» Besorgnisse su erre- 
gen, dem Reicfaem gröfserer Sttrlce,* Aufnahme imd Ge> 
deihliclikeit gereichen würde. * " ' " 

Auf Seite 29T. steht angeführt, dafs die Anzahl der 
Bedürftigen in Schweden im Jahre zufolge der Be- 

. vechnungeh der Tabell-Kommission, nidit weniger als 544,064 
Peboneu "^abUäikohte. . Pas heifst .mit' anderen Wörteb, dafo 
im Durchschnitt, jede fünfter Pirson 'steh ohne di« Unter* 
Stützung von Anderen nicht ernähren konnte. Dafs jede 
fünfte Person im Reiche dürftig ist, wird gcwifs von 
l^anchen als selif. traurig j|)etrachtet werden ; _ allein dafs 
dias Verhaitnila an. andern Vtetaii-^lNiU Mcii:«8dito^ 
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^ aber nicht besser Ist, lernt man ans Bovlay de la Mbuiilie's 
Hisioice du Cholera Morbmiy lieniiiifef^toi in Paris 1882. 
Darin stellt^ dafs Im Quartier Lnxembonr^ in Paris 
diesem Foens för Blldnof uhd Lnxiis, bewolint von 20,862 
Einwohnern — 7532 waren, welche Armenunterstützung er- 
liielten. Diese 7532 hatten zwisclien 4 bis 5000 Kranke ' * 
an der Cholera , wogegen die übrigen 19,330 niclit mehr 
ab «wischen 2000 und 2500 iShlten: 

In Stockholn^ betrug ITST'die Ansahl der'Arm^nOOO' 
Personen; im Jahre 1825 wareu daselbst ungeföhr 15,000 
Dürftige.*) Ihre Unterstützung betrug 1731 an 9000 , 
Ktlilr.; 1825 wurden zur Armenversorgung augewandt, Ge-' 
sdienice und Pensionen mitgerechnet , ungeföhr 500^000 
Rtlilr. Boo. (Man sehe den Bericht des Ober-Statthaltera' \ 
für das Jaltr 1828.) Sollte slcfa Idi^ardi jdeht ureni^tena 
in etwas die Ursache erklären lassen, warum in Stocka 
liolm gewisse Jalire die Anzahl der Gestorbenen die der * 
Geborenen um 1500 Personen übersteigt, obgleich Stock- 
holms Lage und Klima g^wifs cht nngesond isti? "^^y .Ga « ' . 
▼erhiit sidi mit Armenlülnseni wie ndt JCmderliumhi' nnd 
müden S^tuugen im Al^emekten; je i^div^re derselheii , 

— 1 ' — " 

* • • % • • 

•} Bie Anzahl der wirVHcli Armen war im Juhrc 1830: 1121» . 
nnd die Kosten 49,752 Rthlr. (Siehe den Bericht desOber- 
Statthalteramteg Tora 11. März 1833.) 

*•} JDie groTse Stcrhlichlicit in Stoclcholm Terdient Tiellg Auf- 
mcrkHamkcit. In dem Quinquennium zwischen 1825 und 
1830 starb (nach officieller Angabe) von der eehwedirichea 
Leibgarde, tin^efähr 800 Mann etark,, «ine Anzahl von 2{)4 ; 
Mann, das hrifRt jeder 14te Mann aufs Jahr, obgleich die 
Leute in ihrem besten Alter sind, und nichts Tersäuint zw 
> Verden echeinty was s|)i> il|ffer Filegeilnfi Wartung e^for-;: <» 
derlich ist. Im . Lanfe des Jahrs 1820 . wurde« , als arank . , 
•angeraeld<'t von den drei Gardereffinientei'ii «hSbet der Ar-^'«' 
■; tiUerie 0448 Mann, d. h. jeder Soldat wurde ungefähr drei- <^ 
mal im Jahre krank. Bei geschehener Leichenöffnung auf . . 
dem Garnisons-Krankenhause hat man die inneren und ed- ^ 
leren Theile d^n peraottfo, die «regen cmmb iuiiiift(Mg>9VK, .i 
Gebranehs starker Getränke bekannt waren, so aufgehisct 
nnd vcr^^elirt g^cfunden, dafs es die g^Wifste Verwunderung 
erregt^, wie aief o^ieich im ^ilgemo^ep. noch nicht 
Jahre alt. hei einem' anfaent secatartoa Üfganismiia ab, 
hmge fiir Iiebeir eilialCton ksBBtsn«' * ' 
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man ein flehtet, je mehr werden sie in Anspruch genoilimen. ' 
]n London, mit einer doppelt so grofsen Volksmeng^e wie^: 
Paris, wurden zwischen 1819 und 1823 151 Kinder ausge- 
setzt, und dag^cgen 4ßßS uneheliche Kinder in die 44 Ar- 
beitshauser der S^adt eingenommen» von welcher Anzahl 
Kinder ein Fünftel auf Kosten der Eitern unterhalten 
wurde. In Paris waren während eben der Zeit 25,277 
Findelkinder ausgesetzt, welche alle auf Kosten des Staats 
aufgenommen und unterhalten wurden. 

In der kleinen, mit so vieler Sorgfalt verwalteten 
. Stadt Örebro machte die Anzahl der Armen in den 1780ger 
Jahren 70 bis 80 Personen aus, und im verwicheneu Jalire 
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waren es 400. In der Gemeine Ton Nora in Nei^jke be- 



kä R^che. D«f« es' ehemtls anden * lif Miwed^ irar, 
^ Mttt um die Gesehichte. Ohne in die Zdft Anti^liihi n- 

rnckziigehcn, wo, wie man weifs, eine gottesfarchtige Wittwe, 
Namens Friedeberg, es in ihrem Testamente ihrer Tochter 
zur Eflkht machte, ihr hinterlassenes Vermögen* unter die 
-'Armen anmtfieUen, stA aber damals kekiei 'silche In 
- c Sdhwftden IbitBen, sondern -lhr XH^irtlHim ve^iM und in 

Geld TerWandelt werden murale, womit die Teeliler naeh ^ 
K Dorstadt in Utrecht reisete und es da vertheilte (^Rim- 
".. berti Vita Ansgarii, Cap. XVI., Pag. 74.): so sagt Kotiii 
> In seiner Geschicbte. des schwedischen Volks, 'f'heil 1., 
^Vtag. i ^aTs eilt ifparsames Leben » Akaelwn Vor Trif- 
^ Mt nn[d flirtlrt f^r Ainnilh die Wirknng listfeil,* dilb es 
n' • wefal unbemittelte Lenle, sber Mne Bettle 'ghA JMe 
Familie unterhielt ihre Elenden, und würde es als eine 
Schande betrachtet^ Imben, fremde Unterstütsung anzu- 
nehmen. % • - . ' 

ffmn dtte Ten dsmStMi^S^trfr lür did ftibtiidieii 
Angelegenketoi dngeförderl^ll Angadta, betl(eli|liid dis 
Armenwesen ein^r Jeden Gemeine, erst geordnet und 
durch den Druck bekannt gemacht sein werden: mufa man 
nothwendig dadurch sehr merkwürdige Aufklärungen er- 
halten. Doroh din^^ Voib Domkapitel in Wesdd sur ailfe- 
' meinen Keantnirs ^braditmif lio«liM itftcdfesibirteiir Beffc&t 
Uber das AMeAweieA ^im fMIfte* Wettl9 -rfdlT mitaV dsfs 
'das Verhältnifs zwischen armen Personen und der Volks- 
menge wie 1 zu 75 in WexiÖ Län, und wie 1 zu 54 in 
Jenköpings Län ist. Die jährlichen Beiträge zum Armen- 
wesen machen Butcbsehnilt ahf dib Hnie 9 Kap|ieti 
( % ädieffef) Oeftafd^ In dem erltersn, 'wnä lT^ Kappen 
In dem letatefen Une nts. üebrigbns enMt dfeser kleine 
Bericht so Tiele gedankenreiche Betrachtungen und Wahr- 
heiten, dafs ich wünschen möchte, dafs Jeder, welcher sich 
Ivr die Att|[ele|;enheiten seines Vat» kndet inteiesiir^ ibik 



trugen die Armenmittel 
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darchllse. Bei Gelegenheit der AnpMnversorgQiig heifst es: 
Je mehr mau giebt, je mehr >virc1 verlan<;t; und anstatt 
dafs die Armenversorgung sich nacli dem Bedürfaisse ric:h-* 
teil sollte, richtet akfak ^ Bedüttulfb nach der Annen" 
v'enorfnng. 

tan Stifte Wiaby igt du YerliillnUb noch besser, ab 

in Wexiö; denn in dem ersteren ist nur Eni Armer auf 
104 Einwohner; in 22 Gemeinden war keine öffentliche 
ArmenpQege; von 40,(]()0 Personen waren nur 17, die 
Bi^t iesee koniitea. (Schwedische Jllinenra» X 38. fdr 
. daa Jahr laSS.) 

Es ist ein Axlem der StaatsolEOnomie, dafs^ wenn iddit 
die eigene Bcdachti^amkeit und Vorsichtigkeit des Volks 
der geschwinden Vermehrung der Einwohner ein Ziel 
aetaen, Hunger, Noth, Verbrechen und Elend es tbna 
müssen* Midita kliogt natürlicher, ala dafs es lobeaawsntii 
«ad rObodioli ist» Kinder snoa Dienste des KSniga nnd iiir 
Vertheidigung des liSndea in enidien; aber wenn diese 
Kinder durch Verbindungen entstehen, die, ohne eine an- 
der e Aussicht, als auf das gute Glück, ohne die geringste 
Bereohnnng auf eine wahrsdbelnliche Möglichkeit, sie zu 
cmibren nnd m enieben, fesdiiossen werden, dann ist 
daa Yerdienatliebe hierin von einer seiir bedenklidien Art; 
weil, wenn KranUielten oder Mangel an Arbeitsrerdienst 
eintreten, die Noth vor der Thüre steht, und die armen 
Kleinen vor Mangel und Elend umkommen, oder auch der 
Armenversorgung der Gemeinde aur Last fallen. 

< Wenn dÜe aefanidigen Yorsichtsniaafinfegein bei nenen 
Yerldndungen befolgt würden, ao ginge ea freilieh nicht 
80 geschwinde wie jetzt mit der Vermehrung der Volks- 
zalil; aber zufolge alier gesunden Staatskunst ist es unendlich 
viel besser, dafs das Land eine geringere, aber zufriedene 
nnd ihr Auskommen habende flevölkemng- liedtat, als eine 
grofse, alle Anstrengung nothwendig macht, um er<- 
tShH und in den Sehranken des Gehorsams gehalten sn • 
werden; ja, die Zeit ist vielleicht nicht weit entfernt, wo 
die Aegierung gezwungen ist, dieselbe Sorgfalt anzuwenden. 



der gMcliwHidflii Vmatiaenng der BtnwdiiicmM snvono- 

koiDmeti, wie sie jetzt darauf bedacht gewesen lai, die- 
selbe zu befördern. 

Unter allen Einrichtungen in Schweden ist die Re|;ie- 
nmg des flachen Landes, oder die LänsTerwaliiing, eine 
der ToUkdBmeijfteo» Ihre Zonnunensetioni; ist eia&di, 
Ihr Umfang grofs, ihre ThStigkeit schnell nnd nnmlttelbar; 
allein man Termifst die nöthigeii Stufen, worauf diese 
Einrichtung ruhen sollte. Als eine gesetzliclie, milde, 
ihren Zweck erfüllciule, nicht kostspielige, auf die Ge* 
wehnheilen und Bedürfnisse der Nation fegründete, und 
mch. der UeberMngong des Yerfiuseri einsig dienliche 
Art, der Idtorhsnd nehmenden Ammth und Slttenlosigkeit 
zuvorzukommen, möchte er vorschlagen, dafs der Kirchen- 
ratk in eiue Muntctpalverwaltui?g von einer in die Ange- 
legenheiten des Volks eingreifenderen Art, als bisher, ver- 
wanden wfirde.^} Vor das Forum dieser Municipalein- 
richtung mf&fsten gehören: Alle Klrdbenangelegenheiten, die 
Morafititt und der Gesvndheitssustand des Volks, das 
Schulwesen, das Armenwesen, das Magazin der Gemeinde, 
die Attsgleichong von Streitigkeiten, die Ackerzertheilung, 
neue Anlagen und Niederlassungen, so wie^ alle solche Öfco* 
Bomisdie Ctegenstlnde, welche fot^ einer ■Ugemelneren An- 
wendbarkeit wiren. Bei dem KIrchennithe, wo derPsstor 
immer Wortführender wäre, müfste mtn sich melden, Tor 
Ausfertigung des Kündigungszettels, welcher nicht eher 
ausgegeben würde, bis der Fastor oder ein anderes Mit- 
l^ed des Kirdienniths sich genau naoh den gröfseren oder 



Tor vierziff Jaliren war eine Einrichtung der Art in der 
Nicolai- oder der Gemeinde der grofsen Kirche in Stock- 
holm, zum groften Yortheil für das Beste derselben. Ein 
Iir»ni<r1. Brief vom 20. Februar 1742 befiehlt, diifs zufolge 
de« AVunsches der Stände in jedem Kircbspiele ein oder 
mehrere unterrichtete und vcrstaudige Männer cewühlt wer- 
den tollten, welche theile der Regierut% mit Anflclärnngen 
über den ökonomischen Zustand des Kirchspiels an die Hand 
.ffchen, theils die Einwohnes des iürchtpieia mit Bath und 
That naterstutzen »oUten« 
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gMng^en^ Bfittdii erkundig hStte, woravf die beiden 
Contrahenten ihr Atiskominen und ihren Bestaod far die 
Zukiinfl i^ründen. Diese Tonchrift ist nicjit nen," sondern 
wenf^fiedB Ubmi MIO iAtt Üi» denn bereite mßesoetrit 
^Seiten '.ward sie in A^flten befolgt, und im ?!eAoraenen 
Jahrhunderte allgemein in 'Norwegen, wegen der gdnz eige- 
nen Organisation der Nationalbewehrung dieses Staates. 
Ais eine nützliche Fol^ hiervon wäre die anzusehen, dafs 
dttrdi ^ Mnchforschungen, Ueberle^nfen*iind Abfklänm- 
^'en, UKriclie- dnrch diese Verpflichlnnj^ it» Kirdienratiit 
notiiwendiger Weite snr Sprache kommen mUrsten, eil den 
Verliebten die Augen geöffnet würden, dafs sie sich die 
Zukunft nicht mit zu helien Farben ihrer Phantasie mal- 
ten, sondern ihre Verbindung so lange aufechöben, bis die 
AuasicttWn tfi ihren .Anakemmen sicherer ^rda^t *) Die 
meitieii Toa miaeraiWlderwirtigkcIteneiitatehen w daeü 
miridhtigen Begrilfe übet die wirkliche Bettlmmimg va- 
geres Lebens. . 

Ueber die Moralität und Sittlichkeit des Volks zu 
wachen, komnit eigentlich der Geistlichkeit zu; allein ich 
«teile ea der Benrtlieilnng einea Jeden anheim, wie weit 
ihr dies möglich irt in so aalilreichen Qemehidmiv wie iu 
der Hauptstadt' die TOn Ladugftrdaland» welche ober 14,000 
Einwohner hat, Catharina 13,000, Maria 11,000, oder wie 
das Kirehspiel Skellefteä in Westerbotten mit 9570 £in- 
wdweniv Iiekaand in Dalekarüea mit 1M15 il s. w«, so 
' d*b 

*) Die Gesetze in England, in Hinsicht auf die Versorgung 
unehelicher Kinder, sind für das schwächere C^esdilecht too 
"Hei grftfMraai Sdiatae, aU in SofeNratfen« Auch er^iebt tffe 
dortige Anzahl der unehelichen Kinder — in England ist 
jedes STstc Kind unehelich, in Schweden nach dem Berichte 
des Quinqnenniums von jedes ISVio und zufolgpe des 
* ' Ton 1830 jedes 16fe hti ireitem kein so unvorthetl- 
(. " Üaflee VerhIHtniss wie bei nnf« Wenn di« jelst iai 
« Werke stehende Umarbeitung unserer Gesetze xar Prü- 
fling der Stände kommt, so muTs dieser Gegenstand eine 
wohlTcrdient^ Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Ohne die 
Mitwirkung der Geeetzgebung die io flberiiaafi nehiDeiide 
Vermehrung der ärmsten Peraonen in Teildadem» werden 
nlle Maafarcgeltt nidit Tenaogea. 
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Iflüfs es ihr nicht ttd^lich ist, sich geniii tob iet Ls^ 
mnd Lebensart der niedrigeren VoltLsUifseta in nntenricli- 
ten. Dagegen ist in nhlreiclien GemeindeA Iceln Mangel 
an anslfsigen lind gutdenkenden Männern, welche die Mühe 
nicht scheuen würden, auf eine kräftige Weise an der 
Sorge für die Sittlichkeit des niedrigeren Volkes Thcil zu 
neliniem Hierdnrch erlangte man mdi den Vortheü, dafa 
man einen Centraipnnkt hStte, wo die Kenntnüli ron der 
Sittttdikeit ifnd den Bedürfnissen des Volks siäi vereinigte. 
.Aus dieser Ursache, glaube ich, müfsten diese Municipal- 
Verwaltungen unter Aufsicht der Kirche, aher nicht unter 
die Polizei oder Beamten gestellt werden. Sowohl durch 
die LandshofdiOge ala andi durdi die Consistorien bat 
die Regiermig Geiegenlieit^ sldi diesen genannten Am^orl^ 
Ilten in commnnidren. ' ' ' ' ^ " - " ' » ^ ^ j 

Wenn der Kirchenrath so unter sich die Aufsicht über 
die Gemeinde vertheilte, dafs jede Hütte, jede Familie, 
sie möchte auch' noch so elend sein, einmal jeden dritten 
Monat oder ftiter, wenn es ao erfordert würde, von einer 
«md derseilien ' Person des IQrclienratha b^ndit wftrdoi « 
ttt sfah genati naeh dem Znstande der Familie erkundigte, ^ , 
und auf deren Aeufsening es hernach ankäme, ein wie 
grofser Antheii an den Armenmitteln dieser Person aner- 
kannt würde : so h&tte dies Verfahren unstreitig einen 
#eliitliitlgen IBinftttfii anf den' Staat- hn AUgemeinent iind 
snf die MoraUHt der niedrigeren Volkakiassen ins Beson- 
dere. Die Gewifshcii, einen Besuch von einem Mitgliede 
des Kirchenraths zu bekommen, würde vielleicht den 
schwankenden I^liith mancher Frau aufrecht halten, die 
das Unglück liat^ mit einem versöffenen, trilgen 'uud ver- 
derbten Hanne Tercinit;t m aein, wovon gewdhnlicli Ar^ 
muth nnd Voih die 'Folge ist Die Udnen Kinder, von 
denen der Kirchenraith bemerkte, dafs sie von schlecliteii 
Eltern nicht gehörige Wartung erhielten, oder angehalten 
würden, die Armenschule zu besuchen, könnten möglicher 
Weise einen' anderen Znllncdbtsort erhalten. Die Ueber- 
attQgnng nnterden idedrigeren Voitaiklas8ett,nidit ohne Anf* 

(22) 



4 



" Digilized by Google 



sieht gelassen zu werden, hätte einen wohithätigercn Ein* 
fiufs, als die directe Armenunterstützun^. Das Vereini- 
^ngsband, das hierdoich zwischen den höherea und nii^ 
driger^i V«lk41atieii pkwagit würde, wike gewifs tob 
eilifim wieü mSchAtgoreii yiiirfiiniii% als die Almosea, weldi^ 
der Rdche jetzt anstheilt« vnd wodeidi er sieh gleichssei 
¥on der Beschwerde freikanft, weiter et^as in dieser Hin- 
sieht zu denken oder zu thun. 

Dals ein Mitglied dieser Kirohspiels-Ycreinigimgen ge- 
halten «ire daraof wa sehen, wie i. & Jeder Fabrikhe- 
aitaer oder jeder Handwerker aeine Arbdt treflit, oder 
wie die Possessionaten auf dem Lande ihre- Bauern, £a- 
thenleute und Deputatdienstboten behandeln, rnüfste noth- 
wendig eine grofse moralische und ökonomische Wirkung 
henrorbringen. Hierdurch bekamen vielieichft aneh die Ge* 
mekden eiiie Art von danntie^gegen den in.spitoran Zei- 
len cingerisseben AUfstomch, eine Menge Arbeiter and 
Deputat-Kathenleute, bisweilen ganz ohne alle Berechnung, 
wie sie bei veränderter Conjunktur versorgt werden sollen, 
anzunijhmen» wodurch es leicht geschieht (und wohl schon o£l 
genug geschehen ist}» da^s sie dem öfieatiichenAittienimaii 
der Gemeinde lur Last läülen» ebne da& der, iffMtat iie . 
an aidi aog« oder ilehiiger. hl ednen JMenst genornnmi 
hat, oder ihnen auch nur erlaubte auf seinen Gütern zu 

wohnen, zu einer 'Terhältnifsn^s^. gröl2menA|igabe an die 
Armenkasse gezwungen ist« 

£s ist sehr woU m^giUii dafs iat Ter&fSttTfhel.adk 
nef Ansieht von dena Nnteen .nnd der Anwq^hart^dieaec 
MnnicipaleinriiMmgen sidi irrt; aber der Vorschlag hat 
wenigstens das Verdienst, nicht kostspielig zn sein, und 
kann vielleicht dazu dienen, reifer durchdachte Betraclitun« 
gen Ton Anderen ins Leben zu mfen* Bie Zeit is^^ 
dem iiberhand nehmenden .Verlangen aadi Lohn. entfBfisa 
nn arbeiten,, das bereits selbst nnter dem gemeinen Manne 
80 gröfse Fortschritte geoiacht hat, dafd bei der geringsten 
Verrichtung immer die erste Frage ist: Wie viel wird an 

Diäten und zu Reisekosten (Cfeben? Der Verfasser hsffi 
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die üeberzeagung, dafs es eine Klasse von Mitbürgern 
giebt» welche, nach der Orfahruiigp der letzteren Jahre» 
•Mb willig und bereit sind, ohne Rücksicht auf Beschwerdei 
gme eiM' hfillMthe ÜMid m deii^j(ftiii|toii nm Ifiateii, wo« 
4mteh nan «i dem Nntmn «lad der Bhre dsi Vtterlindet 
beitragen kann. Auf ihren Patriotismos würde man in der 
Yermuthnn^ rechnen können, dafs eben so, wie sie Zeit 
und Mühe in den Directionen von ArmenTereinen, Haug« 
lialtoiiga'GeseUiiäiajfteaf Yocbareiliuifa*- ind Taunuga«' 
Gaadtltet Sparbankca WäA andana BlntiiihftMigcn anf- 
ofifem, ihre Beadnrerdc liei dei^firiangnng efaier gf^naaereik 
Kenntnifs Ton der Lage des Volkes in den Kirchspielen, 
welche sie bewohnen, und der Verwaltung der gemein- 
Bchafllicheii Angelegenheiten der Gemeinden, von einem 
brntümt uraaaiitlieiiea fiiuflasM auf den WolütiaiMl dertel« 
ibaa adn, mid fad dem Volk« dacn adtbirfeiüfilieii Geiaft 
wedcen und ooterlialtoii würde. 

Bogknd, Frankreich, Holland sind wegen ihrer Ar^- 
menTcrsOrgungs-Anstalten in 'Verlegenheit. In England* ist 
^ der verkehrte Grundsatz angenommen worden (^17d5^ dafa , 
Jedo bedütlli§e FaaiiUe oIb Aeriit habe, dia. TOn den Ter« 
nigeiidem doa gifffhegiala ao ei^iiltaii» waa llmett m « 
ihm Bfehaltung iMt • Das BUache dieiea Onndaalaea« 
sieht man leicht daraus, dafs, wenn ein reicher Mann sein 
ganzes Vermögen an die Armen abträte, und sich nur auf 
doa ijolaeratNoIhwendige heidlranktei ea doeh immer eineu 
Blaodeft goheii wftrdo, deio ea icfaietfe» ala wenn eine noeh 
«röTaefefikHNMokooip.alBll tedea kdonto. Irrige Begriflb^ 
welche in ihrer Anwendung Tön dner so gehhrlichen Be« 
BChafTenheit sind, wie dieser, müssen genannt und berich« 
tigt werden« Auch klagt man in Enghind darüber, dafa* 
dao.Am^, wdl enHomt» dankbar an aaia lür die Unter- 
BtlMilMift woldie do foniofreiiy nur f odito und nnidUbdatt 
aiiid» mid inner flnhMn« dafa de m wenig ethaMen« fiie' 
haben alles Ehrgefühl verloren, und fühlen keine Schaam 
und Sduuide> üirai Nebenmeuadien ao sehr anr Laat zu 

£U|en« . ^ 

C22*} 
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In Frankreich Ist das Land, als eine Fol^ der Rero- 

lotion TOQ 1780, in su kleine Theile getheilt, diedurchau» 

niolit lifaureickeB, einar Familie ilice nnumgangHchen Be- 

«lirfiiSiM im Tttuteffra« Audi wiiMlirt lidi. die Aimlil 

Amen waadmm^ lo diA nMB divmf bedMfat lit, Ar- 

iBencoloiiiea im Grofsen ammlegen. 

Was Holland betrifft, so haben die dort seit 1818 an- 

l^el^en Armenco^OBlen gro£ie Aufmerksamkeit in ganz En* 

• vof« emfft. ^Behiereii gedmckten Schriften ist be- 

lunf Iii wevtar, dtfli ÜMe Oelwiiea nicht nur im Stande 

wiren aieii aalM m nnteiliaileD, aandeni tegar in 10 Jah-* 

len die Interessen und Kosten der Anlegung zurückbezah« 

len könnten. Der Landshöfdinsi; Gyllenhaai, welcher sie 

neulich besucht» hat indessen die Aufklärung mi^gelhcÜ^ 

dafSi diea^ Oalanien äowohl Toni Staate, ala anah tan muA^ 

saren Stidten «nd OariMiratiönen^ welehe daa Rechl habcttt 

üure Amen jdtMn in senden, jihrHiii OMbiere handelt 

Gulden Einkünfte haben; allein dafs sie sich, ungeachtet 

dieser Unteratützuogi nicht halten lEÖnnea* 

. ^ 

Du Verkaltnifii der Aniaiil derjenigen Penonenr wel- . 
die in Gefangnlataii nnd Oenre^tlattarAnaialten dtM, er-. 
Uhrt man man der nnfen beigeAgten Angabe. Dafe «ie 

mit der Branntweinsfabnkation im Reiche zusammengestellt 
mnd, ist zwar nicht recht ; aber Ursache und Wirkung müs- 
sen bei einander stehen» nnd obgleich die gröfste Anzahl 
der Verbradier idcht knmer in den. Frofimen' Ist» wo der . 
nnuntefbrediene .Oanf der BfanntweinapfSinne am lleiftig- 
slen betrieben wird — ^ denn der Transport dieses Trost ge- 
benden Getränks weit und breit in die Umgegend miclit 
auch einen wichtigen Zweig der Industrie aus — und ob ea 
gleich nicht unbedingt .nothwendi|; ist, dafs in den I4n«n* 
am nelBten f^tmdken ipird, wo man ^•:gMtUt Qnantittt *. 
firanntwein brennt; ao ist ea decK anafcmacht, dafii. der 
Branntwein die ausgezeichnetste Rolle bei der Untersuchung 
über die Noth, das Elend nnd die. Yerbrecheo, der niedri- 
geren Voiksklatsen spielt . . . 
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Aufser den unten speciflcirten 1185 in den Lansge« 
fefingniftea aitieaden fersooeu» psht es noch ferner: 

Thmiport 1185. 

In den Gefängnissen der Stadt Stockholm 79. 

Auf der Festung Waxholm ^ . 19. 

» Landskrona 1-47. 
» Ghrittitmlad 81. 

> Warbeif «..«.c 108. 

> CarlArona M« 

» Gothenburg 13. 

f' Neu-Elfsborg 97. 

> Carlsten. 140. 

> und Ciomotien^-Aiiatalt Malmd 587* 
Stockhohna g&dllehe Cnnreetfolis-Anstalti' Mannspen« • 6t7* 

nördliche » » Weibapers. . 320. 

Norrköpings Correctiona- Anstalt* t * ^^*^* 

Gothenburga > » 4^ 

Carlakrena > > und Knngaholma 
Fealiingabaa 400« 

I , Sununa 4096* 

Von dicaen waren Teiliallet 188 wegen Mord und 
Todschlag, 148 wegen Schligerei, 100 wegen Kindermord, 

SIT wegen Trunkenheit und schlechter Aufführung, 147 
wegen Verwandlung ihrer Strafe, 1616 wegen Diebstahl 
vnd Mausereij vnd 1282 wegen Bettelei und Dienatloaig- 
keit Wenn man von den wegen Dieberei Yerhafffceten nnd 
noch wegen Dienatlosigkeit aitienden 1616 Peraonen 468 
ablieht, welche die ihnen zuerkannte Strafe ausgestanden, 
und die also zur Klasse derjenigen gezählt werden müfsten, 
welche wegen Bettelei und Dienstlosigkeit verhaftet sind; 
•o' betragt die Anaahl 206); und ea bleiben 2031, diejeni- 
§eB| weldie die elgentliehan Verbredier auaqaaehen« Dieae 
Anaahl ist von der ganaen Nation y^^if wenn man aber 
die gröfsere Anzahl, nämlich 4098, mit der ganzen Volks« 
menge vergleicht, so würde ungefähr der Siebenhundertste 

aidi in Gefäiigniaacn oder Gorrectiona-Aiiatalten befinden. 
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3ir-cccM c<cMr>>!*cM^<r<cacMOü(»t^eoc< 

CM 'f^ CM ^ »-I CM «<« 1 


1 


B 


V 20Kann. 
biH u. mit 
&0 Kannen. 


i~«-^vC3j»o-!Tl^wwwC^cooaC'r^cC3jCOXr» O X 3) co 
■■"+35'^CO«-c0-^iÄ--tl"'CO«O35X-!t'X— 'i^ccxr-«.-*»^»- 
:r--fCM35C-tX — ttXCOJOC<XXC5--i'-:t'33*HXCO COX 
CM «0 CM <t »-I «O CM VN t> QC «1 CM CM w ^ ^ 


c< 

i\ 
1 


•d 

< 


Von 4 Kan- 
nen hiK und 
mit 20 
Kannen. 


35-f«— <-5t3>©0^0«»»Ot>-X>— 35— *<Nr^O<£»0 0**35 

xt^ — cMcoco33co>.'^CMcc<*xccr'iÄr^oi-»-rfccto--*'CC 

OCCCMCMX3:^CO-st-si*CMCCCOl^C<OOCCr«-35«C — coi-^ 

efi eo <t '-t>*-i«*i<w5^^o<t"C<CMC>co<tieo^ 
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Die Lage der geringeren Klassen, in Hinsicht ihres 
Auskommens, steht in einer nahen Verbindung mit dem 
BedürfulMe, die GefÜnfniaie and CorreetloiuhAiittalteii sä 
erwettem. Die letsteren, elü ^Ine Erfindoog der neueren 
Zeit, gehören einer weit gediehenen CHUsetfon an, und a 
lieweisen zu gleicher Zeit die Sorge des Staats, die Trä- 
gen und Schieehten zur Ordnung und Arbeitsamkeit zn- 
irQelLsnführen, und seine Ohnmachtf vollkommen dies Ziel 
' nn errdchen. Dafii die Zdil därer, welche keinen Sinn 
llfar das E^rgefiÜil haben, ^wtelchea nnaere Yorrltier ao adir 
SU erhalten dch hestrebten: — nämlich 
und durch eigene Umsicht sich das Auskommen zu ver- 
schaffen, — in einer zu starken Progression zunimmt , isl^ 
leider! nor zu wahr. £8 mag dies nun eine Folge Ton 
nangeindeni Arbeitarerdienate, tov der Sidiwlerigkeiti aeine 

* Contribntlonen m beiahleii, oder von BrmüüalFQttg, Träg- 
heit, Trunkenheit und Unsittlichkeit sein; genug esexistirt. 
Wenn man nun hierzu den jährlichen Verlust rechnet, 
welchen der Staat bei diesen Einrichtungen erleidet, und 
ito Jceiaeawega nnbedentend ist, nnd wahrafsheinlich aoch 

' IBr die Znknnft in dem Grade iMgt» wie steh dieae Ein- 
rlditnngen Terineiiren; ao findet man, wie notwendig ea 
ist, dafs jeder rechtschalTen denkende Mann sich bemiiht, 
*die Sorgen der Regierung in dieser Hinsicht zu erleichtern. 
Im Jahre 1816 kosteten die JB'uhren, der Unteriialt und 
die Bekl^dnof naeh den angefertigten Rechnungen des f 
mi^^iklll^ 106,2» RIlrirM mid 1831 369,589 ROdr. 
Der Staatsanschlag beträgt 160,000 Rtfdr« Dafo man, wie 
es hier und da in einer Gemeinde geschehen ist, bei all- 
gemeinen Zusammenkünften beschlossen hat, kein Mensch 

* In der Gemeine dürfe einen Correctionisten in seine Dien« 
ale nehmen, lieüat den Absiditen der Rqfiemng grade 

^.entgegen vbeiten nnd Terdient in Walirh^t T^idel* Woin 
dient denn die Mühe, den Correctionisten Gewohniing znr 
Arbeit und Ordentlichkeit, ja sogar in mehreren Fällen 
wirldiche Kunstfertigkeit betzubiiogen, wenn sie Keiner 
nehmen wüi9 i . - - - 
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hen, wie der zahlreichste Theil des geringeren Volks in 
SchVeden, d. h. die kleineren Hufeuhesitzer und die Ka- 
thenleute leben, kann beieugen, dafs sie in Hiuncht mfl 
Eaeen, Reinlichk^ Oidniuif und Kraokenpfl^ gtrae w/ii 
den Correctioiiiiten In Stockholm tuMchöi würden. Dies 
wird gar nicht gesagt, um la tadeln, aondem der Verfasser, 
eben so wie jeder Andere, der die Corrections- Anstalten 
kennen lernt, mufs durchaus den Bemühungen um Ein- 
fuhrung Ton Ordnung, Arbeitsgeschicklichkeit und Sittlich- 
keit» weldie die YerwaUnng dieaer üiniiohtnngen nnaidk^ 
net, Tollkommene Gerechtigkeil widerfahren iaaien. Ka 
wünschen wäre es indessen, dafs die Orgaiu:3atio» der 
Corrections-Anstalten darauf hinarbeitete, dafs die Kosten 
nicht zu sehr die Rinnahipp^ überatie^en* Sie betngea 
im Jahre 1830: 



AntaM Peraonen. • • . . 

Einkünfte, Rthlr..». 
Ausgaben, Rthir. 

iieiicit» ktUr 



In Stockholm. 




In Gothen- 
1 hurg. 


Südliches 
Correct.- 
Haus.") 


s » 
- ^g. 

• S 


P 


629 

118T1 
58033 


t90 

12721 
. 27974 


M 

4154 
14215 


46 
1267 

4508 






— n» 






*) Erst Tor wenigen Monaten (dies ward 1831 geschrieben), 
wurde der Branntwein als überflässig und unnöthig für die 
Coirectioniaten eingezogen. Keiner stelle sich indessen vor, 
dafs die Correctionisten auf Rosen liefen; denn anf dar 
BÜdllcheii Coircctions-Anstnlt arheitcn sie von 5 Uhr Moi^ 
gens bis 8 Uhr Abends mit höchst wenigen Freistunden, 
und auf der nurdlicben Anstalt von 4 Uhr Morgens bia 
8 Uhr Abenda, aowohl im Winter ^ im Soauner. 

**) Die Annihl der GonectioBisten anf der'aftdiichen Corrae- 
tions-Anstalt betrug verwichenes Jähr w^föhr 1000, jetzt 
sind nur 800 dort. Die Anzahl im ganzen Reiche bclief 
si^h 1831 auf 1831, nämlich auf der südlichen Corrections- 
Anstalt in- Stockholn 964; Malmö Arbeits-Anstalt 371 ; auf 
der ArbcitS'Anstalt zu Carlakrona 196) la dem Gefangnisae 
der Admiralität in derselben Stadt 49; Summa 1574 mftnal. 
Geschlecht!. Vom weiblichen waren io eben dün Jahva 
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In die Kasse des öffentlichen Corrections-Gefan^issea 
iu New- York flofs 1830 für die Arbeit der Gefangenen 
ein 40,545 Dollars; die Ausgaben waren 36,260; Ueber- 
schnfs 4319 Dollars. 

Für eine künftige Vergleichung ist es nicht ohne In- 
teresse, eine Art von Specification über die Unterhalts- 
Kosten unserer Correctionisten zu sehen. 

In Stockholm auf der südlichen Corrections-Anstalt, 
wo 622 Correctionisten sind, betrugen die Kosten 1830 
für das Essen , wobei jedoch 8 Gefangenwärter mit aufge- 
führt sind: 27,087 Rthlr.; Bekleidungskosten 9003; Hobt 
und Licht 5303; erhandelte Inventarien 229; ärztliche 
Pflege 990; mehrere Extra-Ausgaben 2140; Ablöhiiung an 
die Correctionisten, die ihr volles Pensum gemacht, 4004; 
Gehalt an Beamte 4257; Lohn an die Bedienung 4S8; an 
die Garnison 4522; Summa 58,033 Rthlr.*) 

Zufolge näherer Specification per Tag: 





Kosten per Tag für 
das Essen jeder 

Person, in Schill, 
und Runstück. 


Kosten auf den Tag 
für jede Person, 

Pflege und Beklei- 
dung, in Schill, 
und Runstück. 


Total belauf der 
Kosten für die Pers. 
per Tag, in Schill, 
und Runstück. 


1 Totalbelauf der j 
Kosten aufs Jahr 
für jede Person, in 
Rthlr. u. Schill. 


In Stockholm , südliche 
Correet.-Anst.,r>22 M. . . 

d'V nördl. Correct.-Anst., 
ÄM) Weibspersonen.... 

In ^jorrköping, 200 Pers. 
1 In Gothenburg, 4(i Pers. 


5. 7^2. 

5. sy;. 

4. 9V^4. 

6. iy4. 


4. 8M- 

2. nYxo- 
2. 3. 

2. zy^. 


12, 3y.. 

12. 7. 

i2.ioy. 


93. 15. 

95. 38. 
71. 4. 
1 98. 3. 



Dafs eine erwaclisene Person sicli das ganze Jahr hin- 
durch mit 4 Schill. 9*/^ Runst. per Tag, wie in Norrköping, 



auf der nördlichen Corrections-Anstalt in Stockholm 142, 
(hierin mufs doch ein Irrthum «ein, denn es waren ihrer 
280); auf der Corrections-Anstalt in Norrköping 90 ; auf 
der iu Gothenburg 25; Summa 257 Weibspersonen. (Siehe 
den Bericht des Justizministers vom 19. October 1832.) 

*) Zufolge gütigst mitgetheilter Angabe Ton der Verwaltungs- 
Behörde der Gefängnisse im Reiche. Für Carlskruna feh- 
len diese Angaben« 
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odier für 5 Schill. 5^ Runst., wie In Stockholm, ernähren 
kann, wo das Essen der Correctioiiisten ganz gut ist, 
mdchte wohl* Vieler Aufmerksamkeil cürregeo. Malthu§, 
8ay vad mehrere Andere betraditeii ei tb ein ünglBek 
für die arbeiteiide Klane, wem eine Pertieii Bineii In . 
sehr niedrigem Preise steht, weil der Preis des täglichen 
Arbeitsverdienstes auch dadurch gewöhnlich niedriger sinkt, 
und nicht nur zu den Bequemlichkeiten des Lebens, son- 
dern iegir in den efgentUchen BedfirlhiMen gehören ee 
viele nndere Artikel »Iber der Nähmngi mlcha der Ai^ 
MIer alsdann entMiren mvAk 

Wir wollen annehmen, dafs ein Fabrikbesitzer seine 
Arbeiter dahin vermögen könnte, zur täglichen Nahrung 
nil RuBifordscher oder Heiibornscher Sappe zufrieden zn 
ndn» Bia wurde er dadnrdi in den Stand geaetel werden, 
seine Fabrikate ftr einen beaaereii Preia in liefern nnd 
^ niedriger als adne Rivale m vetkanfeni dlea wSre aber 
▼on keinem Nutzen für die arbeitende Klasse, denn Andere 
wären dann genöthiget dasselbe Mittel zu ergreifen, und« 
die Folge würde die sein, dafs jeder Arbeiter sich auf das 
UnentbehrUchale dnaehrinken oiüfste. Konunen dann MiCi» 
wadia oder aonat nqginatlfeYerhillniaae, ao da^a die pro- 
dodrlen Waaren nldit abgeaetst werden kSnnen: an mfkfirte 
die Noth unter einer Yoiksklasse, welche schon vorher 
auf das Unentbehrlichste beschränkt worden« immer drük- 
kender und schrecklicher werden« ^ • 

Nicht ohne Ursache hat man sn befürchten, dalk die 
Oorreetlonisten, beaondera wenn ale aahlreicher werden, 
als sie jeint'aind, und an den produktiven Gewerben Theil . 
nehmen, dazu beitragen, den Preis des Tagelohns für den 
freien Arbeiter herabzusetzen; denn es ist ja begreiflich, 
dafa der» welchen der Staat ernährt nnd kleidet, der.£rel 
wohnt nnd Wirme hat, niedriger aeine Dienste lelaten 
kann, ala die freien Arhdter, welche Fran nn^ Kinder xn 
ernähren haben. Die jetzige Verwaltung der Gefangnisse 
und der Corrections-Anstalten iip. Reiche hat gleichwohl 

die GefäUigktit beobachtett nicht aelbat JLiefernngen von 



\ 
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gröfseren oder kleineren Bestellungen zu unternehmen, 
soniwo nimmt solche Arbeiten nur Ton denjenigen Per^ 
ionen an« wekhe sie IkAmiotainien haben» HIsMittrdft wer^ 
den die Pieiae nkdft inf dne nnnaäliiiclM Weiae lienlK. 
geaetil, und dfo * CMmetMÜten «Ind dadi bewidlitigt: 
Die Direction übei^ die Gefangenen hat ihre Aufmerksam- 
keit 80 weit ausgedehnt, dafs sie eine Menge Werlcstätten 
bal erriditen lassen , dnd wie ea acheint hoII gvofreni 
Ifntient, mn aewohl den OonrecHonialen In nelweren Ge-^ 
werben eine grdtere GeaaUeldlcUeit nn ▼eradudFen, aa 
wie auch den Anstalten selbst einen gröfseren Verdienst 
zuzuwenden. Die Correctiona-Anstaiten in Stockhoha 
aind wirklich aehenawerth. 

Ana den nben AngdiUirten neigi akb» dafii der iig* 
Unterhalt für ehien Comelioniaten M Dnraliaduyit 
5^ MillL koatet, nnd hidna. Bekleidung, sonstiger Pflege 
und allen anderen Kosten 11% Schill. Ein Kathenmann, 
seine Fran und drei Kinder bekommen im mittelsten 
Theile von Schweden nntenatehenden Depntatiohn, wel- 
dier naeh den im vergangenen Jahre gangbiluen Preiaeii 
146^ RtUr. betrug. Der Mtm lat dHin daa guine hht 
hindurch beschäftigt, nnd dfe Fran hat ao ▼ollanf ihre Ge- 
schäfte mit der Wartung der Kinder und Besorgung der 
Haudiaitung, dafs weder sie noch der Mann auf einen , 
benverdienal rechnen können. 

Daa Depotat beatdit nna Tonnen B»ggW| oder in 
GddlU Rthlr. a^SchiU«; 1 Tonne Gerste (k 16, % 
Tonne Erbsen 3. 16, % Tonne Malz 2. 32, 2 Tonnen 
Kartoffeln 2., 1% L.S Salz 32 SchUl., 4 L.^ Hering 2. 
16, 1 L.^ Butter 4. 16, 3 S Hopfen 1., l.L.^ getrock- 
nete Fiadie 1. 24» ILS Speck 8., % geachhichteteKnhlO., 
% JL ailbe MliahtfgL 10. fiilK^aanreMikhlmSonunerd. 16^ 



•) Als Weherlohn wird den Correctioniaten ungefähr 3 Schill, 
für jede Elle % lireiten Callico berechnet, und wenn siedea 
grasen Tag «rbeUea» bmhU.maa fär Jede MaonspenN« 
- 12 ScMttiage. ...... ^ ^ 



\ 
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18 Kannen Branntwein 5. 16, Hausraum und Holz 16. 32, 
Lohn 44, Miethgeld 3. lt)> Contribuiionen 3. 16, ver- 
adiMm ndere fiMhen 6L 34^ Sonmi« Rihlr. Boa. 14& 
32. IMet midit im DorduMsliBiCt JiitrHcli «iif Jeie Penon 
»Rllilr. 168eMll^ und mT den Tag 3 Sdiill. 10% Q.niMt 
Auf einem herrschaftlichen Hofe nahe bei Stockhohn 
wurde in diesem Jahre folgendes Deputat gegeben : Lohn 
33 Rthlr. 16 SchilL, % Tonne Waizen 2. 32, 4 Tonnen 
Boggen ^ % Tonen Genie 9. 16, S Tonnen Kartdfein 
2., 10 Köpfe weiter Kohl 32 8ebiU., % Tonne Hering 

4. 32, 1 lS Sab 21 Schill., 2 \J& Flekch 2 Rthlr., 
1 h% Speck 2. 32, 1 % Hopfen 16 Schill., 2 Paar Schuhe 

5. 16, süfse Milch 10., yerschiedenes Anderes 5«, Haus- 
raum, Brennholz, Miethgeld, Contributionen 25., s 128 
BlUr. 21 Schül. JHee mielik, vertheUl «nf 5 Fefwmen» 
24 Rtlilr. 29 fidbiil jahriidi* nnd S fichilL Z Bunt per 
Tag auf die Person. 

Eine Kathenmannsfaiiiilie auf oben genanntem herr- 
schaftlichen Hofe, Meilen von iStockholm, war vermöge 
eines schriftlichen^ lehnjährigen Kontraktes verbunden, fsl- 
gende Sehnldigkeiten den Hof sn tbemeiiaien^ Mnüich: 
Holdientte des Mannes 208, ä 21SehflL 6Rniiat M. & 
d^ der Frau 40, a 10 SchiU. 8 Runst. . 8. 42. 

14 Reisen, ä 1 Rthlr 14. ~ 

Eine Wiese T. 14 T.Land, mähen u.d. Heu einfahren 10. 32. 
' 5,Baiinie mm Sägen, Hauen und Anfahren •••• 2. 32. 
4 Faden Brennholl d<^ d^ •••• ft. 18. 

100 Paar Stangen d^ d^ ^ 2. — 

Die Hälfte der Fischerei- Anst. mit Zäunung am Ufer — 
• WegebesserujDg Jfür d. Theii d. Hofes auf d. Landstr. 2. — 



Ein berühmter französischer Staatsökohom macht foi- 



geniie Berechnungen über denaelben ^iH^na^iMl' Die jahr> 



d«. d«. 



d^* kleinere Wege OL — 

2.— 

* — 32. 



Spinnen für Arbeitalohntf.« • • • 

Be^n pfiikeken 

Veraehiedene sonstige Onera. 



Summa Hthlr. JBanco 153. iÖ. 
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liehen Einkünfte in ganz Frankreich sind zusammen 6396 
jEliülioacn Franken. Jedes Individuum hat auf« Jahr 198 
Vnnken, oder per Tag 54. Centimen = 12.^ /^oo Schill. 
Fnmkreldui BeT«lkeraiig, 1820: 32,262,000^. imd in 18 
Klastm geÜMlItf.wofoii dfo 0 m$%n %fBStfiOO antmaelieii 
sollen. Von den übrigen 30 Millionen, welche auch in 6 
Klassen getheilt werden, sollten die drei letzten nicht we- 
niger als 22% Million ausmachen. Von diesen letzteren 
iMtte eia Drittel 120 FraaksD^. iMid da» letite DnHei Ol 
Fnuken 81. Centlmeii« .Die ereten* hatten «tao 41 Geati- 
me», die mlüeia le a 08, mid da« • leiste Diftlel 2§ Cesti-« 
men tätlich zu Tersehren. Das heifst, die erstea hatten 
0% Schill., die zweiten V/^ Schill., und die letzten 7% 
fiÜUionen Individuen 5^ Schillinge. Medium Ton dem^ 
im 88J4 MMml Meaaehen Uk Frankreich, ligüche £i»^ 
kOnfle haben 7 Sehlll. ? Rnntt 

Ab Meher-fehiiettd nnd als Beweia Ten dem ferin« 
gen Preise, wofür eine Person in Schweden sich nähren 
kann, will ich hier einen Auszug aus dem Berichte über 
' die Armenpflege in örebro anfuliren, welcher in der Staata- 
Zeitmif vmn 8. Mai 183k; aland. . Die Anmihl der Armen 
beim; 170 Peraonen, weldip täglidi erhielten* dne Portion 
Suppe, jede Portion 2^/^ Qoartier, und ^ S hartes Brod, 
für nicht völlig 1 Schill. 4 Runst. Bco., nämlich die Suppe 
]ü% Kunst, und das Brod 5% Hunst O 

Nach Thaera Angabe wird aram Unterhalt einer Idei» 
neronFmiOek^oi Acheriwem* in Brandenbwy md Freno- 
een 10t Rthfar. FreniUaah Üooint,. oder 856 EeiehathÜeir.. 
Sahwediacheft Banco eifordert. . 

« 

' ■ .'1 ♦ . % ■ " . 

'*) Zur YergleiiSiiitag mit dem Tcrhältnfiie In den Prövinioi '' 

^ wird ein kurzer Auszug aüt dem Berichte über die Kran- 
kenpflege und Administration beim Seraphinen-Lazareth in 
Stoekholm nidit unwillkommen sein. Die Totalsumme der 
im vergfi^genen Jahre gepflegten Kranken. iMnir WO; 
ausgeschrieben sind 1061; die tagliche Kninken>Nummer 
180; Unterhalt für jedes Krankenbett 160 Rthlr. 18 Schill., 
das tägliche ^sien 7 SeJiiU. 3 Honatrj» dlt): taglichen Ars-. 
Bflikoaten Mr jeden Patienten 1 Schill« 0 Banst, ailea in 
BäaM'gmdunt. • » .u».,t ^ . ^ i, . 
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Verglekha-TabeUe zwischen emgen ausländischen 



Amsterdam • 
Berlin • . . • 
Oirktlama. . 
CamstauUwgfA 

Cqpenhagen • 
Lissabon • • • 

London* • • « 

Btadrid. • • • 
Neapel • • • • 

Paris. • • • . 



Petersburg • 



{ 

! 

{ 

I 

{ 

i 

{ 



Längenmaafs. 


SrhwcdJ 
FmSa, 1 




3,3684| 


1 I? i; ^1. _ 


1 neue preuuische Jbiie*) . . 


1 ,Uo /II 

2,2463 1 




1,00631 
2,11441 








2,2ä4o| 
x<l<EcO| 


X MJLild o lullll) U 1 1 1 1 ITIK ) 




l«0S6s| 
241441 




^ ^ , 1 I if 1.*" 


0,73f)4| 
3,6.sißj 








1,0268/ 
3,08041 
335181 




M vif A TaAtaHWAM^I 


1 spaniMlMrFnft.......... 

1 CaRÜ lianische Elle (Vara) 


2,8364 




0,8853 
7,1170 






3,3688 
1,0943 
4,0000 








1,8129 
2,3966 






1,0645 
2*6246 






Bendiaet mcih FrieMdk USbrnu» 
Tafeln. 

1 achwedieclie Melle SSriSüMFiirt, 
oder 18,000 £U6|I, ote €000 

Faden. 

Eine echwedische Tomum Lud = 1 
14,00#aEllen. 1 
Eine echwed. nilleUe = 23»14Syi \ 



dentsclie oder geo- 
graphische QMeile r= 
0.4831 schwediachen 
QiHeilen. 
Eise BorirMriache nSfeae 
r=; l^mo achwediach. 
JBine französische Lieue 
= 0,1736 echwed. 

eii gliech e Landmeile 
= (^0227 achved. 



*} Ein prcufsischer oder Berliner Fufs = 1«0432 achwcd. Fufa 
(75 kheioiäad. = 76 Berliner Fufa.) 
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u. schwed, Llingen-, Fluchen- u, Körjjermaajscn, 



Flache. 



Morgen 



Kleiner Morgen 



Maal a). 



Tonnen 
Land. 



1,64 



0,51 



1 Rogland 



i Alqiicir de Senteio . 



I Acre 



3,572 



0,11 



0,82C 



1 llectare 

1 gewöhnlicher Arpent 



1 Dcssaetina 



1 Joch oder Juchart 



2,02fi 
0,693 



2,3 



1,1605 



Berechnet nach Hyckcrts Tab. 

a) Nach besonderer Angabe. 

Eine schwed. □Meile = 2,07 

dentschen oilrr e^eograph. 
Eine schwed. □>Ieile = 0,89 

norwegiscluMi. 
Eine schMed. nMeile = 5,76 

französiscIuMi Licues. 
Eine scliwcd. DMeile = 44,08 
englischen Landiueilcn. 



Inhaltsmaafs. 



Stoop 
Ton .. 



Schwed 
Kannen. 



Metze . . 
SchelTel 



Kanne 

Korn Tonde 



Alma . , 
Fortin 



Kanne 

Korn Tonde 



Canada 
Fanga . 



Gallon i... 
Quarters } ') 
Bnslu-l ... 



Arroba Majore. 
Fanega 6) 



Carafe. . 
Touiolo 



Litre 

Setier . . . . 
Uectolitrc 



KruRka , 

Kühl oder Czetwert. 



Maafs 
Metze 



0910 

51,625 



1,312] 

^,0002 

0,738 
_53,172 

2,002 
53,()6. 



0,738 

0,540 
20,405 



1,7.36 
11 M04 

13,888 

(),020 
21,812 



0,281 
19,.>40| 



0,382 
58,524 
38,228| 



0,589 
76- 875 



0,540rs 
26,827 



Berechnet nach Ilyckerts Tab. 

b) Nach Vegas Tabellen. 

Eine schwed. Tonne Getraide 
= u(i Kuppen od. (>3 Kan- 
nen. 

Eine Kappe = l'/a Kanne. 
Eine Kanne = 8 Quartier izz 

32 Jungfrauen. 
Eine schwed. Kanne = 100 

Cub. Dec.-Zoll. 



') Die Angaben sind genommen ans Jack eis: Neneste Knroptu- 
sche Münz-, Maafs- und Gewichtskundo, lYicn 1828. 
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aucHi Gewichten. 


Gewicht«). 


Schwed. 
Vict.S. 


i. nvnvn nicacmuiiu** 
Tiches i'ena ....... 


2,3S2 


1 neues prcniffiiii'iivs 


1,10( 




1,174 


-,— J r- 




1,500 






1,17^ 




l,07y 




1 Puad ^avoir du poids- 
1 Fanc (KiiBlgagew.^ • 


1,066 




1,084 






2,095 
0,764 


1 Libra (Seidengew.) . 




2,332 
1,151 






0,9ft2 
38,480 
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AuBzug aus Löhmaiis Tafdii. 

Eine srkwedische. Last S 18 

Sch.72?. 

Eine englische Tors = 0,417 

tehwed. LMten. 
Ein Sch.% VictaaliMi-Gewiciit 

= 20 

Ein Liespfunil (L.9??.) =20«?. 
Ein Pfund (Siülpuad) ^ = 
Loth. 



f;in scbwediflclMr IMclitilHi- 

Icr ist eineethcilt itt 48 Schil- 
linge, und jedw Sebllliag . ia 
12 Runstücke. 

Ein Rcleliathaler Hnmburgcr 
BMko ist = 47Schill.5Raasf. 
eines schwed. Reichsthalers in 
Silber, tou altem Sclirot onä 
Korn. 

Ein liollftndisclier Dncaten ist 

= 1 Rthlr. 45 Schill. 7 Ronst 

Ein hnlländiHrhcr Golden = 
17 Schill. 11 Kunst. 

Ein norwegischer oder düni- 
Bchcr SpeciMthalcr=478ckilL 
5 RuBst. 

Ein Pfund Ster1inff=:4Btlilr. 
3 Schill. 4 Kunst. 

Ein mexikimisclier Piaster 43 
Schill. 10 Kunst. 

Ein Louisd'or 4 Rthlr. 8Sch. 

Ein Frank 8 Sc b. 2,7 Rnnst. 

Ein Silberrubel a2 Schill. 11 
Rnnst. 

Ein Reich Ror,il(ien Crt, (WecU- 
sclmünzc) 21 Scliiü. 10 Kunst. 

Ein ^reufsischer Keiclislhaler 
Conrant (Silber) 31 SchilL 2 

Runst. 

In Schweden ist jetzt nur Pa- 
piergeld im Umlauf, welches 
sich auf die Art zum ausläudi- 
kehen Gelde TerliRlt; 

Ein Reichsthnler ifamhurger 
Banko = im SchUL in Banko- 
zetteln. 

Ein Pfund Sterl. = 12 Rthlr. 
45 Schill. 

Franl[ = K SdiOL 



Der Caur9 auf HoMiJbitrg 

varürte: 
179fi zwischen 47 und 49 Schill. 



1800 


» 4!) » 


54 




1805 


»' 49%» 


52 




1810 


» HS » 


f» 




1815 


» 84 » 


llß 




1820 


» 120 V 


140 






9 . 120 » 


129 




1831 


» 13G » 


144 


» 
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Berechnete Volksmentre inNorwesen kn Jahre 



n>Icile. 



216.87 



214,(34 



109»09 



Amt. 



Städte. 



Smaalehnenes 



Aggerhuus, . 



19^ 



126,72 



97,00 



46^3 



86,72 



143,23 



, 171,26 
135,24 



161,66 



197,^ 



343^ 



626,00 



2783,89 



Hcdemarhens 
Christians . • . 

Busheruds . . | 

Jarlshergund 
Laurvigs . . 



Bradshergs . 



Friedrtckshall, . , 
Friedrichsstadt . 

Mo/* 

6^0 on 

Holen 

Drobak 

Christiania 



Nedenaes . . 



Mandats', . . 



Stavanger. . 

S. Bergenhutis 
N. Bergenhuus 

Bomsdals . . 

& Trondhiems 
N. Trondhiems. 
Nordlands. . 

Finmarkens . 



Drammen 

Kongaherg 

Iloimcstrand 

Jasgaardstrand , . 

Tönsberg 

Sandefjord 

Laurvig 

Skien 

Porsgrund 

Brcvig 

Stathelle 

Langesund 

Osebakken 

Krageröe 

österriisöcr 

Tvedcstrand 

Arendal 

Grimstad 

Lillesand 

Christiansand . • . . 

Mandal 

Farsund 

Flekkefjord 

Soggendal 

Egersuna . • 

Stavanger 

Bergen 



Aalesund 

Moide , 

CJiristianstund. 



TroildJiicni 



Bodöe , 

Tromsoe ... 
Hammerfest 
Vardbe 



VoIksuL auf d.L. 1,02^,083. Xnd>Stddtr i;:4,917|l,U0,Ü00) 



Yolksnienge. 



5,045 

2,833 
3,132 
456 
LÜßl 
1,281 
20,850 



62,921 



7,584 
4,037 



1 



90,216 

77,929 
90,903 

76,669 



1,699 
423j 
2,086 
652 
3,398 
2,466 
1.729 
1,1M 
238] 
&Ii 
121 
LM9 
1,794 

24^1 
2,090 
478 1 
289 
8.180 
2,2421 
881 
873 
228 
851 

22,801. 



54,51 6 



63,13 9 



45,842 



54,252 



62,859 



104,471 



äl5 
820 

2,320 

12.731. 



69,778 
70,174 



77,714 

57,422 



2TL 

807) 
373 
9fi! 



57,791 



33,394 



Zusatz zu dem Artikel über die Hufenzahl 

im 



Aus der auf der nächsten Seite stehenden Tabelle, 
welche eia Auszug aus des Professors Rabenius Lehrbuch 
der Kameral-JarispmdttBi ist, zeigt es sich, welche Onert 
und Beschwerden Jeder Terschiedenen Arft von Hofen oder 
Hemmen im Reiche sokommen. In diesor Tabelle bedeu- 
tet fi werden geleistet, / frei und v bedingungsweise. In 
Rabenius Tabelle steht, dafs Krön- und Kronsteuerhufen, 
eben so wie adelige Güter im Allgemeiuen, weder frei Yom 

' Kronsehoten sind., noch denselben erlegen.^) Dies mnfs 
ober dn Dmekfehier sein, obgiddi er nicht als soldier sn- 
geführt steht, denn Isnt des Reichstagsbeschlnsses Tön 
11188 §. 5., wie auch nach dem Zeh'ntcnplakat von 1638 
§. 3. und nach der Ilaradsvoigts-Instruktion von 1688 §. 3. 
sollen sowohl adelig^e Hufen als ftuch Krön- und Kron- 
stenerliafen den Zehnten an die Krone entriehften. Iliebel, 
wie ancii beinahe bei aUen anderefi die Abgaben betreffen- 

, denOegenstinden, giebt es jedoch eine grolle Menge Ton 
. einzelnen Kesolutionea und Ausnahmen. 

Zusatz zu dem Artikel von den Fabriken^ 
Mmufachtren md Gewerhen. 

Auf der Seite 149. steht, zufolge des unterthänigen 
Berichts vom Königl. CommerzkolIe,^iuTU, dafs die gröbere 
Leinwand in Uelsingland oder Gefleborgs Lin 700,4109 
£llen betragen habe; abdr nach dem fönQahrigen Berichte 
des Landshofdings fSr' dieses Jahr beträgt die Aniahl der 
Leinen, welche nach fremden Orten verkauft ward, unge- 
fähr 2 Millionen Ellen. Einzig und allein aus der Stadt 
Hudikswali wurden im Jahre 1830 ausverzollt: 1,7^,012 
BUen Leinwand nnd aus Söderhanmi in demselben Jahre 
206,700 EUen. 

*) Bieier Fehler iit TomUebenotEer In der Tabelle^ BBch statt* 
gchnbtein Briefwechsel mit Herrn ProlesSOiT OJld Bit^T 
Babenius in Uj^saU» verbeaaert weiden* 
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Persönl. 5>ervitiilr 



Kron7(;l)nt(> 



PtVrde-Fiitlrniiiiu: 





1 




• 


Trrilijii^d. 


5 


SCmw- I 


1 


3 


«^«■^ 


• 


SS 


SS 
a 


• 




Biiuliülfe. 


> 


S > k S 


9 


3 


Ii» Im > 9 


9 


e s: 

»1 Mi 


• 


StinhiitiMi-UiiterKt. 




S S 5 S 


9 9 


= 


9 c^ 3 9 


9 






e 


Gericlitspcld. 


Cm 


~ ff 

S «M «M S 


9 9 


3 


«M (M <M 9 


9 




fr 






Tin«jrin.-ii.Iir»riul.-Z. 


|«*> 


S <M <M S 




3 


<M Cm S 


9 








1 


Rc'i<'liHtn>{Kul)^iil)c. 




S «M «M S 


mm 


(m 


Cm iM Cm Cm 


Cm 










Wolfjapdu.J.-Ger. 




3 (M (M S 






3 9 9 9 


9 










Bcf.d.Briefi- f.d.Kr. 






gtM 




(M Cm <M Cm 


Cm 










BrandHcliad.-Ab;;. 




= k s s 


«tf M 




k «» 9 9 


9 








e! 


Kiiiqiiiirt. im FritMl. 


w 


S «M «M S 


(M (M 




Cm Cm Cm Cm 


«"^ 








■£1 


Gafitj!:eb.-Pf.-Li«^f. 


(M 


Cc-Cm S 


9 




«M Cm «M C*« 


9 








M 1 


Kronfiilir.im Kri**«:. 




M f M 

a s 


9 9 1 9 


*»- rt^ H ^ 


9 










Kronhihr. im Fried. 


(m 


9 ;m «M S 


9 <M 


(m 


«M Cm Cm Cm 






C 


ittelt. 


W 

oo 
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CJ S 3 «- 


9 9 




9 9 "9 9 




• 




OQ 
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Cm 


5 «M Cm S 


(M 


«M Im «M 


9 


•« 

z 




c 

u 




Kolinte. 


(m 


S Cm S 9 


9 9 


l 


Cm <M Cm «M 


M 


0t 




> 




Bau d. GaRthofes. 


«M 


5 Cm (M 5 


9 <ta 


9 


Cm Cm Cm «M 


9 




a 






GorirhtfiliniiHliau. 


Cm 


S Em Vm S 


9 Cm 


3 


Cm «M (M S 








Nene WeffchesKor. 


s 




9 Cm 




3 «M S C 


3 










Taj^eluliii. 


!iM 


Z (M S Cm 




«M 


Cm Cm Cm Cm 


Cm 










Vichfreld. 


Cm 


9 9 9«-« 


9 «M 




Cm Im Cm Cm 










• 

S 


Fiih reji<;cld. 


«M 


S <M 9 <M (M Cm 




Cm Cm Cm Cm 










N 


Sal|»eterhulfe. 


^Cm 


S Cm «M Cm 




Cm 


Cm Cm Cm Cm 


Cm 










Baiihiiirc. 


|(m 


S (M (M «M 


9 9 


Cm 


Cm Cm Cm Cm 


Cm 










Tiniidliüifc. 


(m 


S (_ Cm «M 


3 3 


«M 


Cm Im «M C«. 


Cm 






e 




Baud.Picdif»;erhöf 


Cm 


S Cm Cm S 






Cm Cm S 


3 






Unvr 




Kirclienimu. 
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9 3 9 9 






3 Im 9 9 


9 








Alte WcpehesRrr. 
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9 9 9 9 
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9 Cm 9 9 





9 c*« Cm 9 9 9 



Cm 9 9 9 9 



9 Cm Cm Im 9 9 
«M Cm > CM Cm I 



Grund/iiit). 



SCmCmCm'3 9 9lM 



I 

c 



• • 




• ■ 

• • 

• * 
• 

• « 




• 

• • 

• • 

• • 


a 








9 




im 



"äö CS 

•- u 

»ad "rr 3 

'S -fcj y 

•M (£ 'S OO ^M 

i- «- U C cZ (8 



■52 

V M 



Ö ^ ® 

a, M 03 

Cm q 

3 fß9 
'S ^9^ 



»je • = Z 5 = 

X ~ -fi c- 

« « c <y c 

? ^ ? e- - ^ aj 



• C 

• u 

• ü 

^ 9 

9 

ii (8 
•M 

CA 3 

<0 3 

C Ä 

-c ^ 

c <y 



e 

.1* 



Cm «X ^ 

4> OJ et "T 



e 

a 

M 

- 9 



X Im 
CK » 



e 

&< 
c 

E 



9 



U 9 U V s 
>C •"■ 15 ■«-• 

9 ^bO^ 

« 9 5 S g 

rr«-« 9 

^•^Cc«-,, 

9 «'S = ö , 

? 3^-^- 9 <D 

" c" s: 



- C V .£ «*- =9 

-T " '.9 

lg « I 



B 

Ä 



-9 

„ es 

ci I- X S » 

a; rr ti * ö TS 

5i X -r 5 
X 9 ... 

cj CS c ^ 

SS 9 — " 



tk:.- •- = -3 
" c X ^ g 

-c - « « 5^ 
9-5 g-c g « 

M Ct. • — 

9 oc = 



9 

es 



4i (0 ^ ^ M 

?>x> 5 7 C 

t; - 9 « > ü 

9 ü CJ - 9 3 
E »9 ^ C U 

= S'f «9^ 

? 5 2 w c J 
»»• « TT e u 
« ^ _ o « 

9 9mm F l1 
^2 ^^TS U ü 

^ _ ? 9 §> 

^ 5 e 9-9 fco 
cz ;^ L3 
.2 9 ö c ü 

■==i|.i^ 

2 CO i -3 ^ 

g± e - « 9 
cZ •< i. r 9 o 

*? - 'S 




I 

f 

• Digitized by Google 



S5S 



Zusatz zu dem Artikel eon den StaatsheHrägcn, 

Fttr dwjenig«!, wakh« bMU dufewelliet «ind ia die 
Bmduuinfnrt ^ta.KnmnepreieiM, wird es fielleidit ak^t 
einte Inteieate «dn, eine Speeialrediiimif Aber' die Rentea 

einer Hufe zu 8elien. Diese hier genannte Hufe, Namens 
Torf Vesta, liegt in Feliingsbro Härad und Kirchspiel, und 
die Berechnung ist für das Jahr 1882. Dieser Extrakt 
ymA tef dea4<alidc8bareaii in (krebre mit % Btlilr. 24 ScUlL 
Beo. benhit * 



J^rdLTorfve8U^X2. LHofe. 
Grwidraif*lleiife. 

G«M, 18 Eisen .... 6. 1 10- 

12"» Butter, 24 % Speck 6. 4 '/s- 
6Viert.Roc?.,a8aufd.T. 5. 21 — 
15 Viert. Gerste, d«. IL 42 — 
>/i Schaf, i/4Gawl.,..». — 41 — 

ly, Huhn — 12 — 

6 Ärbcitstagre 14. — ^ 

9 jährliche Pferde 5. 43 6. 

4 Könipspferde — 42 — 

4 Voigtpferde, • : 16 — 

i ' Affm-Aeiife. 

Kricg^sstener. 
ly. Tonne Getraide, besteh. 

aus Vj Rogg. u. Yi Gerst. 10. 20 ~ 
Tonne Hafer, 5 9^ Butt. 1. 23 6- 

W% Speck y 1 hM Fleisch 8. 

IS Talg, 2 V,<» Hopfen.. 1. 11 — 
a/6 0chse,y2Schaf,ViGans3. 27 — 

1 Huhn, Vi Stiege Eier, 

Fader Hey...« 4.40 — 

5 CSarben langee Strola. . — 20 — 

Jährliche HAIffe. 

2 lliilfetagsarhcitcn .... — 25 — 
1 Balken, Brettcrbalkcn 1. 8 — 
4Fuhren,bez.cout.üÜSch. — 24 — 



Fuhrengeld . . 

6 Tagaarbeitea kl^ 8. 24 
12 Kneohtetagfl-Ar- 
beitm,b28S6h. 5-24 



1. 



14. 



StuniDa ftthlr. 



Banco. 



54 



24 



15 
96 



32 



45 



9 



38 



Aagraeü fle 

und Vi zu .7^ 6iL b. 
d.Srhwadr. v. Arbo^. 
Schaf u. Gans werden 
zasammen gleich 
hoch jedes gerechnet. 
( 1 Arbeitstag besteht 
\ in Vi Maafs •) Holz. 
Besteh, in VI 6 M. HoU. 
d«. in yi6 d«. 
d». inSViIi.SEipeB. 



Es ist zu bemerken» 
dafs das Fuhrgeld 
für Roggen, Gerste, 
Mb]*' and Geteaide 
16 Schill, und fnr 
Hafer 12 Schill, die 
Tonne, sowohl bei 
den Grundsine - Sa- 
chen, aU aa<^ bei 
der Ilufenstciier zu- 
gelegt werden luuTs. 



*) Ein Maafs Hol/. so grofSf ols wut Feiinuig des Ofens für 
«Iii Mal erfordert wird» 
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Zusatz SU dem Artikel von den Städten» 

Aof der Sdte Stf. stdlf , dalli die Sunt van den 

Mvnicipaleinlrilnfteii tmd AiMgaben dlerStidle, Mt entefeh 

»ich belaufen auf 684,722 RihW. und die letzteren auf 
857,145 Rthlr.; allein zufolge einer späteren, vom Com- 
mersrath von Sydow giiti^st roitgetheilten genaueren An- 
gabe, betragen die jähriidiea Einkünfte bioa lilr » Ste- 
pektidte 002^T RtUr^ vnd die Ansgaben 918»ä08 Rthlr« 



Zusalü zu dem Artikel: Schwedens litter äre- 
Statistik, siehe Seite 30a 

> 

Im Jahre 1800 war die Anaahl der Zeitungen 'im gan- 
zen Reiche 28, wovon 5 in der Hauptstadt und der Rest 
in den Provinzen; 1833 waren ihrer 80, wovon 19 in 
Stockholm. Der Journäie waren 20, wovon 15 in der 
Uauptatadt 

Zusatz zu dem Artikel von den Finanzen, 

Seite ^12. 

Englands Reldithnm kommt nicht didier, daf« es eine 

unerhörte Nationalschuld hat; sondern- weil England ein 
reiches Land ist, und von einem arbeitsamen, verständigen 
und unverdrossenen Volke bewohnt wird, ist es im Stande 
die Zinsen Ten einer Nati e naisc b nld m beidiien, nnter 
deren Last. Jede andere Natten erliegen wflrde. Als idkhste 
Folge der englischen Natienalsdrald nnfs wohl die Menge 
Ton Taxen betrachtet werden, welche auf beinahe allen den 
noth wendigsten Lebensbedürfnissen in England liegen. So 
machte z. B. der Bruttobelauf der Taxe auf Malz im Jahre 
182S nicht weniger als 3,508,734 Pf. St ; auf Bier 8^n,333; 
Thee 3,410,466$ Raneh- nnd Sehnupftabadr 2,58(>,500; 
Licht 443,051 ; Seife 1,282,234 Pf. St. u. s. w. Die Haus- 
und Fenstertaxe wird so drückend angesehen, dafs, den 
letaten Nachrichten aus England zufolge, über^ im ganaen 
Lande sehr bedenkliche Verbhidnngen entstehen» welche 
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sich weigern, diese Ab<cabe zu erlegen. Der Verfasser ist 
der Meinung y dftüi alle diese Taxen zum Yortheile fiir 
283,000 Inhaber von Stockt (die Anzahl derjenigen Per- 
ionen, welche die Zinsen von der engUscben Nationalwhuld 
^ sogen, betrug Im Jehre 182S nicht mehr 888,038) 
nothweudig den Tagelohn in die Höhe treiben, und also, 
auch die Arbeitskosten aller Produkte in die Höhe treiben 
iniissea, womit die Engländer im Welthandel concurriren« 
Wenn nndere Nationen, die nicht so drücicende Taxen zu 
besahlen haben, ein eben so groftea Capital, eben die Voll- 
konnieifheit der Maschinerien vnd eben die GesehicUich« ' 
keit in der Verarbeitung als die £iiglätider erworben ha- 
ben: so müssen sie in einer vielleicht nicht weit entfernten 
Zeit in die Lage kommen, für bessern Preis als die BriUea 
sn Terkattfien, und dann sind diese letsteren geswnngen, 
den Arbeitslohn so weit herabsnsetjen, dalbdie gansenlü- 
relche arbeitende Classe in England trota aller Anstrengung 
nicht im Stande ist, ihr Brod zu lerdienen. Dafs das endliche 
Resultat eines solchen Verhältnisses sehr gefährlich werden 
kann, wird von Niemand geläugnet. In England erhält jede 
swansigste Person ArmennnterstHtsnng, in fikhweden nicht 
Jede liuifzigste. 

ZuscUz zu dem Artikel von der Armenpflege ^ den 
Onret^ion^AkBtmUe» und G^fängnkaeB. 

Auf Seite 344. steht, da Ts die Einkünfte der südlichen 
Corrections-Anstalt 11,871 Rthlr. und bei der nördlichen 
12,721 betrogen* Nachdem die G^bande anf Ltogholm bei- 
nahe gani fertig gewor4.en sind, belauft sich die fiinnshme 
für die Arbeiten der Correctionisten In der südlichen im 
Jahr 1832 auf ungefähr 36»000 Rthlr. Reo., und in der 
nördlichen auf Id^OOO Rthhr. 



•Anhang* 
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%4i n h a n g. 

Künlich, das lieifst am Bode dea Julias ISSi, ist Ton 

eben demselben Verfasser, welchem Schweden diese vor- 
treffiiche Statistik verduiikt, auch eine sechs Bogen starke 
> Socken-Statistik öfver S?erige « (Statistik über jedes Kirch- 
spiel Schwedens) erschienen, in der nach den Tcrachiede- 
nea Laneo, Häraden upd Kirchspielen jedes Putorat nach 
aeinem Areal Id Tonnen Land, seiner Hnfensalily seiner 
Yolksmen^ im Jahre 1805 und 1830 nnd dem taxirten 
Werthe dieser Hufen in Banco Reichsthalern ^cnau ange- 
gebeii^ist; eine höchst mühsame, aber für die Kenntnifs 
Schwedens ganz unschätzbare Arbeit, so dafs jetzt also, sa 
zn ssgen, kein einsiger Punkt dieses Landes mehr unbekannt 
ist Für das Ausland freUich kum diese Statistik nicht 
das grofse Interesse haben, besonders da in der gröfseren 
die Einwohncrzaiil aller ^tädte im Jahre 1825 und 1833, 
ihre Hufenzahl, ihre Aussaat, ihr Vieh etc. genau berech« 
net ist, und man sidi also um das platte Land nicht so 
▼iel bekilmmern möchte^ da ja die Summe der Volicsmenge 
wenigstena im Allgemeinen angegeben ist. Der Uebersetser 
hat es dagegen für nützlich erachtet, dasjenige hier anzu- 
führen, was nach seiner Meinung das Interessanteste für 
den Fremden ist, und kann hierbei auch ganz kurz sein. 

Mach Angabe des Verfassers lunn iiir die südlichen 
lind mittleren ProTinsen des Rdclis als Minimum angese- 
ben werden, dafs ganze Hufe steuerbaren Landes 
. aussäet % Tonnen Waizen, 5%2 Tonneu Roggen, 6%^ 
Tonnen Gerste, 6%« Tonnen Hafer, l'ounen Meng- 

kom, % Tonnen £rbsen, 5^^, Tonnen Kartoffeln; sie 
erntet, nachdem die Aussaat abgeaogen worden: 3^%^ '^^^^ 
nen Waiien, 29 Tonnen Roggen, 80 Tonnen Gerste, 21*^2 
Tonnen Hafer, 12>%2 Tonnen Mengkorn, 3'/^ Tonnen 
£rbsen, 33"/. Tonnen Kartoffeln; unterhält 5V„ Pferde, 
2*^1 Ochsen, 16^^ Kühe, 6 Stücke junges Rindvieh, 24 
Schaafe, 6 Schweine und 5^ Ziegen j ist taxirt sa 3961 

(24} 
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Rthlr., und erlegt aa Coiitribuiion nach dem ersten Arti- 
kel 9% -ftlhlr., nach dem 8. 4. & $. doi sweiten Arükele 
9^/^ 4 Rthl^^ Allgabe fnr das Brennen des Branntwdna tky^ 
Rihlr., Gmndsfns- und Hufenrente 39%, Rthlr., Kron- 
zehnten 147^1 Rthlr., Getraideliefemng 17% lUhlr., Kopf- 
geld Rthlr., Lagmans- und Häradshöfdingsrente 1% 
Rthlr., Kosten für Infanterie und CaTallerie 33% Rthlr., 
Unterhalt der GelttUchkeit 25% ROilr., Armenpflege 
Rthlr., Fohren U% Rthlr., Wegebesscrnng 14%o Rthlr., 
verschiedene andere Onera und Beschwerden 8% Rthlr., 
alles in Banco gerechnet. Was die Höfe und die Gränz- und 
adeligen Hufen betrifft, so ist die Durclisciiniltssumme ihres 
taxirten Werthes r= 4452 Rthlr., und die der jährlichen 
Staatsheitriige 120 Rthlr. Der Mittelwerth der Amtsfaöfe 
Ton Civilpersonen, des Militair« nnd der Geistllehkeit ist 
4000 und die Onera 130 Rthlr., der Mittelwerth von den 
1692 Kronliufen des Ilt ichs = 3145, und die jährlichen 
Lasten 160 lUhlr. Diese verschtedencn Artea der Hufen 
verhalten sich in Hinsicht auf Auasaat , Ertrag, gehaltenes 
Tieh TO den steuerbaren Hufen und untereinander im ent- 
gegengesetzten YerhSItnisse zu Ihren StaatsbeitrSgen , das 
lieifst mit anderen Worten: dafs eine adeh'gc Hufe so viel 
^besser ist als eine Arntshofliufe, als sie weniger Abgaben 
erlegt, und eine Atfitshofhufe so viel besser als eine steuer- 
bare Hufe, als 130 sich rerhält zu 193 u« s. w* 

Der Bericht des Jnstizmf nisters Über die Gerechtig- 
keitspflege im Reiche während des Jahrs 1832 giebt die 
Aufklärung, dafts von der ganzen Volksmenge 1 von 108 
angeklagt worden, nnd.dafs 1 von 138 verurtheilt ward. 
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Geboren in Stockholm 1826 b.zuEndc 183012845, M ovon 4812tinehel. 

Medium daTon oder jährlich 2575, d^. 9()2 d«. 

Gcstorhen in derselben Zeit 20180 oder jährlich 4036. 

PahingeMgen d^. d«. 



*) Obg:1eieli In der Stedt, inneiiuilb der Brdeben, drei Kircliett 

Rind, nämlich die NicoUU- oder groFse, die deutsche und 
die finnische; so ist hier, vro von einer Gemeinde die Rede 
ist, nur die zu der grofsen Kirche gehörende Volkszahl 
anzunehmen, weil nnr sehr wenige Mitj^^lieder der deut- 
' achen und finnischen Gemeinde In der cagtontliciien Stadt, 
oder innerhalb der Brucken wohnen. 

**) Die Gebäude auf dem Schiffs- und CaetcUholm sind theils 
Wohnhänaer für die Offtdere und einige Beamte bei der 
Flotte, tlieils Kaaenien, Blatwidbnden, Krankenhauaer 
II. a. w. 
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. lo Torstehender Verlagsliandlang; sind ferner erschienen: 

Arnit, K. F. hfnäw, , M. JiNiebim Sehlfiter, erster eTanp^l. Pre- 
diger ni Rontock. Ein Beitrags zur RcformntionR-GeRrliirlite» 
RUR der •» friRtorin vnn der Lere, Lcvendc und Dodc M. Joa- 
chim SliitcvK, <z;( stellct und geordnet dorch Nicnlanni Gryscn,« 
xnr £rncueriiii<; des Andenkens an den vor SOO Jahren gc> 
etorlienen Zeugen der Wahrheit jetst aafa neue beiausgege- 
ben. . 8. 6 Bogen und eine Steintafel 6 gr. 

Behrens, H. L. nnd C. 6.» Topographie und Statiatik Ton Lübeck 
und dem mit flaiiiburg^ gemeinschaftlichen Amte Rcrgedorf. 
Ein Bcitra;^ zur topop^raphlKi h - statistisch - historisch-politi- 
schen Reschreibnni^ der jfreieu Hansestadt Lübeck und dem 
Landgebiete dereeloen. 

Erster Thell, enthaltend die Topographie und TheUe des 
Statiatik Ton Liabeek und dem Amte Bergedorf. - 

gr. 8. 1829. Drurkp. . . . 1 8 gr. 

Schreibp. ... 1 » 16 » 
Zweiter Theil, enthaltend die Verfasaung and Terwaltnng 
TOS Lflbeek und dem Amte Bergedorf. 

gr. 8. Druckp 1 8 gr. 

Schreibp. . • . 1 * 16 » 
(Aach eimeehi unter dem Titel : IMe Verffaaaintg md Verwaltung 
der freien HüUsestadt Lübeck und dea aalt Hauburg geuMin- 
•eJiaftUchen Amtep Bergedorf.) 

Prieger, G. F., Gebete für christliche Volkaadlalen. Nehst einem 
Anhanfre, enthaltend Gebete für Kinder nul Auawendigler- 

nen. l8ti5. 2e Auflage. 8. 10 Bo^en 6 gr. 

Sutropii Brev. historiac Romanae. Eutrnps AbriPs der römischen 
Geschichte. Mit kritisch geprüftem und uiöglichst korrektem 
Text, genauer Interpunktion, erläuternden Sprachberoerkun- 
gen für Anfänger und einer Mantissa ohaervatienum critica- 
ram, Ton Fr. Ilerrmann. 8. Meu6 Auag. 1831» Herabge- 
setzter Preis von 20 gr. auf • « • • • 4 gr. 

UellwRg, Christ. Friedr. , Newtons Farbenlehre aus ihren richti- 
gen Principieu berichtigt, gr. 8. Mit 2 Steintaf. 1835. ii gr. 

Hude, B. H. Ton der, kleine deutsche Sprachlehre, xunuchst für 
Töchter- und Bürgerschulen. Mit einein Anhange fehler- 
hafter Aufsätze zur richtigen Anwendung der gegebenen Re- 
ireln und zur Yermeidang der gewdhnliehateo Schreib- und 
Sprachfehler. 7e Aufl. .8. 1885. 15 gr. 

Kircheahandbuch , worin festgesetst tat, wie der Gottesdienst in 

den schwedischen Gemeinden Terrichtct werden soll. Durch- 
frescfien, verbessert und im Jahre 1809 auf dem KeicliMtage 
/.u Stockholm mit Sr. üönigl. Maj. gnädigem Beifall londen 
Keiebaatfiaden unannimuicD. IfoberaWkBung. 8. ISIS» 12 gr. 
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HoUke, Graf Aibun Einigeg nber die ScUleswig-IIultiteinischc 
YerliMhni^ nnd die Rittencliafl als cIm In foitwahrender 
ThftUglceit iMtfahenda Landitawlicluift. 1888. gr. 8. 1^^ 4gr. 

Nevmmi-Shenrood, S., EagltecliM Letebnch , nach der\i Natur- 
•^•tem des Sprachantcrrichts; oder leichte Eiiileittinf; in 
dio praktische Kenntnifa der englischen Sprache Bestehend 
aus den ersten 10 Kapiteln von W. Scotts tales of a ^and- 
father. Mit wfederlialteiii, liir die Aussprache aecentnirteai 
Texte; einer, nach deM TOa liocke aufgegebenen, sogenanatea 
llamilton'schen Plane auRg;earbciteten Interlinear -üehersc- 
tzung und einer Tabelle zur grammatischen Analyse. Nebst 
einem Anhange., enthaltend die Hauptregeln usd Ausnahmen 
1»ei der A«e|»iae1ie9 die Elemeate der Granusatik und eine 
Sammlung \on YolalMdn, PlinMa und leicht^ Gesprächen, 
gr. 8. 2ü% Bogen l ü gr. 

Die Hesultate des Maschinenwesens, namentlich in Bezug auf w<^l- . 
feile Produktion nnd Termchrte Beschäftigung. (Aus dem 
Englischen.) 2o Ausg. gr. 8. 13 Bogen 1 

Spetzlcr, J. A. , Baumeister, Anleitung zur Aslage Artesischer 
Brunnen. Mit Vorrede von N. U. Bürm und ü Steintafeln in 
gr. 4. gr. 8. 6y2 Bogen, geh 18 gr. 

Das Lübeckische Stadtrecht. Nach der letzten im Jahre 1728 er- 
adüenenan Anagalie «bgedmckt 4. 1829. t 

Druckpapier . • • • • 1 »j0 8 gr« 
Schreibpapier 1 » 16 » 

Ti^^r, Esaias, Rede in "Bexurr ^uf die Vermahlung des Kron- 
prinzen Oskar und der Kronprinzessin Josephiue. (Ueber- 
setzung nach unverfälschtem Originale.) 8. 1825. . . 4 gr. 

1Je1>er Eisenhahnen und Dampfwagen. Aus dem Englischen über- 
setzt von F. Boldemaun. gr. 8. 2V2 Bogen 8 gr. 

Grundrifs der freien Stadt Lübeck, aufgenommen im Jahre 18^ 
▼en H. L. Behrens, gr. Imp. Fol 1 12 gr. 

Topographische Karte des Gebiete der freien Hansestadt Lübecir. 
Hctausgegeben TttB H. L. md G. Behnne. GeetocIieD Tom 
PrafeMwr ipan in Berlii. gr» h»j^ F«L . • • • • 1 ff. 
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Krklarun«y . 

/. Dir fttit ffrün Jf/Hmin4>'frrt fiegen ^ 
den dr:^ Landr^ lif^cn wrnufer tU^ 
300 Fii/x ü^rr drrn Mt ert y. 
2. Di^ mt/ rolA i/funtinirten Xwi^Mrn. 
Jpo it^td ftoo Fu/s . 
tS. Dt€ tn t/ ^e// iZ/ttmintrirn x wi,vrArn'flfiff 
und foflo Fii/s . 
^r/uil^ drr ^r^^n Linie ist du 4 Land mrAr 
2eoo /'lUf hocA . 
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